
BEI Z ESCHICHIE DES
BISTUMS GENSBUR

Herausgegeben VO!]! eorg Schwaiger und Paul Maı

Band 1 (1967)
Schwaiger, Fürstprimas Car'!l Theodor VO' Dalberg.

Ignatıus VO! Senestrey, Bischot VO' Regensburg. ıne Selbst-
biographie. Hrsg VOIN Maı Jockwig, Die Volks-BEITRAGE 1SS10N der Redemptoristen in Bayern VO: 843 bıs 1873

Band 1968)
Maı, Predigtstiftungen des spaten Mittelalters 1m Bıstum

Regensburg. Stahl, Die Walltahrt Zur chönen Marıa ın
Regensburg. Sagmeıster, Propst Johann eorg Seiden-
busch VO!] Authausen 641 — 1 /29)ZU  z GESCHICHTE Band (1969)

Federhoter, Albert VO: Törrıng, Fürstbischoft VO)] Regens-
burg (1613—-1649). Maıer-Kren, Dıie bayerischen
Barockprälaten und ıhre Kırchen.

Band 1970)DES BISTUMS Weiıitlauff, Kardinal Johann Theodor VO]  5 Bayern
(1703—-1763).

Band 1971)
Becker, Gamalbertus VON Michaelsbuch. Hartınger,

Die Walltahrt Neukirchen beı heilıg Blut Hammer-
MayCr, [ )as Regensburger Schottenkloster des 19 ahrhun-
ertsREGENSBUR Band (1972)
Regensburg und Böhmen. Festschrift ZU! Tausendjahrteier
des Regierungsantrıttes Bischot Wolfgangs VO| Regensburg
und der Errichtung des Bıstums Prag

Band (1973)
Bischof Rudolft Graber, Predigten und Ansprachen Z.U]

Wolfgangsjubilium 972 Schwaiger, Der Heılıge ın der
Welt des trühen Miıttelalters. = [ Staber, Religionsgeschicht-
lıche Bemerkungen ZU Ursprung der Marıenwalltahrten 1M
Bıstum Regensburg. Hausberger, Gotttried Langwerth
von Sımmern (1669-1 741), Bistumsadmuinistrator und Weıh-
ıschoft Regensburg.

Band K  N  X
Schwaiger, Bayern und das Papsttum. Gamber,

Liturgiebücher der Regensburger Kırche AUS der Zeıt der Agı-
iolfinger und Karolinger. Gamber, Dıie Meßteier 1m
Herzogtum der Agilolfinger. Hubel, Der Erminoldme:i-
stier und dıe deutsche Skulptur des 13 Jahrhunderts.

Band (1975)
Rıelß, Die Abteı Weltenburg zwıischen Dreifsigjährigem

Krıeg und Säkularısatıon (1626—1803).
Band 1Ö (1976)

Der Regensburger 1Dom

Band 11 (1977)
Gamber, Der Zeno-Kult in Regensburg. Gamber,

Das Superhumerale der Regensburger Biıschöte. Hot-
INann}n, Dıi1e Anfänge der Pfarrei Rudelzhausen. Schwal-
SCTI, Das Kloster Weltenburg. Schwaiger, Kırche undERAUSGEGEBEN VO Kultur Im alten Bayern, Gegenfurtner, Jesuıten ın der
Oberpfalz 162 650

CHWAIGE Band 12 (1978)
Klöster und Orden 1m Bıstum Regensburg.

Band 13
Schwaiger, DPıetas. Z ur Geschichte der Frömmigkeıt ın der

Bischofsstadt Regensburg. Gamber, Der „Grabstein“
der armannına. Gab N Martyrer 1m römiıschen Reginum?

Döring, St Salvator ın Bettbrunn. Hopfner,
Synodale orgänge 1mM Bıstum Regensburg und ın der
Kırchenproviınz Salzburg. Merl; 300 Jahre Walltahrt
nserer Lieben Trau VO] Kreuzberg Schwandortf
79—-19
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Einleitung
Dıie Untersuchungen Z Memorı1a, Texten der lıturgischen Kommemora-

t10 haben iın den etzten Jahrzehnten NCUEC Hınvweise ZUr Erforschung relıg1öser
Gemeinschaften 1mM Miıttelalter gegeben. Ausgaben dieser Dokumente, die als Librı
Vıtae, Verbrüderungsbücher un! Nekrologien ekannt sınd, haben schon lange
eınen Teil der oroßen natıonalen Serjen WwW1e Receuil des Hıstoriens de France, Fontiı
PCI la Storia d’Italıa un: Monumenta Germanıae Hıstorica gebildet. Bıs VOT kurzem
gab jedoch wenıge Untersuchungen, die die Dokumente in ihrer Gesamtheit
betrachteten

Parallel MIt dem Interesse der Memorıa als Genre erhält die Edition dieser
Dokumente, VO denen manche bisher unbekannt N, einen Anstoß. Auf
diese Weıse entsteht eın Korpus kritisch edierter Werke, der Verma$, die Ergebnisse,
die 4aUusS den Untersuchungen iın das Genre allgemein wurden, ntier-
INauern Dıie Ergebnisse, die autf diese Weıse gesammelt werden, tragen uNserer
Kenntnis des mittelalterlichen Klosters bei, ebenso Ww1e die bekannteren un konven-

1 ollasch, Mönchtum des Miıttelalters zwischen Kırche un! Welt (München Für
ıne detaillierte Diskussion des Genres vgl Schmid und J. Wollasch, Socıetas traternitas.
Begründung eınes kommentierten Quellenwerkes zur Erforschung der Personen un! Personen-
Sruppen des Mittelalters (FrMSt 19/35, 1—48® Ebenso: Huyghebaert, Les documents necro-
logıques (Typologie des SOUTCECS du OY! aApCc occıdental Turnhout 1972



tionellen Produkte der Schreibschule, w1e€e Chroniken, Annalen un: Hıstoriae tunda-
t10N1S.

ıne Zusammenfassung der möglichen historischen Wıssenschaften, die durch die
Beschäftigung miıt der Memorıa gewınnen können, die Untersuchungen ın Kon-
CtexXt. Eingeschlossen sınd Prosopographie, generelle Geschichte, Genealogiıe, Gesell-
schafts- und ökonomuische Geschichte, Philologie, Archäologie, Kunst eschichte und
solche Themen w1ıe Liturgıe, Mönchtum und dıe Klosterschreibschule‘ Das Nekro-
log der Schottenklöster 4auUusSs dem 12. Jahrhundert, das hier ediert wird, kann eınen Be1i-
trag manchen dieser Diszıplinen eısten. Zuvor jedoch soll ıne Definierung dieser
Form der Memorı1a gegeben werden.

Das Nekrolog als Dokument der Memaorıa

Zweck eınes Nekrologs oder Totenbuchs Wal, die Namen aller verstorbenen Mıt-
olieder des Klosterverbands un: gewısser anderer Gruppen aufzuzeichnen. Dıi1e
Namen dieser Personen sollten jJährlıch ıhrem Todestag AUS dem Nekrolog vorgele-
SCMH und dann 1ın dıe Gebete der Kongregatıon eingeschlossen werden. Daraus folgt,
da{fß das Nekrolog w1e eın Martyrolog kalendarısch aufgebaut iSt. SO CNS sınd dıe Ver-
bıindungen zwıschen Kalendarıum und Nekrolog, da{fß beide oft ın Verbindung MI1t-
einander gefunden werden. In diesem Falle wurden die Namen der verstorbenen
Mönche normalerweise denen der Heıilıgen hinzugefügt. Anders als eın Martyrolo-
21Um, dessen Eınträge zuweılen auf niıchtverläfßliche Quellen zurückgehen, 1st ıne
Eıntragung 1mM Nekrolog zumelıst wahrheitsgetreu. Mıt dem Eıntrag werden die
Namen SOZUSASCNH VOT Gott gelegt und die Gläubigen Gebeten tfür s1e aufgefordert.
In diesem Falle WAar unwahrscheinlich, da{fß Namen oder Daten vertälscht wurden

Die Eınträge geben nıcht ımmer 11UT die kontemporäre Sıtuation des Klosters wIl1e-
der Sehr oft wurde TSLT notwendig, eın Separates Nekrolog anzulegen, wenn der
Platz 1M Martyrolog oder Kalendar nıcht mehr ausreichte oder die Kongregration sıch
ausbreıtete. In diesem Falle wurde oft versucht, die Namen der früheren Mitglieder
nachzutragen. W1ıe dem auch sel, der Eıntrag eınes Namens geschieht n1ıe „zufällig“,
Miı1t dem Eıntrag unterwirft sıch dıe I1 Kommunität gewisser Verpflichtungen.

Der Vergleich verschiıedener Nekrologe zeıgt eınen relatıv unıtftormen Autfbau DDas
Recht Z Eıntrag muÄ{fste irgendwiıe verdient werden, indem der Namentrager ent-
weder eın Mitglıed der Gemeinschaftt WAal, oder eıner befreundeten Gemeinschaft
oder C) sıch als Wohltäter hervorgetan hatte.

Das Hauptanlıegen des Schreıibers liegt hauptsächlich be] seıner Gemeıinschaft,
egal ob sıch den Abt oder die eintachen Mönche andelt. Teilnahme der
Gemeıinschaft beschränkte sıch nıcht 1Ur auft dıe Mönche, die innerhalb des Klosters
starben. Zur ihr gehörten auch diejenigen, die hıer iıhre Gelübde abgelegt un! sıch
dann ın andere Klöster oder öheren Ehren begeben haben

Die Namennennung der Mitglieder anderer Häuser beruht zumelıst auf eıner
Gebetsverbrüderung. Dazu gehörten zuvorderst dıe Mitglieder anderer Haäuser inner-

Huygehebaert, ıbıd., 63—70
Althoff, Das Nekrolog VO Borghorst (Münster ZE3, Das bedeutet nıcht, da{ß

eın Name nıcht auch eiınem anderen Tag eingetragen werden kann, Ww1e 65 bei Sam-
meleıinträgen Tage eınes Klostervorstehers geschehen kann



halb der Kongregatıon Fur diese wurde der Zusatz «monachus OStIre congregati0-
gebraucht Die Namen A4UuS Klöstern außerhalb des Klosterverbandes sınd eher

sporadısch eingefügt un! reprasentieren aufßer Gebetsbünden auch persönliche Kon-
takte un! Zeıten N: Kooperatıon zwıschen den ‚.WC1 Häusern Generell kann
DESARL werden, da{fß W as die Grundlage für die Gebetsverbrüderung Wal, SIC
auch ZzZume1ılst eitere kulturelle Kontakte einschlo{fß
C) Fuür die allgemeıne Geschichtsforschung sınd die Eınträge der Wohltäter, Kleriker
oder Laıen, aus der näheren oder Umgebung, wichtigsten. Dıie Kleriker
gehören Zume1ılst ZUuUr Ööheren (und reicheren) Schicht der Bischöfe und bte Dıie
Laıen gehören ZUMEIST, Wenn auch nıcht ı9 ZU Ortsansassıgen Landadel un
Bürgerschicht, die sıch die Gebete der Mönche dadurch verdienten, iındem SIC dem
Kloster Schenkungen machten uch die höheren Adelıgen, Gründer, die die Miıttel
oder das Land ZU Bau des Klosters gestiftet un Könige und Kaıser, die die (GGemeın-
schaft ıhren Schutz MM haben, gehören hierzu Zumeist 1IST der Eıntrag
Nekrolog das CINZISC Zeugnıis, das WIT VOTr Schenkung haben Letztlich tinden
WITLT auch die Eınträge der Famıilienangehörigen der Klosterkommunität

Wenn INnan sıch also die Stellung der Eıntrage betrachtet, kann 1INan erkennen,
da{ß das Nekrolog möglicherweise die umfangreichste Eiınführung dıe Gemeın-
schaft un: hre Beziehungen ZUuUr Außenwelt darstellt Als Voraussetzung kann fest-
stehen, da{fß jeder Eıntrag 1iNeC besondere Bedeutung für die Kommunıität hat und G
ıhr wichtige Beziehung reflektiert Falls die Eınträge Nekrolog korrekt Nnier-

werden sollen, ILLUSSCIHI 1E Reihe verbundener Faktoren Betracht SCZOSCH
werden

Dıie Interpretation Nekrologs
Auf Grund SC1NC5 lıturgischen Charakters oibt das Nekrolog den Tag, aber nıcht das

Jahr des Todes Außerdem wiırd Zume1ılst [1UT der Oorname oder relig1öse Name,
manchmal begleitet VO  3 Tiıtel oder ähnlicher Designierung, angegeben Des-
SCn MuUu iINan sehr ott für 1inNe Identifizierung auf andere Faktoren zurückgreıten

Da die Namen hauptsächlich kurz nach dem Tod das Buch eiNgELrageEN WUur-

den, kann I1Nan paläographische Krıterien Zur Zeıitbestimmung des Obiıts benutzen
Dies kann jedoch NUur geschehen, wenn die orıgınale opıe MI1IL ıhren verschıedenen
Schreiberhänden erhalten 1ST Leider enttällt diese Möglichkeit vorliegenden Fall
da das Nekrolog 11UT Abschriuft überlebt

Abgesehen VO der paläographischen Hılte kann INnan otft auf die lınguistischen
Differenzierungen Zur Datıerung zurückgreıfen uch dies enttällt jedoch hier, da dıe
Mönche ZuUumMeIISt iıhren Namen umgeändert latınisiert oder uCHI, oft bıblı-
schen Namen ANSCHOIMNIN haben

C) Die wichtigste Hiltsquelle ZUuUr Identifizierung 1ST die Information, die aus dem
CISCNCN Archiv oder der Büchere!i kommt Vergleiche MIiIt Chroniken, Annalen, Lir-
kunden, Briefen un anderen Dokumenten oder Inschriften, die Namen enthalten,
können nNie  men werden Dıi1e eisten Klöster tführten Abtslısten oder Prote{ß-
bücher Von diesen haben den Schottenklöstern keine überlebt, auch wenn WIT des

Zum Folgenden vgl Huygehebaert Les OCuments 45



Ööfteren Spuren VO  $ ihnen entdecken. Manchmal wurde mehr als eın Nekrolog geführt
un! die Namen tinden sıch ın den Totenbüchern der Klöster, mMi1t denen s1e ıne
Gebetsverbrüderung hatten.

Dıiese Dokumente können alle herangezogen werden, Wenn dıe Identiftizıe-
rung der Personen geht. Natürlich 1St dıes 1mM Falle berühmter Persönlichkeiten ein-
tacher Dıi1e Namen der eintachen Mönche finden WIr jedoch aum ın andern oku-
menten und 1St schwier1g, s1e mMiı1ıt eıner Person 1Ur auf Grund des gleichen Namens,
ohne jegliche andere Qualifikation, identifizieren

Ungeachtet jeglicher Identifikation vereınen sıch ın dem Dokument dıe eintachsten
Mönche MmMiıt alsern und Könıgen Auf diese Weıse wırd das Kloster ın seiner oll-
ständigkeit repräsentiert un! das oft über ıne lange eıt hıinweg. Es zeıgt das Kloster
iın seıner ‚historiıschen Individualität‘ und schließt gleichzeıtig alle anderen Zeugnisse
der eıt MmMi1t ein®.

Dıe Geschichte der iırıschen Benediktinerklöster
ın Deutschlan

Die Forschungslage
Dıie etzten Jahrzehnte haben eiınen Aufschwung ın der Forschung jenen

ırıschen Klostergründungen gebracht, die ın Deutschland dem Namen „Schot-
tenklöster“ ekannt wurden. Obwohl diese Klöster VO spaten 11 bıs ZU 16. Jahr-
hundert eınen wichtigen FEinflu(ß auf iıhre deutsche Umgebung ausgeübt un: auch Zur

ırıschen Geschichte ıhren Beıtrag geliefert haben, hat 1Ur wenıge Untersuchungen
gegeben. Der Anlafß hıerzu 1St iıronıscherweise hauptsächlıch ın ıhrem Namen
suchen. Während des anzcen trühen Mittelalters bedeutete der Name SCOL4US (Deutsch:
Schotte) „Ire  « un: erst VO' 12. Jahrhundert d} als stattdessen hıbernicus eingeführt
wurde, bezog sıch die ursprünglıche Bezeichnung auf eınen Bewohner des VO' Irland
aus kolonisierten Schottlands. Dıie monNnaster1a scoLorum Schottenklöster also
exklusıv iırısche Gründungen, die aber spater als schottische Klöster mıfßverstanden
wurden.

Dıie nachfolgende Verwirrung hatte we1l Konsequenzen: erstens führte 1im
16. Jahrhundert der wiıiderrechtlichen Übernahme der Konvente durch schottische
Mönche, die 1U iıhr Anrecht auf die angeblich VO  - ıhnen gegründeten Häuser geltend
rnachten. Zweıtens hıelt dies die iırısche Forschung davon ab, sıch mMi1t den Klöstern
beschäftigen. Aus diesem Grunde tand die VO  - Wılhelm Wattenbach 1856 besorgte

moderne Übersicht über die Schottenklöster, obwohl s1e kurz danach auch 1Ns
Englısche übersetzt wurde, wen1g Nachklang ın Irland’. Teilweise 1st die Schuld

Zumeıst 1Sst DEeEWaRT, einen Mönch 1M Nekrolog mıiıt eiınem gleichnamıgen in einem andern
Dokument iıdentitizieren. Das Namensverzeichnis zeıgt, da{fß ıne grofße ahl Mode-

vab, dıe zumelıst beı dem Profeß AaNSCHNOMM! wurden. So finden sıch ın diesem Text
mehrere Mönche der Namen Christianus, Patrıcıus, Onatus un! Maurıtıus, wohingegen bei
den Abten Johannes und Matthaeus beliebtesten 4n 3

6 J. Wollasch, Mönchtum, 135
W. Wattenbach, Dıi1e Congregatiıon der Schottenklöster ın Deutschland (Zeitschrift für

christliche Archäologie und Kunst 1) 1856, 21-30, 49—58 Übersetzt VO  3 Reeves, The Irısch
Monasterıies ın Germany (Ulster Journal ot Archaeology /) 1859, 227-24/7, 295—315
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hierfür auch Wattenbach zuzuschreıiben, der, obwohl sıch der historischen Bedeu-
tung des Namens bewufßt WAar, durchwegs den Ausdruck „Schotte“ ANSTAtTt <  „lIre
gebraucht. Selbst heute wırd noch oft ın der deutschen Forschung durch Gebrauch des
historisch nıcht vertretbaren Ausdrucks „Iro-Schotte“ Zur Verwirrung beigetragen.

Das einflußreiche un bıs heute unentbehrliche Werk J Kenneys über die Quel-
len ZUuU!r mıittelalterlichen Geschichte Irlands WTr eınes der Opfter dieses Mıkfsver-
ständnisses. Es tehlte damıt ıne Einführung ın die deutsche Quellenlage, die auch
eiınem englischsprechenden Publikum zugänglich WAar,. Zur gleichen eıt schrieb

Bınchy iın ünchen seıne Doktorarbeit über die iırıschen Gründungen in
Regensburg, die jedoch nıe ZU Druck kam Ihm verdanken WIr jedoch dıe Ent-
deckung der nNnSsCh Verbindungen zwıschen den Klöstern un dem ırıschen Heımat-
land, iınsbesondere der Kirchenreform, die dort 1MmM 12. Jahrhundert stattfand®. lle
weıtere iırısche Lıteratur konnte sıch 1U seınen Ergebnissen orıentieren, darunter
auch die sehr wertvollen Artıkel VO  3 A.Gwynn. Bınchys Entdeckung einer der
wichtigsten Primärquellen ZUr Geschichte der Schottenklöster führte der Edition
des Libellus de fundacione ecclesie cConsecraltı Petrı Dıie ebenfalls in München besorgte
Ausgabe legt 11U  — Dr ersten Mal einen ext A4AUS einem Schottenklosterskriptorium
VOT und stellt ın eıner ausgezeichneten Eıinleitung dieses Werk ın seiınen deutschen un!:
ırıschen Kontext L

In seinerUntersuchung AAr spateren schottischen Phase hatte Dılworth bereits aut
eiınen weıteren ext A4US eıner Schottenklosterschreibschule, das Nekrolog AUS$S Würz-
burg (HS Vat.lat. 100) ) hingewiesen 11 Dıi1e als Magısterarbeıit erfolgteUntersuchung
und Edıtion des Textes, dıe hıer 1U ın erweıterter Form 1mM Druck erscheint, konnte die
Wıchtigkeıit des Textes tür die frühe Entwicklung der Klöster darlegen. Darüber hın-
aus erwıes sıch das Dokument als unentbehrliche Quelle für die ırısche Geschichte
des hohen Miıttelalters l eıtere Untersuchungen ZUuUr Abfassung hagı0-, histori10gra-
phischer un: lıturgischer Handschriften verschiıedener Schottenklöster weısen auf
umfangreiche Schreibertätigkeit hın l

Bınchy, Die iırıschen Benediktinerklöster ın Regensburg 1075 bıs 19323,: Phil.Diss.
München 1923 (Masch.) Englısche Zusammenfassung: ders., The Irısh Benedictine Congrega-
t10N in: Medieveal Germany (Studies 18) 1929, 194—7)

A.Gwynn, The continulty of the Irısh tradıtion Würzburg, Herbipolıis Jubilans
WDGbIl 14/1 1952, 3/-82; ders., Ireland and Würzburg 1ın den Miıddle Ages, (Irısh Ecclesia-
stical Record 78) 1953, 401—411; ders., Ome the hıstory of the Irısh and Scottish
Benedictine Monasterıes ın Germany (Innes Review 1954, 5—2

Breatnach, Dıie Regensburger Schottenlegende Libellus de fundacione ecclesie CONMN-
secratı Petr1, München 19/7 Englısche Zusammenfassungen: ders., Medieval tradıtions ftrom
West Munster Studıa Hıbernica 17/18) /7-1 58—/0; ders., The Orıgıns of the Irısh
Monastıc Tradıition at Ratiısbon [Regensburg] (Celtica 13) 1980, 58—77

11 Dılworth, I1wo Necrologıes ot Scottish Benedictine Abbeys ın Germany (Innes Review
1959, 173-208 und ders Scottish Benedictines at Würzburg. supplement the Necrology

(Innes Review 15) 1964, 17/1-181
12 D. O Riain-Raedel, The Necrology of the Schottenklöster (Vat.lat.10100), M. A.Dıss.

(masch.) Universıty College Cork, 1986
13 Riain-Raedel, AÄspects of the promotion of Irısh Saılınts’ cults 1ın medieval Germany

39 1982, 220-—2534; dıes., T weltth- and thırteenth CENTUFY Irısh annals ın Vıenna (Perıtıa
1983 127-1 36; 1es > Irısh kıngs and bishops ın the memoOrT1Aa of the German Schottenklöster, in:
Ni Chathäin, Rıchter (Hrsg.) Irland un! Europa, Stuttgart 1984, 390—404; dies., Dıar-

maıd Mac Carthaıgh, Kıng ot ork 71185] (Journal ot the ork Hıstorical and Archeological



Eın weıteres Zeugnis irıscher Tätigkeıit iın Regensburg, die U Bestseller des Mıt-
telalters gewordene Viısz0 Tnugdalı, 1St 1Ns Englısche übersetzt un MmMiıt eınem ber-
blick über dıe bisherige Forschung ausgestattet worden L

uch iın Deutschland haben die etzten Jahre eın allerdings ımmer noch
begrenztes Interesse den Schottenklöstern gebracht. Mıt der Bearbeıtung der
Klöster 1M Rahmen der Germanıa Benedıictina lıegt ıne Übersicht über Geschichte,
Handschritten un Archivalien VoOr  15 Einzeluntersuchungen, Ww1e die VO Maı über
St. Jakob ın Regensburg un Hochholzer über das gleichnamige Kloster iın Wurz-
burg, haben ZU!r Erhellung der Geschichte beigetragen '®. Grundlage für jegliche
weıtere Forschung 1st das unentbehrliche Kompendium MIit ausgezeichneter Biblio-
graphie Hammermeyers, der durch Heranziehun
ıne Geschichte der Schottenklöster geschrıeben hat%7aller ıhm zugänglichen Quellen

Forschungsvorhaben
Dıie Geschichte der Schottenklöster beginnt 1070 mıiıt der Ankunft eıner Gruppe

Iren iın Regensburg, dıe SCHh ıhrer Fähigkeıt, Handschriften schreiben, VO  $ der
Abtissin des Obermünsters Z Bleiben überredet Wurden. In einahe ununter-
brochener Reihenfolge die Iren selit der Karolingerzeıit erühmt für hre Gelehr-
ten- un: Schreibertätigkeiten ın den Skriptorıien des Kontinents. Irısche Handschrif-
ten aus St. Emmeram weısen auf Kontakte hın, die bereıits VO 8. Jahrhundert
bestanden!®. Auf die umfangreiche Produktion der Schreibschulen wiırd VO  5 Ham-
In hingewliesen un: seın Urteil „dıese gEsSAMLE VO  e} der Forschung ITSL
ansatzweıse erhellte Entwicklung bezeugt ıne überraschende und gelungene KO-
ordınatıon, Ja teilweise Symbiose kontinentaler un irıscher Traditionen“ l hat sıch
1M Verlaute der vorliegenden Untersuchung als richtig erwıesen.

Das Z Edition anstehende Totenbuch (von L1U ELRR genannt), ıne Würz-
burger Abschriftt eines 1150 in St. Jakob/Regensburg begonnenen Dokuments,
stellt sıch als wichtiges Zeugnıis Zur Posıtion der iırıschen Klöster innerhalb ıhrer
deutschen Umwelt dar Dıie Eıntragung der Namen iırıscher Könige, Bischöte, Kleri-

doclety 90) 1985, 26-—30; dies Kalendare und Legenden un! ihre hıstorische Auswertung, in:
Tranter, Irıstram (Hrsg.) Early Irısh Lıiterature Media un! Communicatıon.

Mündlichkeit und Schrifttlichkeit ın der frühen iırıschen Literatur, Tübıngen 1989, 241265
14 Pıcard, de Pontfarcy, The Vısıon of Tnugdal Dublin
15 ]. Hemmerle, Dıie Benediktinerklöster 1n Bayern. GGermanıa Benedictina Augsburg

1970 Quarthal, Dıie Benediktinerklöster 1n Baden-Württemberg Germanıa Benedictina
sburg 1975Aug P.Maı, Das Schottenkloster St. Jakob Regensburg 1mM Wandel der Zeıten. 100 Jahre

Priesterseminar ın St. Jakob Regensburg 2—1 (Regensburg Hochholzer, Das
„Schottenkloster“ St. Jakob ın Würzburg un! das Generalkapıtel der ırıschen Benedıiktiner VO

1479, Würzburger Diözesangeschichtsblätter 51 (1989) 15-30; ders., Iren un! „Schotten“ 1n
Würzburg, 1! Erichsen, Brockhoftff Hrsgg.) Kıhıan. Mönch AUS Irland aller Franken Patron
(München 329—345

1/ L. Hammermeyer, Dıie ırıschen Benediktiner-„Schottenklöster“ ın Deutschland un! ıhre
instıtutioneller Zusammenschlufß VO: 12.—16. Jahrhundert (StMBO 87) 1976, 249—338

18 Bischoff, Dıie südostdeutschen Schreibschulen und Bibliotheken ın der Karolingerzeit,
1, Bd.2, 234—)248%

19 Hammermeyer, wıe Anm 1 9 269



ker un Laıen bezeugt uns arüber hınaus CNSC Beziehungen zwıschen Irland un!
Deutschland.

Das Nekrolog steht jedoch keineswegs isoliıert innerhalb der Produkte des Skripto-
u  , WI1IC die Übersicht über die überlebenden Handschrift ZCIECN soll Es ı1ST INOS-
lıch, das Dokument ı testen Kontext reichen Überlieferung SEIZCN, die
der Außerung Hochholzers: „Ebenso ı1ST konstatıieren, da{fß die Würzburger
Mönche ähnlich WIC die mMeılsten anderen ırıschen Konvente keine Spuren heraus-
ragender liıterarischer oder wıssenschaftlicher Betätigung hinterlassen haben ent-
schieden wiıderspricht

Chronologie der Schottenklöster
Die Gründung un! Entwicklung der Schottenklöster ı1ST VO Hammermeryer ı

vorbildlicher Weıse da11gpestc;%lt  E  n  {  N worden, dafß C1in kurzer Überblick über die wichtig-
sten Entwicklungen genügt“

070 Marıanus Scotus (Muiredach Mac Robartaig) verläßt Ulster ord-
ırland un: kommt über Aachen un: Bamberg (Libellus) nach Regensburg Er befindet
sıch der Gesellschaft entweder VO  — sechs Brüdern (Lıbellus) oder ‚WE Getährten
(Vıta  s Marıanı), Candıdus Clemens un: Johannes, wobe!ı der letztere historisch belegt1St2 Die Iren tinden Zzuerst Aufnahme ı Kloster Obermünster und dann ı Niıeder-
munster, S1IC als Schreiber angestellt werden“

Hochholzer, WIC Anm
21 Zur folgenden Chronologie vgl Hammermeyer, Benediktinerklöster, 261-—-263; Maı,

Schottenkloster, — 18 Übersichten über dıe vorhandenen Urkunden liegen VOT, für Regens-
burg: Renz, Beıträge ZUuUr Geschichte der Schottenabte; St und des Priorats Weıih-
St Peter Regensburg (5S>tMBO 16 895|] 64—84 574 590 896| 29—40 229 239 416—429
629— 639 18 [1897] 87 263 274) für Würzburg Wiıeland Das Schottenkloster St

Würzburg (Archıv des historische ereıins tür Untertranken und Aschaffenburg 16) 1863
183 für Wıen Hauswirth Urkunden der Benediktinerabtei unNnserer lıeben Frau den

Schotten Wıen VO' Jahre 1158 bis 1418 (Wıen
Dıie Vıta Marıanı wurde den sıebzıger Jahren des Jahrhunderts St Jakob/ Regens-

burg vertafßt un! die Klostergründungsgeschichte C1Mn S1ie wurde VO  -} den Bol-
landisten [Febr {{ Antwerpen 1658 361 371| ach Handschritt der artause Gamıiıng
herausgegeben, tindet sıch aber uch och mehreren Handschritten des Magnum Legen-
darıum Austri1acum, 38 f Der auf ıhr tußende Libellus die Namen der angeblıchen
Brüder, bei denen sıch wohl die ersten Einwohner der iırıschen Nıederlassung handelt.
Ihre Namen erscheinen auch ı Nekrolog. Johannes, VO: dem C1iNC selbstgeschriebene Hand-
schrift erhalten ıIST, 1e sıch als Klausner ı Kloster Göttweig/ Österreich nıeder. Vgl Ham-
MEIMECYCT, Benediktinerklöster, 258-—-259:; Breatnach, Libellus, 48 — Den Angaben der 1ıta
nach tanden Marıanus und Getährten bei ıhrer Ankunft Landsmann, Muıircheratus
(Muirchertach) VOT, der als iınclusus Obermünster lebte Die Frage, ob dıe beiıden gleich-
Namıgen Iren nıcht iıdentisch sınd und der Vertasser der Vıta, der Cin Jahrhundert nach den
Ereignissen schrieb nıcht durch C1NC Grabesinschrift oder Eıntrag das Totenbuch tehl-
geleıitet wurde, mu{fß VOrerst unbeantwortet leiben Die Bollandisten drucken die 1ıta dem

der Gamıinger Handschrift angegebenen Todestag, dem Februar, erwähnen ber uch John
Colgan, der als Todestag für den Reklusen den Januar tür Marıanus den Aprıl angıbt und
Davıd Camerarıus, der den letzteren Juli sterben äflßt NEKR hat dıe folgenden Eınträge
23 Apr Marıanus INO Nre CONg tundator abb Herb (letzteres Würzburg hinzugefügt?)
und Aug Murchertachus I1 inclusus Der Eıntrag 22 Dez Marıanus 111O' inclusus bezieht
sıch auf den Chronisten Maelbrigte



1075 Die Abtissin Wılla VO Obermünster verleiht der wachsenden Anzahl
Iren die Kırche Weıih t. Peter (ecclesıa consecratı etr1) VOT den Mauern der
Stadt“*.

10872 Tod des Marıanus.
1090 Sankt Jakob, das Regensburger Schottenkloster un! Mutterhaus aller

spater gegründeten Häuser der Kongregatıon, wiırd gegründet un 1111 eingeweıht.
Es wırd dem Patron der Pilger St. Jakob gew1ıdmet, den VO' frühen 12. Jahrhun-
dert viele Kırchen 1m westliıchen Europa ZU Patron wählen Burggraf Otto VO  -

Rıedenburg un: mehrere andere angesehene Bürger Regensburgs stellen das Grund-
stück un! Mittel ZU Bau ZU!r Verfügung, iıhre Schenkungen werden ın der Memorıa
des Klosters verankert“. Bereıts VOTLT der Weihe wiırd das Kloster den Schutz
Kaıser Heinrichs gestellt und reichsunmiuittelbar erklärt. Die Erhebung ZU!r „abba-
t1a lıbera“ durch apst Calıxt folgt bald

1134—39 Gründung des Klosters St. Jakob iın Würzburg. Dıie Regensburger
Tradıition (Vıta Marıanı un! Libellus) äfßt die Gründung VO  - Regensburg aus
ıhrem Abt Christian un! ın Verbindung mıi1ıt Bischof Embricho VO  — Würzburg gesche-
hen Dıie spatere ersion VO  3 Johannes Trithemius, der als Abt des Klosters JE 506—16)
sıch MIt seıner Geschichte efafßte, äfßt die Gründung unabhängig VO  - Regensburg
erscheinen  Z6  ö Die Wahl Würzburgs wiırd adurch begründet, dafß eın Hospız für
ırısche Pılger ZU) rab des heiligen Kılıan, der dort 1MmM Jahre 689 den Märtyrertod
erlitten haben soll, benötigt wiırd. Bereıts VOT der Gründung des Schottenklosters sınd
Iren ın Würzburg bezeugt. So 1eß sıch der Chronist Marıanus SCOtus (Maelbrigte)
dort 1M Jahre 059 ZU Priester weıihen, bevor als inclusus ın Fulda und spater ın
Maınz lebte Anfang des 12. Jahrhunderts 1st Daviıd SCOotus als Leıter der Kathedral-
schule In Würzburg belegt, als capellanus und Chronist begleitet Kaıser Heıinrich
110 nach Rom

1136 Gründung des Klosters St. Jakob ın Erfurt
1140 Das Kloster St. Egidius ın Nürnberg wird VO  - Kaiıser Konrad I1 un:

Kaıserın Gertrud gegründet, als erster Abt wiırd der kaiserliche Kaplan Deocarus
Carus) eingesetzt.

1142 Gründung des Klosters St. Jakob iın Konstanz auf Bıtten des Bischofs
VO' Konstanz.

23 Im Nıedermünster estand seıt der Mıtte des 11. Jahrhunderts eın Interesse Iren, enn
diese Zeıt wurde die 1ta des Gründers St FErhard geschrieben, der als 99 SCHNCIC SscCoOtus“”

bezeichnet wırd Vgl Hammermeyer, Benediktinerklöster, 258 An diese Tradıtion knüpfte
ungefähr eın Jahrhundert spater die ın St. Jakob ertaßte Vıta St1 Albartı A} dıe Erhard Z
Bruder Alberts macht. Zweı eigenhändıg geschriebene Codices VO  -} Marıanus sınd erhalten
B 13

Der Libellus versucht, die miıt der Kırche verbundenen Traditionen 1m Interesse des e1ge-
nen Konvents ınterpretieren. Das vielleicht schon 4UusSsS karolingischer eıt stammende (sottes-
aus wurde dabei angeblich VO arl dem Großen gegründet, ann aber 1mM etzten Moment ın
Anspielung aut den Namen VO: heiligen DPetrus geweıiht. Vgl Breatnach, Libellus, 45

25 Ihre Todestage erscheinen 1m NERKR un! ıhre Annıversarıen ın ausführlicher Weıse 1mM
„ Tentamen Prımum“, das 1M 17. Jahrhundert 1m Onvent ın Regensburg angelegt wurde U,

5.3  o
26 Hochholzer, Iren, 333
27 Hochholzer, Iren, 331—352



1155 Der Babenberger Herzog Heınrich Ir stiftet das Kloster St. Marıen iın
Wıen Das reichlich dotierte Kloster wırd mıt eiınem wichtigen Skriptorium 4uUuS-

geStaALLEL, das auch als Umschlagspunkt für histori10- un hagıographische Liıteratur
iınnerhalb der Öösterreichischen Klöster dient“®.

115866 Das Priorat ZU Heılıgen Kreuz in Eichstätt wıdmet sıch zuvorder-
TSLT der Verbreitung des Kultes des heilıgen Grabes un! der Beherbergung VO  3 Pilgern
un Kreuztahrern.

1168 Herzog Welft VI stittet das Kloster St. Nıkolaus ın Memmuingen in
Andenken seınen Sohn, der während des Kreuzzugs starb.

12372 Herzog (Otto gründet das Priorat St. Johannes ın Kelheim der telle,
der seın Vater, Herzog Ludwig, ermordet wurde.
Ile oben gENANNLEN Gründungen VO Mutterhaus St. Jakob ın Regensburg

abhängig“. Da die Zahl beträchtlic anwuchs, wurde nÖötıg, eınen Klosterver-
band schaften. Mıt Genehmigung VO Papst Innozent H1 wurde 1mM Jahre 1225 auf
dem Lateranıschen Konzıl die congregatıo S$SCOLOTUM 1Ns Leben gerufen, die nıcht 11UT

die bestehenden, sondern alle zukünftigen Gründungen einschliefßen sollte. Im Laufte
der eıt yingen die Entwicklungen der verschiedener Häuser jedoch oft auseinander.
Dıie wichtigeren Fılialen WwW1€e Würzburg un!: Wıen versuchten, Unabhängigkeıt
VO  — Regensburg erhalten. Im 14./15. Jahrhundert scheint das Kloster ın Würzburg
das Visitationsrecht über mehrere Häuser, darunter auch die Filiale ıIn Irland, 4aUu$S-

geübt haben Von Anfang hatten dıe Iren darauf bestanden, daflß 1Ur Landsleute
iın ıhren Klöstern aufgenommen werden sollten un: iıne wichtige Voraussetzung für
Wachstum un:! Gedeıihen der Klöster Walr die Fähigkeit, Novızen AUS Irland
beschatten. Dıies erwıes sıch 1m Verlauft der Jahrhunderte ımmer schwieriger, ebenso
lıeßen die tinanzıellen Unterstützungen AUS dem Heımatland nach. Brandkatastro-
phen, pekunıäre Schwierigkeiten, iıneftfektive bte trugen U Niıedergang der Kon-

beıi In manchen Fällen mu{fßten sıch dıe Häuser den örtlıchen Bischöfen nier-

stellen, mehrere wurden 1mM 15. Jahrhundert Sanz aufgelöst oder mu{fßten WI1€ ın Wıen
ihr Haus deutschen Mönchen übergeben.
Dıie Konvente ın Regensburg, Würzburg, Erturt un: Konstanz blieben bıs 1Ns trühe

16. Jahrhundert iın ırıschen Händen, bıs S1e talschen Vorwänden VO' Schot-
ten übernommen wurden, die, dem FEintflu{ß der Reformation, hre verlorenen
Klöster durch solche autf dem Kontinent wollten D In Regensburg Wurde das
Mutterhaus bıs 1862 VO  $ Schotten geleıtet, bıs als Priıesterseminar St Wolfgang ıne
LICUC Aufgabe erhielt.

Rıamn-Raedel, Irısh Annals, 127136
29 Außer den Dependencen in Irland, die 1m nächsten Kapıtel behandelt werden, bestanden

vielleicht noch weıtere Häuser aut dem Kontinent. Schon Wattenbach, Kongretatıon, FA hatte
ber weıtere Gründungen spekulıiert. Es scheint siıcher, da{fß das Wıener Kloster eın Tochterhaus
ın Kıev hatte, vgl Hammermayer, Benediktinerklöster, 264 Weıtere möglıche Filialen 1m
(OOsten bespricht J. Strzelczyk, Irısche Einflüsse be1 den Westslawen 1mM Frühmiuittelalter, 1N:

NiChathäin / Rıchter (HrSg.); Irland un! die Christenheıit (Stuttgart 445—460
Für die schottische eıt vgl die Veröffentlichungen VO  3 Dılworth, der sıch uch mıiıt den

schottischen Eınträgen 1mM Nekrolog beschäftigt hat Dılworth, I1wo necrologies of Scottish
Benedictine Abbeys ın Germany, Innes Review (1959) 1/3-203; ders., Scottish Benedictines
ın Würzburg. supplement the necrology, Innes Review 15 (1964) 1/1 —15 1i ders., The SCOts
ın Franconna. CENTUrY of monastıc lıfe, Edınburgh 1974



Gerade die hohen Privilegien VO Kaıser und Papst, die der Kongregatıon anfäng-
ıch ihr Ansehen verliehen hatten, erwıesen sıch spater als gefährlıch. Dıie treund-
schaftlichen Beziehungen, dıe dıe Häuser ıhren Biıschöten un: enachbarten
Klöstern unterhielten un! dıe auch 1mM Nekrolog widergespiegelt sınd, wandelten sıch
iın eıd und Mifstrauen Die Iren wendeten sıch resolut jeglıche tremde
Einmischung un: selbst 1mM Jahre 1384 konnten die Mönche ın Wıen noch darauf
bestehen, da{fß s1e 1L1UT dem YexX S$SCOLOTUM verantwortlich selen. FEın Zeichen der nach-
tolgenden Feindlichkeıit die Streitschriften, die 1mM 15. Jahrhundert diıe
Iren 1n Wıen un: Nürnberg vertafßt wurden. uch wenn arry zeıgen konnte,
dafß die meılsten Anschuldigungen nıcht autfrecht erhalten werden können, sınd s1e
doch Dokumente für den Niedergang der Popularıtät der Iren  51

Als die ırıschen Konvente nıcht mehr ın der Lage MN, sıch personel]l un: tinan-
ziell auf Nachschub A4aus dem Heımatland verlassen können, wurde hre Isolierung
offensichtlich. Selbst hre Beziehungen der ıhr eınst treundlich gesinnten Um -
gebung konnten nıcht aufrecht erhalten leiben. Dıie Klöster nıcht iın der Lage,
sıch den veräiändeten Umständen ANZUPDPASSCH un tanden sıch nach allen Seıten hın
enttremdet. Dıie ewegung der Schottenklöster, die erfolgreich begonnen hatte,
kam eiınem traurıgen un enttäuschenden Ende

Dıie Schottenkongregation un Irland

‚We1l Briete Papsts Innozenz aus dem Jahre 1248 sprechen VO  3 den Zur Schotten-
kongregation gehörenden Klöstern und/oder Prioraten iın Irland. Obwohl die apst-
briefe sıch explızıt auf mehrere Häuser beziehen, 1st 1U  _ ıne solche Gründung,
St Marıen 1n Roscarbery ın der Grafschaft Cork, sıcher dokumentariısch belegt. Dıie
Identifizıierung der anderen Konvente bleibt VOrerst spekulatıv, da archäologische
Ausgrabungen zumelıst nıcht oder noch nıcht vorliegen. ıne Evaluj:erung der FEın-
trage 1M EKR kann zumındest Hınweıise auf Lokalitäten geben, die eventuelle
Beziehungen den Schottenklöstern hatten.

Der ırısche Hıntergrund
Dıie ırıschen Aktıvıtäiten auf dem Kontinent sınd VO der Forschung ın aupt-

wellen eingeteılt worden, wobel die Etablierung der Schottenklöster die letzte Phase
ausmacht. Dıie 1. Welle, dıe durch den miıssiıonarıschen Fıter Columbans un: seıner
Getährten gekennzeıichnet 1St, konzentrierte sıch hauptsächlich auf Burgund un
Oberitalien. Dıie folgenden Iren nahmen 1m Karolingerreich wichtige Stellen als
Gelehrte der Palastschule oder ın anderen Diıözesanzentren eın In der dritten
Phase, während der ÖOttonenzeıt, besuchten dıe Iren dıe Zentren Lothringens; Iren
sınd ın Lüttich, Metz, Trıer, Köln un auch Maınz belegt>

31 Barry, Die Zustände 1m Wıener Schottenkloster VOT der Retorm des Jahres 1418, Dıss
München (Aıchach ders., Irısh Benedictines at Nuremberg. An examınatıon of the
‚Chronicle‘ of the MONAaSTETY of St. Aegıdıius 1ın Nuremberg‘, Studies 71 (1932) 5/8-597;

435—445
L. Weıisgerber, Fıne Irenwelle Maas, Mosel un! Rhein 1n ottonıscher Zeıt? (Aus

Geschichte un! Landeskunde. Fschr tür Franz Steinbach) Bonn 1960, 757-750 Vgl auch die
ausführlichen Angaben be1 Hammermeyer, Benediktinerklöster, 251—-258®



Diese Phase kann in verschiedener Hınsıcht als Wegbereıter für dıe Schotten-
klösterbewegung angesehen werden 33 Dıie ırıschen Zentren galten als Statiıonen auf
den Pilgerwegen nach Rom un! 1Ns heilıge Land Dıie Schottenklöster können gC-
wıissermafisen als Verlängerung dieser KRoute angesehen werden, Regensburg un! Wıen
unterhielten Hospitıen für ırısche Pilger. Nachdem das Ende der Wıkingereinfälle die
Reısen wiıeder möglıch machte, wurden sıch die Iren den Stätten auf dem Kontinent
wieder bewufßft. In dieser eıt tinden Wır die Pılgerfahrten mehrerer ırıscher Notabiles
ın den Annalen erwähnt. Dıie Sıtte der Könige, einheimiısche Schreine besuchen,
wandelte sıch 1ın Walltahrten Stäatten auf dem Kontinent, besonders Rom ,

Andererseıits 1St dies die Periode, ın der WIr ehesten kontinentale Berichte ın 1r1-
schen Quellen tinden. Dıie Annalen berichten VO deutschen alsern un ıhren Feld-
zugen. Dıie Todestage der hbte ın ırıschenkontinentalen Klösternwerden auch ın Irland
notiert. ber wichtigsten lst, da{fß die Zentren, ın denen sıch die Iren befanden, CN
mMi1t den Klosterretormbewegungen VO  } (GGorze un! Cluny verbunden 11. Dıiese

Anregungen wurden zurück 1Ns Heımatland gebracht un! bildeten dort die
Grundlage für diıe Kirchenreform, die versuchte, die Gebräuche der iırıschen Kırche
denen des Kontinents anzugleichen. Dıie Reformbewegung kulminierte die Mıtte
des 12. Jahrhunderts ın der Synode 1n Kells, iın der die Diözesanstruktur endgültig fest-
gelegt wurde. Wıe die Untersuchung VO  3 EKR zeıgen wird, sınd die Mönche der
Schottenklöster mıiıt dieser ewegung verknüpftt.

Dıie Herkunft der Schottenklöstermönche

Von den meısten Iren, die 1mM Verlauf des Miıttelalters iıhre Heımat verließen,
nach Briıtannıen un! dem Kontinent zıehen, kennen WIr keine Einzelheiten über
hre Herkuntt. Wıe WIır gesehen haben, konzentrieren sıch die Eınträge iın den Anna-
len betretts der Landsleute, die ıne Peregrinatio ntie  men haben, auf das
11. Jahrhundert; WIr hören tast nıchts VO  3 ıhren rüheren un! spateren Kollegen.
Zusätzlich ergıbt sıch die Schwierigkeıt, da{fß die meısten ıhre natürlichen Namen
umänderten. Dies konnte durch ıne Latinisierung ihres ırıschen Namens geschehen
oder durch Annahme eınes biblischen oder lateinıschen Namens, wobe1l beiım letzte-
CM sehr oft des Anfangsbuchstabe beibehalten wurde ** Als Beıispiel hıertür Mas
gelten, da{fß sowohl der Chronist ael Bridge als auch der Gründer der Schotten-
klöster, Muiredach INac Robartaıg sıch autf dem Kontinent den Namen Marıanus
zugelegt haben

Wenn auch die ırıschen Quellen zumeıst schweigen, geben des Ööfteren die
Lebensbeschreibungen der Iren auf dem Kontinent Hınvweıiıse auf ıhre Herkuntt. Latur-
gische Quellen können bestimmen, aus welcher Gegend Irlands s1e emigriert sınd. Es
hat sıch nämlıch gezeigt, dafß die Mönche den Kult ıhrer Lokalheıiligen mıiıt auf den
Kontinent gebracht haben un! die dort überlieferten iırıschen Kalendare, Lıtaneıen

Zum folgenden vgl Kenney, Sources. 608-—-619 Hughes, The Church ın Early Irısh
Socılety, London 1966, 253—726)2

Dıie Wichtigkeit der Namenforschung für dıe ırısche Hagıiographie 1st ın den etzten Jahren
wiıederholt herausgestellt worden. Dıie Namentormen konnten 1M Laute der Jahrhunderte eıne
solche Vielzahl Veränderungen miıtmachen, da{iß$ dıe ursprünglıche Identität des Heılıgen/
Kirchengründer VErSCSSCH werden konnte. Vgl Rıaln, St Finnbarr: study 1ın cult (Jour-
nal of the ork Hıstorical Archaeological Society 82) 187//7, 63-—82; ers Towards methodo-
logy ın early Irısh hagiography (Perıtıa 1) 1982, 146-—-159
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un! Legenden dies widerspiegelnS Während sıch 1n den trühen lıturgischen Texten
bıs einschließlich des 11. Jahrhunderts ıne klare Vorliebe tür die Verehrung nord-,
mıittel-, und ostiriıscher Heılıger (d.h solcher aus den Proviınzen Ulster un:
Leıinster) zeıgt, aındert sıch das Bıld anfangs des 12. Jahrhunderts mıt der Etablierung
der Schottenklöster. Wır finden L1U dıe Eiınführung eıner Reihe VO  - Heılıgen, deren
Verehrung auf den Süden Irlands (d die rovınz Munster) beschränkt WAar.

Wır können allein daraus schon schließen, da{fß die Schottenklöstermönche haupt-
sächlich A4aus Munster kamen, ıne Tatsache, die die anderen Dokumente A4UuS$S den
Skriptorien bestätigen. Der Libellus erzählt uns, daß mıit Antrıitt des 1. Abtes VO'

St. Jakob, Domnus, die Mönche nıcht mehr 4UuUS dem nördlichen Teıl Irlands, w1ıe
Marıanus und seıne Gefährten, sondern A4aUus dem Süden kamen

Das EKR xibt die Todestage einer Reihe iırıscher Könige, Bischöte un! anderer
Würdenträger d} die bıs auf wenıge Ausnahmen AUuS unster SLamMmmMen

unster ım 2. Jahrhundert
Nur eiınmal ın der Geschichte Irlands WaTr eiınem Könıg Munsters möglıch, die

Würde eınes „Hochkönigs“ erlangen: der Eıntrag Brıan OTFrus bei eiınem Besuch
der Kirchenmetropole Armagh in das „Book of Armagh“, ın dem sıch „Imperator
scotorum“ NnNtT, zeıgt, seın Ehrgeiz lag Als namengebender Ahnherr der
O’Brıens, Könige VO  - Thomond (Nord-Munster) hatte diese Vorrangstellung
zuvorderst aut Kosten der Eoganacht-Dynastie, der Vorgänger der Famlıulıie der
McCarthys, spater Köniıge VO Süd-Munster, erreicht. ach seiınem Tod iın der
Schlacht VO  - Clontart 1mM Jahre 1014, be] der dıe Normannen endgültig aus Irland
vertrieben wurden, seıne Nachtolger jedoch nıcht 1ın der Lage, die Vormacht-
stellung aufrecht erhalten>

Die Todestage Brıans und seınes Cahnes Murchadh, der ebentfalls bei der Schlacht
tıel, sınd ın EKR aufgezeichnet (23 Apr) Es zeıgen sıch bereits hier einıge Cha-
rakteristika der O’Brıens, dıie spater bedeutend werden: dıe CHSC Verbindung mıiıt der
Kırche, die Tendenz, Kırchenämter innerhalb ıhres Regierungsbereiches Famıilien-
miıtgliıeder verteılen, der Kampf miıt den McCarthys dıe Vorherrschaft in
unster. Brıans Sohn, Donnchadh, War eıner der Könige, deren Pılgerschaft ın den
Annalen vermerkt 1St. Er starb iın Rom 1mM Jahre 1064 S rst der Regierung der
Nachkommen VO  3 Donnchadcdhs Halbbruder Tadce entwickelten sıch die weıtsichtigen
Fähigkeiten der CO’Briens weıter. Muirchertach +1119) unterhielt CNSC Kontakte
mıiıt der Metropolitankirche ın Canterbury un! seizte siıch dort die Wahl des
1. Bischofs VO  - Waterford, Malchus, eın. Er präsentierte über die Synode VO  - Rath-
breasaıl, die 1m Jahre 1111 abgehalten WurdC. Hıer wurde Cashel als S1ıtz des Erz-
bischofs für die südliıche Hälte Irlands eingesetzt und die Vorherrschaft Armaghs
wurde auf den nördlichen Teıl beschränkt. Dıie Designierung Cashels War aber NUur

35 Rıain-Raedel, Aspects ot the Promotion ot Irısh Saınt’s Cults ın Medieval Germany
(ZGP 39) 1982, 220—7234

Breatnach, Libellus, 368 Rıaimn-Raedel, Aspects, 225
37 Riain-Raedel, Irısh Kıngs an Bıshops in the Memorıa of the German Schotten-

klöster, In: Ni Chathäin Rıchter, Hgg., Ireland and Europe, Stuttgart 1984, 390—-404
38 K.Hughes, The Church, 244; Corräain, Ireland before the Ormans (Dublin

120—1353
Donnchadh wırd 1mM Libellus un!| möglıcherweise 1mM NERKR (9. dept.) erwähnt; vglRıain-Raedel, Irısh Kıngs, 402
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möglıch, da Muirchertach zehn Jahre UVO AUS Anlafß der ersten Reformsynode in
Cashel „Cashel der Könige“, dıe alte Königsresidenz der Eoganacht, der Kırche
Irlands als Geschenk übergab. Muirchertach konnte damıt auf eınen Schlag seıne alten
Rivalen, die dieser eıt wenı1g Macht besafßen, für ımmer iıhren Stammsıtz
berauben un: gleichzeıtig der Reformbewegung eın Hauptquartıier besorgen.

Wıe sehr die Oberherrschaft der ()”’Brıens jedoch VO der Persönlichkeit Muıircher-
tachs abhing, zeıgte sıch, als 1im Jahr 1114 schwer erkrankte un: VO seiınem Bruder
Diarmaıt 1Ns Kloster 1smore verbannt Wurde S Seine Nachfolger nıcht ın der
Lage; sıch die Angriffe der Kleinkönige der umgebenden Länder, die hıer 11U  3

hre Chance sahen, behaupten. Der Öönıg VO  3 Connacht, Turlough U’Connor,
verbündete sıch mıt den McCarthys, ıne Gegenmacht ın unster autzubauen. In
den folgenden Jahrzehnten sehen WIr den Aulfstieg der königlichen Famlıulıie VO  - Des-
mond, die der Herrschaft VO Cormac McCarthy (71138) ıne wichtige OsS1-
tiıon einnahm. Unter der Führung VO' Cormac eizten sıch dıe McCarthys für die
Kırchenretorm eın un gründeten mehrere Kırchen un Klöster. Ormacs bedeu-
tendste Gründung 1st der Bau der berühmten „Cormac’s Chapel“ neben der Kathe-
drale in Cashel. Da die Bauweise nıcht-irische Merkmale aufweist, 1sSt schon selit lan-
SCHI ın der Forschung behauptet worden, da{fß die Baumeiıster A4AUS$S den Reihen der
Schottenklöstermönche kamen“

Dıi1e Bezıiehungen zwıschen den beıden könıgliıchen Famılıen während des 12. Jahr-
hunderts gestalteten sıch auf verschiedene Weıse un! schwankten zwıschen direkter
Konfrontierung und triedlicher Koexıstenz. Dıie ırıschen Annalen, die I11U die aktuel-
len Ereignisse autfzeichnen un!: uns oft über die Hıntergründe, die Stımmungen, 1mM
Dunkeln lassen, können ZTeıl durch lıterarısche Produkte erganzt werden. Beide
Dynastıen bemühten sıch, durch pseudohistorische Schriften hre territorialen
Ansprüche festzulegen ”” Die folgenden Kapıtel werden zeıgen, da{fß dieser Wortkrieg
nıcht LL1UTr ın den Schreibschulen Munsters, sondern auch ın den Schottenklösterskrip-
torıen geführt wurde.

Dıie Beziehungen zayıschen unster un den Schottenklöstern

Wıe schon oben angedeutet wurde, bestätigt die 1ta Marıanlı, da{fß VO Abt
I1)omnus (Dominus 121) d alle bte ıIn St. Jakob AUS dem Süden Irlands kamen 4:
Dıies 1st ottensichtlich der Fall beim Ab:t, dessen Name 1mM Libellus als Christianus
McCarthaıgh (T ante rekonstruilert werden kann. Wır hören VO seınen NSCH
Verbindungen mıt dem Vaterland, nıcht 1U mıiıt den Mitgliedern seıner könıglıchen
Famılıe, sondern auch miı1t den ()Y’Brıens In seıne Amtszeıt tallen die oröfßte xpan-
S10N der Kongregatıon un: auch mehrere Expeditionen, dort Gelder für die
Kırchenbauten ammeln. Der Libellus, der, W1€ P. Breatnach ezeıgt hat,
0—1 ın Regensburg VO einem Schreiber aus unster verfafßt wurde, erzählt
VO  - eiıner Reihe solcher Reisen nach Irland. Christianus selbst stirbt auf einer dieser
Exkursionen: seın unerw:  ter Tod hıinderte ıhn daran, das ıhm angebotene Amt des
Erzbischofs VO  — Cashel anzunehmen. Der Libellus erzählt auch VO  — eıner früheren

40 Auft diese Theorie wırd weıter eingegangen werden.
O Corräin, Caıithreim Chellachäin Chaıuisıl: history propaganda? (Erıu XAXV) 19/4,

1-—6' Cosgrove (Hg.), New Hıstory ot Ireland, I1 (Dublın
Acta Sanctorum Feb L 268 Riain-Raedel, Aspects, 275



Delegation 4US$S Regensburg, die VO: einem U’Brien-König empfangen wurde, (CCon-
chubhar O Briain 7 1142), der hıer anachronistisch als fundator Osier bezeichnet
wiırd. Christinanus wurde VO  3 eiınem Önıg Donatus empfangen, wahrscheinlich se1-
NC Verwandten Donnchach McCarthaig (71142/43) un! Bruder VO Cormac
(T 138) uch wenn Donnchach nıe dıe Berühmtheit seınes Bruders erlangen konnte,
scheint sıch noch die Dankbarkeit der Schottenklöster verdient haben In der
die Mıtte des 12. Jahrhunderts 1M Schottenkloster ın Regensburg vertaßten Vısz0
Tnugdalı treften WIr ıhn wieder: da „Omnı1a, UCCUMUC habuit pauperibus“ BC-gyeben hat, trıfft ıh Tnugdal autf seıner Reıse 1Ns Jenseıts 1mM CAMDUS letitıe, ıronıscher-
weılse InımMen mMiıt seınem lebenslangen Feınd Chonchubar Brıain, der sıch offen-
bar ebenso dıe CGunst der Schottenklöstermönche verdient hat Wenn mıiıt den „Pau-
peres” die Mönche der Schottenkongregation gemeınt sınd, können WIr verstehen,
WwW1e€e diese ıhre Wohltäter ın den elysischen Getilden ansıedeln un iıhrer ıhren Jah-

gyedachten. Das Gebetsdenken für die tünfzehn Könıige Munsters, die 1M
EKR kommemoriert sınd, erstreckt sıch über mehrere Jahrhunderte: retrosepektivwerden die Ahnherren der Dynastıen erwähnt, die eın bzw wWwel Jahrhunderte VOT
dem Bau VO  - St. Jakob lebten“* un die Todestage werden sporadısch bıs 1Ns 14 /
15. Jahrhundert weıtergeführt, mıiıt dem Eıntrag betreftfs zweıer Brüder ammens

McCarthy, die bei einem Kampf dem appen des Schottenklosters ın Regens-
burg (halber schwarzer Adler / geharnischter Arm) u17 Leben kamen

Dıie ırıschen Filialen
Dıie Briete Papsts Innocenz A4US dem Jahre 1248% geben eiınen Hınweıs auf die

Funktion, die die Filialen iın Irland ertüllten. Der 1st iıne Antwort autf eın An-
suchen des Abtes VO St. Jakob/Regensburg, der über die angebliche Diszıplın-
losıgkeit ın den ırıschen Häusern besorgt WAar. Der apst gab die Erlaubnis eıner
Vısıtation un! das Recht, alle Verfehlungen 1m Laufe der nächsten drei Jahre
bestraten. Der zweıte Briet o1bt dem Abt das Recht, einen Prior nach Irland entsen-
den, dort die Gelübde der Novızen abzunehmen, die n der langen un!
gefährlichen Reıse nıcht nach Regensburg kommen konnten4

Dıie Häuser dienten also hauptsächlich Zur Rekrutierung VO Noviızen; da die
Klöster ın Deutschland 11UT iırısche Mönche akzeptierten, hıng ihr Überleben VO
Nachschub aus Irland ab Das EKR umta{ßt ungefähr 1000 Namen, deren oröfßter
Teil die Mitglieder der Schottenklöster ausmacht. nterne Schwierigkeiten ın Irland 1m
spateren Miıttelalter hatten eınen Nachlafß Rekruten Zur Folge, un: dies WAar eıner
der Hauptgründe des Nıedergangs 1mM 15./ 16. Jahrhundert.

43 A. Wagner, Vısı10 Tnugdalı (Erlangen 42; Spillıng, Dıie Vısı0 Tnugdalı (München
127 Der Vertaßer der Vısıo Tnugdalı, Marcus, teılt mıt, da{fß Donnchadcdh „PCI multos
vinculıs relıigatıs“ SCWESCH sel, W as mıt eiınem Eıntrag ın den Annalen übereinstimmt, da{fß

den ”Brıiens ausgeliefert worden 1St un! ın Gefangenschaft gestorben ISt. > Hınnse (Hg.],
Miscellaneous Irısh Annals (Dublıin B 1142-1143.) Von Conchubhar heißt CS, „dıu
languit vOoVIt, quod, S1 VIX1SSet, monachus tieret“ un!: 1€es MIt dem bıt 1m NEKR
21 Marz, 1ın dem als „Conchobur Rex Mum(n) ensi1u(m) Fr(ater) n(oste)r” bezeichnet wırd

Cormac INacC Cuuleannäin (714.9.908), der als Vortahre der McCarthys gılt und Brian
Boruimhe (T der Ahnherr der ”Briens.

Es handelt sıch Donnchadh und Domhbhnall las MacCarthıgh (10 Febr.)46 M.Sheehy, Pontificıia Hıbernica {1 (Dublın 146-—-148® s monachı monaster1ıorum
SCUu prioratuum ordinıs sanctı Benedıicti ın Ibernia LUO monster10 [Regensburg] subıiectum.
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Das Prıorat Marıen Roscarbery West Cork

Roscarbery, trüher KOs Aılıthir, besafß bereıts frühen Mittelalter 1Ne Kırche, die
MIItL den Heıiligen Fachtna der noch der Patron 1ST un!: Mocholmoc Aiılıthir verbun-
den WAar Es War die wichtigste Kırche Corcu Loigde, Terrıtoriıum, das aus

den heutigen Gebieten Carbery, Beara und Bantry esteht Im Jahrhundert wurde
dieser Teil der Graftschaft Cork VO der Familıulie der U: Etersceödil (Driscolls)
regıert, durch deren Einflufß Ros Carbery OSS be] der Synode VO Kells ı Jahre
1152 ZU Bischofssitz erhoben wurde“®

Das CNAUC Datum der Schottenklostergründungen Roscarbery 1ST nıcht
ekannt Bischot Forbes, der wahrscheinlich der Autor d}  In Artikels
Edinburgh Revıew VO 1864 WAar, schlug VOIL, da{fß ‚das Kloster St Marıen ROss-ılı-
thır oder OSS-Carbery VO  3 Nehemias ScCotus gegründet wurde, der erst Mönch ı

54Der Autor, der keın DatumSt Jakob/Würzburg WAar un! dann Bischof VO  = KOss
für die Gründung 21bt, teilt weıter ML, dafß Nehemauias, nachdem das Kloster
gegründet un! dem Visitationsrecht VO  $ St Jakob/Würzburg unterstellt hat
Bischotswürde aufgegeben un! sıch ZU!T Ruhe DESCETIZL hat Spätere Schreiber, die sıch
auf den Artikel STUTLZCN, schlagen als Gründungsjahr 1218 VOT, alleın aus dem rund
dafß C1MN Prior amnenNns Nehemuias diesem Jahr Würzburger Dokumenten belegt
1StDıie Lage 1ST jedoch komplizierter. SO Gwynn, der hıer ] Coombes
tolgt, daraufhın, da{ß keın Bischof ammens Nehemıiuas ı KOoss belegt ıIST, weder 121
noch anderen eıt  >1 Es gab jedoch Bischoft Nehemias (Gıolla
Näemh O Muirchertaigh) VO Cloyne ı Osten der Gratschaft Cork, der 1149 ı
Irland starb, nachdem anscheinend für CIN1SC eıt Mönch ı Würzburger Schot-
tenkloster SCWESCH War Ob dieser Bischof die Gründung Kloster ent-
ernten 1Ö0zese gründen konnte, mu{( fraglıch leiben Aufßfßerdem ennen die
Dekrete des Jahres 1248 Regensburg un! nıcht Würzburg, das Srst Jahrhundert
ML Roscarbery Verbindung gebracht werden kann als ecclesia MAaLtrY: Falls dıeses
Priorat der Häuser Wal, die VO'  —$ Innozenz erwähnt wurden mu{ß VOT 1248
als Tochterhaus VO  3 Regensburg gegründet worden SC1M

Das trüheste überlebende Dokument 1ST 1NC Gehorsamserklärung des Priors VO

Roscarbery Abt Phılıpp VO: Würzburg A4US dem Jahr 353 Dıi1e Unterzeichneten
sınd Priıor Cornelius, die Mönche Gregorius und Thaddaeus und C1M W: 7J0'
hannes de Celpronıia, scolariıs ıJanı dieti abbatıs55bt Philıpp, der der mächtig-

4/ Dıie Geschichte dieses Priorats 1ST zusammengefafst VO: Coombes, The Benedictine
Priory ot Ross (Journal of the ork Hiıstorical and Archaelogical Society 7/3) 1968, 152—160
Vgl uch die Aufsätze VO: Gwynn, WIC Anm und die Übersicht i Gwynn und

Hadock, Medieval Religious Houses [ Ireland] London 107-108
48 Powicke/E Fryde (Hgg Handbook of British Chronology London 337
49 Edinburgh Reviıew RR 1864 168—207) Dıiılworth Marıanus SCOtus scribe

and ounder (Scottish Gaelıc Studıies 10) 125 148
Wiıeland D)as Schottenkloster St Jakob Würzburg (Archiv des Hıstorischen ereıins

tür Untertranken und Aschaffenburg 16) 1863 183 Vgl Fuhrmann, Irısh medieval
the CONLINENT (Washington 104 Der Name Nehemias War allerdings WIC

INan aus dem NERR entnehmen kann recht geläufig
51 Gwynn/N. Hadcock Medieval Religi0us Houses 107/-—-108 Coombes The Benedic-

Liine Priory, 159—-160
ITE 397352 Zu Nehemias vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs ..

53 Wiıeland, Das Schottenkloster, 161 Gwynn, Ome nO'  n 15 ıdentifiziert Cel-



sten Abte 1mM Würzburger Schottenkloster War un: VO  - Kaıser Karl 1355 ZU kal-
serliıchen Kaplan erwählt wurde, scheint tamıliire Beziehungen Roscarbery gehabt

haben ıne Urkunde, in der die Annıversarıen Phılıpps, seiıner Eltern un! einıger
Verwandter mütterlicherseıts testgelegt werden, 1st bıs heute erhalten geblieben. Der
Name seıner Multter Gerwala dicta Ingerdersteyl eriınnert dıe iırısche Form
‚Dırbhail ınghean Ui Dhrisceödil (Dervla, Tochter des O’Driscoll). Sıe 1st wahrschein-
iıch mıiıt eıner der wel Töchter, Dırbhail und Fıonnuala, VO Domhbhnall Drisceöl,
die ın den Genealogıen der Corca Loigde 1mM 14. Jahrhundert erwähnt werden, ıden-
tisch. Der Vater Phılıpps, dessen Name VO Schreiber als ‚Irhinger‘ angegeben wiırd,
gehörte wahrscheinlich der Famillıie der U: hIngargail, spater Urdail oder Harrıng-
COoN, die ebentalls ın West-Cork ıhren Wohnsitz hatten

Die wichtigste Famiıulie iın Corcu Loigde die U: Drisceöil oder O’Driscolls,
denen auch die Gründung VO  —3 St Fachtnas Kırche ın Roscarbery der SOgCNANNLE
Teampall or zugeschrieben wird. Es verwundert deswegen nıcht, da{fß die
den Namen der rıoren VO  - St Marıen sıch mehrere mıiıt dem Namen O’Driscolls tin-
den ıne der ausführlichsten dokumentierten Episode der Geschichte des Priorats
betrifft eıiınen O”Driscoll: iın eıiıner Urkunde der Jahre 468/69 bestätigt den Anspruch
VO  $ Cornelius Yherscoll (Conchubhar Drisceöl) auf das Amt des Priors
den eınes Donatus U’Heg (Donnchadh hAodha), der ungefähr Jahre UVO Ne-
galerweise das Priorat ın Nachfolge Wılhelmus U’Hayrt hAirt) sıch NOM-
inen hatte Priıor Wılhelm, der eıner bekannten kırchlichen Famlıulie gehörte, 1st 1m
ERR September erwähnt: Guilielmus Prior Rossensıs ın Scotıa ın iıtınere ad
Curı1am omanam 1450 > Wılhelms letzte Reıse nach Rom mıiıt den Zuständen
ıIn Roscarbery zusammenhängt, wıssen WIr nıcht. Wır besitzen jedoch den Brief seınes
‚widerrechtlichen‘ Nachtolgers, Donatus O’Heda, der 1456 den Abt ın Würzburg
ıne Vıisıtation ersucht. Im gleichen Briet empfiehlt den Abten un! Prioren in
Deutschland seınen Verwandten Johannes O’Heda, der als ote fungierte un! dessen
Begleıiter, die ohl als Novızen 1Ns Schottenkloster kamen. Wıe die O’Driscolls
die UÜi hAodha der O’Hea: ıne lange etablierte und wichtige Familıie, deren Mitglie-
der viele kirchliche ÄIIIth innehatten9 Der Streıt das Amt des Priors wurde aber
VO'  3 den O’Driscolls ‘WO.:  ’ Donatus wurde 1469 VO  3 Cornelius O’Driscoll VOI-

drängt und Odo O’Discoll, der 490 ZU Bischof erhoben wurde, übernahm das
Priorat als Nachfolger seınes Verwandten 1M Jahre 1483

pronia‘ MI1t Kılbroney ın der Nähe VO:  -} Buttevant 1n Nord-Cork. In der Gratschaft Limerick gibt
6S iın der Nähe VO  3 Athlacca eın weıteres Kilbroney.

Dıie Urkunde 1st 1ın der Handschrift Ms ch.ft 260 der Universitätsbiliothek Würz-
burg erhalten. Der Text lıest auf *.92 Item promiıttiımus annıversarıum reverendı
patrıs nostrI1s, domuinı Philıippi bbatis nostrı supradıcti, Christıianı Irhingner, Gerwalde dic-

Ingerdersteyl, SU1S, Cormatı, Matthartı, Anadı, Macrobei Florentia Jerder-
steyl.

Zur Urkunde Kaıser Karls vgl Wıeland, Das Schottenkloster, 162 Vgl uch Gwynn, The
continulty, Dıie Genealogie 1st veröftentlicht von ] O’Donovan, the genealogy oft the Corcu
M1n : Miscellany of the Celtic Society Dublin 1115 Es verwundert, dafß dieser Abt
nıcht 1ın dem NEKR verzeichnet seın scheint.

55 J. Twemlow (Hg.), Calendar of entrıes ın the Papal registers relatıng Great Briıtain and
Ireland, (London 669

Dieser Eıntrag tindet sıch ebentalls ın eıl des NEKR, das Datum erd jedoch als 1401
egeben.

Vgl Coobes, The Benedictine Priory, 160



Der Dıisput zwıschen den WEel Famıilien 1ST deswegen umfangreich okumen-
CIEerT, weıl beide Stellen außerhalb des Priorats Würzburg un! Rom appellier-
ten Dıi1e WENISCH anderen Hınweıise tfinden sıch ebenfalls auswartıgen Quellen Im
Jahren 14472 hören WITL VO der Wahl VO  - Benedict Mac amyn, der trüher Mönch
Roscarbery un:! StJakob/Würzburg SCWESCHL WAar, ZU Abt des Mutterhauses ı
Regensburg”®. Das ELRR kommemoriert Februar ‚Brandanus monachus

Marıe de Ross Aus Roscarbery selbst haben keinerlei Urkunden überlebt TIrotz-
dem scheinen die Beziehungen zwiıischen Roscarbery und den Schottenklöstern bıs
115 Jahrhundert überlebt haben Als 1648 das ırısche Priorat wıeder 1115 Leben
gerufen werden ollte, konnte 111a sıch noch des Namens des deutschen
‚Mutterhauses‘ T1um Jacobiı Scotorum luvium Meanum,
dieti ordinıs Herbipolensis diocesis‘”” ‚Viıelleicht lagen dieser eıt noch Archivalien
VOL, die heute verschollen sınd.

Das Kloster oder Priorat Cashel

Selit längerer eıt wırd der Forschung behauptet da{fß der Dekret VO  5
1248 erwähnten Häuser Cashel der Gratschaft Tıpperary tinden SC1 So attrak-
LLV diese Theorie auch SC1M INas, fehlt iıhr leider bisher zumiındest 1nNe okumen-
tarısche Begründung. Di1e Theorie Wurde hauptsächlich VO Gwynn SC1INECINMN Be1-
trag dem WEeIL gelesenen Handbuch „Medieval Religi0us Houses. Ireland‘ VOrSC-stellt © ‚ Danach schickte Abt Diırmicıus 121-—ca AdUuS$ Regensburg ‚.WC1 Iren A4US

Famiılıie und ‚WE andere, Konrad den Schreiner und Wılhelm, beim Bau
Schottenklosters das auch St Jakob geweıht WAal, auf dem Felsen VO Cashel

helten Ormacs Chapel oll dann den Benediktinermönchen als Kapelle gedient
haben Gwynn schlägt weıter VOT, da{ß das Kloster ungefähr eın Jahrhundert weılınter CX 1-

Stierte, bıs Erzbischot Davıd Maccarwell 71289) Iraum sıch VO  - den
„schwarzen Mönchen edroht sah un! beschlofß das Kloster auftzulösen Er gab die
Ländereien un (Csüter Kongregatıon VO Zısterziensern, dıie dann das Kloster
Hore Abbey Fufßlße des Felsens bauten

Letztere Tradıition stellt die CINZISEC Erwähnung VO  - Benediktinern oder „‚schwar-
zen Mönchen Cashel dar Di1e vorgehende Theorie beruht auf Textstelle
Libellus, der jedoch weder Cashel noch Cormac Chapel erwähnt Der ext spricht
VO  - der Mıssıon die VO Regensburg 1130 nach Irland geschickt wurde „Et elege-
runt 1UNC105 ad disposicıonem PI1 gNaros et lıngue BT elegancıa doc-
LOS duos nobiliores LLACIONC de Hyberniıa lıterature sufficientis Ysaac et (Jerva-
S1UIM et duos la1cos QUul C15 servierun eundo eit redeundo debiteo et officıo
et lıngue Scotigene erudıcıone Chunradum videlicet Carpentarıum et alterum Enul« 61

58 Ebda 157
Renz, Beıträge Zur Geschichte der Schottenabte; St und des Priorates Weih-

Sankt Peter Regensburg (StudMittGeschBeneOrd 18) 1897 (80) Im Jahr 1394 wurde
Mathaeus Hydyrsgol; dıe Jura Oxtord, Passau un! Wıen das C1in Schottenkloster besafß)
studıert hatte, Zu Erzdiakon der Kathedrale ı Ross gewählt. Vgl Barry, Dıie Zustände, 28

Gwynn/N. Hadcock, 104—105
61 Breatnach, Libellus, 238 Dıie Textstelle wurde der iırıschen Forschung erstmals bekannt,

als ] Lynch Cambrensıs DDersus 11 Dublın 394 39/ dıe Exzerpte die der Jesuit Ste-
phen White 1/ Jahrhundert während SC11N1C5 Autenthalts Süddeutschland AUuS

Manuskrıipt des Libellus gemacht hatte, veröftentlichte



Dıie „monachı Alemannıacı“ wurde mıiıt oroßer Ehre VO Önıg Conchubar Briain
T 1142) und seınen Nobiles empfangen un wurden VO ıhrer Rückkehr nach
Deutschland MIt reichen Schätzen ausgestattel. Da Cashel mıiıt keinem Wort erwähnt
wird, bleibt fragen, Gwynn die Grundlage für seıne Theorien bekommen hat

Wıe oben dargestellt worden ISt, nımmt Cashel ıne besondere Stellung ın der
Geschichte Irlands eın 6. Der aus der Ebene VO  3 Tıpperary herausragende Felsen Wr

VO  - trühereıt Königssıtz der Eoganachta, bıs Muirchtertach Briain ıhn der Kır-
che Irlands vermachte, dort den Bischotssitz Irlands einzurichten. Dıi1e Verbin-
dung Miıt den Eoganacht (McCarthys) wurde durch den Bau VO  — Ormac’s Chapel,
die nach Jahren Bauzeıt 1134 eingeweiht wurde, wiederhergestellt. Dıies konnte
aum geschehen, ohne da{fß dıe CO’Brıens ıhr Einverständnis gegeben hatten un! dient
als Hınweıs, da{fß dieser eıt dıe Verbindung zwiıischen den beiden riyalısıerenden
Famılien treundschaftlich M, W 4As sıch ebenso manchmal iın den Texten der Schot-
tenklösterskriptorien widerspiegelt. Wenn I1Nan dıe ausländischen Kontakte der bei-
den Famılien ın Betracht nımmt, scheıint verständlich, da{flß iI1Nan den eigenartıgen
Stil auf tremde Eintlüsse zurückführen wollte®* Es 1St bısher noch nıcht gelungen,

dem ebenso einzıgartıgen „Schottenportal“ des St. Jakobs Kloster ın Regensburg
eindeutige Parallelen nachzuweiıisen. Eıne Lösung INa durch dıe Erforschung der
Steinmetzzeichen gefunden werden. Dıiese sınd tür einıge Schottenklöster untersucht
worden, doch lıegen biısher keine für Cashel, noch für andere möglıche Häuser der
Schottenkongregation ın Irland VOT 6 Dıi1e Restaurierung der Kırche 1st ZuUur eıt 1m
ange un Mag vielleicht deutsche Eıintlüsse beim Bau der Kapelle aufzeigen; iın der
Zwischenzeit MUuU die Verbindung ıne Hypothese leiben.

FEıne Verbindung mıt der Zisterziensergründung Hore Abbey Fufle des Felsens
scheint wahrscheinlicher. Dieses Kloster gehörte vielleicht VOT seıner UÜbernahme
durch die Zisterzienser den Benedıiktinern, VO'  - denen WIr 1mM Kontext mMiıt Erzbischof
Maccarwell gehört haben Diese These findet Unterstützung ın der Tatsache, dafß
Hore Abbey, Ww1e€e die iırısch-deutsche Gründung ın Roscarbery, der heilıgen Marıa
gew1ıdmet 1St Falls der Eıntrag iın EKR 23. Januar >> Patrus Petrus) presbyter et
monachus Sanctae Marıae Casselı“ aut Hore Abbey beziehen ist; hätten WIır eın
weıteres Argument für die eventuelle Identifizierung VO'  3 Hore Abbey mi1t eiınem der
Schottenklöster

Andere ırısche Priorate®

Roscarbery un Hore Abbey/Cashel lagen iın dem tradıtionellen Territorıum der
McCarthys. In diesem Terriıtoriıum mogen auch weıtere Häuser gegründet worden

Vgl 13
Dıie NECUCTC Forschung glaubt eher England un! Frankreich als Ursprungsländer der

ausländischen Eintlüße: de Paor, Oormac’s Chapel: The beginnings otf Irısh Romanesque,
1n * North Munster Studies (Limerick 133—145 Vgl Leask, Irısh churches and 111O114-

ahm
St1C bulldıngs (Dundalk 133—120 Zur alteren Meınung, die deutsche Eiınwirkung

Für die Unterlagen den Steinmetzzeıchen der Hauser ın Regensburg un! Eıchstätt danke
iıch Herrn Ptarrer Dietheuer. Vgl dazu auch Dietheuer, Die Biıldersprache des Regens-
burger Schottenportals (Regensburg 198 290—291

65 7u Hore Abbey vgl Gwynn/N. Hadock, Medieval relıg10uUs houses, 129 Nıcholls,
charter ot John, Lord ot Ireland, ın ftavour of Matthew Ua Hennı, Archbishop of Cashel

(Perıtıa 2) 1983, 26/-276 (273



se1in. ELRR erwähnt die Obits VO  - Bischöten 4UusS Lısmore, Cormac McCarthy
seınem Nachruft ın den Annalen nach Kırchen gegründet hat un: Cork, dem spate-
ren Hauptsıtz der MacCarthys 6 Eınen besonderen Platz ın der Schottenkloster-
geschichte nımmt Bischof Nehemıias (Giolla Naomh O Muirchertaigh) VO  5 Cloyne
e1ın, der, Ww1e WIır gesehen haben, UVO Mönch ın Würzburg WAar. Er War eın Freund
und Vorbild für den Vertasser der Vısıo0 Tnugdalı, der anscheinend vorhatte, seiıne
„gesta” aufzuzeichnen6; Dıie Vısı10 stellt auch seıne Funktion als tührende Person der
Reformbewegung heraus. In seıner Diıözese könnte Inan ebenso nach eiınem Schot-
tenkloster Ausschau halten.

Dıie Zusammenstellung des Personals der Schottenklöster retlektiert ebenso Her-
kunft A4US den Territorien der ()’Brıens un auch hier MU!: nach mögliıchen Gründun-
SCH Ausschau gehalten werden. Benediktinerklöster sınd auch hier nıcht bekannt,
aber bleıibt überlegen, ob S1e sıch nıcht Ww1e be1 Cashel spateren Zıisterzien-
serklöster betinden.

ıne Möglichkeit 1St Holy Cross Abbey, die einıge Meılen süudlıch VO  ; Cashel liegt
und VO  5 Domhbhnall Brıain (T 194), König VO  — Munster, VOT 4—1 185 gegründet
wurde. 516e 1st St Marıen, St Benedikt un dem heilıgen Kreuz gewidmet, WwWI1e aus der
Gründungsurkunde des Jahres 1185 hervorgeht. Der ult des heiligen reuzes wurde
VO den Mönchen iın Regensburg aktıv betrieben und kuliminierte ın der Gründung
VO „Heıiligkreuz“ 1ın Eıchstätt6 Von den Zeugen der Urkunde, dıe VO  - einem auslän-
dischen Schreiber abgefafst wurde, tinden sıch der Gründer Domhbnall ÖO Briain
und Bischof Brictius VO  3 Limerick, der spater Mönche iın einem Schottenkloster
WAal, ın dem NEKR ° Aufßerdem W ar wahrscheinlich Bischof Isaac Cormacäın
VO Kıllaloe (12533—1267), der sıch 1mM Jahr 126/ nach Holy Ciross zurückzog,

NEKR 11 Aprıl Malachıas archiep1scopus Maol losa hAınmıre, Bischot VO Water-
tord/Lismore und FErzbischof VO  3 Cashel 7 1135); 8. August: Gallus ep1sCopus Lıisınorum,
nıcht iıdentifiziert. Maı Reginoldus ep1SCOpus Corcalae Reginald, normannıiıscher Bischof
VO ork 1 14./1 Junıi: Karthagus Aas Consagensıs GiollaPatraic Mac Carthaigh
(T 57 Dıie CNSC Beziehung den McCarthys bleibt bestehen, dıe 23 Aug erwähn-
ten Namenträger Cormac können sıch außerdem auf die folgenden Personen beziehen: Cormac
Liathanach Mc Carthaıigh 7 $ seın gleichnamıger Sohn 1244 Cormac Fıonn Mac Carthaigh

1247 Vgl Rıain-Raedel, Memorı1a, 401-—-402
6/ A. Wagner, Vısı10, 5 ‚ H. Spilling, Dıie Vısı10, 14 Vgl D. O Riain-Raedel, Irısh Kıngs,

392—393 Er wırd ebentalls ın der ıta VO  — St. Malachias erwähnt: Lawlor, St. Bernard of
Claiırvaux’s Lite otf St Malachy London 1920

68 D. Murphy Hg.) Triumphalıa chronologia monaster'11 Sanciae CruCIs (Dublın
Garville, The heritage of Holy Cross (Belfast 1973 Gwynn/ Hadcock, Medieval relı-

Z10US houses, 134—135 Zum ult des heilıgen reuzes: L. Hammermayer, Benediktiner-
klöster, 245

NEKR Maı Donallus CX Hyberiae Dombnall Mor O Briain: August: Briccius
ep1SsCopus pOstea monachus confrater nNnOSsiIer Brictius, Bischof VO  — Limerick (F 5-—1 87)
Brictius fungiert als Zeuge uch be1 eiıner Urkunde, die Diarmai Mac Carthaigh für Gıll Abbey
ın ork anfertigen 1eß Er WAar eiıner der iırıschen Legaten ZU dritten Laterankonzil ın Rom ın
den Jahren 79-11 Es 1st nıcht sıcher, Wann und ın welchem Schottenkloster sıch Zur
uhe DESETZL hat Domhnalls Sohn Donnchach Cairbreach Ö Briain erhält März eiınen
besonders ausführlichen Eıntrag 1m NEKR Zusätzlich erscheinen dessen FEhefrau

Aprıil, Schwie ervater Duncan O’Kennedig Maı und seın Sohn Conchobar Maı
Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 396



ıdentisch mıt dem Isaac ep1SCOPUS, der 1mM ELRR 20. Aprıl kommemoriert
wird Z

Dıie anderen kirchlichen Würdenträger aus Nord-Munster (Thomond) sınd bte
un: Bischöfte aus Limerick, Inısh Cathaig/Scattery Island, Kıllaloe un! Kılfenora /1

Dıie Suche nach möglıchen Schottenklöstern ın Irland mMu: vorläufig erfolglos blei-
ben; zukünftige Ausgrabungen werden vielleicht NCUC Ergebnisse iın der Datıierung
der Überreste der Klöster bringen.

I1 Dıe Handschritten der Schottenklöster

Der Versuch einer Rekonstruj:erung der Handschrittenbestände zeıgt ıne Diskre-
Panz 1ın der Verteilung der erhaltenen Bände Codices, die ZUTr täglıchen ökonomıi-
schen Leıtung der Klöster benötigt wurden, sınd relatıv umfangreich erhalten. Dıie
meısten lagern ın den Diözesan- oder Stadtarchiven der Gegend, iın der die Klöster
lagen oder wurden 1mM Bayerischen Staatsarchiv ın München deponıtert. Dıie schotti-
sche Übernahme tührte dazu, da{fß eın Anteiıl der Archivalıen 1U  - in dıe Scottish
Catholic Archives ın Edinburgh liegen.

Dıie Verbreitung der heutigen Bestände der Schottenklösterarchive Wurd€ ın den
Bänden der ermanıa Benedictina veröffentlicht. Hammermeyer hat ıne ber-
siıcht über die Bestände iın Schottland zusammengestellt/

Dıie Tatsache, da{fß diese Urkunden ungeachtet der UÜbernahme durch andere Natıo-
nalıtäten, überleben, zeıgt, w1e wichtig s1e für die Klosterführung5a Dıie anderen
Produkte der Schreibschulen VO ökonomischen Standpunkt weıt weniıger
wichtig und dies führte in den meılisten Fällen iıhrer Zerstreuung. Wır können

Rıiain-Raedel, Irısh kıngs, 394 vgl uch Gleeson/A. Gwynn, hıstory of the
diocese of Kıllaloe (Dublın 198—-219 Isaac könnte auch mıiıt Bıschot Isaac uandın VO  —

Oscrea (71161) ıdentisch se1ın. Oscrea wurde 1152 als Bischotssitz eingerichtet, dıe Bischöte
scheinen VO den ”Briens gewählt worden se1n. Nach eiınem halben Jahrhundert wurde
wıeder der 1Öözese VO Kıllaloe einverleibt.

räl NEKR 16. Februar: Heulphus Lunticensıis epPISCOPUS Earolbh, Bischot VO  — Limeric
(T L1} Miärz: Edanus ep1SCOpus Cathagensıs och Beachäin, Bischof VO Inıs Cathaigh
71188); 1. April: Rodericus Luensıs abbas Ruaidchri, Abt VO  -} Kıllaloe 912  X
16. November: Dermitius ep1SCOpuUS Luensıs Diarmulti O Conaing, Bischot VO'  . Kıllaloe
T71195); Maı Maurıtıus ()Y’Brıen ep1SCOPUS Finnabrensıs Maurıtius Brıain, Bischoft VO  -

Kıltenora (71319 Von den Klerikern, die nıcht 4AUS dıesen Gegenden stammen, nımmt der
Leıiter der Reform, St. Malachias eıne besondere Rolle 1er wıe ın der Vısz0 Tnugdalı ein:

November: Maelmorhogıius ep1SCOPUS Hıbernie Mao| Maohdög Morgaır, Erzbischof VO:

Armagh (T 148) Dıie anderen Obits beziehen sıch auft Sen10r INaCcC Maoıl Dalua, Erzbischoft VO:  —_

Armagh (1 1 Aprıl Senıi0r archiep1scopus Hyberniae, der möglicherweise Verbindun-
SCHh der Gründergruppe der Schottenklöster hatte und Muireadhach Dubhthaig, Biıschot
VO:  ; I1uam (15 Maı Maurıtıius archıep1scopus Ua Dubtaig, 50), der CNSC Verbindungen ZU)

Kloster 311 Abbey 1n ork hatte. Dıiese Verbindungen zeıgen sıch uch eiım Eıntrag des
Königs VO Connacht und Hochkönig Irlands, Ruaidri O’Conchobhair Zzu 29. Nov vgl

Riain-Raedel, Irısh Kıngs, 392—7
Hammermeyer, Zur Geschichte der Schottenabtei t. Jakob ın Regensburg. Neue Quel-

len AUus schottischen Archiıven (Zeitschrift für Bayer. Landesgeschichte 22) 1959, 472—76 Ich
möchte Herrn Dr Mark Dıiılworth für dıe Übersendung eines Katalogs der Archivyvbestände ın
Edinburgh danken.



Og annehmen, da{fß die iırıschen Mönche be] ihrer Vertreibung Manuskrıpte MI1t
zurück nach Irland gebracht haben, doch sınd keine auffindbar. So mussen WIr uns
auch bei der Suche nach den Litteralıen auf dıe Bestände der deutschen un: Oster-
reichischen Bibliotheken konzentrieren 73 Diese Dokumente, die sıch ın hagıographıi-
sche, hıstor1o0graphische un!: lıturgische (einschließlich nekrologische) Texte einteıijlen
assen, ermöglıchen die Rekonstrujlerung der folgenden allerdings TSLT vorläufigen
Übersicht über die Tätigkeiten der Schreiber der Schottenklösterskriptorien.

Hagiographie
Dıie Gründung der Schottenkongregation 1St unlösbar miıt schreiberischen Aktivitä-

ten verknüpftt. Marıanus Scotus, den J Kenney als den ‚ıdealen Schreiber‘ ezeich-
net/ un: seıne Begleiter ursprünglıch VO: der Abtissin ın Regensburg ]
7Zweck der Kopierung VO' Manuskrıipten eingestellt worden. Mıt dem Eınzug In
Weih-Sankt-Peter wurde die schreiberische Tradıition weitergeführt. Aus dieser eıt
siınd vier Handschritten erhalten, VO'  —$ denen Z7wel TSLT VOT relatıv kurzer eıt entdeckt
wurden. Dıi1e Paulusepisteln, dıe 1U  - ın der österreichischen Nationalbibliothek ın
Wıen liegen, wurden VO Marıanus selbst ın gleichmäßıger kontinentaler Mınuskel
geschrieben un:! enthalten eiınen Eıntrag des Schreibers autf Irısch Z Maı 1079
FEıne weıtere Handschrift wurde VO Marıanus begonnen, aber VO  ‘ seınem Getährten
Foıin (Johannes) eendet. Sıe W alr in der Bibliothek des Würzburger Hauses, bıs S1e
1862 nach Schottland entternt wurde. FEıne weıtere Bıbelhandschriuft mıiıt Margınalıen
un: Glossen aus dem spaten 11. Jahrhundert, die Biıschoff als VO  - Marıanus STam-
mend identifizıerte, gehörte 1M Jahrhundert dem Nıedermünster ın Regensburg

Im Lauftfe des 12. Jahrunderts WUTr:! de diese Schreibertätigkeıit nıcht I11UT ın Form VO  -

Auftragstätigkeit fortgeführt; die Schreiber fingen A selbst kreatıv werden. Dıi1e
Schreibschule iın St. Jakob/ Regensburg wurdez Zentrum kultureller Tätıg-
keit. „Dıiese gesamMtTE VO  e der Forschung TST ansatzweıse erhellte Entwicklung
bezeugt ıne überraschende un: gelungene Koordinatıion, Ja teilweiıse Symbiose kon-
tinentaler un!: iırıscher Traditionen  “ 76. Dıie Iren lıefßen sıch VO ihrer Umwelt, be-

73 Dıie jeweıilıgen Abschnitte ın der ermanıa Benedictina geben auch eıne Lıste dieser Hand-
schritten. Der Katalog des Hauses ın Wıen erhält 11UTr wenıge Zeugnisse aus der Zeıt VOT dem
15. Jahrhundert. Vgl Hübl, Catalogus manuscr1ıptorum, die 1M Kloster BM den Schot-
ten autbewahrt werden (Wıen Dıie Handschritten und Inkunabeln der Regensburger
Häuser werden Zur Zeıt katalogisiert; iıch danke dem Diözesanarchivdirektor Herrn Dr Paul
Maı tür die Erlaubnis Zur Konsultation der Codices.

/4 Kenney, Sources, 619
75 Die Wıener Handschrift (Osterreichische Nationalbibliothek, Cod lat enthält die

tolgende autographe Glosse auf dem Schlußblatt: Muredach LıTOß I11LACC robartaıg. Dıie Hand-
chrift 1ın Schottland (Rat Wl Zuerstit ın Fort Augustus un! 1St 1U ın Edınburgh. Der Codex
1n Princeton Unıiversıty Liıbrary wurde VO  3 Foıln geschrıieben. 7u diesen Manuskripten vgl

Breatnach, The or1g1ns, 6364 Dıie Handschrıiftt aus dem Nıedermünster lıegt jetzt ın Mün-
chen, vgl Bischoff, Eıne turonısche Biıbel der Münchener Staatsbibliotheken Clm 12 /41),
Mittelalterliche Studien (Stuttgart 34—40

76 L. Hammermeyer, Benediktinerklöster, 269 D. O Riain-Raedel, Untersuchungen Zur

mythischen Struktur der mıttelhochdeutschen Artusepen (Philologische Studien und Quellen
91) Berlın 1978 Vgl auch ] Hennig, Irısh Saınts ın early (German lıterature, Speculum 22
358—3/4
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sonders den benachbarten Klöstern, inspırıeren, brachten 1aber gleichzeıtig ihre e1ge-
nen Themen un Literaturformen MIt Darüber hınaus S1e iın der Lage, hre
SchreibertätigkeıtZ 7Zweck der politischen Propaganda einzusetzen

Vısz0 Tnugdalı
Zu den bekanntesten Werken gehört die Vıs20 Tnugdalı, die ın mehr als 150 and-

schritften überlietert ISt Dieser Text, der ın etzter eıt relatıv viel Interesse erfahren
hat, stellt weiterhıin ungelöste Probleme. Der Autor, der sıch frater Marcus NNT,
erzählt uns, da{fß die Geschichte VO  - Tnugdal selbst iın Irland gehört habe, sotort
nach Regensburg gekommen se1l un! S$1e dort A4U S dem Irıschen 1Ns Lateinische über-

habe Tnugdal (irısch Tnuthgal), eın Gefolgsmann Könıg Cormac McCarthys
VO unster 138) A4US Cashel,;, wurde be] einem Besuch ın Cork krank Als nach
dreı agen wiıeder Bewulftsein kam, War ın der Lage, erzählen, W as seıne Seele
1mM Jenseıts gesehen habe Wır haben schon darauf hingewiesen, da{fß dort in den
elysischen Getilden die Wohltäter der Schottenklöster un! die Führer der Kloster-
retorm iın Irland angetroffen hat, wobel die McCarthys, iınsbesondere Cormac beson-
ders hervorgehoben werden/

Jle 1ın der Vısıo genannten Personen lassen sıch 1mM Totenbuch wıederfinden,
da{fß Ian den ext geradezu als Begleitbuch tür das EKR bezeichnen kann, denn
beıde erganzen sıch: die Vıszo bestätigt, da{fß sıch ezahlt macht, Kırchen grun-
den, den Schottenklostermönchen Güter schenken oder selbst dem Orden bei-

Besonders die ‚Peregrimi werden VO  3 Marcus hervorgehoben, s1e genießen
„1N der Gesellschaft VO  e} Pauperı die Freuden des Paradieses (Kap XIX, 46) oder die-
NCN dort ıhrem König, der ihnen ıhren Lebzeiten Schutz und Hılte angedeihen jefß
(Kap V  ‚ 44 )” / Obwohl eın Nekrolog sıch auf Gebete nach dem Tod konzen-
trıert, welst die Vısıon deutlich darauf hın, da{fß gyute Taten auch sofort und VOT dem
Tode angebracht waren! Diıesen ınteressanten Konnex zwıischen der Anlage eınes Ver-
brüderungsbuches oder eiınes Nekrologs un der Abfassung eıiner Vıta wurde bereıts
VO A. Angenendt 1mM Zusammenhang MIt der Viısz0 ettinı und dem eichenauer
Totenbuch festgestellt ®”. Zeitlich lassen sıch beide Werke gul vereinbaren: Das
EKR wurde wahrscheinlich 1150 begonnen un Marcus soll seın Werk kurz nach
1149 geschriıeben haben

Die Geschichte der Ankunft VO Marcus ın Regensburg 1mM Nonnenkloster St Paul,
tür deren Abtissin seıne Erzählung niıederschreibt, entnehmen WIr dem Prolog 1n
der mıttelhochdeutschen Übersetzung durch Alber VO  - Wındberg 1m spaten 12. Jahr-hundert®*. Es scheint jedoch, da{fß Alber hier We1l verschiedene Traditionen verbun-
den hat die Ankunfrt des Marıanus SCOtus in Regensburg und seıne Autfnahme 1mM

Dıie folgenden hagiographischen Werke werden 1er 11UT kursorisch vorgestellt. Detaillierte
Untersuchungen werden 1mM Zusammenhang miıt eıner Edition aller ırıschen Heıiligenviten 1mM
Mag11U) Legendarıum Austriacum VO der Vf vorbereitet.

S50 “ Z  —_
Spilling, Dıie Vısıo0 Tnugdalı, 11 Anm 35 Dıie Angaben beziehen sıch aut die Wagner1-

sche Ausgabe.
Angenendt, Theologıe un: Liturgie der muıttelalterlichen Toten-MemoriI1a, 1n: Schmid

J. Wollasch, emorı1a (München 79—-19' (96)81 Alber VO Wındbergs Übersetzung wurde VO W agner ın Anschlufß die Ausgabe des
lateinıschen Textes gedruckt, 41-66



Obermünster un! spatere Schreibertätigkeit 1mM Niedermünster un die Identitizie-
rung der „domina G “, der Marcus seın Werk wiıdmet, mMIiIt der Abtissin Gıisela VO  3

St Paul (Mıttelmünster, 160), deren Name 1mM Windberger Nekrolog un: auch 1mM
ERR 24. Februar eingetragen 1St Diese Identifizıierung 1St jedoch nıcht BC-
sıchert, zuma] uns keine Zeugnisse tür anderweıtige Verbindungen zwıschen den
Iren und dem Mıttelmünster vorliegen. Stattdessen tällt auf, da{ß mehrere iırısche Non-
NC  - 1mM Nıedermünster belegt sınd. Das Stift, dessen Patron 5St Erhard seıner Vıta nach
selbst A4AUS Irland kam, tührt ın seiınem Nekrolog mıiıt Beatrıx und Gertrud, die jeweıils
als OTO OSIra bezeichnet werden, We1l Nonnen, deren Epithet scotigena iın ERR
ıhre iırısche Herkunft bezeugen Zusätzlich erwähnt Parıcıus ın seıner Autzäh-
lung der Abtissinnen un! Nonnen des Stiftes dem Jahrestag 1126 ıne Brechta
Schottin d} deren Name jedoch nıcht ın ELRR finden 1st 5: Dıies äfßt zumiındest
dıe VermutungZ dafß möglicherweise noch weıtere Irınnen mıt deutschen Namen
den adlıgen Damen des Nıedermünsters gehörten. Der Abtissinenkatalog VO  . Parı-
1uUsSs bedart weıterer Untersuchungen, besonders ın Angesicht der Tatsache, dafß ıne
der frühen Handschritten der Vısz0 (Hs der Universitätsbibliothek Uppsala) den
Namen der Adressantin als Gertrud auflöst Es tällt auf, da{fß auch ıne der 1m EKR
genannten ırıschen Nonnen Gertrud heißt, doch äßt sıch bısher tür die eıt der
Abfassung der Vısıo0 keine Abtissin dieses Namens belegen 5:

Mıt der Annahme, da{fß eın Publıkum, das Nonnen A4US Irland einschlof{ß, auch Inter-
SSC ırıschen Ereignissen hatte, äßt sıcher ıne der Schwierigkeiten des Prologs
erklären. Dıie anderen Probleme bestehen darın, da{fß Marcus die Vısıo unmıttelbar
nach seıner Ankuntft ın Regensburg niedergeschrieben haben soll Jedoch beruht der
ext auf eıner Vielzahl VO  - Vorlagen, darunter solche, dıe Marcus NUur ın Deutschland
hatte einsehen können. Die damıt verbundene CNSC zeıtlıche Verbindung zwıschen
der Datıierung der Vısıon un! ıhrer Nıederschriuft hat schon ımmer grofße
Schwierigkeiten bereıitet, da s1e Ereignisse iın eın Jahr einschliefßt, die iın Wirklichkeit
1n wel 148 un! statttanden. Wır können aber davon ausgehen, da{f die Vısıon
nıe, oder zumiındest nıcht in der vorliegenden Form, stattgefunden hat Das Werk 1st
stattdessen Recht VO  3 NCUECETCN Forschern als „literarısche Fiktion“ un! „ein mıiıt
bestimmten Absıichten konzipiertes und geschriebenes Werk“ bezeichnet worden
und MuUu: als solches beurteilt werden . Mıt seıiner Datıierung 11 Marcus die FEr-

Februar: Gısıla abbatıssa Paulı fundatrıx. Marcus kann nıcht 1m Kloster der Abtissin
gewohnt haben, da ihr, seıne eıgenen Worten nach, das Werk ZU) Kopieren zuschickte.

Bereıts Friedel un! Meyer haben eıne Verwechslung zwıischen Marıanus und Marcus
vorgeschlagen: La Vısıon de Tondale (Parıs: XVILI-XIX

83 Es handelt sıch folgende Eınträge: Beatrıx onacha scotigena (7 Jul), Gertrudis
monacha scotıgena (19 Aug).

Parıcıus, Allerneueste und bewährte Nachrichten » 5 197
5 Ich an der Handschriftenabteilung der in Uppsala für dıe Erlaubnis, die Hand-

chrift einzusehen. Auf 88 der Hs tindet sıch „Venerabili deo deuote domine Gertrudıiıs de1
dono abbatisse trater Marcus sıbı deuotus ftamulus utınam La  3 valıdum Q Uam paratum serulıtium

Vgl Spilling, Dıie Vısı10 Tnugdalı, ZU!r Auflösung der Inıtıiale in anderen Handschrit-
ten.

Parıcıus, aa CL, 5. 177-179 zahlt mehrere Abtissinnen dieses Namens aut. Von
6-—-1 1Sst L11UT ıne Abtissin, Kunigunde, belegt. Zu weıteren Belegen der Verbindung Z7W1-
schen t. Jakob un! dem Nıedermünster
/ Owen, The Vısıon of Hell (Edinburgh 19/70, 33) bezeichnet die Vısı0 als „plece of

adroit lıterary fiction“, W as auch VO: Douglas Marshall, Three Problems ın the Vısıon ot



zählung 1ın einen historischen Kontext setzen un: iıhr gleichzeıtig Glaubwürdigkeıit
verschaffen5

Stattdessen erscheint wahrscheıinlicher, dafß Marcus eın Mönch 1ın St. Jakob Wal,
die Vısıon über längere eıt schrıeb un ın der Lage WAar, seıne polıtischen un! lıte-
rarıschen Motive in den Verlauf der Geschichte einzuflechten.

Setzt I1la  - den n  n Konnex zwıschen der Vısz0 un! ERKR Oraus, äfßt sıch
postulieren, da{fß beıide Z gleichen eıt 1mM gleichen Skriptorium geschrieben wurden.
Dıiıe rage ob Marcus selbst be1 der Anlage des Totenbuches beteilıgt WAarl, bedart noch
weıterer Untersuchung.

Dıie ın der ersten Hältte des 12. Jahrhunderts ın Regensburg VO Bischof Konrad
VO  —; Raitenbuch statttindende kulturelle Blüte knüpfte das bereıts 1mM vorhergehen-
den Jahrhundert dokumentierte Interesse relig1öse und wıssenschaftliche Studıen

8 Im befreundeten Kloster St mmeram hatte MmMIı1t Otloh (ca 010-— die
Tradıition der polıtisch beinflußten Vısıonen eiınen wichtigen Exponenten gefundenA
Ortloh War auch der Anlage des ersten Memorialkodexes als Teil des des Kapıtel-
ottfizıumsbuchs VO 036/45 beteiligt. uch hier können WIır schon eınen Konnex
zwıschen Vısıon un Anlage eınes Nekrolog teststellen. Das nächste Totenbuch wurde
ın St Emmeram ın den Jahren 51-1 155 also ZuUur gleichen eıt WI1e€E ELRR begonnen
und WIr dürten sıcher annehmen, da{fß WIr hier eınes der Vorbilder für unNnseren ext
erkennen können M Die Vielzahl der Eınträge, die sıch nıcht 1UT auf bte un! Mön-
che von St. Emmeram, sondern auch die anderen Klöster un Kırchen iın un!
Regensburg, beziehen, zeıgen die nNSCh Kontakte der Iren mıt iıhren Umgebung.
Marcus War siıcher iın der Lage, die Bibliotheken dieser Häuser konsultieren. Dar-
über hınaus bezeugt des Schottenklosterskriptorium selbst, da{fß die Mıtte des
12. Jahrhunderts ZU Sammelpunkt intellektueller Aktıiviıtäiten wurde. Als Abt
amtıerte diese eıt Christianus McCarthy, auf dessen Inıtiatıve hın die Ausbrei-
(ung der Kongregatıon begann. Aus dem Libellus, das oftensichtlich auf Quellen AUS

Tundal, Medium Aevum vol. 44 [1975] 14—22 herausgehoben wırd Krebs, Zu den Tunda-
lusvisıonen des Marcus und Alber, 179, 183—-184, welst zusätzlıch darautfhın, da{ß Tundals des
ötteren aufgefordert wird, 1m Diesseıuts erzählen, w as un! WEn 1mM Jenseıts gesehen habe

88 In eiıner Veröffentlichung der englischen Übersetzung der Viısz0 wırd versucht, die chrono-
logische Diskrepanzadurch erklären, da{fß Marcus sıch aufdas keltische Jahr, das Novem-
ber beginnt, bezieht. och erscheint 1es iın Anbetracht aller anderen Dokumente (einschließlich
des R), die alle 1M 1. Januar beginnen, weni1g plausibel. Wıe Anm 1 9 17/-29 Vgl auch

Marshall, TIhree Problems 1ın the Vısıon of Tundal Medium Aevum 44 ) 197/5, 14—27)
89 G.Schwaiger, Der heilige Wolfgang. Bischof VO Regensburg 29  , BeitrGeschd-

BıstReg 93-131, 100 K.Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg, I)
nsburg 1989, /8—-81Re9%evgl Krebs, 7Zu den Tundalusvisionen des Marcus un! Alber, 1n ; Mittellatein. Jahrb. 12

197Z 164—1 98 Z.U Begriff der politischen Vıisiıonen.
91 Zu Otloh vgl M. Heım, Otloh VO St. Emmeram (um 1010-— Beıträge Zzur

Geschichte des Bıstums Regensburg 989/90, 124-131, 128; B. Bıschoff, Literarısches
und künstlerisches Leben ın St FEmmeram (Regensburg), StudMiıtt SB 51 1933, 102-142 Es
handelt sıch die Handschrift Codex 20 der Universitätsbibliothek Augsburg (ehemals
Fürstlich Qettingen Wallerstein’schen Bibliothek un! Kunstsammlung Schloß Harburg), hrsg.
VO E. Freıse, D. Geuenich u. J. Wollasch, Das Martyrolog-Necrolog VO St. Emmeram
Regensburg, MGH, Libri memorialıs Necrologıa I1. 1IL, Hannover 1986 Zum fragmenta-
risch überlieferten Nekrolog VO 1-11 (Codıces Monacensıs Lat 14868) vgl MGH,
Necrologıa 11L, 301
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dem 12. Jahrhundert aufgebaut, wIıssen WIr, da{fß Christian aus dem könıgliıchen Haus
VO  e Süd-Munster tTammte un: wahrscheinlich bald nach 1150 während eıner Reıse
nach Irland u17l Leben kam7

Honorıus Augustodunensıis
Selit den Untersuchtungen VO'  — Endres wırd ANSCHOININCIL, da{fß Christian mıt

jenem Abt iıdentisch ISt, dem der berühmte Gelehrte Honorıius Augustodunensı1s seıne
Chronık mag0 Mundı:ı wıdmete. Honorı1us, dessen Pseudonym biısher nıcht geklärt
worden 1sSt ın seınen Schritften weıst nıchts nach Autun oder Frankreich wırd als
iınclusus 1M Regensburger Schottenkloster un als möglicher Ire angesehen. Dıi1e
Hypothese Southerns, da{ß das „Augustodunensis“ sıch auf den ‚Hügel der
Könige‘, nämlı:ch Cashel, beziehe, mu{ß noch weıter untersucht werden. Mıt einıger
Sıcherheit kann L1UT DESaARLT werden, da{fß Honorius Anfang seıner Karrıere einıgeeıt
ın Canterbury verbracht hat, dann spater jedoch in Süddeutschland gewirkt hat, wobe!l
Regensburg als wahrscheinlicher Autenthaltsort gilt ” Regensburg wırd ın mag0
Mundı besonders hervorgehoben, ” un!: zusätzlich wırd ANSCHOIMMIMECN, da{ß auch
Bischot Kuno VO  — Raitenbuch den Adressaten VO Honorıius gehört. In seınem
Speculum ecclesiae scheint sıch Honorius direkt für die Rechte Kunos einzusetzen. Da
Honorıius den Kommentar seiner (antıca ( antorum dem Nachfolger Christıians
(Gregorius widmet, bedeutet dıes, dafß noch die fünfziger Jahre des 12. Jahr-
hunderts ın Regensburg tätıg WAar 7, Dıies 1st VO besonderem Interesse, Wenn WIr die

Nach Angaben des Libellus wurde „Chrıistanus“ ın Irland ZU Erzbischoft VO  — Cashel
gewählt, starb ber bevor das Amt übernehmen konnte. Er wurde 1n Anwesenheit des Königs
un! seınes Hofstaats „1N ecclesıa Cassıhensı ın archıepscopatu“ beigesetzt. Vgl Breatnach,
Libellus, 256—-257/ Fuür diese Zeıt 1St jedoch ın Cashel keine Vakanz belegt un! die ırıschen Quel-
len erzählen u11l nıchts VO  - eıner solchen Wahl Es kann jedoch se1n, da{ß® dieses Motiıv A4aUus polıtı-
schen Gründen eingeführt worden 1St die dıe Vorherrschaft ın weltlicher w1ıe 1ın kirchlicher
Beziehung rivalısıerende Familıulie der ”Briens hatte A4AUS ihren eiıgenen Reihen die WEel vorher-
gehenden Erzbischöte eingesetzt, un! vielleicht erschıen dem McCarthy beeinflufßten oku-
mMent L1U) angebracht, dıe Bılanz iın ıhrem Interesse umzuändern. Zur Sukzessionsliste VO (CCas-
hel vgl 1.W.Moody, Martın, F} Byrne, New Hıstory of Ireland, vgl L Oxtord
1984, 289—-290 Zur McCarthy-Propaganda vgl auch die 1ıta St1 Albartiı .

93 Sandtford, Honorı1us, Presbyter scholasticus, Speculum 23 402—403 schlägt
VOTL, das Epithet autf Regensburg beziehen, S1e olgt dabej dem Vorschlag VO  3 Endres,
Honorıius Augustodunensıs. Beıtrag ZUTr Geschichte des geistigen Lebens 1mM 12. Jahrhundert,
Kempten/München 1906, 12-13, der ın einer deutschen Übersetzung „Zigetburg“ eınen Hın-
Wwe1ls aut die Gründungsgeschichte Weih St Peters sıeht. Zum collıs Vıictorie“ vgl Breatnach,
Libellus, 199 Southern, St Anselm and hıs Bıographer, Cambridge 1963, 216 kal Flınt,
Ihe Career of Honorius Augustodunensis, RevBen (1972) 63—86; 7 9 80-—83, schlägt VOT,
dafß Honorius zeitweıilig der Kommunıität VO  } Lambach/Österreich angehörte. Dıie Bücher-
schenkung eınes „Ifrater Heıinricus“ eıne AaNONYINC Kırche, deren Liste ın Göttweig 1st und
einen grofßen Anteiıl Werken VO  - Honorıius einschliefßt, 1sSt iıhrer Meınung nach auf Lambach
zurückzuführen, ıne überdurchschnuittliche ahl dieser Werke 1ın Handschritten vorhanden

M-' Garrıgues, L’auteur de la „Visıo Tnugdalı“ Studia Monastıca 29) 1987, 19—62;
Endres, 4—5, welst daraufhın, da{fß der Nennung Regensburg iın den spate-

C}  3 Rezensionen der Name Würzburgs, der ersten Fıliale des Regensburger Schottenklosters,
hinzugefügt W1 I'd Dazu gehört uch die Nennung der Heıiligen Emmeram und Kılıan 1n eiınem
Satze.

95 Zu den weıteren Adressaten gehört eın bısher nıcht iıdentitizierter Propst Gottschalk un!



NSsCnh Übereinstimmungen zwıschen dem Elucidarium un: dem Speculum ecclesiae
eınerseıts und der Vısz0 Tnugdalı andererseıts iın Betracht zıehen. Die der Vısı0 zeıtliıch
vorausgehenden Werke scheinen Marcus sehr beeintlu{fßt haben Im Buch selınes
Elucidarıum x1bt Honorıius ıne Vorschau, die dıe Erlebnisse Tnugdals bestätigen
scheinen. Falls Honorıius tatsächlich SE Abfassungszeit der Vısı0 noch Leben WAadl,
lıegt ıne usammenarbeıt nahe. Diese wird wahrscheıinlich, wenn 111n die zusatz-
lıchen Übereinstimmungen des ELRKR MIt ın Betracht zieht. Dıie Vısz0 un: das Toten-
buch zeıgen einen starken weltlichen Finflufß: Tnugdal 1St keıin Mönch, sondern eın
Rıtter un 1m Jenseıts tindet seınen Önıg, dessen Verwandte und Gegner wieder.
Da die gleichen Personen ebenso 1mM EKR erscheıinen, dient dıie V1isz0 quası als
Beweıs tür die Wırksamkeit der Gebete un:! der Versuche der Wiedergutmachung der
Süunden durch grofßzügige Spenden. Honorius beschreıibt, w1e Messen, Almosen,
Gebete und tromme Taten den Ungerechten helten, nach Ablauf verschiedener elt-
SPannen Erlösung tfindenA Die n  n Übereinstimmungen der Beschreibungen
des Jenseıts durch Honorius und Marcus haben der Hypothese geführt, dafß beide
iıdentisch sınd. Beider Namen geben weıterhın Rätsel auf (auch Marcus 1St ohl kaum
der ursprünglıche irısche ame), und dies wiırd 11UT komplizierter mi1ıt der Einführung
eınes weıteren enıgmatıschen Iren ın der Oorm des ‚magıster Marınus / Marıanus“,
der den Berichten des Libellus nach Lehrer VO  5 aps Hadrıan WAar. Dieser soll
nach seiner Lehrtätigkeit ın Parıs nach Regensburg gekommen se1n, Prior un!
Stellvertreter VO Abt Gregorıius wurde: VIr SU1 temporıs doctissimus, ut SUua2 Pre-
clara testantur opuscula“. Man 1sSt versucht, hıer ıne Erinnerung den ungefähr eın
Jahrhundert UVO lebenden Gründer der Schottenklöster, Marıanus (Muiredach Mac
Robartaig) denken, doch zeıgt Breatnach, dafß eın Prior dieses Namens iın eıner
Handschrıift, die 1mM Jahrhundert 1M Schottenkloster in Würzburg WAar, belegt 1St
Dıiıe Fra C ob Honorius auch der Autor der Visz0 WAar, mu{ß weıterhin unbeantwortet
bleiben Sıcher lst, da{flß das Motıv der peregrinatıo, das bereıts der Gründungs-
geschichte der Schottenklöster Grunde lıegt, VO  . Marcus und Honorius ın beson-
derer Weiıse herausgehoben wırd. Regensburg War ıne der Hauptstationen der Pılger-
reisen 1NSs Heıilige Land un! auch die Klöster in Würzburg un: Wıen wurden als
„hospitıi“ für Pılger gegründet. Dıie drei Klöster ın Regensburg, Würzburg un!: Erturt

dem Pılgerheiligen St. Jakob gewidmet. Tnugdal äßt sıch nach seiner Wiıeder-
erweckung als Zeichen seınes Lebenswandels eın Kreuz auf seıne Kleider nähen
un spielt dabei auf das Ideal der Kreuzrıitter un: Pılger F Auf dıe vielen An-
spielungen des Honorıius aut Pilgerschaft 1St hingewiesen worden. FEıne Pılgerfahrt

eın Thomas, dessen Name, ach Endres, auf eınen Iren welılst, vgl Endres, aal 8 —' Tatsächlich
sınd 1m NEKR ehn ırısche Mönche dieses Namens registriert.

Den Beıtrag des Honorius Zur Frage des Jenseıts un! der Entwicklung des „purgatoriıum“
richt Le Gof, La nalssance du Purgatoire, Parıs 1981 > 184—15858®besp Es handelt sıch ıne Notiız ın der Handschrift München Clm des Libellus, vgl

Breatnach, Libellus, 64-—65, Zur Würzburger Handschrıiutt vgl ebd., 65 un: Gwynn,
The continulty of the Irısh tradıtion Würzburg, Das NELRR erwähnt keinen Prior dieses
Namens, doch außer einıgen Mönchen un! den beiden bekannten Trägern, Muiredach Mac
Robartaig und Maelbrigte, der Geschichtsschreiber un! Inkluse (TZ22 Dez 1082/3 in Maınz),bte VON Regensburg (10 Okt), Würzburg (5 Apr) und FEichstätt (1 NOov)9® Die eweılse tür diese Theorıie, die M.- Garrıgues, L’auteur de la Vısz0 Tnugdalı, Studia
Monastıca (1987) 19—062, anbringt, sınd allerdings nıcht überzeugend.

Wagner, Vis10,



nach Jerusalem oder anderen heilıgen Orten, die Dekoration un! Restaurierung VO

Kırchen un: dıe Verteilung VO  —$ Almosen Armen un: Verwandten gehören
den Taten, die selbst schlechten Menschen 1M Jenseıts vergutet werden 100

Honorıius erklärt, da{f(ß seiınen Namen aus ngst VOTr eıd un: Vorurteilen
bewufßt verborgen hat, doch hofft, dafß 1mM Hımmel regıistrıert wırd un! nıe A4AUS dem
„Buch des Lebens“ gelöscht werden wird !° So können WIır zumındest hoffen, da{fß
seın wirklicher Name sıch auch denen des weltlichen Gegenstückes, namlıch
unseres Totenbuchs, betindet.

Dıie 1ta Sanctı Albartı

Dıie orge den Wohlstand des Klosters, die Absıcherung VO  - weıteren Spenden,
der Nachschub önchen 4UsS dem Heimatland, die Aufforderung die Lands-
leute ZuUur Pilgerschaftt, die Hauptanliıegen eınes in der Ausbreitung begriffenen
Klosterverbandes. Dıie Vısıon zeıgt, w1ıe die polıtischen Machtkämpfte iın Irland autf
tremden Boden weitergeführt werden konnten. Einesteils zeıgt der Text, w1ıe gyute
Taten un: Almosengeben über alle polıtischen renzen hınaus doch einem Platz
1ım Hımmel tühren können. Andererseits wiırd auch gezelgt, welche Parte1 ZU!r eıt das
Wohlwollen des bts un! seiner Gemeinschaft hatte. och lıegt den irıschen Mön-
chen nıcht L1UT daran, iırısche Geschehnisse beeinflussen, s1e sınd auch bewulßt, da{fß
S1€e hre Posıtion innerhalb ihrer deutschen Umgebung 1mM Auge behalten mussen.
G. Althoff hat darauf hingewiesen, dafß die Erzeugnisse der Klosterskriptorien
zumelıst Antworten auftf eınen konkreten Anlafß sınd. Klosterchroniken, Lebens-
beschreibungen der Gründungsheıiligen wurden geschrieben, Eıingriffe
den Klosterbesitz abzuwehren un! den Fortbestand des Klosters siıchern

Nıcht lange nach der Abfassung der Vısz0 WUI'dC 1m Regensburger Schottenkloster
die 1ta Sanctı Albartı verfaßt, ın der versucht wird, die ötffentliche Meınung iın
Irland und ın Regensburg beeinflußen: Albart wiırd ın England VO  - Bischof Erhard
VO Armagh besucht, der VO dessen Gelehrsamkeit gehört hatte. Albart tolgt seınem
Schüler nach Irland, kommt nach Cashel un! wiırd dort einmütıg auf rund seınes
Ruhmes ZU Erzbischot gewählt. Nachdem beide bei eiıner Synode ın 1smore VO
eiınem berühmten Bischot VO  —; den Tugenden der Peregrinatio gyehört haben, zıiehen S$1e
ın Begleitung mehrere Getährten 1Ns Heıilige Land FEın Geftfährte, Gillapatrık stirbt ın
Jerusalem, eın anderer, Johannes, ın Salzburg un! Albart erteılt das gleiche Schicksal

Grabe seınes Freundes Erhard ın Regensburg, dann neben ıhm begraben
wird!

100 Sandford, Honorı1us, Presbyter and Scholasticus, Speculum. 39/-—425 (404,
473

101 Mıgne, P  , 1110
102 G. Althoff, Causa serıbendi und Darstellungsabsicht, 1n: M. Borgolte ı H. Spilling

(H  88 )y Lıtterae medii] aevl, Festschrift für ] Autenrieth (Sıgmarıngen 117-133—1
MG  &U [CT Merov VI, 21-23 Vgl Maı, Der Bıschot Erhard (Bavarıa Sancta 1971,

32—51 Der ıpellus knüpft diese Legende und verbiındet seınen Bericht „De TECCECSSU Her-
hardı socıorum“ mıiıt der Erhardsvita, die Bischot Hıldult VO: Trier eiınem Getähr-
ten macht. Dıie ersion des Libellus1legt 1e] Wert autf die Ehren, die die Nonnen VO
Niedermünster ıhnen beı ıhrer Ankuntt zukommen ließen. Dıie Wunder, die sıch den Grä-
ern VO:  3 Könıgen und Adeligen vollzogen, sehr ZUuU Wohlstand der Nonnen beı,; die
dieser eıt verarmı(< dem Orden des Augustinus angehörten.



Der Autor richtet sıch einerseıts seıne ırıschen Zuhörer: Albart 1st 1Ur ıne Ver-
deutschung des Namens Aılbe, des Schutzheılıgen des Klosters Emly, dessen Vor-
herrschaft als wichtigstes Kloster ıIn unster durch den Eintlu{(ß der ()Y’Briens eın Ende
bereitet wurde. Nıcht Emly wurde ZU Erzbischofssitz gvewählt, sondern Cashel, der
rühere tammsıtz der McCarthys, der auf diese Weıse ıhnen für ımmer
wurde. Dıie Wahl Albarts/Ailbes ZU Erzbischof der „CIVItas metropolis, urbs
Hybernia regalıs“ zeıgt deutlich die Ansprüche der McCarthys. Dıiese Beschreibung
findet sıch beinahe wörtlich 1M Libellus wieder, als nämlıch Abt Christian McCarthy
gewählt wırd als archiepiscopus Cassıliensis „CIVItat1s regle, sedıs u Hyber-
1e.  « 104 Da für diese eıt keine Vakanz ın Cashel bezeugt lst, mMu auch diese Aussage
mıt Vorsicht akzeptiert werden.

Zusätzlıiıch wendet sıch aber der Autor seıne ırekte deutsche Umgebung. St. Ja-
kob 1l sıch einen Anteıl der Verehrung des Schutzheıilıgen des Klosters Nıeder-
munster und Bistumsheiligen Erhard, der iın seıner Mıtte des 11. Jahrhunderts vertafß-
ten Lebensbeschreibung als ENETE SCOLUS beschrieben wiırd, sıchern 105 Der Vertasser
geht noch weıter: äfßt Erhard [1UT eınen eintachen Bischof se1ın, Albart hingegen
Erzbischof, der dazu noch SCn seiner Gelehrsamkeit VO  5 seınem Freund esonde-
ren Respekt verdient.

Was veranlafte die iırıschen Mönche, sıch diese außerordentliche Geschichte AUS -
zudenken? uch hier ann I1a annehmen, da{fß eın konkreter Anlaß vorgelegen hat
Dıie Ausgrabungen Niıedermünster haben ergeben, da{fß nach eiınem Brand das
Kloster umgebaut un! das Erhardsgrab geöffnet und umgestaltet worden 1sSt Be1i der
Gelegenheit wurde wahrscheinlich festgestellt, da{ß® die Grablege A4UusS Zzwel Bischots-

106gräbern bestand, VO  3 denen eınes leer WAar Dıie Iren sahen sıch ın der Lage, aus
den wenıgen Detaıils iıne Legende aufzubauen, die sS1e iın ıne vorteılhafte Lage il-
über den Nonnen 1mM Nıedermünster brachten. Es INas noch eın weıter Anlaß VOI-

gelegen haben das ERR 1sSt die Quelle, aus der WIr erfahren, da{ß 1mM Nıeder-
munster iırısche Nonnen ebten, deren Anzahl wahrscheinlich noch vergrößert WeI-
den kann 107 Es ann also se1n, da{fß 1mM Niedermünster selbst ıne Fraktion gab, der

daran lag, CNSC Verbindungen Irland herzustellen.

Dıie Vıten Sanctı Flannanı un Sanctı Mochulle:i

Dıie beiden Legenden, die biısher besprochen wurden, zeıgen, w1e WIr gesehen
haben, da{fß den Schottenklöstern daran lag, die Interessen der McCarthys fördern.
Wır sınd jedoch ın der glücklichen Lage, da{fß uns auch die Gegenpropaganda VOT-

lıegt, dıe ın dıe eıt des Nachfolgers Christians, Abt GregorIi1us, fallen scheint.
uch Gregorius WAar eın Klosterleiter miıt außergewöhnlichen Fähigkeiten, der die
Expansıon seınes Vorgängers fortsetzte.

104 P.Breatnach, Libellus, 256 Abt Christians Todesjahr 1st nıcht bekannt, MU: ber VOT
1158 gelegen haben, da ann seın Nachfolger Gregorius attestiert 1St Doch scheıint der Eıntrag
ZU 19 September 1mM Nekrolog VO St Emmeram: Christianus CPDUS, falls sıch auf den Abt
VO  } t. Jakob bezieht N  K Sept.), dıe These 1M Libellus unterstutzen.

105 MG  A E Merov VI, 1—-21
106 Maı, Der hl Bıschot Erhard, 38—39 Vgl auch Schwarz, Die Ausgrabungen 1mM Nıe-

dermünster Regensburg (Kallmünz
107 Beide Nonnen erscheıinen uch 1m Nekrolog des Nıedermünster, Beatrıx mMit dem Zusatz

„50' nostra”; sıe 1st auch 1m Nekrolog VO: St Emmeram. Zu diıesem Problem Ö, Anm

C4



orräın bemerkte, da{fß die Vıten der Heılıgen Mochulille un: Flannän stark
propagandıstisch etärbte Lobreden über die C(’Brıens VO Nord-Munster (Tho-10%mond) enthalten Dıie Vıten wurden nach orraın VO eiınem Autor, der längere
eıt auf dem Kontinent gelebt hat, 0—11 ın Kıllaloe, dem tammsıtz der
(’Brıens geschrieben. Dıie Polemik t. Aılbe un!: seın VO  } den McCarthys
unterstutzes Kloster Emly 1st stark, da{fß I1a  - annehmen kann, dafß S1e als Antwort

der 1ta Stz Albartı geschrieben wurden oder umgekehrt. Jedoch zeıgen die Vıten
viele kontinentale Eıgenarten, da{fß Kenney hat 109 der Autor se1 keıin

Ire Flannän wırd N Patron VO  = Kıllaloe un! Stammheılıgen gemacht. Die Er-
hebung seiınes Vaters, Könıg Taıirdelbach Brıain, ZU Heıliıgen retlektiert das Kon-
ZCDL der Adelsheıilıgkeıt, das on nıcht ın Irland üblich WTr Obwohl dıe detaillierte
Kenntnıis des ırıschen Hintergrundes autf einen Iren schließen läfßt, datıiert der Autor
mehrere Episoden anhand kontinentaler Ereignisse, WwW1€e wa der Eroberung Maıiılands
durch Friedrich Barbarossa 1mM Jahre 1166, W as uns gleichzeıtig eınen termınus POST
quem hetert.

Da VO der Vıta St Flannanı ıne rühere ersiıon erhalten 1St, die diese Zusätze
nıcht enthält, können WIr annehmen, da{ß® die Texte A4US Irland ın eın Schottenkloster
kamen, s1e dann mıt zeiıtgenössıschen politischen Anekdoten angereichert wurden.

Das Magnum Legendarium Austrıiıacum
Dıie beiıden ırıschen Heıiliıgenlegenden sınd ın den Handschriftften der orofßen Legen-

darıensammlung enthalten, die der Verbreitung ihrer Handschrift nach als „austrl1a-
cum  “ bezeichnet wird. Die Texte mı1t iırıschen Interesse belauten sıch aut mehr als
Vıten, da{fß 11n mi1t Ludwig Bieler das Vorhandenseın eıner „Irısh hagiographical
collection ın southern Germany“ VOoOrausset: kann, die teilweise ın das egen-
darıum Austriacum übernommen worden 1St 110 Diese Sammlung Heıiligenleben,
die alle bısher hıer erwähnten un! noch mehr einschlieft, scheint CNSC Verbindun-
SCn Regensburg 1  zeigen ‘  . Wır wıssen A4US dem Libellus, da{f dem Vertasser
Heılıgenleben vorgelegen haben, ezieht sıch wiederholt auf „volumen gestorum “
un! «112  „gesta Alber VO  $ Wındberg hatte zusätzliıche Informationen, als seıne

108 Corräain, Foreıign connex1o0ns and domestic polıitics: Kıllaloe and the U: Bhriain ın
twelfth-century hagıography, in: D. Whıiıtlock, R. MeKitterick, D. Dumvyville (:} Ireland ın
early medıieval Europe (Cambrıdg 213-—-231 Beide Vıten tinden sıch 1m ML  > Poncelet
hat dıe Vıta St. Mochullei Episcopi veröttentlicht: De Magno Legendario Austr1aco (Anal
Boll 17) 1899, 25—-96

109 Kenney, Sources, 405
110 Bıeler, Four Latın Liıves of St Patrıck Dublin 27273—29)24 Das Wındberger Legen-

dar 1St jetzt 1n der Münchener Staatsbibliothek Clm 22240-—5). Das Magnum Legendarıum Aus-
triacum 1st in mehreren Handschritten ın östereichischen Bibliotheken erhalten. Vgl Ponce-
et, Dıie Legendario Wındbergense de Magno Legendarıo Austriaco (Anal. Boll. 17) 1898,
71 Wır wıissen, da{fß eın weıteres Legendar, jetzt Brüssel Bıblıotheque Royale 64, 1m 1#
12. Jahrhundert geschrieben, 1mM 14. Jahrhundert 1n Würzburg Warl, als ıne Namenliste hın-
zugefügt wurde. Es nthält Muirchus Vıta St1 Patrıcı. Vgl Philıppart, Le legendier du Schot-
tenkloster de Wurtzbourg (Cod Bruxellensıs 64) (Anal Boll 89) 1971 370

111 Das Kloster Prüfening ın der Nähe VO  - Regensburg, das w1e verschiedene Eıinträge 1mM
NEKR zeıgen, eine Gebetsverbrüderung MmMi1t St. Jakob hatte, Wll'd. als möglicher Entstehungsort
angesehen. Vgl Kern, Magnum Legendarıum Austriacum, 1! Dıie Öösterreichische National-
bıblıohtek; Festschrift für Bıck (Wıen 429—434

112 P.Breatnach, Libellus, 142, 143



deutsche ersion der Vısz0 Inugdalı chrıeb, Tnugdals Ruadän tührte
den heilıgen Brendan eın, dessen Navıgatıo Brandanı eiınem Bestseller des Miıttel-

alters wurde 113 Dıie ırıschen Texte 1m Legendarıum zeıgen, da{f(ß s1e ın einem Schot-
tenkloster überarbeitet worden sınd, manche sınd überhaupt die frühesten ext-
ZCUSCH iınnerhalb eiıner Handschrittentradıition un! sınd 7r spater ın Irland
bezeugt L

Die alteste Handschrift des MLA A4aUus Heılıgenkreuz STamMmtL noch A4AUS dem Ende des
12. Jahrhunderts, doch 1St auch S1e nıcht der Archetyp. ıne trühere Sammlung kann
INan für die Jahre 60-—1 180 annehmen, eıner elit also, da WIr VO  — der Regsamkeıt
1m Regensburger Skriptorium wIıssen. Wıe be] vielen Legendarıen üblıch iSt; sınd
die Heıiligenleben kalendarısch angeordnet. Es gibt aber auch einıge Kodexe, die ent-
weder L1UT irısche Vıten enthalten, oder ın denen S1Ce als S1e als kompakte Einheiten auf-
treten. Bıs jedoch das Legendarıum ediert worden 1St, mussen weıtere Untersuchun-
SCH warten

Dıie deutschen Übersetzungen ırıscher Legenden
Dıi1e Vısz0O Tnugdalı hat gezelgt, da{fß einıge der iırıschen Texte bald nach ıhrem Aut-

treten in den Schottenklöstern übersetzt worden sınd. | D handelt sıch hier WwI1e bei
der V1sz0 zumelıst publikumswirksAl} Geschichten, Ww1e dıe derNavıgatıo Brandanı
un: des Purgatorium Patrıcıu, die ıhr Wesen, nach de Boor „der bunten un! ogrellen
irıschen Fabuliersucht verdanken“ 116 Obwohl die Abenteuer des Seefahrers Brendan
schon 1mM 10. Jahrhundert autf dem Kontinent ekanntI, scheinen S1e iıhre spatere
Verbreitung während des 12. Jahrhunderts VO Miıttelfranken aus über Regensburg
ertahren haben Albers Beispiel hat gezelgt, da{fß nıcht 1U Ende des 12. Jahrhun-
derts ıne Kopıe der Vısz0 VOT sıch lıegen hatte, sondern da{fß ıhm auch die Legenden
VO  3 Brendan un! Patrıck ekannt:Andere Dokumente zeıgen, daß diese 'Texte
bereıts die Mıtte des 12. Jahrhunderts 1im Umlaut warenl  17  ( Die Rolle der Schot-

113 Wagner, Visıo0, LILL-LVI, LAX; 4 9 64-—65 Alber zıeht außerdem eın Kapıtel aus der
Lebensgeschichte St Patrıcks heran, die ebentalls nıcht AUS der Visı0 erhalten haben kann Dıie
Episode STamm(<. 4us der Vıta 11L, dıe als einzıge der Vıten Patrıcks ıhren Eınzug 1ın das MLA
gehalten hat Es 1St jedoch auffällig, da{fß 1mM Legendarıum Windbergense (München CIm
22240-5, 12. Jahrhundert), das neben eiıner Anzahl VO Vıten ırıscher kontinentaler Heılıgen
auch das Brigids enthält, gerade dıe Patrıcks un! Brendans tehlen Vgl Poncelet, De Legen-
darıo Wındbergensı, AnalBaoll VII (1898) /—-1

114 Dıie Vıta der heilıgen Ita enthält eınen 1nweıls auf eın Mırakel der heiligen Herluca
T1127% deren Lebensgeschichte VO  ; Paul VO Bernried 1n Bayern geschrieben wurde. Vgl

Poncelet, De Magno Legendario, Appendix VIIIL, 159 und Sharpe, Medieval Irısh Salnts
Lıves (Oxtord 27—-728®

115 Zur Verteilung dieser Kodexe vgl Bieler, aaQU, 223—734 Da die Legendensammlungen
1ın Irland selbst erst trühestens AauUus dem 14. Jahrhundert Stammen, lıegen jler wichtige ext-
zeu VOT. Ic bereite eiıne Ausgabe der iırıschen Legenden VOT.

1 1 de Boor, Die deutsche Liıteratur VO' arl dem Großem bıs Z.U Begınn der höfischen
Dichtung, 770-—1 170 (H de Boor/R Newald, Geschichte der deutschen Literatur, Müuüun-
chen 1971, 209

17 Es handelt sıch 1er eın ın alemannıschem Diıalekt geschriebenes Fragment der Könı1g-
Fchu Episode 4US der Vıta 111 Patrıcıi VO 1150 und eın miıtteldeutsches Brandangedicht 4aus
dem 13./14. Jahrhundert, das auf eın Orıginal ebentalls ca. 1150 zurückgeht. Dıie Vısz0 1st



tenklöster ın der Verbreitung dieser Legenden un: der Eintfuhr keltischer Motive, die
ın der mıttelhochdeutschen Artuslıteratur Aufnahme fanden, bedarf noch weıterer
Untersuchung 115

Historische Handschriften
Dıie 1ta Marıanı

Das Legendarıum enthält ıne weıtere Legende aus St. Jakob, dıe Vıta des Gründers
Marıanus (+1080/5). hre Abfassungszeit kann Aaus einıgen Angaben rekonstruiljert
werden: s1ie spricht noch VO der Gründung des Klosters Heıligkreuz (ca 8—1 160),
aber nıcht mehr VO  3 den spateren Gründungen. S1e erwähnt auch päpstliche Privile-
ien bıs einschließlich 11/7; aber nıcht jenes VO  - apst Lucıus {I11 aus dem Jahre

1185 1197 (Ganz VO  — dem üblıchen Schema abweichend, xibt unNs der Hagıograph ıne
nüchterne undZ großen Teıl glaubwürdige Geschichte der Entwicklung der Schot-
tenklöster selıt der Ankuntt des Marıanus ın Regensburg, die INa  - besser ın das (Genre
der Hıstoriae fundationis einreihen kann. Dıie Vıta wurde ın der Regierungszeıt Abt
Gregors vertaßßt, ungefähr ın der gleichen Zeıtspanne also, ın der die Vıten Flannäns
und Mochulleus 1im Regensburger Skriptorium überarbeitet wurden 120 ber den 1r1-
schen Hintergrund dieses Abtes 1sSt wenı1g bekannt, doch scheint ın Anbetracht der
Tatsache, da{fß die ()’Brıen Propaganda aktıv gefördert hat, dieser Dynastıe

außerdem 1n mıiıttelfränkischen/nijederrheinischen Bruchstücken der Hälfte des 12. Jahrhun-
derts erhalten. Ehrısmann, Geschichte der deutschen Lıiteratur bıs ZU Ausgang des Miıttel-
alters, 2. Teıl, München 1966, 163—-166 Palmer, Vısı10 Tnugdalı. The German and Dutch
Translations and theır Circuulation in the Later Middle Ages, München 1982, 33-190, 403—404,
0—-4 Dıie Hs ClIm der Bayerischen Staatsbibliothek (AL/AL. Jahrhundert 4AUusS eıner
unbekannten Kırche 1ın Regensburg nthält eiıne Oratıo Brandanı, dıe wahrscheinlich auf das
Schottenkloster zurückzutühren 1St Lechner, Miıttelalterliche Kirchenftfeste und Kalendarien
iın Bayern, Freiburg 1. DE 1891, 207208 Vgl Kenney, Sources, 729

118 O Riain-Raedel, Untersuchungen ZuUur mythischen Struktur der miıttelhochdeutschen
Artusepen (Philologische Studien und Quellen 91) Berlin 1978 Hennig, Irısh Saınts ın early
German lıterature, Speculum (1947) 358—374

119 Dıie Abfassungszeıit 1st aus mehreren Gründen wichtig: dıe Vıta 1St 1m Band des Heılıi-
genkreuzer Legendariums erhalten, alle Handschriften, dıe insgesamt ber 500 Legenden eNT-

halten, sollen och 1m 12. Jahrhundert geschrieben worden se1in. Der Archetyp, VO  - dem uch
die anderen Rezensionen abhängen, kann kaum ach 1180 angeSETIZL werden. Vor dieser Zeıt
mu{ annn noch ıne Abschrift der Vıta Marıanı geschaffen worden se1n, die dem Schreiber des
Archetyp vorgelegen hat

120 Dıie Vıta 1st VO den Bollandisten Aaus eiınem Manuskript der Karthause Gaming/OÖsterreich
9. Februar 1n den Acta Sanctorum herausgegeben worden: ASS5 Febr H. 365—37/2 Sıe

erscheıint uch ın den anderen Handschritten des ML  > Zu den Privilegien vgl Renz, Be1i-
trage ZU!r Geschichte 254—255 Dıie Frage, ob diese reı Vıten voneınander abhängıg sınd,
wiırd ın meıner Untersuchung der iırıschen Texte 1m MLA weıter untersucht werden. Obwohl
die ıta Marıanı sıch 1ın ıhrer Form sehr von den anderen, die VO:  3 eiınem Vertasser SsStammen,
abhebt, tinden sıch jedoch einahe wörtliche Übereinstimmungen 1ın den Prologen. Das Wunder
der aufleuchtenden Fınger, das Marıanus ermöglıcht, uch bei Nacht seıner Schreibertätigkeit
nachzugehen, tindet sıch ebentalls ın der Vıta Flannanı. Auf letzteres hat schon Breatnach,
Libellus, 48 Anm 8 ’ hingewilesen. Zur Vıta Flannanı vgl Heıst, Vıtae Sanctorum Hıber-
nıae, 280—331



gehört haben Er führte das Expansıonsprogramm, das seın Vorgänger Christıian
MacCarthy begonnen hatte, energisch weıter. Bezeichnenderweise wiırd be1 seınem
Besuch 1ın Irland, C dem Libellus nach, Spenden für den Neubau VO St. Jakob
suchte, VO einem O’Brien-König empfangen, n  u Ww1e seın Vorgänger VO  — einem
MacCarthy 121

Der Libellus de fundacione ecclesıe Consecratı etrı

Dıie 1ta Marıanı WAar die wichtigste Quelle des Mıtte des 13. Jahrunderts verfaßten
Libellus, dessen Veröffentlichung durch Breatnach viel ZUr Kenntnis der Sıtuation
der Schottenklöster beigetragen hat 122 Obwohl der Autfbau des Textes zeıgt, da der
Vertasser sıch auf ıne Vielzahl hıistorisch verläßlicher Quellen stutzen konnte, kön-
Ü  5 seiıne Absichten eher als tendenz1ıös bezeichnet werden. In einer Zeıt, ın der sıch
die iırıschen Klöster die Anfechtungen der deutschen Umwelt behaupten
hatten, ertfindet ıne Legende, nach der nıcht 1Ur Karl der Große den Iren selbst
Weıh-St. Peter geschenkt haben soll, sondern auch der Titelheilige selbstpersönlich
dıe Weihung VOrsSCHOTININ! habe Der zweıte Teıl wıdmet sıch der weıteren (3e-
schichte der Klöster, wI1ıe WIr s1e schon ın der Vıta Marıanı gesehen haben Die bereits
dort erwähnten Reısen derAbte nach Irlandwerden hıerweıter ausgebaut und die These
aufgestellt, da{fß die Häuser bereıts VO  - Anfang VO ırıschen Beiıträgen finanziert
wurden. Breatnach kann zeıgen, dafß der Versuch, Orts- und Kiırchennamen durch
Legenden erklären, auf irıschen Vorlagen zurückgeht. Von besonderem Interesse
sınd die Auszüge aus heimiıschen Texten, die uns zeıgen, da{fß 1mM Regensburger Skrip-
torıum beträchtliche Bestände lagen. Wıe bereıits ın der Vıta Marıanı, versucht der
Verfasser, eınen Überblick über dıe Wırkungsbereiche seiner Landsleute geben, die
ın rüherer eıt VO Irland autf den Kontinent gekommen Dıi1e Legenden die-
SCT Heiligen sınd offensichtlich 4UuS den Bibliotheken VO  - St Gallen, Peronne un!
Salzburg USW. ach Regensburg gebracht worden, un! bildeten dort wahrscheinlich
schon Teıl der Kollektion, die ıhren Eınzug iın das MLA gehalten hat uch Kalendare
wurden untersucht, und der ult authentischer oder angeblicher ırıscher Heıiligen
für ıne Anzahl deutscher Kirchengründungen ın Anspruch S  genommen “  . Es INa

121 P. Breatnach, Libellus, 57-64 Da Abt Christians Vorgänger Dyonisıius/Dermitius uch
VO eiınem CO’Brıen König empfangen wurde, mag sıch dıe Frage stellen, ob eın Abkommen
gab, da sıch dıe beiden riyvalısıerenden Königsfamilien iın der Abtsfolge abwechselten.

122 Breatnach, Die Regensburger Schottenlegende Libellus de tundacıone ecclesie Conse-
cratı Petr1, München 1977 Die Legende Wal dank eıner Ausgabe der deutschen Übersetzung
durch Dürrwächter, Dıie Gesta Carolıi Magnı der Regensburger Schottenlegende (Bonn
bekannt. Das Interesse der äalteren Forschung Walr hauptsächlich auf jenen eıl des Textes gerich-
CeL, der sıch MIt der angeblichen Gründung durch arl den Großen beschäftigt. Vgl Shaw,
Dıie Funktion Karls ın dem spätmiıttelhochdeutschen Gedicht VO arl dem Grofßen und den
schottischen Heılıgen, 1N* Deutsche Lıiteratur des spaten Miıttelalters, Berlin 19/5; 187208 Der
iırısche Jesuit Sephen Whıte hatte während seiıner Lehrzeıit der Universıität Dıllıngen dıe süd-
deutschen Klöster und Bibliotheken ach ırıschen Handschritten durchsucht und beı dieser
Gelegenheıt auch den Libellus eingesehen. Diese Notızen wurden VO  — seinem Zeıtgenossen
ohn Lynch ın Cambrensıs Foersus (zugänglıch 1in der Ausgabe VO M. Kelly Dublıin

1848-—1852) herausgegeben und wurden VO der iırıschen Forschung oft unkorrekt zıtlert.
Vgl Breatnach, aaQU, 59—-60

123 Der Autordes Libellus zaählt folgende Heılıge auf (Breatnach, 183—188): Mansuetus /Toul,
Furseus agnYy, die Brüder Albert un! Erhard Regensburg un! Hıldolt Trıer, Kılıan, Tot-



auch hıer als Motıv vorgelegen haben, die deutsche Umwelt beeindrucken un! ıhr
vorzuhalten, da{fß dıe ersten Glaubensboten Landsleute der jetzıgen Schottenklöster-
mönche

Chroniken

Zu den Vorgängen der Regensburger Iren gehörte Marıanus Scotus (Mael Bridte),
der seınes Inklusendaseins 1ın der Lage Wal, ıne Chronik verfassen, die
Geschehnisse Aaus Irland un: dem Kontinent autzeichnet. Sıe 1st erhalten un! wurde

124teilweise herausgegeben Das dreibändıge Geschichtswerk, das Davıd Scottus, der
als capellanus Kaıser Heinrich 1113 nach Italıen begleitete, geschaffen haben soll,
1sSt dagegen nıcht erhalten geblieben 125

uch die oroßen Babenbergerchronik, die 1mM Kloster St Marıen in Wıen vertafßt
wurde, 1St nıcht erhalten, kann aber 4aus dem Fürstenbuch Hans Enikels wiederher-
gestellt werden 126 Erhalten 1st jedoch der SOgENANNLE „Schottencodex“ miıt Annalen,
die nıcht L1LUTr Ereignisse 1mM Kloster un: der Wıener Umgebung berichten, sondern
auch solche A4UuS Irland, einschließlich der Todesdaten iırıscher Könige aus der eıt ZW1-
schen 4—1 Es kommt kaum als Überraschung, da{fß fast alle Erwähnungen sıch

Nan un! Colonat Würzburg, Virgilius Salzburg mıiıt seiınen Mitpilgern Lullus Ilmmünster,
Declanus Freising, Ito Altomünster, NnN1ıanus und Marınus Rott Inn Zu den Gefährten
VO Columbanus zählt Gallus St Gallen un! Magnus Kempten, Florentinus Lorsch,
Maxımıilıanus Hersteld, Albeus Elwangen, Finnıanus Augsburg, Nehemias und Sanctınus.
7u den Mıssıonaren ın Sachsen zählt r Imarus Goslar un! Florencius (Florentinus) Leipzıg.
Dıiese Lıste erhält aufßer den wohlbekannten Heılıgen auch solche, VO deren FExıstenz nıchts
bekannt 1St Es mu{fß och weıter untersucht werden, auft welche Quellen sıch der Verfasser
stutzt. Vgl hiıerzu Breatnach, Über Begınn un! Eıgenart der iırıschen Mıssıon auf dem Konti-
ent einschliefßlich der iırıschen Mıssıonare ın Bayern, 1n : Dopsch/ R. Juffinger Hrsgg.), Vır-
gl VO  —; Salzburg. Mıssıonar und Gelehrter, Salzburg 1985, 84—91

124 B. MacCarthy, The Codex Palatino-Vaticano Nr. 830 (RIA, Todd Lectures Ser1es I11)
Dublın 1892 7u Mael Brigte vgl A.v.d Brincken, Marıanus S5Cotus, Deutsches Archıv 1 9
1961, 191-—-238

125 Er wırd VO  - Wılliam VO Malmesbury, Gesta Regnum Anglorum V, London 1840, 656
un! Fkkehard VO  3 St Gallen, MG  r V1I, 243, erwähnt. Es besteht Unklarheit ber eın Werk
„De Purgatoru1 Patrıtıi“ Davıds vgl Kenney, 5ources, 619-—-610 Es wırd ANSCHOIMNINCINL, da{ß
als Leıter der Würzburger Kathedralschule och 1137 Ort ansäfßıg Wa Hammermeyer,
Dıie ırıschen Benediktiner- „Schottenklöster“ 263 Anm Aus den Klöstern ın Wıen und
Nürnberg sınd Aaus dem 15. Jahrhundert Chroniken überliefert, dıe VO'  — Barry untersucht WOT-
den sınd Es handelt sıch dabej Schritten der deutschen Mönche, die als Nachfolger der
Iren deren Regierungszeıt ın möglıchst schlechtem Licht darstellen wollten. Es andelt sıch

das „Memoriale Reformations ad Scotos“ 4us Wıen un! die „Hıstoria Fratrıs Colomannı
Monachı Aegidıianıi, de Ortu Monasterı 11 Sanctı Aegıdıl Norimbergensıis pCr Scotus“,
dıe auf eine trüherre „Chronica Monaster11 Sanctı Aegıdıl 1ın Nurenbergk“ zurückgeht. Vgl

Barry, Die Zustände 1mM Wıener Schottenkloster VOT der Retorm des Jahres 1418, Phil Dıss
München, Aichach 1927 und Irısh Benedictines ın Nuremberg. An examınatıon ot the
‚Chronıicle of the Monastery of St. Aegidius in Nuremberg‘ Studıies 21 5/8-59/,
(1933) 435—445 Fıne weıtere Chronik aus Nürnberg: Nürnberger Staatsarchiv Rep d, Nr
„Lateinısche Weltchronik VO Erschaffung der Welt bıs anscheinend 1m Egidien-
kloster geschrıieben, 15. Jahrhundert, beabsichtige ich, einem spateren Zeitpunkt nter-
suchen.

126 L. Hammermeyer, a.a.0., 269



die Haäuser McCarthys und (’Brıen beziehen. In manchen Einzelheiten können s1ıe
127

Oß die ırıschen Annalen erganzen

Liturgische Handschriften
Liturgische Dokumente gehören nıcht den Geschichtsquellen, die leichtesten
interpretieren sınd. Sıe haben jedoch we1l Attrıbute, dıe S1e tür Hıstoriker beson-

ders wertvoll machen: S1CE reflektieren ıne Kommunlutät oft überJahrhunderte hinweg128un! s1e sınd meıstens glaubwürdig Nıcht alle Eınträge, die eın Schreiber ın eiınem
Dıptychon, Kalendar oder Nekrolog vornımmt, eruhen auf Fakten. Er stutzt sıch
auf verschiedene Vorlagen und Tradıtionen; interpretiert und kombiniert, andelt
aber zume1lst 1nmGlauben 129 Dıie Namen, sel]en die lang verstorbener oder fik-
tiver Heıilıger oder kürzlich verstorbener Konventsmitglieder un: Wohltäter, geben
uns wichtige Hınweise auf die Zusammenfassung der Gemeinschaft un: iıhre Bezıe-
hungen ıhrer Umwelt.

Kalendare UN Martyrologien
Es erscheint auft den erstien Blıck, da{fß Aaus den ersten Jahrhunderten der Schotten-

kongregation keine Kalendare erhalten sınd, doch 1st möglıch, diese A4US spateren
un auswärtigen Handschritten rekonstruileren.

Dıie „Wessobrunner Kalendarblätter“ 4UusSs Würzburg
Dıie sogenannten Wessobrunner Kalendarblätter, die 9808  — in fragmentarıscher orm

überleben, wurden VOTr we1l Jahrzehnten sımultan VO A.Dold und R. Bauerreıiss

127 Dıie Annalen sınd sıch bereits 1ın den MG  a% 55 I 616-626 veröftentlicht worden.
Riain-Raedel, Twelfch and Thırteenth-century Irısh Annals 1n Vıenna (Perıtıa 1983,

12/-136: 1es5 Diarma:i McCarthaıgh, Kıng ot ork 7411883 Journal of the ork Hıstorical
and Archaeological Soclety 90) 1985, 12/-136

128 Dıie Grundlagen Zzur Erschließung lıturgischer Texte, besonders der der Memorialüber-
lıeferung, 1St ın den etzten Jahren gelegt worden. Vgl K.Schmid und J. Wollasch, Socıietas
Fraternitas, Begründung eınes kommentierten Quellenwerkes ZUTr Erforschung der Personen
un! Personengruppen des Miıttelalterst 197/5; 1—48; Schmid, Das lıturgische Gebets-
gedenken 1ın seiner historischen Relevanz Beispiel der Verbrüderungsbewegung des trühen
Miıttelalters (Freiburger Diıözesan-Archiıv 99) 1979, 20—44; G. Tellenbach, Dıie historische
Dımension der lıturgischen Commemoratıo 1mM Miıttelalter, 1n: Schmid und ] Wollasch, Hg.,
Memorıa (München 200-211; E. Freıse, Kalendarische und annalıstische Grundtormen
der Memorı1a, ıbıd., 441 —-5/7/

Andere Formen lıturgischer Handschritten edürten noch weıterer Untersuchungen. So 1St 1n
St Gallen das Fragment eınes lateinischen Antiphonarıums mıiıt Neumen und Notenlıinien
einem Kırchweihtfest erhalten. Es wurde 1m 12. Jahrhundert, wahrscheinlich ın einem Schot-
tenkloster geschrieben. Es handelt sıch Collectanea 139/, vgl uft Irısche Handschrift-
tenüberlieferung ın St Gallen, 1n Löwe (Hrsg.), Dıie Iren un! Europa 1M trüheren Miıttel-
alter, Tübingen 1982, 916—93 / Dıie ın der Bibliothek des Schottenstitts ın Wıen gefunde-
Ne  3 Fragmente können mMiıt dem St Galler verglichen werden. Ihre Herkuntt wırd durch die
Erwähnungen ırıscher Heıiliger bestätigt. L.Mezeyt, Fragmentenforschung 1 Schottenstift
2-19 Codices manuscrI1pt1 1 1984, 60—7/1

129 Rıain-Raedel, Kalendare, 244—7246
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herausgegeben 150 Es handelt sich eın Kalendar mıt nekrologischen Eınträgen, VO

denen eıner u11l ermöglıcht, den ext auf das Würzburger Kloster zurückzuführen.
Der Eıntrag 7. März Egıdıus pr[{es]b[yter] et mon[achus] n[noster|] erscheıint 1mM
ERR als Egidius p[res]b[ytelr mon[achus] anctı Jac[obıs] Wırc[eburgensıis]
Eın ähnlıcher Fall liegt bei den parallelen Eınträgen November tfür Abt rego-
1USs VO Würzburg (T VOT: ın den Fragmenten gehört n(ost]re congregati0-
nN1S, 1mM ERKR S[sanctı] ac| obı Herbäp[olen_sis] Dieser Abt 1st diesem Tag auch
1mM Nekrolog VO: St Gallen kommemoriert un gehört eıner Gruppe VO'  —_ Iren AUS

Regensburg un! Würzburg, deren Eınträge ohl auf ıne Gebetsverbrüderung
zurückgehen. St Gallen, dessen Gründer als Ire galt, hatte natürlıch ıne besondere
Verbindung den Schottenklöstern un! unterhielt kulturelle Beziehungen beson-

132ders ın der zweıten Hältte des 12. Jahrhunderts Das Kalendar esteht 4uUusS wel
Schichten, VO  3 denen die möglıcherweise autf das spate 11. Jahrhundert un!
damıt VOTr die Gründung des Würzburger Schottenklosters zurückgeht. Die Heıiligen,
die hıer erwähnt werden, zeıgen keine Beziehungen Munster, w1e WIr VO der
Schottenkongregation erwartet hätten. Dıies andert sıch jedoch mıiıt der zweıten
Schicht A4AUS der zweıten Hälfte des 12. Jahrhunderts, die fast ausschliefßlich Heılıge A4US
dieser Gegend mıiıt Schwerpunkt 1mM Territoriıum der O’Brıens beinhaltet. Zusätzlich
weısen die nekrologischen Eınträge autf unster hın, einschließlich des Obits
4. April, das Bischof Nehemıias VO Cloyne kommemoriert. Gleich zweımal findet
sıch Aprıil eın Hınwies auf den heiligen Ruadän, der als Patronus des Tnugdal
ın der Vısz0 Tnugdalı besonders hervorgehoben wırd.

Dıie Regensburger Kalendare

old konnte, miıt der Hılte VO Hennig, den Wessobrunner ext mıiıt eiınem
Kalendar iın der Hs 0,  Ö  e Aaus dem Diözesanarchiv iın Regensburg vergleichen, ın der 1r1-
sche Heıilige 1n ıne kontinentale Vorlage inkorporiert worden sınd. Da jedoch die
Handschriftt erst A4aUu$S dem 15. Jahrhundert STAMMT, äßt sıch nıcht entscheıden, Wann
die verschiedenen Strata niedergeschrieben wurden. Es handelt sıch hıer die
Begleithandschrıift ZUrTr Hs 1M gleichen Archıiv, eiınem Ordinarıum officı 4US$S dem
Jahre 1453 155 Hıer werden die Messen und Homaiuilien, die estimmten Festtagen
gelesen wurden, testgelegt. Die Handschrift zeıgt das gleiche Auswahlprinzıp w1e das

130 Dold, Wessobrunner Kalendarblätter ırıschen Ursprungs (Archivalısche Zeitschrift 58)
1962, 11-33; Bauerreißs, 7weı Ite Kalendarien 4US Wessobrunn iın Oberbayern (StMBO 82)
1962, 171-192

131 Rıain-Raedel, 228—)29)2)9
132 MG  a Necrologıa I) 484 vgl O Riain-Raedel, Aspects, 229 Dıie Eınträge 1M Toten-

buch VO St Gallen, auf dıe schon J. Clark hingewıiesen hat, edürten einer weıteren Unter-
suchung. Dıie Angaben VO:  — Clark können och weıtere Namen erganzt werden. Clark,
The  13  Y eYy of St all Centre ot Lıterature and Art (Cambridge 46—-54

Dıie Handschrift enthält Anfang einıge schwer lesbare Inschriften, die den Tod
15. Januar 1494 VO Abt Thomas/Würzburg und tür das gleiche Jahr VO Thateus O’Hedirscel
(O’Driscoll), Bruder VO  - Prior Philıpp VO Weih-St Peter kommemorieren. Abt Ihomas wird
uch 1mM Tentamen 14. Januar 1494 kommemoriert. Zu diesen vgl Hammermeyer, Bene-
diktinerklöster, 295 Auft dem vorletzten Blatt tindet sıch ıne Inschriftt: acobus divina mi1issıone
abbas matrıicularıus aum Abt Jacob/ Regensburg und Prior VO  - Weıih-St. Peter, NERLERR
11 Marz 12577/82); Ist der gleiche Ww1e der acobus prior ad SAaANCLUmM Petrum, dessen Name sıch
wıederholt autf dem Spiegelblatt ındet?



Kapıteloffiziıuumsbuch 4aus St IMMeEeram ın Regensburg VO 036/45, deren al  E“
log-Nekrolog (Codex der Uniuversıität/ Augsburg, ehemals Fürstlich Qettingen-
Wallerstein’sche Bıbliothek Schlofß Harburg) E. Freıse, D. Geuenich, J. Wollasch
herausgegeben haben Zu eiınem Liber capıtulı gehörte: „dafß mehrere, ZU Ablauft
des Kapiteloffiziums unerläfßliche Bestandteile ın eiınem oder mehreren Bänden
umtaßte: eın Martyrolog (zur Rezıtation der jeweıls ZuU Tage gehörenden est-
un Heılıgentexte); die Regula S, Benedicti (zur Vorlesung eiınes Kapitels aus der
Regel); Evangelientexte un Kapıtularhomilien (zur Perikopenlesung un! Homıu-
lıenpredigt Sonn- und Feiertagen); eın Kalendar-Nekrolog (zur namentlichen
Rezıtation der jeweiligen Tage Verstorbenen)“ 154

Es bleibt noch testzustellen, ın wıeweılt sıch die verschiedenen Bestandteıiıle eines
Liber capıtulı 4us St. Jakob rekonstrul:eren lassen. Als Dilworch 1mM Jahr 1959 seiıne
FEdition der schottischen Eınträge ın den Nekrologien des Schottenklosters —
menstellte, stutzte sıch auf ıne Schwesterhandschrift des Tentamen prımum, die
sıch, zusammengebunden mıiıt eiıner Regula St1 Benedicti iın der bıschöflichen Di16-

135zesanbibliothek befand. Dıie Handschrift gilt seıther als verschollen
Dıie Handschrift des Diözesanarchivs (Martyrologium Pro monasterıum SCO-

Oru Ratısbonensıis) 4aus dem Jahre 1651 enthält etzter Stelle des jeweiligen Tages-
eintrages ıne Reihe ırıscher Heiligennamen. Autftallend Ist, da{fß der Anteıl weıb-
lıchen Heılıgen hıer verhältnismäßig größer 1st als bei anderen Kalendarien. Dazu
kommen mehrere Hınweise auf Messen, die tür die Schwestern 1mM Niedermünster
gehalten werden und Hınweıise autf deren Festtage *, Vielleicht wurde diese and-
schrift oder hre Vorlage VO  — den ırıschen Nonnen, die 1mM Niedermünster belegt sınd,
ın Auftrag gestellt.

Dıie iırıschen Heiligeneinträge tinden sıch ähnlıch, aber wenıger austührlich ın eıner
Handschrıift, die VO Kloster Tegernsee ebentfalls ın dıe Qettingen Wallerstein’sche
Sammlung kam und sıch U in der Uniiversitätsbibliothek Augsburg befindet. Dıieser
Codex nımmt ıne bedeutende Stellung ın der Erforschung der ırıschen Kalendare auf
dem Kontinent eın, da nıcht 1L1UT der Hauptteıl, der autf ıne erweıterte Form des
Martyrologs dos VO  — Vıenne zurückgeht, iırısche Züge aufweist, sondern A4US einer
anderen Quelle ıne oyrofße Anzahl ırıschen Heıligennamen fast gleichzeıitig mıt
der Anlage 1mM 12. Jahrhundert nachgetragen worden 1St  137 Der Hauptteıil wıederum
zeıgt CNSC Verbindungen miıt der oben zıtlierten Handschrift des Martyrolog-Nekro-
log aus S5t Emmeram, mıiıt dem auch die Bibliotheksheimat teilt.

134 E. Freıse, D. Geuenich, J. Wollasch, Das Martyrolog-Nekrolog VO:  - St. Emmeram
Regensburg (MGH Libri Memoriales Necrologıa. Nova Series I11) Hannover 1986, 35—40
35)

135 M. Dilworth, TIwo Necrologıes, 176-177, Zum Tentamen prımum AuUuS$S dem re 1722
E Nach Dilworth wurde ıne Kopıe, der P’'entamen prımum als ntwurtf galt, bıs Z.U) 19. Jahr-

hundert weitergeführt. Ca 130 Namen beziehen sıch auf dıe iırısche Zeıt, gehen also auf ıne
rühe Vorlage ebenfalls als eıl des Kapıtelbuches? zurück.

136 SO erscheinen der 28. Junı als Kırchweıihtag, der 1118 als Erinnerungstag für die erstor-
benen; 271 Julı werden Vesper un! 13 August ıne Lektion tür die hl Katherina gehalten.
Die Oktave der Translatıon St Erhards wiırd 15 Oktober gefelert.137 Hs. I1 quarto 20t. 1v-26v Ic danke Herrn Prot John McCulloh der Kansas State Uni1-
versıtät, der mich auf die Handschrift autmerksam gemacht hat un! der ıne FEdition des Textes
vorbereıtet. Vgl McCulloh, ermann the Lame’s Martyrology (Analecta Bollandiana 104)
Brüssel 1986, 329—370



Die Exıstenz zumındest eınes irıschen Kalendars ın Regensburg, AUS$S dem Auszuüge
in verschiedene kontinentale Martyrologien eingefügt wurden, ekommt noch eınen
weıteren Textzeugen in der SOgeENANNTLEN bayerischen Rezension des Martyrologs138Hermanns des Lahmen VO der Reichenau (7 Diese Rezension 1St in Codices
VO  = Wessobrunn, Chiıemsee 1.11'1d Oberaltaich un Suben Inn erhalten. Diese
Handschriften enthalten iıne beträchtliche Anzahl ırıscher Zufügungen und da S1e ın
allen Kopıen vorkommen, mussen S1e auf ıne Vorlage zurückgehen, die nıcht VOT

Mıtte des 12. Jahrhunderts fertiggestellt SCWESCH seın kann. Wır mussen als anneh-
INCI1L, da{f dieser Archetyp entweder in eiınem Schottenkloster kopiert worden 1st oder
da{fß seın Schreiber eın ırısches Kalendar VOTr sıch hatte. Dıie Möglıchkeıit scheint
4U5 dem Grunde wahrscheıinlıich, da{fß ıne Handschrift dıe aus Wessobrunn (Mün-
chen, Bayerische Staatsbibliothek ClIm 22058) 5. Januar das bıt VO „Dominus
NnNs abbas sanctı lacobi“ besitzt, das VO  e der prıma INanu geschrieben wurde. Da
keın Zusatz iSst; MUu: der Todeseintrag des ersten bts VO  - St. Jakob/Regensburg
(T 121) bereits 1ın der Vorlage vorhanden SCWESCH se1ın. 1le ırıschen Zusätze in Her-
1111 Codices sınd ebenso iın der Tegernseer b7zw Schottenkloster Handschrift VOTI-

handen, die aber selbst mehr Eınträge auswelst, also die Vorlage besser repräsentiert.
ıne exakte Klassıfizıerung der Quellen kann erst stattfinden, WeNn alle and-

139schriften iıne eingehende Untersuchung ertahren haben

Nekrologien UN! Annıversarbücher
Aufßer dem hıer Diskussion stehenden ext besafß die Kongregatıion mehrere

Totenbücher, VO denen einıge überleben. Der Tiıtel selbst xibt d} da{fß das Nekrolog
17150 begonnen wurde. le Namen, die 4aus der eıt VOT 1150 Stammen, mussen aus
eiıner früheren Quelle entnommen se1ın. Diese Quellen mu{ß nıcht unbedingt eın voll-
ständiges Nekrologium SCWESCH se1ın, Ww1e oben ezeıgt wurde, wurden sehr oft die
Namen verstorbener Brüder un Wohltäter iın Kalendare eingetragen. rst wenn die
Namen zahlreich wurden, ergab sıch die Notwendigkeıt, eınen Sseparaten Codex
anzulegen.

Der vorliegende ext wurde in 161 in Würzburg VO einer Regensburger Vorlage
kopiert. Die Vorlage scheint nıcht mehr nach Regensburg zurückgekehrt se1ın, da
das 17772 vertaßte Tentamen prımum keine Beziehung ıhr haben scheıint 140

138 Die Handschritten wurden wWenn auch nıcht vollständıg bereıts VO' E. Dümmler
untersucht, der uch auf die iırıschen Heılıgen hınweiıst: Dümmler, Das Martyrologium Not-
kers und seıner Verwandten (Forschungen ZUr deutschen Geschichte 25) 1895, 19/-—-27)0
McCullogh (wıe vorherige Anm..) glaubt, Paul VO  - Bernried als Kompilator der bayerıischen
Rezension identifizieren können. Seine Mitgliedschaft zZzu Regensburger Kreıs
Bischoft Kuno, dem uch Honorıius Augustodunensı1s angehörte, würde zyuLt dieser Theorie
aSSCH. Seine und seınes alumnusar!Verbindung ZU Schottenkloster und dem MLA 1St
ben Anm 114 schon herausgehoben worden.

139 Ich beabsıchtige, eıne komparatıve Edition der Kalendare AUS den Schottenklöstern VeEeTr-
öffentlichen un! den Archetyp herzustellen. Dabej werden uch dıe anderen Kalendare, die VO  -
den Iren der vorausgehenden Jahrhunderten aut den Kontinent gebracht wurden, heran-
SCZOSCH werden. vgl Rıain-Raedel, Äspects, 223-224, 228—7230

140 Das Tentamen prımum Necrologu Monastıcı SC Librı MOTLEKOTUM confratrum eIc. complec-
tent1s, ınceptum 1722 erscheint 1M handschrittlichen Katalog der bischöflichen Zentral-
bıbliothek der gleichen Sıgnatur (1) w1e die verschollene Handschrıitt. Ich danke Herrn
Dr Paul Maı für dıe Übersendung VO  3 Photokopien.



Trotzdem 1st das Regensburger Dokument VO grofßem Interesse, das neben den
Namen der einheimischen Wohltäter auch die rüherer Abte, Wenn auch sehr unvoll-
ständıg, inkorporiert. Dıie Nennung schliefßt auch ıhr Todesjahr eın, W d>$ be1 Nekrolo-
o1en, die lıturgischer un:! nıcht historischer Kkommemoratıon dıenen, ungewöhnlıch
ISt. Man ann daraus schliefßen, da{ß dem Schreiber ıne Abitsliste vorgelegen hat, w1e
sS1e vielleicht auch dıe Grundlage der Daten ISt; die uns Carl Parıcıus iın seınen „Aller-
neueEeSsSTtE und bewährte Nachrichten des heiligen römischen Reiches treier Stadt
Regensburg“ x1bt 141 Da die kalendarıschen Angaben sehr oft VO EKR abweıichen,
können WIr annehmen, da{ß s1€e sıch stattdessen auf Wahl- oder Amtsantrıittstage bezie-
hen Hammermeyer schlägt VOIL, da{fß Parıcıus, der die Mıtte des 18. Jahrhun-
derts chrıeb, seıne Intormationen VO  — Marıanus Brockıie, dem schottischen Prior VO

St. Jakob, der selbst eın Monastıcon scotiıcum vertafßt hat, erhalten hat Er Wr der Hel-
ter des Tentamen ULt2s er actıs Abbatum Monasteru S. Jacobi Scotorum ordınıs

Benedict: Erfurti, das VO schottischen Abt Bernhard Bauilliıe ebentalls 1M Jahr 177
vertafßt wurde und 11U iın eıner Handschrift ın Edinburgh erhalten 1St Dieser ext
tufßt auf alteren Quellen un:! Urkunden, die Todesdaten sınd jedoch nıcht ımmer
erhalten und die Form eınes Nekrologs Ist, sOweıt dies aus Hammermeyer Edıtion

1472erkennen 1Sst, nıcht gegeben Das Tentamen enthält die Daten VO  3 Marıanus un!
seıner sıeben Begleıter, VO denen 11UT wenıge 1mM EKR erscheinen. Wır können
also annehmen, da{fß bts- bzw Priorenlisten VO Anfang ın Regensburg geführt
wurden.

Da das EKR Eınträge 4aus den anderen Häuser inkorporiert, können WIr anneh-
INCN, da{fß auch hıer schriftliche Aufzeichnungen vorlagen. FEın solches Dokument 1St
das „Würzburger Nekrolog“, das dem vorliegenden ext vorausgestellt 1Sst un:! eın
weıteres 1St aus$s dem Kloster ın Wıen überlietert. Dıie Eınträge sınd autf die Todestage
VO Abten un! Ortsansässıgen Wohltätern beschränkt un! deuten darauf hın, da{fß
noch andere Aufzeichnungen gegeben haben mulfßß, denn 1M EKR sınd auch ıne
Anzahl einfacher Mönche A4US Wıen kommemoriert.

Die Angaben 1mM Wıener Nekrolog werden einem gewıssen rad durch die
Hınweise 1m Liber Oblationum et Annıversarıum Monasterium Scotorum Vindo-
bonensıs aus dem 15. Jahrhundert ergänzt , FEınem solchen Annıversarıum, in dem
die Tage, denen der Wohltäter gedacht werden soll, kalendarısch notıiert werden,
steht oft eın „lıber datıyus“ ZuUur Seıte, ın den die Schenkungen chronologisch ein-

werden. FEın VO G. Zappert 191972 herausgegebenes Fragment kann als echt
angesehen werden und ın das trühe 12. Jahrhundert datiert werden1

Eın Annıversar 1sSt auch A4auUusSs dem Kloster St Aegıd ın Nürnberg erhalten, das weıtere
Untersuchung verdient. Es scheint sıch annıversarısche Eınträge in eın Kalendar

handeln, das iırısche Züge aufweist 145

141 (Regensburg 243—347)
142 Hammermeyer, Neue Beıträge Zzur Geschichte des Schottenklosters St. Jakob ın FErfurt

(Jahrbuch für das Bıstum Maınz 8-1 250—3723
143 Beıide Texte sınd veröttentlicht 1n den MG  m Necrologıia (Diocesıs Patavıensıs) 303—318
144 Zappert, Über das Fragment eınes Liıber datiıvus (Sıtzungsberichte der Österreichischen

Akademıe der Wıssenschaften, phil-hist 13) Wıen 1912, 9/—-18 Mehrere Benetfaktoren,
darunter uch Mitglieder der Kongregation der ıhre Verwandte, sınd ıdentitizıierbar.

145 Staatsarchiv Nürnberg, Nürnberger Handschrıiften, Rep Nr 408 Annıversar, nach
einem Pergamentkodex (wohl des 15. Jahrhunderts) NCUu gefertigt 1769 Ich danke Herrn
Dr Frhr VO Andrıan-Werburg für dıe Auskuntft.



Jahrestage wurden ott noch Lebzeıten des Wohltäters abgeschlossen un! 1nı
Urkunden, die eın solches Abkommen schriftlich nıederlegen, sınd noch erhalten ‘
Das Tentamen notıiert deswegen verschiedenen Stellen den Jahrestag un! den

147Todestag Kaum eın Datum der Eınträge 1m Tentamen äfßt sıch mıt dem 1mM EKR
vereinbaren, da{fß die rage offenbleiben mu(fß, ob sıch ın dem erstien ext nıcht
hauptsächlich Jahrestage handelt.

Die Übersicht über die Handschriften der Schottenklöster, die sıcher 1U eiınen Teıl
der wirklichen Produktion ausmachen, hat gezelgt, dafß das EKR keın isoliertes
Zeugnis Ist, sondern die Interessen und Bındungen der Mönche ın allen ıhren Formen
reflektiert. Das EKR 1St außerdem das einz1ıge Dokument, das diese Intormationen
innerhal der Gesamtheıit aller Häuser repräsentiert und darf also als das otffizielle
Totenbuch der Kongregatıon angesehen werden.

111 Das Nekrolog
Dıie Handschrift Vat lat 7100

Herkunft und Datum der Handschrift
Das Nekrolog 1sSt ın Wel Handschriften erhalten, die sıch beide ın der Bıblıotheca

Vatıcana befinden!. Dıie altere, Vat lat 100, Wl.lrd€ 1im Jahre 1617 ın St. Jakob 1ın
Würzburg geschrieben. Dıie andere, Vat lat 1st ıne Kopıe dieser and-
schrift, die 1mM 18. Jahrhundert VOrSCHOMME wurde, mıt der Absıcht, Ordnung iın die
Zusätze bringen, die nach 1617 ın den früheren ext eingefügt worden
Diese Zusätze beziehen sıch ausschließlich auf Würzburg. Die Obits der schottischen
Mönche, dıe 1M 16. Jahrhundert einıge der iırıschen Häuser übernahmen, wurden
bereıits VO Diılworth 4aus der alteren Handschrift ediert un kommentiert“. Dıil-
worth emerkt 1ın eıner seıner Beschreibung, da{fß der tränkısche Hıstoriker Bund-
schuh für seın „Fränkisches Lexikon“ Auszüge 4aus eiıner Kopıe machte, die der
Fassung VO'  3 161 ahnlıch, aber nıcht mıiıt ıhr iıdentisch WAar.

Dıie Kopıe des 18. Jahrhunderts, Vat lat 11 D63, die erst mıi1ıt der Publikation VO
Salomons über die lıturgischen Handschritten ın der Vatikanischen Bibliothek wIie-

derentdeckt wurde, scheıint ZU!T gleichen eıt Ww1e ihre Vorlage nach Rom gekommen
sein?. Abgesehen davon, dafß s1e die Nachträge SCDarat anlegt, 1St diese opıe

146 M. Wieland, Das Schottenkloster, 58-—63, o1ibt eine Liste der Jahrtage des Klosters ın
Würzburg, darunter uch die des Gründers, Bischof Embricho und Abt Philıppus und seıner
Famiılie. Die Jahrestage VO  —; 6—1 hat Wiıeland aus dem Zusätzen ZUuU Würzburg eıl des
NEKR eENINOMMCN, das „Necrologio OVO  ba nn! und das Iso seiıner eıt noch in Würz-
bur vorhanden WAar.

14 S50 Wll'd der Jahrestag des Werner VO  3 Laber 17. Januar kommemoriert und se1ın Todes-
Lag 25 September 1233 Das NEKR führt Februar: Wernherus de Laber quO
Ona ıbıdem habemus.

Ich danke dem Bibliothekar, Fr Boyle für die Übersendung der Mikrotilme und die
Erlaubnis, dıe Handschriften veröffentlichen.

Dılworth, 1wo Necrologıes, 1/3-203; ders., Scottish Benedictines, 17/1-—-1581
P.Salmon, Les manuscrI1pts lıturgiques Latıns de la Bibliotheque Vatıcane, Bde (Rom

8—-1  )’ 1L, 1372 Nr 422 Kalendarıum Obıituarıum monaster11 Herbipolensıis Jacobı
Scotorum. 1=397 Nekrolog VO' St. Jakob, ff 33—35 Hıstorische Nachrichten ber das
Kloster Oberzell 1ın Bayern.



völlıg unkritisch. Sıe versucht nıcht, etwaıge Fehler ın der Vorlage verbessern. Da
s1e keıne zusätzliche Intormatıon bringt, wırd s1ie hıer nıcht weıter berücksichtigt.

Da das Nekrolog 161 ın Würzburg kopiert wurde, 1Sst allgemeın als Würzburger
Totenbuch bekannt“. Tatsächlich wurde jedoch der ursprünglıche ext 1m Multter-
haus 1n Regensburg verfaßt und dann mıt Würzburger Nachträgen angereichert. Der
rund tür seın Vorhandenseın ın Würzburg äßt sıch Ww1ıe tolgt erklären:

Im trühen 17. Jahrhundert hatten sıch die schlechten Amtsjahre einer Serı1e VO

Abten In Regensburg bemerkbar gemacht und Würzburg wurde das tührende Haus
der Kongregatıon. Aufßerdem wurde St. Jakob/Würzburg Zur eıt der Anlage der
Kopıe VO  - einem besonders dynamıschen Abt ammens Wıilliam Ogılvy geleıitet.
Ogılvy, der UVO Mönch ın Erturt SCWESCH WAar, stand ın Würzburg ın großem An-
sehen. So Wurd€ Bischof Julius Echter E dieser eıt eın wichtiger Wohltäter des
Klosters, seın Name 1St auch 1mM EKR eingetragen ”

Ogilvys Interesse der Bibliothek des Klosters 1St auch anderweıtig belegt: kurz
nach seinem Amtsantrıtt 1e16% eınen Katalog zusammenstellen, der eLtwa dreihundert
Bände aufzählt®. In seıne Amtszeıt fällt auch die ‚Entdeckung‘ des Grabes des
1. Abts, Macarıus (T 153 gefolgt VO seıner Translation. Dıiıeses Ereignis 1st auch ın
der Handschrift erwähnt‘. In Anbetracht Ogilvys Interesse der Tradition des
Klosters, scheint wahrscheinlich, dafß das Original des EKR VO  3 Regensburg
kommen lıefß, ın Würzburg kopieren lassen.

Der Codex wurde 1mM 12. Jahrhundert begonnen un wurde während der iırıschen
un! der schottischen Phase weitergeführt, ohne da{fß sıch ırgendwelche Anzeıchen der
Kontroverse zwıschen den beiden Völkergruppen zeıgen Gerade 1mM frühen Jahr-
hundert versuchten die Schotten nıcht 1U  — alle Schottenklöster, sondern auch alle
Heıiligen, dıe tradıtionellerweise als „Scoti” ekannt N, für sıch ın Anspruch
nehmen. Vielleicht 1St dank des Eintlusses VO  - Abt Ogilvy, da{fß die Eınträge der 1r1-
schen Könıge un Bischöfe, die ın der ırıschen Phase des Klosters Wohltäter BCWESCH
1, 1mM Text beibehalten wurden.

Beschreibung der Handschrift
Leer bıs auf die Inschrift: sub Domino Abbate Ogilbaeo 1620
Tıtelseıte. Hıer wırd das Datum als 1617 gegeben.

— Einführung. Das Datum, 1617, wiırd wıederholt un! wırd angegeben, dafß
die Namen VO Jahr 1150 gesammelt wurden.

Die Inschrift auf der Tıtelseite „Manuscript Rulands“ zeıgt, dafß beıide Handschriftten A gle1-
chen Zeıt ach Rom kamen. Dılworth, Two Necrologies, 194, berichtet, dafß Hs 10 100 nach
dem Tod des Bıbliothekar der Würzburger Universitätsbibliothek, Ruland, der seıne Bücherei
der Vatıcana vermacht hatte, ach Rom kam Dıie Sammlung enthielt auch unsere Handschrıift,
die nach der Auflösung des Klosters 1mM Jahre 1803 die Universıiutät gekommen WAar.

M.Dilworth, Two Necrologies, 193; Breatnach, Libellus, 61 Anm
tt. 6263
Uniyersitätsbibliothek Würzburg ch 130{£., tt. —7 Dılworth, The SCOts ın Franco-

nla, 230, 279
Ogiılvys Obıt lautet: 1635 September obijit reverendus dominus Guilelmus Ogilbaeus

hulus monaster'! abbas sub qUO inventum est O: Macarı1 elevatum.
Dıie Kontroverse zeıgt 1mM Tentamen, wıe die Eınträge für den etzten irıschen Abt (9 dep-

tember: Walterus Knaut) un: den ersten schottischen Abt (25. Junı Joannes Tomson) andeuten.



F.Sörv Vorwort Die Anlage des EKR wırd erklärt der Teıl enthält die
Namen der Mönche VO  ; St Jakob/Würzburg, der Z w e1ite das gleiche zusätzlich der
Namen verbrüderter Mönche Nonnen und Wohltäter

Ff r— 12 Teil I Das Würzburger Nekrolog (W)
Ft r— 53 Teil I1 das Nekrolog der „CONgregatıo Ratsbonensıs
Ft v-—61 Leer

r—63 ıne Lıste der Schenkungen VO  3 Bischot Julıus Echter VO Würzburg

Teil Das Würzburger Nekrolog
Teıil des EKR (6 F=120)% das Würzburger Necrolog, 1ST 1inNe kurze Eıinleitung

vorangestellt, ı der Bischof Embricho als Gründer des Würzburger Schottenklosters
Jahre 1140 geNANNT erd9 Dıie Namen, die sıch tast ausschliefßlich auf Würzburger

bte und Mönche beziehen, sınd kalendarısch angeordnet, Pro Monat steht 1nNe Seıte
ZU!r Verfügung. Die Zahl der Eınträge VO  e ‚WEe1l bıs zwölf, leere Stellen werden
i MI1ITL Zusätzen ausgefüllt. In der ursprünglichen Schicht tindet sıch
jeweıls der Name des önches, sCE1NCSs Todestages un: SC111C5 Ranges. hbte werden
durch den Tiıtel ı linken Rand versehen. Insgesamt sınd VO dem ursprünglichen
Schreiber eingetLragen, 11U  P WCel davon beziehen sıch auf Personen außerhalb des
Würzburger Klosters

Es o1bt ‚WC1 Gründe für die Annahme, da{fß die Namen VOTr der Abfassung VO  -

Vat lat 100 yesammelt wurden die Namen die Teıl un: Teil 11{ INnmen VOTI-

kommen, sınd manchmal verschiedenen Tagen El  ir  n Zusätzlich sınd die
Daten 1abwechselnd römıschem und nıcht-römischen Stil eingeLragen, W asSs darauf
schließen läßt, da{fß Quellen vorgelegen haben

Teıil F Das Regensburger Nekrolog
Teıl der Handschrift (ff 14 r—53 r) das Regensburger Nekrolog, 1ST ein WEeITL

detaillierteres und besser ausgeführtes Dokument Jede Seıte hat dreitachen
liınken Rand und eintachen rechten Im lınken Rand wurden die Sonntagsbuch-
stabenII! MmMI1t dem Datum römıschem Stil eingeschrieben Die nıcht LOIN1-

schen Daten un! die Pagınierung wurden VO and hinzugefügt Wenn WITL

annehmen, da{fß die Vorlage das offizielle Necrolog des Hauses Regensburg Wal,
INUSSCIHI die Namen der Reihenfolge des Todes der Träger CL  T  en worden SC1MHM

Es wurde nıcht versucht, die Personenz nach iıhrem Rang einzuordnen In INan-

chen Fällen sınd die Namen der iırıschen und deutschen Benetaktoren unterstrichen,
wahrscheinlich 1ST dies A4US der Vorlage übernommen Wıe I1a VO  - Dokument
das auf dem Kontinent vertafßt wurde selbst WeNn iırıschen Miıliıeu WAar

erwarten kann, sınd viele iırısche Nachnamen entstellt Falls dıes nıcht Laute der
Übermittlung geschah 1ST vielleicht die Folge Versuchs die iırıschen Namen
MIiItL den oft verlatinisıerten Vornamen Eıinklang bringen

Im allgemeinen wırd das GründungsJjahr als 1134 das der Einweihung als 1138 angegeben
Vgl Hemmerle, Germanıa Benedictina, 349

Marınanus 11 Maı tundator Ratısponensıs (Muırredach I1AaC Robartaig) Wilhelmus
Cal Oect Prior Rossensıs obiit] tinere LOINAaNO 1401 Es kann SC1IN, Wılhelm, Prior der
Fıhale Roscarbery, trüher Mönch Würzburg WAar
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Dıie Herkunft VO  — Teil I1 Regensburg, wiırd bereits der Eınleitung ZU ext
angedeutet 14) „NOMMIINA etunctorum monachorum er contratrum OsSstra COIMN-

gregatione Ratıs[bonensıis] mortilog10 decerpta 1€S SLU1IMMT auch MIiIt der
Theorie überein, da{ß dıe Würzburger und Regensburger Teıle des EKR auf VeCI-

schiedene Quellen zurückgehen n E Das Regensburger mortilogium VO dem WITr ertah-
rCI, da{ß Jahre 1150 begonnen wurde, scheıint bıs ZU Jahrhundert relatıv
vollständig sCcC1in Die Eıntrage eıt tLreten 1Ur sporadısch auf

Die tolgenden Häuser sınd den Eınträgen reprasentiert Regensburg (Weıh-
Sankt Peter un! St akob) Würzburg (St akob) Erturt (St Jakob), Nürnberg
(St Aegıdius) Konstanz (St Nikolaus) Kelheim (St Johannes)

Die Großzahl der Eınträge kommt aus Regensburg, Würzburg, Erfurt, Eıchstätt
und Nürnberg, diıeser Reihenfolge VWıen, Memmuingen, Konstanz un! Kelheim
haben verhältnismäßig WENISC Eıntrage Wıen War natürlich das weıtesten ent-
ternte Haus Memmıingen, Konstanz un Kelheim relatıv kleine Gründungen

Von den ‚WCI Regensburger Häusern, Weih-Sankt-Peter un! StJakob, erhält das
letztere die eısten Eınträge. Das kann daran lıegen, da{fß das Priıoramt VO  — Weih-
Sankt-Peter oft tür PENSIONIEFTE bte VO St Jakob reserviert Wal, deren Namen dann

StJakob CIn  tr:  n wurden.
Die deutschen Eınträge können als Katalog für die Verbindungen der Mönche mML

ihrer Umwelt diıenen Die Namen der aıkalen und klerikalen Wohltäter der Regens-
burger Schottenklöster tinden sıch auch oft den Nekrologen der anderen Regens-
burger Klöstern WIC St mmeram Diese bezeugen die beträchtlichen Schenkungen,
die die Schottenklöster VO  - Ortsanssasıgen Bürgern erhielten Die Namen der Kaıser,
Könıuge Herzöge und Biıschöte, die den Klöstern Schutz un:! Privilegien zukommen
ließen sınd ebentalls aufgezeichnet

Der Abfassungsort- und Datum der Vorlage
Es o1bt keinen Grund Abfassungsdatum das unls gegeben wırd 150) ‚.WC1-

teln Es 1ST bereıts daraut hingewiesen worden da{fß dies ML der Amtitszeıt des PTOSTEC:
Abtes Christian McCarthy zusammentällt Dıie Expansıon des Klosterverbandes

benötigte C1inNn Nekrolog, das ebenso die Tochtergründungen ertafßte Ihm verdanken
WITL ohl auch den Autbau der klösterlichen Schreibschule, die außerordentlich Pro-
duktiv SCWESCH sSsC1InN scheıint Wır WI155CMH VO  - der Anwesenheıt des Honorıius Augu-
stodunensis un! der parallellaufenden Abfassung der Vısız0 Tnugdalı Die Sammlung
VO' Heıilıgenlegenden un Kalendarıen fängt auch dieser eılt uch WEn
dies vielleicht als der Höhepunkt der iırıschen Benediktinerklöster bezeichnet WOCI-
den kann, versuchten die nachfolgenden Generationen dem Vorbild folgen Dıi1e
Namen werden weıterhin eingetragen un! für ıhre Träger wiırd gebetet un! wWwWenn INa  -
das EKR VO:  - sC1INCM Anfang Jahrhundert bıs den Nachträgen des Jahr-
underts betrachtet, wırd offensichtlich dafß dıe N abwechslungsreiche Ge-
schichte der Schottenkongregation diesem Dokument erhalten 1ST

Dıie hıstorische Bedeutung des Nekrologs
Da das EKR Genre gehört das Zume1lst Verir  Swert IST, zaählt

den wichtigsten Quellen Zr Geschichte der Schottenklöster Die Eınträge, die über
fünf Jahrhunderte VOrTSCHOIMMEN wurden, retflektieren das wechselnde Schicksal
dieser hochmiuttelalterlichen ırıschen Gründungen auf dem Kontinent Dıie grofße



Zahl deutschen Eınträgen zeıgt, w1ıe gur dıe Klöster iın hre deutsche Umwelt
ıntegriert

Von eiınem deutschen Standpunkt AaUus mussen die Schottenklöster ıne wichtige
Funktion ertüllt haben Muiredach INaC Robartaig alıas Marıanus wurde ursprünglıch
Arbeit angeboten, weıl für seıne Schreibertätigkeit ekannt WAar. Dıies WAar jedoch
nıcht dıe ursprünglıche Absıcht Marıanus’, da auf eıner Pılgerfahrt nach RKRom War
Nun Wr Regensburg allerdings nıcht auf der iırıschen Pılgrimsroute nach Rom, doch
WAar ohl seıne Ankuntt ın Regensburg kaum zufällig, auch WECNN die Tatsache,
dafß sıch dort schon eın anderer Ire, der iınclusus Muirchertach, vorfand, nıcht endgül-
t1g belegt ISt. och wıssen WIır VO bereıts bestehenden ırıschen Beziehungen
Regensburg un! die Wıchtigkeıt dieser Stadt der Route ZU heılıgen Land, blieb
ohl auch den Iren nıcht verborgen. Es WAar Nur natürlıch, dafß die iırısche Gründung
Weih-Sankt-Peter 1m spaten 11. Jahrhundert dem, Ww1e Breatnach beschreibt,
„kınd of ultiımate hospice ın Europe tor pılgrims ftrom reland“ wurde 11 Als aupt-
orund für den Bau des Klosters ın Würzburg wırd angegeben, da{fß für die ırıschen
Landsleute, dıe das rab des heiliıgen Kılıan besuchen wollten, nötıg war Wıen lag
ebentalls der Pılgerroute nach Palästinien un:! eın Teıl des Klostereinkommens
wurde sıcherlich VO den Pılgern beigetragen *.

Von deutscher Seıte aus ertüllten die Schottenklöster also dıe wichtige und 1N-

dıge Funktion der Beherbergung der vielen durchreisenden ırıschen Pilger. Das War
aber nıcht ıhre einzıge Funktion. Dıie orofße Anzahl „presbyterı1“ 1mM ELKR sche1-
NCN darauftf hinzuweisen, da{fß die irıschen Mönche auch iın der Seelsorge der umlıegen-
den Pfarreien tätıg Andere erhielten wichtige Posıtionen. Davıd Scottus, der
Vorsteher der Würzburger Kathedralschule, begleitete Kaıser Heınrich 1m Jahre

100 als otffizieller Chronist nach Rom Carus VO  - Nürnberg wurde ZU „capellanus“
VO Kaıser Konrad I1 erhoben un! noch 1M 14. Jahrhundert wırd Abt Phılıpp Zu

Kaplan Kaıser Karls erklärt. So oft erhalten die Iren kaıiserlichen Schutz, dafß,
mıiıt Bethell SCH, „1t would be MOST surprıisıng ıf the Irısh monks WEeEeTC NOL

iımperl1alısts“ l Es verwundert nıcht, WE a]] diese Adlıgen, w1ıe auch dıe Biıschöte
VO  —; Regensburg, Würzburg, Passau, Fichstätt un: 192 Salzburg, iın deren Dıözesen
die Iren Schutz tanden, 1M EKR tinden sınd.

Dıie Regensburger Bürger un: Kleinadeligen der Umgebung haben sıch durch hre
Grofßzügigkeit ebenso eınen Platz 1M ELKR verdient. So CIMMAS der vorliegende
ext eınen Beıtrag ZUur Geschichte der ührenden Regensburger Famılien 1etern.

Die Eınträge ın EKR, die andere Klöster betreffen, weısen, w1e siıcherlich 1mM Falle
VO  - St Emmeram, auf Gebetsverbrüderungen hin, dıes erklärt auch die iırıschen Fın-
trage in den mMmeramer Totenbüchern. Die anderen Häuser ın Regensburg, die .ın
EKR vertreten sınd, sınd dıe Nonnenklöster Obermünster, Marıanus zuerst

aufgenommen wurde, un! Nıedermünster, ın dem auch ırısche Nonnen lebten. Wır
tinden auch Eınträge, die sıch autf Personen aus den Klöstern Prüfening, Prüll, St Paul
un!: dem Kathedralkapıtel beziehen.

Breatnach, The orıgın of the Irısh monastıc tradıtion, 6/ Mehrere iırısche Handschrift-
tenfragmente A4us St. Emmeram deuten darauf hin, dafß dort bereits 1mM 9. Jahrhundert iırısche
Schreiber ırksam Vgl ıbıd., 64,

12 Breatnach, Libellus, 264—-265
134 C. Rapft, Schottenstift, 11 Das Priorat VO' FEichstätt nthält och eine‘ Nachbildung des

Heıiligen Grabes. Das Hospıitıiun wurde spezıell für heimgekehrte Kreuztahrer gebaut. Vgl
Hammermeyer, Benedıiktinerklöster, 263
14 Bethell, Englısh monks and Irısh reform, 116



Gebetsverbrüderungen brachten auch allgemeın eınen kulturellen Austausch mMi1t
sıch und hier können noch viele NECUC Entdeckungen gemacht werden. Dıie lıterarı-
schen Verbindungen, die Einführung ırıscher Motıve ın die deutsche Liıteratur un die
Promotıion der Kulte der ırıschen Heılıgen auf dem Kontinent sınd ebenso Aspekte,
die weıtere Untersuchung verdienen

uch WenNnn die treundschaftlichen Beziehungen zwıschen den ırıschen Klöstern
un iıhrer deutschemUmwelt 1mM Jahrhundertnachließen, zeıgtdoch das Totenbuch,
da{fß ıne CNSC un! truchtbare Verbindung über mehrere Jahrhunderte estand.

Form der Edition
Der ext 1sSt ıne vollständige ersion der Handschrift Vat lat 100 Dıie ach-

trage, die nach 1617 gemacht wurden, sınd ın Klammern beigefügt. Soweıt diese die
schottische Phase betreffen, sınd sıe bereıits VO M. Dıilworth, I1wo Necrologies of
Scottish Benedictine Abbeys ın Germany (Innes Review 1959, 173—7203 ediert WOT-
den Hınweıise ın der Lıiste der Würdenträger un! Namensverzeichnisse beziehen sıch
NUu  — auf die ursprüngliche Anlage.

Abkürzungen VO  — denen ın der Lıiste der Abkürzungen abgesehen werden
schweigend erweıtert. Die Unterstreichungen die wahrscheinlich A4aus der Regens-
burger Vorlage übernommen sınd, werden beibehalten.

Abkürzungen
Dıie tolgenden Abkürzungen werden 1n der Edition benutzt

Titel
Aasabb

archıepus archiepiscopus
CO
confr contrater OSsTier
COTM1V CON VeEerSuUusSs
12C dıaconus
dom domiınus
CDUS ep1SCOpuUsS
fr frater nNnOster
laıc laicus
INO monachus
111O 1TC CONS monachus nNOSsSiIre congregatıon1s
pbr presbyter
rEV. reverendissımus
ubdiac subdiaconus

Klöster der Schottenkongregation
Jac Ratıs Sancte Jacobiı Ratısbonensıis
Jac Herb Sancte Jacobı Herbipolensis

(S Jac Wırc SancteJacobı Wirceburgensıis)
Vıenn Beate Marıe Viennensıs

15 Hammermeyer, 267-269
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(D Vıenn Sancte Marıe Vıennsıs)
Egıd Norn Sancte Egıdıl Norinbergıs

5 Jac Ert Sancte Jacobı Frtordensis (Erphordensıis)
Cruc Eyst Sancte Crucıs Eystetensıs

5 Jac Const Sancte Jacobı Constantıa

Andere Klöster
Emm Ratıs Sancte Emmeram Ratisbonensis

Mon.Super.Rat Monasteriıum super10r1s Ratiısbonensıs
Obermünster

Mon.Interior.Rat Monasterium interi0r1s Ratisbonensıiıs
Niedermünster

ext
Sub abbate Guilielmo Ogilbaeo

KA  UM
Continens nomına La  3 ratrum 1n monaster10 S. Jacobi UTOo: Herbi-
polı professorum Q Uam et1am alıorum, T: 110  —$ SOTOTUMmM et benetactorum ordınıs

Benedicti, diversis congregation1ıbus de MOrLtuoOorum

Anno MCIL qU! huc continuatum et denou ant1ıquo descriptum.
Anno MDCOCXVII
PRAEFEF  NCULA ad ratres.

Quon1am humanae fragılıtatıs condıtıo infinıtis subjacet varıetatıbus, et ad ultımum
deperit velut umbra er VEeTO ob abılem homınum memorı1am et fragılem condıtionem

antıquıtate pascıtur oblıvıs, eit obtione iıgnorantıa ıdeo ad evitandam praedictam
ignorantıam (cum ingenus homine PTOFrSUS iındıgnum SIit nascıre, quıd Cad-

rer1s tactum fuerıit) Kalendarıum hoc nNnOStTIrum UINCTO ratrum ordınıs Benedicti, et

QUOTUMCUMUC alıorum potulmus alıorum habere notıiti1am membrorum, collectum
Juxta, serıem vıtae et obitus, iın duo visum est distinguere capıta, UOTUMM prımum
diem COTUIN, quı ın monaster10 S. Jacobi Scotorum Herbipol: CONSUCLAM, Deo
eit angelıs ordınıs professionem ftecerant exhıbet; Alterum VeTrTO praefatı monaster11
S. Jacobı ratrum IC 1O:  - et1am aliıorum alııs ın locıs SOTOTUumM tem Pl benetactorum
mortem ordıne mensium demonstrat. Quisquıis ıgıtur amıce frater, quı calendarıum
hoc nNnNOStrum respiCcı1s, bene consulıto er 110O SPCITIC sed perfice potıus, uL CU: LE SOTS

mortis, naturale ebitum omnıbus omınıbus COIMIMNIMMUNC solvere coegerıt huic
iınscribi ın errI1s, albo VerOo beatorum ın coeliıs inser1 merearıs. Vale

NOMINE DOMINI NOSTRI JESU CHRISTI MEN

NNO OCXL
Indictione terti1a Cunrado NNnNO renuntiando Regnı SUul, Gotteboldo

urbano comıte, ftundatum eit donatum est ab Embrichone de1 gratiam Wırceburgensıs
ecclesiae ep1sCOpo moöonasterıum S. Jacobi ad SCOTLOS ın suburbo Herbipolı pontem
Moenı; In qUO sub dıversıs abbatıbus sıtu promiserunt stabıilitatem et COIMN-



versıonem OTrTu SUOS NEeEC NO obedientiam secundum regulam Benedicti
Deo et omnıbus Sanctıs quorum reliquiae In praefato monaster10 habentur) ordıne
subsequentes.

JANUARIUS
Cormacus Jan pbr INO  5

Regnoldus Jan INO
Abb Wıilhelmus 11 Jan

Donatus Jan pbr INO
Laurentius Jan 1I11O  —$

Adelhardus Jan 1110O  $

(Georgius raemer Victor benefactor INS1gN1S Jan
(Dom Sebastıan Schenk CANONICUS catholicus eccles1iae Jan)
(Dom Petrus Dıncknell CANONICUS Haug benefactor Jan
(Dom Joannes Audomarus Asloan ab hujus monaster11 Jan

FEBRUARIUS
Florentius Feb pbr IO  -

Martınus Feb pbr IO  -

Abb Karus Feb
(Dıie Pater Alanus Chrisholm prior et senı10r obııt 11NO

Davıd Feb pbr IO
Abb Laurentius 18 Feb
Abb Macrobius Feb

Patrıcıus Feb pbr INO
Maurıicıus Feb pbr INO

(Dom Magnus Smidt decanus monaster11 nostrIı benetactor Feb
(Dom Bernardus Salendinus Wildenstein decanus ad Burchardum benefactor

Feb
(F Andreas Macklenus prof L110O Feb)
(Barbara Meyerın vırgo 23 Feb)
(Gregorius Seatun hujus monaster 11 prof)
(Feb Rev dom Antonıuus Wılberg catholicus ecclesiae erb canonı1cus) /

MARTIUS
Kıaranus Mart INO  -

Abb Joannes Mart
Hılarıus Mart pbr 1110  -

Egıidıus Mart pbr LL11O  a

Martınus Mart pbr INO  -
Florentinus Mart pbr IO
(Rev dom Maurus Dıxon ab erb Mart)
Cornelius Mart prıor
(Dom Nıcolaus Greıifft CAaNONICUS Haugensıs et benetactor Angovıa
(Rev dom Eucharius Sangıus suffraganeus CANONICUS Haugensıs benetactor

11 Mart
(Fr Chıilianus Oswaldus ın monaster10 Scotorum prof 6 Mart)



(Dom Christopherus Raab CAaNnONICUS Haug benetactor ar
(Rev ıllustrissımus Embricho CDUS, tundator 18 Mart T)
Pater Jacobus Brunus mMart huljus monaster 11 sacerdos

APRILIS

Gallus Apr pbr INO  $

Abb Marınus Abr
Abb Gehardus Apr

Marınus Apr pbr 1110  —

Malchus Apr pbr 1110

Cornelius Apr priıor
Davıd Apr pbr IN0O  -
Patrıcıus Apr IO  e}

Marıanus 11 Cal Maı fundator Ratıs
Nıcolaus Apr pbr IO  3

Florentinus Abr INO  }

Abb Malachıias 25 Apr
Wılhelmus 25 Apr pbr INO  $

Abb Helıias Apr
Eugeni1us ultımo Aprılıs pbr INO  3

(Dom Jacobus Haan CAanONICUS NOVI monaster11 er Fiscalıi Apr)
(Pater Andreas Laschaeus ın monaster10 Jac Scotorum Ratıs prof 1626 Apr)

701 Apr Isıdorus Ogılbaeus hulus monster11 prof; aetatıs 51 sacerdos. )/

Nıcolaus Maı INO  -
Christianus Maır pbr 1110  -

Felıx Maıl pbr LI110O  —
Gelasıus Maıl pbr IO
Heınricus OLV

Jacobus Hegatus hıc prof Maın)
(Dom Kılıanus Kummeter CANONICUS Haugensıs benefactor Maı1
(S.F Johannes Stuartus Maın, QqUaC fu1lt aSCEeNS10 Domaiuiunı, Prior hulus OCI1

decıma ante prandıum
(Dom Nıcolaus Greıiff CAaNnONI1ICUS Haugensıs Angovıa
nno 701 Maı obıut Adm LCV dom Valentius Horberlt, summ 1 templı VICA-

r1us optimus benetactor nOSTter, quı VIVUS calıcem nobis donavıt, et ın a-
nNiO legavıt ducentes imperiales: CUJuS anıma requlescat in PaCcC, men

maı obaıt Augustinus Bruce, hu1lus monaster'11 aAb dignus et
sen10r sub CU1US SUDICINA regıme ecclesia V1va magnificenti est
celebrissıme princıpe Johannes Phiılıppus Greıittenclau CDUS Herb.)

IUNIUS
Mansuetus Jun subdıiac 1110

Gregorius Jun pbr 199{0}
Brendanus Jun IN0O  3
Nehemias Jun pbr INO  -



(Fr Rıchardus Todaeus diac Jun)
Nıcolaus ennıus C1VIS benetactor Jun)
(Dom Adamus Moor clericus benetactor Jun)
(Dom Richardus Irvingus hulus monaster11 quodam ab 19 Jun)
(Rev Pater Bonitacıius Macky hulus monaster11 prof Edinburgi ın Scotıa obiait

hydropıa iın Carcerc CONTLraCLUM Jun 1712 aetatıs prof sacerdos M1S-
s1O0ne apostolice 18)

Jun obut ın monaster10 Dusselthal Ambrosius Cook, hulus iI1NONAa-
ster11 prof et quondam abb PCI 111NO deinde factus INO  3 stricte oberser-
vatıonıs Cistercıense PCT 1N1NO. fere 17 decessit ın fama sanctıtatıs b A

JULITUS
Magnus Jul pbr IN0O  —

Joannes Occlatrı 29 Jul IO0
eranus Jul INO

(Dom Alexander rmorıus monaster11 Scotorum Rat adminıstrator, VIr doctus et
bene merı1tus. Jul)

Dom Joannes Jacobus Albus, monaster11 Jac Scotorum Rat abb, VIr doctus
Jul)

(1 7/02) Pater Jacobus Blair vel Hepburn obut ın Monte assıno CIrca festum
ad nıves, hulus locı prof, aetatıs 59, PDCI 1110 m1sSsS1ONaAarıus ın Brıtannıa)

Omınus Aug INO
Abb Laurentius Aug pbr INO:

Jsaac Aug pbr INO
Malchus 21 Aug
Malchus Augs pbr INO

(Fr Gabriel Wallace 11 Aug 1616 (hu1us monaster11 profi, VIr vitae integritate et
austerıtate exemplarıs. Aug

(Laurentius Leipoldt confr. benetactor Aug
(Dom Hugo Wallacıus Ert ab et Rat adminıstrator, VIr bonus, Aug)

Guilielmus Gordonus hulus monaster11 sen10r, VIr MAaAghNac humiuilıtatıs
nobilj;1 Aug

SEPTEMBER
Petrus OMNV dept
Rainoldus dept subdiac IO
Nınıanus Vınzetus Cal Oect recuperator monaster11
Maurıicıus Sept pbr IO
Wılhelmus Cal Oct prior Rossensıs ın obut ıtınere rOMMAaNO 1401 (!)
(Rev et ıllustrissımus Julius CDUS restitutor et alter tundator Sep
(Dom Nıcolaus Greiftf CANONICUS Haugensıs Angovıa
(Dom Guilielmus Ogilbaeus hujus monaster 11 abb Sep)
(Dom Francıscus Hamiltonius hulus monaster11 quondam aAb VIr doctissiımus,

CUTarum pertaesus, monasteriıum lıbere res1gnaVIıt; Sep obılt)
1697) 21 obut in mıssıone Briıtannıca ın Anglıa admiralıbis TCV Macarıus

Brown SCOtus, hulus locı prof aetatıs 63, prof 34) /



OCTOBER
Patrıcıus Cal Oet pbr INO

Abb Christianus 14 Oect
Thomas Oect Pbr LL1O  3

Gaudentius Oect pbr L110O  5

(Pater Eduardus Maxuellus monaster11 prior, VIr p1us. Oet)
Sylvanus Maınus hulus monaster'1! prof. POSTCA monaster11 Rat admıinistra-

LOT, VIr vıta et doectrina CONSPICUUS 25 Oct)
(Pater Thomas uff sacerdos et INS1eENIS 28 Uct)

Damıianus Nov pbr 198(0)
Gillmannus Nov ONV

Ragnoldus Nov diac INO
Abb Matthaeus NOov
Abb Donaldus 23 NOov

Davıd INO  -
Abb Joannes

Anna Vidua sıngularıs OSIra benefactrix Nov
(Pater Columbanus Fraserıius 25 Nov 1677

Abb Marıanus Nov
3 Nov 1714 obaut ın Scotıa Christianus Abercrombie annıs aetatıs [3, prof

45, sacerdos 41, miıssıone apostolice 3/, quı proprium modi proXxX1-
INU: ad gremı1um Matrıs ecclesie reduxzit; ınter multos QUOS ın
mıssıone C  al, CRO, quı haec sceribo unus SU1 1N1NO.: 1688, quı ad hoc
monasteriıum venı 1690; pOStea factus ab ind1ıgnus Jun 171

Edmundus Ca Dec
Omiınus Nov pbr IN0O

(Dom Robertus Forbesius hujus monaster 11 aAb VIr sımplex Dec
(Dom Nıcolaus Greıiftf CANONICUS Haugensıs Angovıa)
(Rev et celebrissımus dom Joannes Godofridus Guttenberg CDUS Herb, SINZU-

larıs et fautor I} aeterna memorı1a dignissımus, Dez 198 legavıt
monaster10 OSIro 300 tlorenos. Item ın recompensatıone PTro praetiosi0re
NNO Cammnera princ1pıs dedıit 100 tlorenos.)

(4 Dec 1703 Bernardus Douglas huilus locı prof. obut iın Bohemaıia.)



Das Regensburger Nekrolog
NOMINA DEF  UM ONACHORU CONFRATRUM

NOSTRA CONGREGATIONE RATISBONENS MORTILOGIO

Cal Fınnanus INO  3 CONS monr Jac Ratıs

Cormacus pbr et IO  } Jac Wırc
Laurentius INO Nre CONS Ratısbon Ochennedich dictus
Reginoldus INO Jac Wır
Germanus INO Egıd Nornb

Non Benedictus diac INO CONS Ratıs
8 Id Macharıus aAb 5 Jac Wırc

Domuinus ab Jac Rat
Danıel, Laurentius INO  3 Jac KRat
Gyldenus IO  e} CONS Rat
Constantınus subprior Jac Rat
Gregorius 1110  - Cruc Eyst

7 Id Kylianus pbr IL110O  —_ 1TC CONS inclusus
Adamnanus diac 1L11O 1TC CONS
(Gorgıius Kramer vıctor monr erb benetactor T)

6 Id Finnanus aAb Vıen
Kylianus pbr 1110  a bıd I0O Nre CONS
Carolus kıd ab 5 Jac Rat

5 Id Sanctiınus aAb Vıen INO  - Nre CONS
Hartmannus de eut CO quı OSIro
monaster10 multa bona contulıt

4 1d Berngerus ab FEmm Rat
11 3 Id Wıilhelmus ab erb INO  ; NTIec cCONs
12 ”7 Id Godtfridus pbr 1I11O  - 1TC CONS
13 - ( O: I Heıinricus dux Austrıe

Andreas Rauın. ab 5 Jac Rat
Conradus Eyst CDUS

19 Faber Fınnanus pbr INO  - 1IC CONS
Donatus pbr INO  3 Jac erb
Conradus pbr IN0O  — 1TC CONS
Donatus diac

18
17 Leopoldus ONV INO  - 1re CONS

Joannes conclusus
16 Marıa U”XOT UCI1S AVArYLAE SO MArıto interfecta Anno 255



18 Nıcolaus pbr IO  3 1re cCONS
LDDonatus pbr IN0O  e} Egıd Norn
Hertoldus subdiac 1110  5 Emm Rat

14 Wolfgang ab Emm Rat
Constantıus DUCI IN0  - Nre CONS
tho pbr IN0O Äre cCOoONs

13 Laurentius IO S Jac ın erb
Maurıtıus alCc
Wernherus ecclesiasticus 1Arec CONS

21 12 Gregorius subdiac 1110  - Vıenn
M Bertoldus CDUS Batavıae confr

OF1ICUus pbr 1110  —; CONS
10 Diıdimus Pucr 1110 1TIC CONS

bonae memorı12e Anno 1251
Petrus pbr L110O Marıae Casselı confr
Otto OMNLV INO  3 Vıenn
Godfridus Eremuita de Martinsbach contr
Gereon pbr 1I1O  5 1IC CONS
Vıtalıs diac INO  - N1Tec CONS
Bernoldus L1O N1ITCc CONS
(eadem die 1661 obuit reverendissimus dominus Audomarus
Joannes ab de 5 Jac Herb)
Mattaeus pbr INO N1re CONS
Stephanus pbr INO Jac
Hudungus Nobilıis de Werenbach confr
Heınrıicus CO de Frondenhausen quı AT U ın qUO monasterıum
1NUNC sıtuatum C alııs bonis
nobiıs legavıt
Dominus pbr IO Viıenn
Linbrandus CUSTILOS Nre CONS
Adalhardus INO 5 Jac ın Wırc
Adalhart Imperatrıx NOSErAa
Ulricus decanus ecce] Kat
1VIMUus Pucr INO  5 Vıenn
Davıd INO  3 Egıd Norn

31 Alexander pbr IN0O  } 1TC CONS

FEBRUARIUS
Cal Georgıus ab Cruc Eyst

Orwiınus Vıtı ın Pruel Rat
Thomas Egıd Norn
Gelasıus pbr IN0O  3 ıbıdem

1311 obılt Albertus dictus Kramerus, CU1US anımae propitietur
Deus, quı multa bona
contulıt monaster10 OSITro



Brandanus INO  5 Marıe de Ross
Berengerus pbr INO Emm Rat

Laurentius IN0O Jac Ert
Arnoldus pbr professus LTE CONS
Laurentius pbr INO  3 5 Jäc Wırc
Heınricus preposıtus ecclesiae Rat
Nıcol IN0O 5 Jac Anno 1316
Heinrıcus dux AVvVArLAE 290 pıe memorıe
Martınus pbr INO 5 Jac Wırc

8 Id Karus ab 1I11O  - 5 Jac Wırc
Kylıanus INO  } Nrec CONS
Heınricus dictus bonus laıcus

7 Id Hılarıus pbr 199{0} 1TC C4}  —;

(Dıe Feb 1635 Andreas Macklenus hulus monaster11 prof.)
6 Id Maurıtıius ab Egid Norn

Nıcolaus Christianus pbr 1110  - 1IC CONS
5 Id Florentius Neemıiuas pbr INO N1TIC CONS
4 1d OF1ICUs pbr NO Nrc CONS

Donnanus ab Cruc Eyst
Pıe memorıe Donatus agarl] Donaldus glas Wagry duces quı
fuerunt Hibernia SCOLOTUM,, armatam ANMK: mediam aquı-
lam INSIENUSes.

11 3 Id (Dıie 1685 Gregorius Seaton hujus
monaster'11 prof obaut Ratısbona.)

518 Artuicus pbr IN0O  - N1rec CONS
Germannus acolythus IN0O  - Vıenn
Patrıcıus OMNV

16 Pıe memorıe Bertold Laubler laıc aul multa
bona OSIro contulıt monaster10
annıversarıum
Balvınus pbr confr
Conradus ITCX Bohemuiae
(14 1703 obJit Alanus Chisholmus prıor hulus monasterı1.)

15 Marınus subdiac INO  — Nre CONS
Hemma fundatrıx monaster11 superl10r1s Rat

14 Heulphus Lunticensıs CDUS
Waltherus Judex OMNV LL110  - BÜ - CONS
Robertus OMNV IN0O  — diide CONS

13 Albertus ab Emm
Davıd pbr 1L110O  a 5 Jac Wırc

12 Gelasius pıe memorıe NNO 1262 ab 1TIC cCONg
Laurentius pıe emorıeaberb E quı multa bona fecıt
Donnallus Onınel ab Memmıingensıs
Constantıiam INO 1TC CONS
Bruno 1110  — NIc CONS



Ludovicus Derind 11NO  - sıngularıs tautor
obat 1295

11 Angelbertus contr
Hartuıcus pıe memoOrıLe confr AVATLAE
baronus multa nobiıs contulıt
Gelasıus pbr INO  . CONg Viıenn

10 Heınricus de Ruel monaster11 pbr,
obiauit 1298

z1 Ludovicus filıus Heınricı donavit
annuatım de bonis qUaC VOCaAaLuUr Maınmaster (?)
Christianus pbr 1LL11O  3 1TC CONS
Quintinus Rutus 1110  3 1IC CONS
Macrobius pıe memorıe aAb 5 Jac Wırc
Patrıcıus pbr L1I10O Jac Wırc
Heıinricus mıiıles AaUTFratus de Au accepit nNnNOStITram confraternitatem
anno 1318
Rudgerus pbr 1110  - Georgıl 1ın Brifling
Dermiuitius LL11O  — Nnre CONg
Patrıcıus laıcus
Gısıla abbatissa Paulı tundatrıx

25 Rudomarus 1e) Marıa ın Kotwick
Ulricus CUSTOS ecclesaıe Rat qUO

solıdos Dondort annutatım habemus
(Barbara Mayrın dedit tlorenos
Christianus INO  3 Nre cCONg
Heınricus OMNV 1110 N1TIC CONS
Senonus diac 110  3 1IC CONS
Florentius subdıac Mon CONS
Wernherus de Laber C} quO bona
iıbıdem abemus

28 Michael prıor INO  - Marıe Vıenn
Catholicus pbr INO Nrec CONS
Mauritius pbr IN0O  - 5 Jac Wırc
Hıldolfus OMNV ibiıdem

MARTIUS
Matthaeus egam pbr 1110O Vıenn
Joannes quondam ab erb pı1e emorıe
A D 1337
Kylıanus 1110O  —; Wırc
Hartuıicus CDUS KRat
Heinrıcus Cr de (’u17r
Hermannus CDUS erb & protector UT

Magıster Nıcolaus physıcus de Hıbernia
Patrıcıus laic



Augustus IO  - Nrec CONS
Nehemıias pbr IO NIe CONS
Donatus INO: NTrCc CONS
Brandanus INO Vıenn
Pıe memorıe Thadaeus IN0O
Hılarıus pbr 1110 5 Jac Wırc
Malachıias pbr L11  - Nre CON’
Hantolcus 1110  3 OLV Nre CONS
Pıe memoOrıLEe Donatus Kanbrach Rex
Rauminensiıs
Egidıus pbr 1110  ' 5 Jac Wırc
Martınus pbr 110  — 5 Jac Wırc

8 Id FEdanus CDUS Cathangensıs
GregorIius pbr INO Nnre CONS

7 1Id Pıe memoOrıe Wernherus nobiılıs de Laber GuO Hafdorf annua-
tım habemus solıdos

1261 ıbıdem martıl combustum est claustrum monasterı 11ı COIMN-

secratı PetrI1, UTroO: Ratisbone eccles1a salva de quıbus-
dam potentibus fratrıbus ın odıum omnıum Ratıspone QUaC depen-
bat monaster10 Jacobi

6 Id Marıanus Marıanus pbrı mon1 Nrec CONS
Thomas SCOtus I0O  ‘ 1Trec CONS

11 5 Id Pıe memorıe 1257 Jacobus ab 5 Jac Rat
prıor consecratı Petrı1
Matthaeus Gelasıus INO diac Nre CONS

4 Id Malcus pbr 19910}  3 Vıenn
Colmannus OMNV ıbıdem

3 Id Murchartachus Rex Hiberniae
Muelruandus pbr IN© Vıenn
Maurıtıus pbr IO Nre cCONg
Rupertus nobilıis de Randeck Kelheim
Joannes abb monaster11 5 Jac Rat objit
A D 1306

2 1d Altmannus ONV 1110  3 1TC CONS
Florentius pbr INO  3 5 Jac Wırc
Mathıas diac 1110  — CONS
Patrıcıus pbr 1110 Vıenn

17 Catholicus CO de Corcurad
Macarıus Davıd eiıusdem fılıı
Henricus OMNV 1Iec CONS

16 TIThomas pbr 1110  3 1rec cCONS
Erhardus pbr 1110 Nrc CONS
Bernoldus ONV LL10  - DLIre CONS
Cornelius prıor 189910}  3 HI CONS Wırc
(Dıie Maurus ab huius monaster11 1669
Dıie Bernardus ab hulus monaster11

61



18 15 Germanus pbr I1NO  — Nre CONS
Dermuitius pbr IO LIC CONS
Hermannus dominus in Frontenhausen
fr

14 Ca1ımannus 111O N1rec CONS
Helıias pr10s (?) INO 1IC CONS
Marquardıus conft I110  3 1TC CONS
artınus abbas Egid Norn

13 Magnoldus pbr INO  3 1IC CONS
Conchubur Rex Mummensıum fr
Rodericus COm Hiıberniae

21 12 Robartachius clericus Marıanı
prior1s nostrı
Petrus pbr INO  5 1IC CONS Vıenn
Georgius aAb Vıenn
Macrobius priıor consecratı Petrı1 UTIO:!
Rat POSTCA ab 5 Jac Rat

11 Eugenius pbr 1110 1TC CONS
Thomas 1L11O  3 NIC cCONS capellanus Marıae
Cuno pbr INO Nre cCONS

10 Carolus miles Bragarıus nOsIre quı contulit nobis mnlla ın Pandorf
Erhardus preposıtus malo0rıs ecclesiae
Adalbertus CUSTOS Vıtı in Pruel
Fridericus dux Bohemiae
Otto landgravius ın Leictenberg

18 Patrıcus Ihelliae (?) pbr
Bertoldus pbr capellanus 5 Jac Ra

13372 elicıs recordatoris Nıcolaus ab
5 Jac Rat
Pıe memorıe Heınricus de Randeck de u10
annıversarıo habemus ad consulationem
fratrum tal de Westenholz

P Jacobus Brown sacerdos hulus monasterı11.)
Benedictus aAb ın Costnıtz
Christianus ONV 1110  - 1TCc CONS
Lazarus IN0O  $ 1IC CONS
Bertholdus OMNV 1rec CONS submersus

2 Felicıs recordatıon1ıs Macrobius quondam ab
monster11 stıon Vıenn
Michael pbr IO  - Vıenn CUSTIOS
Marcus pbr IN0O Vıenn
Hartmannus mıiıles de Ruel

de 3( obait Kilianus Herrıs hulus monasteril. professus
mon.)



Rıchardus SCOtus laicus fr
Nehemias pbr L1110O Egid Norn
Christianus pbr 1110  —_ Egıd Norn

31 Patrıcıus decanus INO  3 Jac Wırc
Conradus dominus de Laber quı monaster10 Pro multa contulıit
bona

APRILIS
Rodericus uensI1is abb
Kymmarus pber INO:  —$ CONS Wırc
Guilielmus Forbes prıor consecratı DPetrı

UTO:! Rat
Donatus pbr INO LTG CONS
Ambrosius Karus laıc fr
Gallus pbr 1I1O  - 5 Jac Wırc
Albertus CAanOn1ıCus S Joannıs diac
Wernherus pıe memorıe nobilıis de Brun
tundator altarıs Annae
Gregorius pı1e memorıe abb Nre CONS Scotorum Rat
Celestinus INO  3 Egid Norn
Robinus 1I11O  - Vıenn
Volequinus CUSTIOS 1TC cCONS
Marinus 5 Jac Wırc
Gregorius INO  - Nre CONS
Christianus pbr INO  —3 CONs Norn

8 Id Gerhardus ab 5 Jac erb
Macrobius pbr 199{0}  - Cruc Eyst
Gervasıus pbr INO  3 1re CONS
Sabba Comu1t1ıssa OSETa

7 Id Marıanus pbr 1110  — 5 Jac erb
Germanus pbr IN0O  - Nre cCOoONs
Nehemias CDUS L11 Hybernaiae
Gaudentius acolythus INO  - 1IT«c CONS
Adalbertus archiepus Salisburgensis
Macharius pbr INO  - Egıd Norn
Malchus pbr IO 5 Jac erb

6 Id Sophıa comıtıssa
Cornelius priıor IN0O 5 Jac erb
Daviıd pbr INO  - 5 Jac erb
Declanus INO Egıid Norn
Nıcolaus pbr INO Viıenn
Berta Comutıssa ın Frontenhausen OSIra

5 Id Guiliemus pbr INO  3 1TC CONS
4 1Id Gilbertus contr

Nıcolaus LI10' 5 Jac Norn
Cormacus pbr IO  — Nre CONS



11 3 Id Senı0r archiepus Hyberniae
Guilielmus Colinus Juvenes
(GSorulmus IN0O FEmm
Malachias archiepus

11 I Fridericus 4dvocatus
Mattheus pbr IN0O 1Iec CONS
Catholicus OMNV INO HE CONS

18 Maır
Gaudentius pbr INO  $ Nre CONS
Gertrud regına Bohemiae
Conradus fr

17 Donaldus aAb orb
Collmannus pbr 1110  — 1LTC CONS
Martınus pbr 19810}  - Eyst
Maurus pbr IO Nre CONS

Isıdorus Ogilbaeus hulus monaster'11 professus doctrina
INS1gN1S

15 Patrıcıus pbr 1110  3 Jac erb
18 14 Christianus laic confr

13 Obierunt ratres nostrı Andreas Utto,
Nıcolaus ın Castello ordınıs Benedıiceti

12 Wernherus de Laber de Vrun D7
fundator capellae Annae
Isaac CDUS Adalbertus PucCr

21 11 Heınricus CUSTITOS 1110  - Nre CONS
10 Heınricus OLV

Colmannus OMNV 1110O  - Z CONS
Marıanus 1LL10O  — Nre CONS tundator aAb erb

Patrıcıus INO  $ 1IC CONg
Damıanus IN0O 1IC CONS
Cornelius pbr IO  3 LTG CONS
Brıan YeX Hiberniae
Murchardus fılıus eiusdem
Malachıias ab Egıd Norn
Om1ınus Jacob aAb Norn
Nıcolaus pbr LL10  — erb
Nehemıias acolythus INO  3 Vıenn
Florentius diac IO  - erb

2 Paulinus ab Nre CONS Rat
Malachias ie) erb
Conrad CDUS Rat
Gulielmus pbr INO  - erb
Laurentius diac IO  e} Vıenn
Andreas 1110  e inclusus
Heınricus ab Vıtı ın Pruel



Elıas ab 5 Jac erb
Malachıias laic, Florentius clericus, ratres
nostrı prlor1s Condiını
()tto de M1t COM ın Brun

Z Donatus ab 5 Jac Rat 1433
(Otto fr ONV

Donellus ab Cruc Eyst INO  - Hı CONS Rat
Malachıias pbr prıor INO N1re CONS
Eugeni1us pbr IO erb

Maııl
Heroldus IO  — N1ICc CONS
Matthaeus pıe memaorıe aAb ecclesie 5 Jac Rat
et postea prıor S Petrı veCupeTratLor
monNnasterıu nostrı
Gregorius 111011 Vıenn
Ernestus pbr IO  3 Vıenn
Petrus INO  e} Nre CONS
Gelasius pbr L11 Vıenn
Donallus YeX Hiberniae
Reginoldus CDUS Corcalae
Mansuetus pbr INO  3 1IC CONS
Nıcolaus I110O S Jac erb
Maurıtıus Obrien CDUS Finnabrensis
Maurus INO

Ortlieb mıiıles et quauratus fr
Maurıtıus subdiac INO: 1Tec CONS
Duncanus Kennedie nob Scotus
Christianus subdiac INO  5 5 ]Jac post
Ulricus de Bayrstorf nob Bavarıae
Christianus pbr INO 5 Jac erb
Nıcolaus ab

8 Id Clemens pbr 1L110O CONS Norn
Stephanus Notangıus optimus tautor Scotorum

7 Id Christianus pbr I110  —; Vıenn
Heınricus pbr INO Nre CONS
Heırnicus CDUS Eyst contr
Nıcomedes pbr 1110 LTC CONS

6 Id Heinrıcus Epus Rat confr
Corsagus pbr INO  - LTC CONS

14 5 Id Patrıcıus pbr capellanus
P Joannes Stuart huius monaster11 prıior)



4 Id Cunegundıs nobiılıs de Laber
Nehemias dıac INO Vıenn

13 3 Id Diadontius pbr 1110  —; Vıenn
Gerhardus pbr INNO: Vıenn

7 Id Maurıtıus pbr INO  - Hre CONS
Adelbrunarıus pıe memorıe conftr
Marıanus diac IN0O 1IC CONS

15 Pıe memorıe Michael aAb Nre CONS
Rudolphus pbr IN© HTE CONS
Manurıtius archiepus Uadubtaig

17 Felıx pbr INO 5 Jac erb
Karus abb 5 Jac
Cornelius OLLV Cruc Eyst

16 Pıe memorıe Maurıtıius aAb Egıid Norn IO  - 1TC CONg
18 15 1340 obut pıe memorıe Joannes 1abb erb

er quondam ab ecclesie Rat

14 Gelasius pbr 1110  - 5 Jac erb
Ulricus devotus VLr praxator
quı multa bona monNnasterı0 reliquit
Karus ab 5 Jac erb 1110O Nre CONS Rat

13 Melchtildis nobiılıs domina
Reverendus dominus Augustinus Bruce hulus monaster11

abb, longem dign1issımus sub quO est ftactum augustinus
21 12 Andreas diac 19910)  — Nnre cCoONg

Malcranus laicfundator Petrı Cconsecratı Rat
Cunigunda uneiusdem UXOT

11 Cornelius Obrin YEX Hiberniae
bel pbr INO 1ICc CONS

F'a 10 Albertus laic Passau quı redemit Wırnsing et Hırlbach er multa
OYNAMeENLAa ecclesıe nOSErae contulıt
Marcus aAb Jac Rat

725 Obuit Joannes Tomson 4Abb el recCuDeYaLOr
nostrı monasteru Rat 79523 ın dıe Urbanı
Felix diac 1110 1rec CONS
(15 Maır 1682 evV Joannes Alexander Aberdonensı1ıs pıctor
egregıus aetatıs 24.)
Obiut dominus Guilielmus 1ın Kelheim
In Vigilıa Urbanıi obat dom Guilhelmus
aAb 11O  — Vıenn

78 Joannes ab HI CONS Rat
Pavo et Egidsalech OMNV 1IC CO  -

Bernardus alC nobilıs de Wolfsorsach (?)



3() Adalbertus INO  - erb
Heınricus ONNV 1110 erb

31 Nıcolaus pbr INO Nrec CONS
Balvınus D apıt Rat
Thomas subdıac IN0O  e} He CONS

JUNIUS
Cal unı

Ulricus Bılde laic qui plurimıs ornamenti1s
eXornauvuıt nNnOsSiram sacrıstiam 1336

Junu 1633 Rıchardus Todaeus, magıster erb hulus INONAa-
ster11 prof diac.)
Heıinricus laic, optimus fautor

1328 pıe memorıe objıit Erhardus
erconsulRat ın captıvıtate
rententus, confr bona multa tecıt nobis
Pıe memoOrTıLE Gebhardus COM de Hirsberg, confr
Donatus prıor consecratı Detrı1 UTO:
Rat quondam aAb 5 Jac Kat
Godefridus PIrCDOS Rat ecclesie

8 Id Obiait Joannes Hamiltonius aAb Ert INO 1TC CONS Rat 585
7 Id 1248 pıe memorıe Karus ab 5 Jac Rat
6 Id Rugerı1us dominus de uetm O NM ©O CN ea U O © &i 5 Id Friedericus Obolus S1ve Haller (?) bonus

monaster11 nostrı Rat
4 Id Fridericus ımperator quı priviılegıa

monasterıu confirmavit
lunı Thomas Duffus hulus monaster11 prof INS1gN1S

CUI1uUs extiant 1ın bibliotheca.)
11 3 Id Donnellus IN0O 1IC CONS et priıor consecratı Petrı

Cuno eDuSs Rat
Matthaeus abb 1IC CONS et priıor POSTeA
consecratı DPetrı UTO:! Rat
Fridericus laıc de Rorbach
Heınricus prior aAb Emm Rat
Heınricus monıtarıus OCCISUS

[Iuni1| Rev dom Alexander Baillie hu1jus monaster11 prof
postulatus aAb Rat.)

7 Id Hartuıicus laıc nobilıs
Mansuetus subdiac 1I11O 5 Jac erb

18 Germanus I110O  - 1Trec CONS
Karthagus abb Consagensı1s
Kıananus subdiac 1TC cCONS Davıd NO Nre CONS

15 17 Fridericus dux Austrıe OCCLSUS

-



16 Hartu1icus laıc
15 Magıster Sıboto CAaNnONICUS eL scholasticus mMal0r1s ecclesie Rat

Nehemias prıor Vıenn
14 13453 domıiınus Joannes ab L110O  e 5 Jac Rat elicıs recordatıon1ıs
13 (161 LTCV dom Rıchardus Irvingus

monasteriıorum erb Ert abb.)
12 Maurıtıius pbr INO:  e} Hre CONS

Nıcolaus subdıiac IN0O Nre CONS
Donnellus scholarıs OCCISUS
(1678) Gulijelmus Dunn sacerdos el prof hujus monster11 obılt
mıssı10NAarıs iın Anglıa.)

lunıı obut domıiına Margareta Koppın vidua defuneti
dominı Sebaldı Kopp usorIıs QUAC nobis legavıt imper1ales ın
bonum ecclesie nostre.)

21 11 Heınricus L110 Emm Rat contr
10 Davıd pbr eit 111O0O  — Cruc Eyst

Maurıitius INNO 1TC CONS
TIrınotus ab 1110 Egid Norn
Raiginoldus pbr L110O  - Egıd Norn
Rodericus CO Hyberniae
Gundacarus INO 1TC CONS
dominus Tattaeus ab monaster11 5 Jac Rat 1467
Joseph subdıiac eit 1L11O  3 HE CONS
(26 lunıı 1712 obut ın mM1ıssıONe Scotiae Edinburg!i Boniftacıus
Mackıe hulus monaster11 prof.)
Phiılıppus ab Vıenn 1268
Florentinus INO  e} eiıusdem ecclesıie
Macharıius 5 Jac erb

28 Heınricus pbr eit CANONICUS veter1s capellae Rat fr
Ludovicus Ertalzer (?) nobilıs a1lC multa
nobiıs bona tecıt 12972
Bernoldus Mekum ONV et IO 1T CONS Rat
Eugen1us aAb iıbıdem
Clemens pbr T LL1O  - Vıenn
Berichtoldus nobiılis de eut optımus fundator C AMUCLS MONA-

ster11 nostrı
obait Iphovıae STIreNus d praenobilıs dominus Melchıior

Wuernsing colonellus, quı legavıt nobıs tlorenos francorum

JULIUS
Cal Julın

Gabriel diac W} INO  —$
632 Julın Alexander MOrIUS hujus monaster11 prof mM1ısısOonNArIS eit
coenobı Rat admınıstrator.)



INO 1IC CS et sub (!)
Patrıcıus OLV HI CONS
Wenkardus OL1LV 1re CONg
Gılla INO  - CUSTITOS er ONV 1re CONS
COrMACUS TE Hibernae
Ramoldus pbr INO  - Nre CONSey < U OD D e O© © @©] &i Hymmarus ab de
Magnus subdıac eit INO HIO CONS
Beatrıx monacha scotigena

8 Id Donnellus Ohogan pbr INO:  - erb
Alexius subdıiac et INO 1L1TC CONS
Joannes pbr IO 1TC CONS
Udalricus INO Nre CONS

7 Id Magnus pbr er INO  } erb
Florentius pbr INO 1TC CONS
Patrıcıus ONV CONS
Conradus Muchentaler ordınıs teutonıcı confr

6 Id Malcus IO  - pbr HIC CONS
11 5 Id Alhardus decanus MmMal0r1s ecclesie Rat

Carolus I1O T CUSTITOS monaster11 Egıd iın Norn
4 Id ()tto dux 'AVArLAE

Leo eDUS Rat
Danıel pbr eit L11 Vıenn

3 Id Philıppus Vıenn I110O  - quondam abb ın Eyst
CU1uUS anıma deo V1vat

2 Id Declanus abb Egıd Norn
Macharius fr et 1110  - ıbıdem
Donatus Odungan pbr et. rectior iın Kılcromich
Germanus pbr er INO  — Nre cCONs

Id Marcus pbr er I10  - HIe CONS
Gallus INO  a} 1IC CONS
Germanus pbr eit INO  —_ Vıenna

17 Condunus ab ecclesie S jac Ert
Odranus pbr er IO Nre CONS

16 Moritıus pbr et INO  - 5 Jac Rat
15 Malachıias pbr et IN0O  3 1Tre cCoNng

Donatus pbr Pt 1110O Vıenn
14 Heınricus pbr et 1110  - Emm Rat
13 Michael I110O

Bernoldus ONV

21 12 Bezelinus IL10  - HI CONS
11 Florentius subdıiac et 1I10O Nre CONS



23 10 Ygernacus IO  3 NTCc CONS
Danıiel L1  3 Egıd Norn
Joseph sen10r H€ COMNS

25 Heinrıicus CDUS Rat
Maurıitıus pbr T INO  3 Rat
Christianus diac eit IN©  3 1TC CONS

78 Joannes et eranus IN© erba&a 0 A K Feliıx ab Vıenn
Sanctınus pbr IN0O  3 HNre CONS
Richardus pbr et IN0O erb

31 Davıd L11 Nre CONS

Cal Magıster Malachıias fr Joannis ab
1703 Aug obıut ın on Cassıno Jacobus Blaır vel Hephurn
hujus monasterı11 prof m1sSs1ONaAarus PCr 1NO: 24.)
Eberhardus nobilıis laic confr
Dominus IO  3 Jac erb

de obait LTCV princeps P1 CDUS erb dominus Joannes Phılıp
Greitffenclau quı eccles1am de magnıfice reparaVvıt. INONAa-

ster11 altar V1a preventus)
Martınus 1110 LTE CONS
Murchertachus ınclusus INO  3

Udalricus pbr de Zino, guı nobis multa bona contulıit
Maurıtıus INO  3 5 Jac Erf
Heinrıcus subdıiac et landgravius de Leichtenberg
Oswaldus priıor consecratı Petrı1 UTro: Rat 313

8 Id OÖtto com palatınus
Bernoldus INO  e} ONV

7 Id Felıx pbr INO  e} N1rec CONs
6 Id Walbrunus decanus iın nostrı templı

Feliıx pbr et L11 ebr
Gallus CDUS Lisınorum

5 Id Laurentıius aAb erb
Damıanus pbr LL1O  - Egıd Norn
Isaac pbr et INO 1ICc CONS

11 Augusti Gabriıel Wallace hujus monaster11 prof VIr-
nastıce austeritatıs observantıssımus quı COTrDUS Macarıl invenıt.)

4 Id Damıanus pbr et INO  3 erb
Paulus 1110  3

11 3 Id Malachıas pbr et INO  — NIC CONS
”7 Id Bertoldus ab Emm

Marcus pbr er 1110 IC CONS



Candıdus pbr 6 INO LIC CONS
Fridericus de Berbingen filıus
magıstrIı C1vıtatıs

19 Adularıus IN0O  . OMNV LTIC CONS
Kuminganus INO  3 Vıenn

i® Adamaus prior er INO  3 Nre CONS
Cormacus INO  3 er confr

17 Miıchael pbr er INO  3 Egıd
Angelicus INO  -} 1IC CONS

16 Robertus pbr et cellarıus 1Tre CONS
Guilielmus pbr et I110O  e Egıid Norn
Malchus pbr et 11O 1TCc CONS Rat
Quirinus subdiac de Norn
Carthagus pbr et 1110  - 1Iec CONS
(Otto COoOm, praefectus Rat

15 Tagna OMNV et INO  e} HNI CONs
14 4C Sımon INO  - N1Tre CONS

Gertrudıis monacha scotıgena
20 13 Briccius CDUS et POSTCA INO  3 confr

Malchus pbr et IOerb
F ın Augusto oburt LCV et clarıssımus dominus Melchior Gernert

INS1gN1S ecclesiae colleg10 1n Haugıs Calnl. capıt13  Id  Candidus pbr et mon nre cong  Fridericus de Berbingen filius  magistri civitatis  14  19°C  Adularius mon & conv nre cong  Kuminganus mon $ M Vienn  15  18 C  Adamus prior et mon nre cong  Cormacus mon et confr nr  16  17 C  Michael pbr et mon S Egid  Angelicus mon nre cong  17  16 C  Robertus pbr et cellarius nre cong  Guilielmus pbr et mon S Egid Norn  Malchus pbr et mon nre cong Rat  Quirinus subdiac de Norn  Carthagus pbr et mon nre cong  Otto com praefectus Rat  18  15 C  Tagna conv et mon nre cong  19  14 C  Simon mon nre cong  Gertrudis monacha scotigena  20  13 C  Briccius epus et postea mon confr nr  Malchus pbr et mon Herb  (1717 in Augusto obiltt rev et clarissimus dominus Melchior Gernert  insignis ecclesiae collegio in Haugis can. capit ... qui 40 florenos  franicos nobis legavit)  21  12.C  Hermannus canonicus et sub summae aedis  Patricius pbr et mon SM Vienn  Malchus pbr et mon S Jac Herb  22  116  Heinricus epus Rat  Concuburtius com Hiberniae confr nr  (anno 1719 obiltt rev et perillustris dominus Fridericus Joannes a  Sickingen, ecclesiae Catholica canonicus capit, qui reliquit nobis  300 imperiales pro una missa singula septima . . . hic ex debito legen-  da in perpetuum. NB cum qua pecunia emimus vinum, ne capit  summa periret si rusticis elocaretur.)  23  10C  Mauritius abb S Jac Rat  Ananias conv et mon S Cruc Eyst  Cormacus rex Hiberniae  24  9 1d  Petrus pbr et mon nre cong  Patricius diac mon nre cong  Bertoldus & Heinricus mon nre cong  Muerichertachus rex filius Conchuber  25  8C  Malchus pbr & mon Herb  Gaudentius prior & mon nre cong  Murdochius conv et mon nre cong  (1634 27 Aug Adm R P Hugo Wallacius  monasterii Rat Prof abb Erf, administrator Rat reformatus.)  71quı tlorenos
franıcos nobis legavıt)

21 12 Hermannus CANONICUS PL sub SUMMAaC aedıs
Patrıcıus pbr et 1110 Vıenn
Malchus pbr eit NO Jac erb

11 Heıinricus CDUS Rat
Concuburtius CO Hıberniae confr
(anno 1719 obault LICV et perillustris dominus Fridericus Joannes
Sıckingen, ecclesiae Catholica CANONICUS capıt, quı reliquit nobiıs
300 imperiales Pro una m1ssa sıngula septima hıc debito legen-
da ın perpetuum. CUu qua pecunı1a emımus vinum, capıt

periret S1 rusticıs elocaretur.)
10 Maurıtıius ab 5 Jac Rat

nanıas ONV et INO Cruc Eyst
COormacus rexX Hiıberniae

9 Id Petrus pbr er INO  3 Nre CoONg
Patrıcıus diac INO  —$ Nre CONS
Bertoldus Heıinricus 1110  5 1TC CONS
Muerichertachus vex fılıus Conchuber
Malchus pbr INO  - erb
Gaudentius prıor 1110  3 1rec CONS
Murdochius ONV et 1I10O  ‘ 1T CONS

Aug Adm Hugo Wallacıus
monaster 111 Kat Prof abb admıiniıstrator Rat reformatus.)

71



eodem Nınıanus Grahme hulus monaster11 prof m1sSsS10Na-
r1us obut ın patrıa.)
Matthaeus ab 5 Jac Rat
Clemens pbr et INO NTC CONS
Hartauıcus prior et 1110  - Rat bonae vıtae et singularıs eruditionis
1252

Aug Guilielmus Gordon hulus monster11 sen10r.)
78 Godefridus diac et INO Georgınl ın Privening

Michael pbr IN0O Egıd Norn
Magnus IN0O erb

31 a O C &i Colmanus pbr et INO 1rec CONS
Heınricus Schneller diversorum
abbatum, quı Oomnı1a SsSUua monaster10 relıquıt

SEPTEMBER

Cal Bernoldus nobilis alC
Falco decanus Remensıs confr
Doncanus CX Hıbernensium
(Dıie Sept 11110 1705 objıt iın domino nobilis clarıssıma domnıa

Regına Adelheidis nata Reıbeltin, quondam uUuXor praenobilı er
clarıssımı VIr] dominı Joannıs Casparı Pappı reverendissimı
celebrissımı princıpiul Herbipolensis consıliarı]1 Aulıicı. Com Pala-
t1nı caesarıl singularıs benetactrix nOSTtra, PTo QUa quotannıs nnı-
versarıa mM1ssa legenda debito. Praedicta pıe memorıe domıi-

donavit eit legavıt OSTITro monasterı10 praet10s1s vestibus ad
valorem 300 Florenos Rhenanıcos ad ecclesi1am.)
Engelbertus pbr 1110  - Emm
Leopoldus ab Vıenn
Brandanus pbr et 1110

Nıcolaus 1110  —_ Nre CONS
Alanus pbr er L11  — 1TC CONS
(die 1721 obut domiınus Joannes Ignatıus Kopp tusor celeberis-
SIMUS, quı iın vita fuıt optimus benetactor. In testamentO VerÖ reli-
quıt 100 Florenos Pro annıversarıo et praecepıit IMN
addı pondo mentallı.)

8 Id Macharıius pbr INO NTe CONS
Albertus scholarius laıc nobilıis confr

7 1Id DPetrus OLV er INO  —$ erb
Nıcol pbr eit 1110O  - 1ICc CONS
Joannes Mordachius INO  - 1IC CONS et prior
consecratı Petrı1

6 Id Jacobus Scotorum YreX et Alexander fılıus
archıepus Andreae

5 Id Walterus ab Nre CONS Rat



4 Id GregorIius ab TucC Eyst
11 3 Id bel pbr et mon HE CONS

7 Id Albertus praeposıtus Eyst
Donaldus pbr Eyst eit IO HNI cCONg
Patrıcıus acolythus et 1110  - Vıenn
(Julius Echter CDUS erb et orjentalıs Francıae dux, quı multa nobis
bona contulıt et monasterıum restitult obıut Apr

18 Fr Laurentius pbr
OYMACUS YeX Mumminens1ıs
Machabaeus nobilıis a1lc Hıberniae

15 i Ludovicus dux Bavarıae infixus S1UE OCCLSUS stultu $1C Kelhemiae
Danıiel pbr et INO  3 Nrc CONS
Fridericus aAb Emm Rat

17Sept obait TCV dom Guilielmus Ogilbaeus huilus monasterı 11
ab sub JUO ınventum est COrDUuS Macarı1 eit elevantum.)

16 Hılbrandus pbr et INO HTE CONS
Malchus INO
Nınıanus acolythus Pr LL110  — HI CONS

15 Joannes pbr er INO  - Egid Norn
Abraham subdiac et INO  3 Egıd Norn

14 Patrıcıus aAb S Jacobiı Scotorum Constantıae
Christianus ab S lac Rat

ı3 Thomas pbr et INO Vıenn
Domnus pbr et INO Egid Norn
(1697) 21 Sept obilt iın Anglıa Macarıus Brown hujus coenobı1
professus et M1SSIONAFrIUS PCI annos.)

12 Adelhardıs COMULILSSA
icomedes pbr er 1110  ‘ LTCc CONS
Rainoldus subdıac et 11O  i 5 Jac erb

21 11 Conradus ONV eit L1L110  3 HE CONS
Bernardus IN0O  - 1TC CONS

10 Andreas 1110  — 1TC CONS
Danıel abb
Frater Morıinus
NNO 1392 obat Nınıanus Wınzetus S$SANCLAE

theologiae doctor et 1abb 1110  3 5 Jac Rat, qu1
multa bona fecıt, et monastıcam discıplinam
ınstıtuit. Venıiıt Roma1477 Gregori0 13
MNSSUS:! CU1US anıma Vlvat deo N1NO:

sacerdos, aetatıs quı ob tidem
catholicam ıN Scotıa multa aSSus.)
Domuinicus Odenbalche CUSTIUS ecclesiae 5 Jac Kat
Maurıtıus pbr eit 1110  — 5 Jac erb
Thomas pbr et 110  > d Jac Kat
Maurıtıus ab Vıenn



25 Nehemıias pbr et LO  e} Ert monster11 S Jac
Melchisedech pbr eit INO Nre CONS
Razo 1I1O  3 H€ CONS
FEberhardus nobilıis laıc confr dictus de Kıirchberg
Lincardıs COMUAtISSAa de Qetting
Colinus 1110  ; 1TCc CONS et prıor consecratı
Petrı UTO:! Rat
Udalrıcus de Tankirchen nobilıs laıc confr
et Optimus fautor Scotorum
1622 29 dept LTCV dom Francıscus Hamliltonius huius monaster11
quondam ab resigngvit, quıa stud10s10 monastıcae quiet1s qUam
reg1m1n1s
DPıe memorıe obaut dominus Guilelmus prıor
Rossensıs ın Scotıa ın ıtınere ad curı1am
Oomanam 1450

28 Briccıius ab S Jac Erf
Patrıcıus pbr et INO  — Vıenn
Malachıas Gelasıus et Patrıcıus presbyterı1 et monachı Jac ın Ma-
MUNgSCNH (!) Constantıam
Pıe memorıe obat dominus Georgıius abb

Petriı Ert
Venerabilis et relıg10sus dominus Joannes
aAb monaster11 d Jac Rat
Heınricus AD Rat

OCTITOBER
Cal Patrıcıus pbr er IN0O  - Nre CONS

Patrıcıus pbr INO 5 Jac erb
Maurıtıus INO  - 5 Jac erb
Christianus Vıenn
Brigitius pbr et INO  - Nre CONS
Joannes Sempl] ab Egid Scotorum Norn
Udalricus Jarator tunc temporı1s camerarıus Cıviıtatıs Rat
Donatus INO  -} Egid Norn
Heınrıicus mıles de Ruiet
Michael INO  3 1TIC CONS
Felix pbr eit INO  3 1TC CONS

Non Donaldus Odogan pbr INO Viıenn
Florentius I110O  — 1ICc CONS

8 Id Stephanus pbr eit IO  - Nre CONg
Cornelius pbr eit INO 1IC CONS

7 1Id Hartmannus Conradus eit Heınricus de Ruiuet
ratres multa bona monasterı1a OSstre
contulerunt contftratres nostrı
Malchus pbr INO  3 1TC CONS



6 Id Marınus ab monaster11 Jac Rat
11 5 Id Rodgerus aAb in 5 Jac

Christianus aAb 5 Jac erb
4 1Id Briccıus sen10r INO  - 5 Jac Rat

Thomas INO 1TC CONS
3 Id Gallus pbr et I110  - 1IC CONS

Dıionysıius 110  — 1IC CONS
Macarıus pbr eit INO N1re CONS

Id Doncanus CO Hiıberniae
17 C Reginaldus pbr eit IO  3 Eyst
16 Gelasıus subdiac et INO  - 588 CONSb a U S 15 Guilielmus abb Vıenn

Heıinricus laic quı renOvavıt tontem NnNOSIrum

14 Heınricus Wacher pbr eit INO:  3 nre CONS
20 13 Nehemias aAb TUuC 1ın Eyst eit IN0O  - NT CONS

Laurentius L11  $ Vıenn
Oect Eduardus Maxuel hulus monaster11 professus et

prıior.)
21 12 Conradus nobilis mıiıles auratus

11 Bernoldus COM Suev1ae
10 Thomas pbr eit NO S Jac erb

Dermuitius nobilıs laıcQ“ < a U 8 Id Joannes abb monaster'11 5 Jac dictus Omolkun
Fridericus fr Joannis abbatis
Gaudentius pbr INO  - Jac erb
Sımon pbr et Capellanus
(1659) Oct Sılyanus Maın hulus monaster'11 prof prius calvı-
nısta praedicans. Admuinistrator Erf.)
Laurentius pbr INO  — Nre CONS
Maurıtıus pbr et 1110  - Nrec cCONs
Duncanus ONV et INO  ; Nre CONS
Imarus pbr et INO  3 Vıenn
Gertrudiıs Comi1t1ıssa C 2 fılzis
Tatthaeus INO  - NIC CONS

31 obut Joannes ab Nre monaster11 Rat
(Otto landgravius ın Pfreimbdtdorf

Cal Maelmorhorgius CDUS Hıberniae
Hermannus IN0O Nnre CONS
Columbanus pbr et INO  - 1ICc CONS
Felix prior consecratı Petrı1 eit INO Nre CONS Rat
(1640) Nov Kılıanus hulus coenobir nOVItI1US.)

75



Donatus aAb 5 Jac Rac 1299
(1 714 14 Nov Christianus Abercrombie hulus monaster'11 prof,
M1sSsS1ONarıus obııt Aberdoniae ın Scotla.)
Otto decanus 5 Joannıs
Edanus priıor Donatı ab

Non Kıaranus pbr et INO  3 1UTC CONSecr)y - UU> \\O 5 0U < B 8 Id Lucas pbr et INO 5 ]ac erb
Dormutius TE Hiberniae

eodem die Placıdus Bauıillıe hulus monaster11 prof et m1Ss-
S10Narıus sen10r.)

7 Id Edanus pbr elt 1IL11O  —; Vıenn
Lucas pbr er 110O NOr cCONS
Thattaeus pbr eit INO LTE CONS

6 Id Colomannus pbr eit INO  —; 1IC CONS
Guilelmus ab monaster11 Vıtı ın Pruel Rat

5 Id Reinoldus pbr et INO  $ LTE CONS
Embricus CDUS Hyberniae

4 Id Angelus pbr er 1110  3 1TC CONS
11 3 Id Constantıus pbr et 110  a LITC CONS

Sanctınus aAb IN0O  5 5 Jac Rat
7 Id Wernerus praeposıtus Rat

Damıanus pbr e 1110  —$ 5 Jac erb
Berichtoldus CDUS erb
Gillamurus OLV 1110  a} erb
Karus aAb Nre CONS
Donellus clericus ONV Nre CONS

18 Christianus pbr er 1110 HIC CONS
WFa Sımon pbr et IN0O  - LTE CONS
16 Gallus ab 5 Jac Constantıae

Dermuitius CDUS uens1ıs
15 Gregorius ab 5 Jac erb

Cornelius AICUS pbr et INO Nre CONS
18 14 Marınus aAb Cruc ın Eyst Pt INO LITC CONS

Reginoldus diac er IN0O  5 erb
13 Heınricus de Randeck nobilıs laıc

Dermiuitius Odorkair pbr IN0O  3 5 Jac Rat
12 Conradus Tonelarıus laıc CO fr et

Opıtmus fautor
21 11 Obierunt ratres eit tamıliares nostrı

Donaldus ab erb
10 Nov Marıanus ab hu1us monaster11 VIr doctissımus er

p11SSIMUS)



23 Adalhardus 1110 HI® CONS
Heroldus nobilıs 21C
(23; NOv 1630 Andreas Urguhart hulus monaster11 prof prıus
Calv praedic.)
Volquinus ONV et 1110 Nre CONS
Serbruntachus pbr 1110  - 1TC CONS

Nov Columbanus Fraser hulus monaster11 prof eit 1N-
S12N1S poeta)
Tatthaeus priıor consecratı DPetrı UTro: Rat
Heıinricus praefectus Rat
Mathaeus 1110 Jac erb
Davuıs 1110  - Jac erb
Joannes abb erb 5 Jac

29. Nov Benedictus Asloan hulus monster11 professus
seneXx)
Rodericus Lunkur Rex Hibernie
()tto dux Bavarıae
Rudolphus ONV 1TC CONS Rat

31 Kylianus ab Cruc ın Eyst
Marıanus pbr et IN0O  — HT CONS

Cal Martınus pbr eit INO  —$ Vıenn
1489 obaıit dominus Emundus aAb monaster11

5 Jac erb
7 obuat Pragae ın Bohemia Benedictus Haıl hu1lus monasterı11ı

prof. Ratisbone INncCorporatus 11110 1673 cırcıter.)
Donaldus pbr er 1110  3 NIc CONS

die Dec reverndissımus dominus Robertus Forbesius hu1lus
coenobıl abb.)
Rudolphus CONg OMNV

Odo pbr et I110  — He CONS
Karus pbr
Isaac pbr er 1110  - CONS
Matthaeus ab 5 Jac erb et INO LTE CONS
Marcus INO  — 1TC CONS
Maurıtıus pbr et 1I1NO  $ 1Tre CONS

Dec ernardus Douglas huilus monaster11 prof obut ın
Bohemuia.)

8 Id Petrus pbr et IN0O 1TC CONS
7 Id Donatus aAb HIe CONS

Cornelius IO  3 prof 5 Jac Rat
6 Id Nıcolaus abb ecclesiae Ert confr 1340



5 Id Woltgangus ab
Christianus INO 1ICc CONS

4 Id Godfridus sacerdos de Puirdot confr
Joannes Wallas IN© 1rec CONS

11 3 Id Nıcolaus pbr eL INO  5 NIc CONS
72 Id Magnus 19910}  - DE CONS

Gelasius ab Constantıa 5 Jac Scotorum
13 Damıanus diac et IN  3 Nrec CONS

19 Wernherus Judex OLV eit IN0O Nre CONs
(dıe obait Joannes Godefridus CDUS erb Francıa orjentalis dux,
quı multa bon tecıt nobis ın vıta. Legavıt iın testamentO 300 tlorenos
francıonicos.

15 18 Thatthaeus pbr eit 198{0}  - LIC CONS
NnNO 1718 18. Dec obut LTCV dominus Joannes Jacobus Walther
clericus, quı tlorenos franconıcos Pro annıversarıo legavıt, et

Pro eccles1ia tenemur in perpetuo. m1ssa legere debito
17 Joannes pbr eit INO CONS

Matthaeus CPUS Rat conft
16 Clemens pbr eit INO  3 Nre CONS

Gelasıus pbr INO  5 Egid Norn
18 15 Donellus CO Hıberniae

dam laıc Hıbernia
14 Maurus CONVerTrs 1110  a 1IC CONS

Donaldus Mackol
13 Wernherus 1110  —_ LTC CONS

Stephanus pbr nostrIı castrı
Marıanus OLV 19910}  - Nre CONS

21 12 Tatthaeus pbr eit INO  3 Nrc CONS
Karus aAb 5 Jac Rat
Matthaeus pbr eit INO  e} Vıenn

11 Marıanus INO  3 9l E> CONS inclusus
73 10 Omınus pbr IN0O  - 5 Jac Wırc

Gerhardus CO Tirolıis
Marıanus INO  —$ MI CO

Wolfgangus de Abach nobilıs laıc quı
S Jacobum ınJ; reverentla habuit

25 Alexander pbr INONNIC CONS et Vıenn
Donnallus I1  3 NIec CONS et prior 1493
Tatthaeus diac et INO locı hulus
Dermitius clericus
Christianus INO  5 Nnre CONS
Joseph pbr et 1110  — 1IC CONS

78 Clemens pbr et 1110  — 1TC CONS
Marıanus pbr er 11O Nrec CONS
Christianus pbr et IN0O Egıd ın Norn



Joannes et Marınus INO  - 1ITC cCONs
1670 Dec Miıchael Mackintoshius huljus monaster 11 profes
Thomas jJuven1s et INO  $ HI© CONS

31 Leopoldus dux Austrıae
Domuinicus pbr eit IO  - Vıenn

Et alıı plurımı ratres et tamılıares
NnNOSTIrae congregation1s UuUOTUmM anımae deo
vivant.

Amen

(Miıserimini mel salutem VOS amıcı mel Ilob.c.)
(Hıc placuıt inserere Originalı pretium Pro Sepultura iın OSIro monaster10

Jacobi Scoturum Herbipoli die 15 Maır 1703

Designatıon Alter Funeral Gerechtigkeithen des Klosters S. Jacob ZU Schotten
dahıer Würtzburg.

Wan der Steinbrüch oder Begfäbnis ZUuU Ersten ahl

geschiecht 1ın der Kırchen Batzen
In den Chor Batzen
Fur Begrabnis rth 1M Chor f für alte Leuth
In der Fusser Kırch f für alte Leuth

t für alte LeuthIn den Creutzgang
Item 1ın den Chorbegräbnis $ für die Kınder
In der FEusser Kırche £für die Kinder
In Creutzgang ffür dıe Kinder
Fuer eın Leichtpredig Batzen
für Conduct 1t
für eın och mbt musıcalıter Batzen
egen einer och Meess Batzen
egen och Meessen 8{

00fFür ein Jahr Meess

Fur das Parthnech, W an das Closter eınes thut auflegen, undt eın den
Begräbnis gemacht solte werden f weılen dasz NCWC darzu gemacht Parthuech alle-
zeıith dem Closter gehör1g, undt verbleibt w1e auch der Cavallıren Pferdt; W alllı

der Leicht bei geführt wurdt: Sambt agen titfel undt Sporrn, oder M1t gelt Ver-

gleichen.
Item Mi1t dem Mısere durch de j0gsten täglich Endt aller Gottesdienste über das

rab abzugehen undt betten
Fuür eın Hey]l mbt choralıter 1 f

Ist alles VO dem Constitor10 statuılert undt approbiert werden. P 5 |)
NOMINA BENEFACTORUM
Monasteri11 Sanctı Jacobi Scotorum
Ordinıis Benedıicti UTO: Herbipolı



Collecta Anno Incarnatıonıs Domiinıcae
Miıllesimo Quingentesimo Nonagesıimo quınto
eiıusdem scılıcet monaster 11 propemodum
In rudera redactiı
restauratıone.

Prıimus hulus tundamenti lapıs posıtus est vigesımo prımo Martıi NNO sexcentesımo
up millesimum a Joanne Jacob Albo monaster11 Scotorum Ratısponensıs abbate er

praenominatı Herbipolensis Pro tempore admıinistratore.
NUMERO NOSTRORUM BENEFACTORUM

S1ve mer1t1ssımo primas obtinet
Reverendissimus et Ilustrissımus Princeps Domiıinus D. Julıus Episcopus Herbi-

polensıs,
Francıae orjentalıs dux L1ICC 110  $ nNnOSIrae natıon1ıs Scoticae PCI Germanıam uLt clemen-

t1SSımus ıta firmissımus L protector, quı monater10 OSIro Scotis Anno
restituto PTro teliıcı 1nıt10 ad prımum tabricam LrecCentus florenos

clementissımo affectu erogavıt.
Praedictus Reverendissimus ei Ulustrissiımus Princeps ıterum ducentos florenos ad

praefatam STITrUCLUramM lıberalissıme porrexıt.
dem Reverendissimus 6 Ilustrissiımus Princeps PTro comprarandıs lıgnıs yratiose

concessıtre quınquagınta tlorenos.
Praefatus Reverendissimus T Mlustrissımis Princeps Pro reparatiıone cellarıum ın

dormitorio praenomiınatae tabricae, pla paterna affection ducentus tlorenos praeter
alıas iın P tinem numerarı clementer Curavıt dıie Mensıs Augustı Anno
1610

Verzeıchnis der Würdenträger
Dıie kırchlichen un! weltliıchen Würdenträger, deren Obits ın der ursprünglıchen

Anlage des EKR enthalten sınd, werden ın kalendarıscher Form durch eınen
gekürzten Hınweis aufgeführt. Wo ıne Identifizierung mögliıch 1St, wırd eın kurzer
Hınweıs auf die Lıteratur, in der die Person erwähnt, gegeben.

LDEU  ND

Bischöfe
13.1 TLLZ1)
Conradus Eystettensıs Epus
(Conrad VO  3 Moersburg, Bischof VO Eıichstätt, vgl Gams, Ser Episc, 274)
27 A T 1254)
Bertoldus Epus Batavıae confrater Osier
(Berthold VO  —$ Sıgmarıngen, Bischof VO Passau, vgl Gams, Ser EpI1SC.; 301)

(71126)
Hartu1ıcus Epus KRatısponae
(Hartwich VO Sponheim-Lavantthal, Bischof VO  3 Regensburg, vgl Gams, NSer
DISC: ; 304; Schematismus, 4; Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg,
76—-78



(71254)
Hermannus EDus Herbipolensis et protector OsLier
(Hermann VO  - Lobdenburg, Bıschof VO:  —$ Würzburg, vgl Gams, Ser EDISC 324)

(171200)
Adalbertus Archıepus Salısburgensis
Adalbertus (: Bischot VO  —_ Salzburg, vgl Gams, Ser Epi1sc.;, 307)
25  A (F
Conradus Epus Ratısbonensıis
(Conrad 111 VO  3 Laichling, Bischof VO  - Regensburg, vgl Gams, Ser Ep1S., 305; Sche-
matısmus,

171259)
Heinrıicus Epus Eystetensıis CON er noster
Henricus VO Wiırtemberg, Bischof VO  - Eichstätt, vgl Gams, Ser Episc., 274)
10
Heinrıcus EDus Ratısponensis confrater Osier
(Heinrıich VO'  —_ Wolfratshausen, Bıschot VO Regensburg, vgl Gamss, Ser. EpiSC:; D0U5:
Schematismus,
1 71185)
Cuno EDus KRatısponensis
uno (Conrad) 11 VO Raitenbuch, Biıschot VO  3 Regensburg; vgl Schematismus,
17 4 1277)
Leo EDus Ratısbonensis
(Leo Tundorfer, Biıschot VO Regensburg, vgl Gams, Ser P1SC., 305; Schematis-
INUS,

25 (F
Heinrıicus Epus Ratisbonensis
(Heıinrıch 111 raf VO  S Rotteneck, Bischof VO  — Regensburg, vgl Gams, er.EDisCi,
03i Schematismuss,
22 .8 7 1164)
Heinrıicus Epus Ratısponensıs
(Hartwich I1 raf VO  —; Ortenburg, Bischof VO  — Regensburg, vgl Gams, er‚ Episc.,
304; Schematismus,
12.717 T 1287)
Berichtoldus Epus Herbipolensis
(Bertold VO Sternberg, Bischof VO  e} Würzburg, vgl Gams, Ser EpiSC.; 525)

(T
Mattheus Epus Ratisbonensis confrater noster
(vgl Nekrol. Emm IMGH Necrologıa I11], Matheus CDUS (T 138 ? Weih-
ıschof

Kleriker
10  —_ 7 1201)
Berngerus abb S.Emm Ratısp.
(Abt VO  - 5>.Emm, Nekrol. St Emm., Perngerus abb, vgl Hemmerle, 243)

x 1



18.1
Hertoldus subdiac MNO  _ S.Emm Ratısp
(?)
19.1 71279)
Wolfgangus ab FEmm Rat
(Abt VO  - mm, vgl Hemmerle, 243)
74 1
Godfridus FEremuita de Martinsbach confrater nOstier

(Nekrol. 9910)0W inter. Rat Gotfridus)
30.1
Ulricus decanus eccl Rat
(Dekan der Kathedrale ın Regensburg. Liıber oblationum ecclesie malo0r1s Rat IMGH
Necrologıa 11L, 242| Ulricus decanus Osftier obıt)

(TC
Orvinus ıtı ın Pruel prope Rat
(Abt VO  — S. Vıtus ın Prül ın der ähe VO  3 Regensburg. Nekrol. Emm Ortwınus
ab Nre CONS INO: iın Pruel, vgl Hemmerle, 236)

Berengerus pbr et MO  s S.Emm Rat
(Nekrol. FEmm Perngerus L110O0O  — LTC cong
&.7 (T 1260)
Heinrıcuspreposıtus eccl Rat
Propst der Kathedrale 1ın Regensburg, vgl Renz (16| 575)
15 T 1066)
Hemmafundatrıx monasteru superi0r15s Rat
(Äbtissin VO' Obermünster/Regensburg. Nekrol. 1NON Sup Rat Hemma abbatiıssa.
Tentamen 1066 Hemma abbatissa u  * INOMN. ord Bened qJUO Marıanum
SCOLUM CU SOCNS hospit1io exceptit ad divı Petrı CO  um templum muros.)
17 (T 177)
Albertus aAb S.Emm
(Nekr S.Emm Albertus 1ab hu1lus OC1 Vgl Hemmerle, 243)
24  N
Rudgeruspbr el MNO  &x Georg: ın Brifling
(Rüger VO Prüfening, Zeuge eıner Urkunde für St. Jakob [15385-159517, vgl enz
’
24  D 7 1160)
Gisila aAbbatıiıssa Panulı et fundatrıx
(Äbtissin VO:  ; Niedermünster/Regensburg. Nekrol. 5. Emm Gısıla abbatıssa de

Paulo)
25  N (T
Rudomarus ab Marıe In Kotwic
(Abt VO: Göttweig/Nıederösterreich? Necrol. Wındbergense IMGH Necrologıa 11L1,
388] Rudmarus ab ın Kotwıc)



2572
Ulricus (Custos eccl Rat GUO solidos Dondorf annuatım habemus

Albertus CANONLCHUS Joannıs 14C
x
(J07Vinus NO  > Emm
(Nekrol Emm Gozwınus INO 1TIC cong
25_4 7 1212)
Heinrıicus aAb ztı Prül
(Abt Heinrich VO  — Prül Vgl Renz 117] 256)
(

Godefridus prepos Rat eccel!
(Magıster Gotfridus archidiaconicus Rat 1238, vgl enz 117] 424 Tentamen
E Henricus PICDOS SuUpCrOT1 mMONAaSTETN, tautor OsSster specıalıs)
12 *71512)
Heinricus pbr aAb Emm Rat
(Abt VO  ; St FEmm Vgl Hemmerle, 243)
17 ( 71228)
Magıster Sıboto an et scholasticus A10715 eccl Rat
(Magıster Sıboto der Kathedralschule Regensburg (Nekrol Emm 119
21.6
Heinrıicus MO  S Emm Rat confrater
28
Heinrıcuspbr el an Veterıs capella Rat frater nOsier
(Dekan der Alten Kapelle / Regensburg, belegt 1293 Vgl enz [16] 93/9)

Conradus Muchentaler Oordınıs eutonıcı confrater nOsLier
(Nekrol INO  e} inter Rat Chunradus)
11
Alhardus decanus A107185 eccl Rat
(Nekrol INO  - iınter Rat 120 f Alhardus)
19
Heinrıicus pbr et NO  - Emm Rat
(Nekrol Emm 120 an Heınricus pbr er mon)

Udalricus Dpbr de 120 au ım nobis multa bona contulit
48
Heinrıicus subdiac el landgravius de Leichtenberg

Aatt 1260 vgl Renz 116] 573)
12.8 (T 1149)
Bertoldus abb Emm
(Abt Bertoldus VO  3 Emm Vgl Hemmerle 243)

6*



28  ©O
Godefridus dıac el NO  S Georgu ın Privening
(Dekan VO  3 Georgıius ın Prüfening iın der ähe VO Regensburg)

Falco decanus Remensıs confrater nOsLer

Engelbertus Dbr et INON Emm
(Nekrol. Emm Engelpertus Angast pbr eit 111O  - 1TIC cong
ıx
Albertus prepos Eystetensıs
(Albertus PIFCDOS ın Eıichstaett)
15 E 1271
Fridericus ab Emm Rat
(Nekrol. FEmm Fridericus pıe memorıe aAb hulus locı. Vgl Hemmerle, 243)
29  D
Pıe memoOrTıLe obit dominus Georgıus ab Petrı Erford
(Abt Georgı1us VO  } Peter/Ertfurt)
4.11
(Otto dec S Joannıs
(Dec VO S. Johannes/Regensburg)
.11 (71301)
Guilielmus ab monNnasteru zt2 ın Prül prope Ratıspona
(Abt VO' Vitus/Prül. Vgl Hemmerle, 236)
12.11
Wernherus pPrepos Rat
PF FE
Heinrıcusprefectus Rat
(Nekrol. 11101 upRat Heınricus prefectus)
9.12
Wolfgangus ab
Godfridus sacerdos de Puirdorf confrater OsSster

Stephanuspbr nostrı castrı

NOBILES
13  p (T L/S)
Heinrıicus dux Austrıe
(Heinrich Babenberger, Herzog VO  3 Österreich. Nekr. mon. Scot. Vindobon.
IMGH, Necrologıa V) Haynrıcı Iohsamergot, tundatoriıs nostrı et UXOTrI1S annıversa-
rum; vgl enz 16]
17.1 t71255)
Marıa UXOT ducıs 'AvAarıe SO marıto inferfecta Anno 259
(Nekr. mon. Altahae interior1ıs MGH Necrologıa Marıa ducissa avarıe gladıs
ınterempta marıto SU!  ® Ludwice duce



29.1
Adalhart ımperatrıx nNnNOSErAa

(T
Heinrıicus dux 'avarıe
(Necrol.mon. Windberg IMGH Necr II1] 1290 Heınricus dux Bavarıae palatı-
I11U$S Ren1 Vgl Renz 116| /0.)
14
Conradus YeX Bohemitae
(Nekrol. Emm bıt Chunradus CX Kaıser Konrad 11L, Gründer des Klosters in
Nürnberg? Vgl Renz 116| 68.)
0 T 1189)
Fridericus dux Bohemitae
(Necrol. InNO. Windberg IMGH Necrol. I11] Fridericus dux Boemıie obıt.)
14 (T 46)
Gertrud Regına Bohemiae
(Königın Gertrud, Gründerin des Klosters Nürnberg ın Vgl oben. Vgl
Renz 16] 68.)
10 (T
Fridericus ımperator
Kaıser Friedrich A0 der dıe Privilegien der Schottenklöster ın 1213 bestätigte. Vgl
Hammermayer 11976 2/0.)
16
Fridericus dux Auyustrıe OCCLSUS
(Necr.mon. Vindobon ıMGH Necrol Fridericı caesarıs. Kaıser Fried-
rich L4 der dem Schottenkloster 1mM Jahre 1155 Privilegien gab? Vgl Renz 116] /Ü,;
257.)
12
Otto dux avarıe
(Gründer des Priorats VO  3 Kelheim iın Vgl Renz 116] 69, [17] 4223

71156 ?)
Otto COM Dalatınus
(Nekrol. Emm Otto palatınus Index Pfalzgraf (Jtto VO'  } Wiıttelsbach.)
17
(O)tto CO  N prefectus Rat
(Burggraf VO' Riıedenburg, Stifter des Landes für den Bau VO' Weih-Sankt-Peter ın

Vgl enz 116] 6/, 117] 251 Vgl Hammermeyer 11976]| 259.)
15 41251)
Ludovicus dux Bavarıae
(Vater VO  - Otto [vgl. f Gründer des Priorats VO Kelheım, der telle, der
(Jtto getotet wurde? Vgl Renz 117| 257, 420.)
2
Adelhardıs Comi1t1ıssa
(Nekrol. INnon Emm Adelheıt coma.)
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Gertrudıis COMUA1t1ssa C 2 filzıs
23 172
Gerhardus CO Tirolı:z
31.12 T 1194)
Leopoldus dux Austrıae
(Necr. mon. Scot. Vindobon. IMGH Necrologıa Leopoldıs ducı Austrıae. Pro-
tektor des Schottenklosters in Wıen. Vgl Hammermeyer 11976| 27

WOHLTATER
9.1
Hartmannus de eut CO

(Beneftfaktor in Regensburg. Att 1225/60, vgl enz [17] 421, 5/D6)
26.1
Hudungus nob de Werenbach confr
27 W
Heinrıcus COM de Frontenhausen
(Stiftete Land für die ursprünglıche Gründung VO  . St. Jakob Vgl enz [16] 6/, 117]
252)
1.2.1311
Albertus dictus Cramerus
14
Pıe emorıe Bertoldus Laubler laic
(Nekrol. INnON. Emm Perchtoldus Laeubler, intirmarıus servıt. Att 1305 vgl
enz 117] 29)
1  N
Ludovicus tilıus Heınrıiıcı
23  D
Heinrıcus miles AUYALUS de Au accepit OSETa confraternitate Anno 1318
(Nekrol. mon Sancte Crucıs Rat 21  N obıt dominus Haınricus de Awe Vgl Renz

424)

Wernherus de Laaber Com

(Nekrol. mon. inter. Rat: RF  D Wernherus; gehörte der bekannten Famiıulie VO
Laber ın Regensburg, gab dem Schottenkloster Stiftungen E 1120, vgl Renz 116] 6/,
5/6.)

11223)
Pıe emorıe Wernherus nobilıs de Labera au O Hwvondorf annuatım Aabemus soliı-
dos
(Stiftete Altar un: Kırche iın Hotdorf 1mM Jahre 1225 vgl Renz 421)
13.3
KRupertus nob de Randeck Kelheim
(St. Jakob besafß Land ın der ähe der Burg Randeck. Vgl Renz 421)



18
Hermannus dom ın Frontenhausen frater nOsier
(Nekrol. INO: inter. Rat Hermannus)
23  “
Carolus miles Bragarius
(Carolus Pragaer, Aatt. 1284 Vgl enz 1177 578)
27  “
Pıe memorıe Heinrıcus de Randeck
(Heınrich VO  ‘ Randeck, AL 1225 Vgl enz 117 421)
29  “
Hartmannus miles de Ruzel
31  “
Conradus de Laber (vgl 5

Wernherus pıe memoriıe nobilıis de Brun tundator altarıs Anna
(Stifter eınes Altars ın Ehren VO  3 St Anna. Vgl enz 30)

Berta Comi1tıssa ın Frontenhausen OSETAa
(Nekrol. 1110 superlor. Rat Berhta cCOomıtıssa obıt)
14
Conradus fr
20  u
Werneherus de Laber de Vrun 1257 fundator capella Anna
(vgl. 3.4.)
DF 8
()tto de u1t COm ın Brun (vgl.
Ortlieb miles el qu) auratus fr
Ulricus de Bayrstorf nobilıs Bavarıae

Stephanus Notangıus optımus fautor Scotorum
12
Cunegundıs nob de Laber (vgl. 5 F6 A
19
Ulricus devotus vr praxXator guı multa bona mONaAasterı0 reliquit
(Nekrol. 11101 interior. Rat Ulricus)
20  un
Mechtildıs nobilıs dominiıia
(Necrol. IN0O inferior. Rat Maehtildıs)
21  u
Malcranus laic
Cunigunda eiusdem UXOT



z  un
Albertus laic Passayu

26.5
hit dom Guilielmus ın Kelheim
29  un

Bernhardus laic nobiılıis de Wolfsorsach

1.6  Ulricus Bılde laic
2.6
Heinrıicus Iaic

(71328)
NNO 1328 pıe memorıe obut Erhard Ipfkvonfer consul Rat

Pıe memorıe CO de Hırsberg confrater nOsLer

Rudgerius dom de Rüt (vgl

Fridericus Obolus s1ue Hallery
(Nekrol. 11ON iınterior. Rat Fridericus)
12
Fridericus IAiC de Rorbach
13
Hartu1ıcus laic nobiılıis
16
Hartuıcus [AiC
28  O
Ludovicus Erfalzer nobilıis laic multa nobiıs bona fecit 1297
30  O
Berichtoldus nob de eut
(Perchtold VO Rewt, att 1225 Vgl enz 117] 421)

Eberhardus nob laic confr
3 . 8
Udalricuspbr de Zıno

Heinrıcus subdiac er landgravius de Laichtenberg
Albertus scholarıus laic nob confr
25  ND
Eberhardus nob laic confr diıctus de Kırchberg



26  D
Lincardıs Comi1t1ıssa de Qettıin
(Nekrol. INON. Wındberg. IMGH, Necrol I11] Liutkart cCOmıtıssa obıt)
26  O
Udalricus de Tankırchen
30  D
Heinrıicus Com, Rat
(Nekrol. Emm Rat Heınrıicus prefectus obıt iın V1a Hierosolimitana)
S  O
Heinrıcus miles de Ruzet
(Heıinrıicus VO  3 Rewt, att 1225 Vgl enz 117 421)
u  O
Hartmannus, Conradus er Heinrıcus de Ruiel fratres
(Haınrıcus, Chunradus, Harmannuss, Perchtold VO Rewt, att 1.2775 Vgl enz L7
471 Vgl 10.)
14.10
Conradus nob laic conf nr
18.10
Heinricus laıc
21.10
Conrad nob laic AUYALUS

19.11
Heinricus der Randeck nob laic (vgl 3
20.11
Conradus Tonelarıus laıc confr
2R TF
Heroldus nob laic
2R D
Wolfgangus de Abach nob laic

IRLAND

Kleriker
16  n (T1151
Heulphus Lunticensi1is eDuS
(Earolbh, Bischof VO Limerick? Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 592)

(71188)
Edanus eDUS Cathagensis
(Aodh O’Beachaıin, Bischof VO  5 Inıs Cathaigh. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 592)

Rodericus ueNSsLS ab
(Ruaidhri, Abt VO Kıllaloe, > 175-1200? Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs. 392)



71149)
Nehemitas eDUuS et mMO  n Hyberniae
(Giolla Naomh Muircheartaigh, Bischof VO  - Cloyne. Vgl Rıaimn-Raedel, Irısh
Kıngs, 392=393)
x 7 1095)
Senı0r archiepus Hyberntae
Seni0r I1AaC Maoıl Dalua, Erzbischot VO Armagh. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs,
393—394)
11 (71139)
Malachias archiepus
(Maol losa hAinmire, Bischot VO Waterford and Erzbischof VO Cashel. Vgl

Riain-Raedel, Irısh Kıngs, 394 )
20.4
Isaac CDUS
(Isaac Cuandın, Bischot VO Oscrea (T 161) oder Isaac Cormacäın, Bischof VO  5
Kıllaloe (ret Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 394 )

(Tc.1187-1188
Reginoldus CDUS 'OYCAaLlAe
(Reginald, Bischof VO  — Cork Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 395)

Manurıtıius Brıen eDUS Finnabrensıis
(Maurıtıus Brıain, Bischoft VO Kıiıltenora (T 1319 oder A, 1265 Vgl O Riain-
Raedel, Irısh Kıngs, 595)
15 11150)
Manuyurıtıius arch Ja Dubtaig
(Muireadhach Dubhthaigh, ‚Erzbischof VO  3 Han Vgl O Riain-Raedel, Irısh
Kıngs, 395—396)
14 ./15.6
Karthagus ab Consagensts
(Gılla Patrıck, Bischot VO Cork 1153

Gallus eDuS Lisınorum
(Bıschof VO  - Lısmore?)
20  ©O 111865-1] 187)
YICCLUS CDUS eL pDostea monachus confrater Ostier
(Brıictius, Bischof VO  — Limerick. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 396)
1.11 71148)
Maelmorhorgius eDUuS Hibernie
(Maol Maodhog Morgaır (St. Malachy), Erzbischof VO  - Armagh. Vgl O Riain-
Raedel, Irısh Kıngs, 396—-397).
16.11 *1195)
Dermutius eDuS UENSLS
(Dıarmuid Conaıng, Bischof VO Kıllaloe. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 597)



Könıge
10
Pıe memorıe Donatus Wagarr1 et Donaldus Glas Wagarr] duces
(Donnchadh and Domhbhnall las Mac Carthaigh, Herren VO  - Carbery ın Cö Cork
Aatt. D 1398 Vgl Riain-Raedel, Irısh Kıngs, 397-—-398

( 1242
Pıae memor14e Donatus Kanbrah (Karbrack) TE Rauminensıs
(Donnchadh Caıirbreach Brıain, König VO  - Thomond. Vgl ORiain-Raedel, Irısh
Kıngs, 398)
13 7 1119)
Murchartach VexX Hiıberniae
(Muircheartach or O Briain, Könıg VO Thomond. Vgl O Riain-Raedel, Irısh
Kıngs, 378=399)
20  &I (T 1142)
Conchobur FE Mumnensiumfrater Osier
(Conchobar Brıain, König VO  . Thomond. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 599)
z  D T 1014)
Brıan zJex Hiıberniae Murchardus fılıus eiusdem
(Brıan Boraiımhe |Boru|; Hochkönig VO  — Irland un seın Sohn Murchadh. Vgl

Rıamn-Raedel, Irısh Kıngs, 399—400)
(71194)

Donallus FÜr Hyberniae
(Domhnall Or O Briain-König VO Thomond. Vgl O Riain-Raedel, Irısh Kıngs,
400—401)
22  un (T
Cornelius Drin YTeX Hiberniae
(Conchobhar (na Sıudaine) O Briain, Önıg VO Thomond. Vgl O Riain-Raedel,
Irısh Kıngs, 401)
5.7./23.8
Cormac M Hiıberniae
(Cormac Mac Carthaigh, Önıg VO Desmond 4 11938) un! Cormac Liathanach
(F )oder Cormac Fıonn (T alle VO Clann Charthaigh. Vgl Rıain-
Raedel, Irısh 1ngs, 401—402)
24  ©O
Murichertackius rex fılius Conchuber
(Muircheartach Brıain, Herr VO  — Thomond. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 402)

Doncanus reX Hibernensium
(Donchuan, Bruder VO Brıan Bodaımhe (T 948) oder Donnchadh, Sohn VO  . Briain
(7 1064) aber wahrscheinlich Donnchach Mac Carthaıgh, Bruder VO Cormac
T7 1142- 143) Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 402—403)
14  O (7 908)
COormacus TE Muminensıs
Cormac I114C Cuileannaın, Könıg VO Cashel. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 403)
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6.11 (71185)
Dormutius FE Hiıberniae
(Diarmuid or Mac Carthaigh, Önıg VO  3 Cork Vgl Riain-Raedel, Irısh 1ngs,
403)
29.11 (71198)
OYILICUS Olunkur TexX Hıbernie
(Ruaidhri Conchobhair, König VO  5 Connacht. Vgl Riain-Raedel, Irısh Kıngs,
403)

Wohltäter
20.1
Maunurıtius IaıC
24  D
Patrıcıus laic

Magıster Nicolaus physıcus de Hibernia
(Der Name Nıcolaus WAar innerhalb der Famlıulie der Ohlceadha(hHickey), Leibärzte
der O’Brıens üblich. Vgl Gleeson, Hıstory VO the diocesıs VO'  } Kıllaloe, 538)
16.3
Catholicus ComMmM de Corcurad. Macarıus et Davıd eiusdem fılz
(Corcomroe/Co. Clare)
21  “
OY1LCUS COM Hiberniae
27 .3
Robartachus clericus, Pater Marıanı prıiorıs nostrı
(Vater VO  - Muiredach Mac Robartaig (Marıanus Scotus)? Vgl AFM 1057 Robartach,
SO  ' VO Feardomhnach, aiırchinneach VO Colum Cille an Adamnan dıed.)
3(0). 3
Richardus Scotus laic frater nosier

Ambrosius Karus laic frater OsLier

71240)
Sabba Comuit1issa NOSLYAd

(Ehefrau VO Donnchadch Cairbreach O Briain (Zudeg vgl oben) un! Tochter VO'  3

Donncuan Cennetig (6..3., vgl unten). Vgl AI 1240 Sadb daughter VO  3 Cenne-
t1g an wiıte VO Donnchad Cairprech; died Vgl O Riain-Raedel, Irısh Kıngs,
599)
18
Christianus laic confrater nOsIer

26  E
Malachıias laic, Florentinus clericus, fratres nostrı pri0Y1s Condıiını



Duncanus Kennediıe nobiılıs Scotus
(Schwiegervater VO'  $ Donnchach Cairbreach Briain (Z 3., vgl oben)? vgl AI 11253
Donn Cuan Ua Cennetig rested. Vgl Rıain-Raedel, Irısh Kıngs, 399)
24  O
OY1ICUS CO Hyberniae
22  ©O
Concuburtius CO Hyberniae confrater nOsLer

Albertus scholarıus IAicus nobilıis confrater Osier

14
Machabaeus nobiılıs laic Hıberniae
15.10
Doncanus CoOom Hiıberniae

Dermutius nobilis laıc
185.12
Donellus CO Hiberniae
dam laıc Hıbernia

HOTT  LÖSTER
Abte

St Jakob/Regensburg
6.1 (TLIZU)
Domuinus aAbb Rat
(Tentamen 27.6.1121 Domnius primus aAb discıpulus Beatı Marıanı. Nekrol.
1I1NOoNn Gallı Omınus aAb et SCOTUS. Nekrol. INO Admuntense MCGHII|]
Dominus abb: ayCr. Rezension des Martyrologs Hermann des Lahmen Hs München
ClIm A4ausSs Wessobrunn] Domnus abbas sanctı Jacobi; vgl Hemmerle, 251
.1 (T1446?
Carolus ıdab 5 Jac Rat
Tentamen 1446 Dom Carolus hulus ecclesiae Abt vgl Renz 1171 65/.)
1: 1 (Tc
Andreas Rauıin Kuven) a4Abb S Jac Rat
(Tentamen Dom Andreas Ruven ab 1525 Vgl Hemmerle, 251
18 (T 1262
Gelasius p. MN 4Abb nNYTe CONY ANINO 1267
(Starb während eıner Reıse nach Irland. Vgl Breatnach, Libellus, Vgl enz 117]
574.)
1.5.125/
Jacobus abb 5 Jac Rat et Drıor CYa Petrı 123}
(Dold, Wessobrunner Kalendarblätter, 11..3.} P.m Jacobus abb Jac Rat er prior
CONSeECraL Petrı objit. Vgl Breatnach, Libellus, Vgl Renz 117] 423.)



13
Joannes abb NO  >& S Jac Rat obiit ad 71306
(Tentamen 1326 Dom Joannes hujus 110 I1 ie) Vgl enz LA 30=31.
21  “
Macrobius prı0r Petrı Rat pDostea aAb S Jac Rat
(Tentamen 1290 Dom Macrobius 1ab Vgl Renz 116| 577/=379)
26.3.1332
Nıcol abb 5 Jac Rat mMO  E 1332 felıcıs recordıs
(Tentamen 1332 Dom Nıcolaus aAb hulus NO Vgl enz 117] 34—36.

(71185/94 oder
Gregorius hıe memorıe AAan  > nNTE CONY "OLOTUM Rat
(Gregorius Aatt. 56-1 185, ging nach Italıen, vgl Renz 117] 254—755 Gregorius 11{
Aatt. 4-—-1 vgl enz 117] 255 259 Vgl Breatnach, Libellus, / 92)
25  D
Paulinus ab nNnNTE CONSY Rat
(Tentamen 1279 Dom Paulinus ab quı USUuMmM pontificalium PTro SUu1sque
successorıbus oblıvuit.)
Z  A
Donatus 4Abb S Jac Rat 71433
(Tentamen 1431 Dom Donatus ab vgl Renz 117] 629-—-632 Vgl Hammer-
Y11976| 289.)
24  un
Marcus ab 5 Jac Rat

25_5. 15723
Joannes Tomson ab et recupDerator ”nTEeE NN Rat 75723 ın dıe [Jrbanı
Erster schottischer Abt VO  - Regensburg. Tentamen 1523 Dom Johannes Thom-
SO  - ab quı hoc INO  ; manıbus hıbernorum recuperavıt et SCcOotI1s denuo restitult.
Vgl Hemmerle, 251.)
28  o (T1211 1240?)
Joannes ab nNTE CONSY Rat
(Vgl Hemmerle, 251.)

1248®
1248 pıe emorıe Karus ab S Jac Rat

(Vgl. Hemmerle, 251

8.6.1343
1343 Dom Joannes ab INO  S 5 Jac Rat felıcıs recordıs

(Tentamen 31 1343 Dom Johannes hulus 110 111 abbas OSfier vgl Renz L7
Vgl Hammermeyer 11976| 281

25  ON 146/
Dom Tatthaeus ab mMO  > S Jac Rat 1467
(Tentamen 2.11.1456 Dom Thadaeus aAb Abt VO Erturt un! Mönch VO

Regensburg? Vgl Renz 118] 79—-81



29  O (T
Eunugenius ab Rat
(Tentamen 11 1369 Dom Eugenius ab Vgl Renz 117] Z30=253.)
17 7 1194)
Patrıcıus ab NTE CONS Rat
(Vgl enz 117] 255)
23  ©O 7 1297
Manurıtius ab 5 Jac Rat
(Maurıtıius Att 1294 Vgl Renz 116] 5/9—589 Maurıtıus I1 vgl Hammer-
4A 29%.)
28  ©O (F
Matthaeus aAb S Jac Rat
(Tentamen 293 Dom Matthaeus hulus 110 I1 ab vgl Renz 116] 9/9:)

(T71518)
Walterus abb nNTre CONY Rat
(Tentamen 1515 Walterus Knaut hulus ecclesiae ab hıbernus deo Leone
pontifex depositus. Letzter iırıscher Abt Vgl Renz [18] 274.)
18 (F ante
Christianus ab S Jac Rat
(Christian McCarthy. Nekrolog. mon. inferior. Rat. Christianus. Nekraol.

Emm Christianus CDUS (!) vgl Renz 253.)
30  O GE
Venerabilıis er religi0sus Dom Joannes abb NOn S Jac Rat
(Tentamen 1479 Dom Joannes hulus 110 I1 ab Vgl Renz 118| 853—86
10.10 (T
Marınus a4bb MO  x 5 Jac Rat
(Tentamen 28  N 1299 Dom Marınus abb homo sıbı parcıssımus. Vgl enz 116]
580—581

(T1211
Joannes aAb mMO  S 5 Jac dictus Omolkun
(Vgl. 28 vgl Renz [17] 233 423.)
31 1312
Johannes ab INLO:  > Rat
(Vgl. Renz 117] 0—3
E (
Donatus ab S Jac Rat
(Vgl Hammermeyer 11976] 279.)
11.11
Sanctınus ab mMO  * 5 Jac Rat
1311
Karus aAbb nNYTe CONS
(Nekrol. Emm 11 Karus abb de Petro.)



6.1  Dn
Donatus 4Abb NTE CONS
(Nekrol. Emm Donatus mon.)
21.12
Karus ab S Jac Rat

Jakob/Würzburg
6.1 (71153)
Macharıus ab Wırc
(Nekrol.mon.St.Gallı IMGH Necrologıa Macharıus ab et SCOTUS pıe INCINO-

rıe Erster Abt VO Würzburg, Translationstest 23 Jan Vgl Wieland, 11/7/-1 8
11.1
Wıilhelmus ab erb MON nNnNYre CONSY

(TC
Karus ab MON 5 Jac Wırc
(Abt VO' Nürnberg aM capellanus VO' Kaıser Konrad 111 und früher Mönch 1ın Wurz-
burg? Vgl Hammermeyer 11976| 263)
18 71298)
Laurentius Dıe emorıe abb Herb er Erf qgui multa bona fecit
(vgl. Hemmerle, 351)

1537
Joannes quondam ab erbDıE meoOrYTıLE 133/
(Vgl Hemmerle, 351:))
Marınus 5 Jac ın Wırc
Teıl VO  3 ELRR (W) Abb Marıanus
Identisch miıt Priıor Marıanus, früher Magıster der Universıität VO Parıs? Vgl
Breatnach, Libellus, 4—6

(T
Gerhardus ab 5 Jac erb
(Vgl Wieland, 120.)
25  D
Malachtas aAb erb
26  D (+1223)
FElias ab 5 Jac erb
(Vgl. Wieland, 120=-121.)
8.5.1340

1340 obut pıe memorıe Joannes aAbb Herb er quondam ab ecclesiae Rat
(Vgl. KRenz [17] 36-37.
19
Karus aAb 5 Jac Rat et MON NnNTE CONS Rat
9.8 (71437)
Laurentius aAb erb
(Vgl. Wieland, 122;)



1116 71172)
Christianus a4Abb S Jac erb
(Vgl VWıeland, 119.)
17A11 (71172)
Gregorius abb S Jac erb
(Nekrol. 1INON. Gallı 11 Gregorius pıe memorıe aAb er SCOTLUS. Dold, Wesso-
brunner Kalendarblätter, 16.11 Gregorius aAb N1re CON$S. Vgl VWiıeland, 119-—
120.)
#1.11 7 1385)
Donaldus ab erb
(Besuchte das Priorat VO  - OSS ın Irland. Vgl Wiıeland, 121

Mathaeus NO  e 5 JaAC erb 1379
(Teıl VO: EKR (W) Abb Matheus)
Fa A
Joannes a4b erb 5 Jac
(Vgl Hammermayer 11976] 295 Vgl enz [17] 233.)

1489
Dom Emundus ab IN0O  x 5 Jac exXtra Herb 1489
(Edmundus de urgo Vgl Wieland, 124.)
4.1  N
Mattheus ab S Jac erb et MON ”nTe CONSY
(Vgl VWıeland, 120.)

St Jakob/Erfürt
18 7 -1298)
Laurentius Dıe memorıe abb Herb et Erf qui multa bona fecit
(Vgl enz 116| 977}

Nicolaus abb Erf
16
Karus ab 5 Jac Erf

1585
Obuiit Joannes Hamilltonius ab Erf et NO  _ nNYTEe CONYZ Rat 71958)
(Tentamen 1615 Pater Joannes Hamıiılton POSTCA aAb Erf.)
25  ON (TC
TIrınotus ab MO  _ Egid Norn
(Abt VO  — Erturt un: UVO Prior iın Nürnberg? Vgl enz 117] 420.)
256 1467
Dom Tattaeus ab mMO  - 5 Jac Rat 1467
(Abt VO':  - Erturt und UVO Mönch ın Regensburg? Vgl Renz 118] 79—-81



(71248)
Hymmarus ab de E
(Abt Imarus. Vgl Hammermeyer, Jahrbuch tür das Bıstum Maınz S, 21

16 (ret
Condunus abb ecclesiae S Jac Erf
(Vgl 26  S Malachıas 21C er Florentius clericus ratres nostrIı prior1s Condinı. Vgl
Hammermeyer, Jahrbuch tür das Bıstum Maınz S, 71

28  O 7 1301)
Briccius a4Abb S Jac
(Vgl. Hammermeyer, Jahrbuch tür das Bıstum Maınz S, 21

11.10 (TC 1269
Rodgerus ab ın Erf
(Vgl Hammermeyer, Jahrbuch für das Bıstum Maınz S, 21

8 12.1340
Nicolaus ab ecclesiae Erf confr 1340

St Aegidius/Nürnberg
(Tc.1146)

Karus ab NO  _ 5 Jaäc Wırc
(Vgl. oben St. Jakob/Würzburg Z

7 1274)
Manyrıtius a4Abb Egid Norn
(Vgl Hemmerle, 199:)
19 (F
Martınus aAbb Egid Norn
(Dold, Wessobrunner Kalendarblätter, Zappert; ber das Fragment eiınes Liber
dativus, 180 Vgl Hemmerle, 199.)
15
Donaldus abb Norn
(Abt [)onatus 7 att 1-1 1310 Vgl Hemmerle, 199.)
Z  N (7 1188
Malachtas abb Egid Norn
(Vgl. enz 116| 577 Vgl Hemmerle, 199.)
24  D (T1211
Dom Jacob 4Abb Norn
(Vgl. enz 116] 579 Vgl Hemmerle, 199.)
17  o 71418)
Pıe memoOrıe Manyrıt1ius ab Egid Norn el NO  _ nNnNYTe CONSY
(Letzter Abt VO' Nürnberg Vgl Hammermeyer 11976| 289.)



23  O (T
Trinotus ab mo  . Egıd Norn
(Vgl S. Jakob/Erfurt 6
14
Declanus abb Egid Norn
(Zappert, ber das Fragment eınes Liber datıvus, 178)
4 1  O
Joannes Sempl aAb Egıid "OLOTUM Norn
(att 1316 ? Vgl. Hemmerle, 99.)

St Jakob/Konstanz
18  D T 1435)
Patrıcıus ab MO  S 5 Jac S$COLOTUM Constantiae
(Vgl Quarthal, Dıie Benediktinerklöster ın Baden-Württemberg, 362.)
16.11 7 1216)
Gallus abb 5 Jac Constantıiae
(Vgl. Quarthal, ıbıd., 362.)

(T
Gelasius ab Constantiae S Jacum
(Vgl. Quarthal, ıbıd., 362.)

St Marıen/VWiıen
81
Fıinnanus aAb ıen
(Nekrol. INO: Scot. Vindob. ıMGH Necrologıa 1195 Finnanus abbatis. VglO Riain-Raedel, T welfcth and thırteenth CENTLUrY Irısh Annals ın Vıenna, 131 133—
134.)
9.1 (F
Sanctınus aAb ıen INMON nNYTe COTLS
Erster Abt VO  3 Wıen Nekrol. mon. Scot. Vindob. 9.1.1169 Sanctını abbatis.
Nekrol. Emm Rat Sanctınus ab Wıenne. Vgl Rapf, Schottenstift, 107.)
71  ‘ (T 1202
Georgius ab ıen
(Nekrol. mon. Scot. Vindob. 17  “ 12072 Gregoru abbatis. Vgl Rapf, Schottenstift,
107.)
28  _-
Macrobius felicıs recordıs INO:  > quondam ab INO:  . Vıenn
(Abt Marcus Vgl Riain-Raedel, ıbıd., 133

27  un (
In Virgilıa Urbani obut dom Gutilielmus ab MON Vıen
Erster deutscher Abt? Nekrol. mon. Scot. Vindob. 24.5.1439 Wılhelmi abbatiıs.
Vgl Rapf, Schottenstift, 107.)
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726  ON 1268
Philipp abb S M Vien
(Vgl Hammermeyer 11976] 281 Vgl Rapf, Schottenstift, 107.)
29  ON (+1247)
Felix ab Vıen
(Vgl. Rapf, Schottenstift, 107.)

Leopoldus aAb ıen

24  O (F1357)
Mauyrıtius ab Vıen
(Nekrol. LL1ON Scot. Vindob. Maurıcı abbatıs. Vgl Rapf, Schottenstift, 107/.)
18. 10.(71280 or 1509)
Guilielmus 4Abb ıen
(Vgl Rapf, Schottenstift, 107)

Heiligkreuz/Eıchstätt

Georgius abb Cruc Eyst
(Abt Gereon ATtt Vgl Renz 117] 258.)
10
Donnanus 4Abb Cruc Eyst
(Abt LDonatus Aatt Vgl enz 117] 259:)
29  D
Donellus ab Oruc Eyst et NO  x NTEe CONLS Rat
(Abt Donaldus Schott Aatt. Vgl Renz 478 Vgl Hammermeyer 11976| 294.)
13  N
Philıppus ıen MON quondam ab ın Eyst CU1LUS anıma Dea u1uat

10
Gregorius abb Cruc Eyst
Vegl. 1.2.)

Nehemias ab OUruc ın Eyst et MO  e NTE CONS
185.11
Marinus abb C73C ın Eyst et NO  - NTE CONS
30.11
Kylıanus abb Cruc ın Eyst

St Nıkolaus/Memmingen
18 71216)
Domallus Onizel ab MON Memmuingen Constantıa er MO  _ nNTEe CONS
(Vgl Renz [17] 259 Vgl Hemmerle, 142.)
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Weih-Sankt-Peter

PRIOREN
1.3.125/
Jacobus ab 5 Jac Rat etDrı0r CONSECYA Petrı 25/
(Vgl. St. Jakob/Regensburg 11290
21  _ (T
Macrobius prıor CONSECYA. Petrı Ratpostea ab S Jac Rat
(Vgl enz [16] 577-379.)

Guilielmus ForbesDrı0r CONSECYA

23  >
Marıanus MON NTEe cong fundator el aAbb Herb (7)

Teıl FERKR (W) Marıanus 11 Cal Maı) fundator Rat (Muiredach INAaC Robartaig.
Nekrol.S. Emm 23 4 Marıanus 1L11O1I)1,. Nekrol. mon. Interior. Rat. 2  S Marıanus
peregrinus. Vgl Hammermeyer 11976| 258-259.)

Matthaeus a4bb ecclesie S Jac Rat el pDostea prıor Petrı recuperatlor NMON nNnY1
(Vgl. St. Jakob/Regensburg >

(71493)
Donatusprıor Petrı Rat quondam a4Abb 5 Jac Rat
Vgl enz [18] 269.)
11 (T 1368
Matheus abb nNTE CONS elprıor postea Petrı Rat
(Vgl enz 117] 3657
11 (T
Donellus NO  S nTe CONS er prıor CONSECYA: Petrı
(Prior Domuinellus Aatt 282—1284? Nekrol. 1N0OM. Admuntense Necrologıa I1]
11 Donnanus prior de CONSECFrAaLO Petro.) Vgl Renz 117] 9/7 .
5.8. 1313
Oswaldus Drıor CONSECYA. etrı Rat 1313

Joannes Mordachius mMO  S NS et Drı0r CONSECYA Petrı
(Eıner der ursprünglıchen Geftfährten VO Marıanus? Tentamen 075 Frater
Mordacus unNnNus SOCI1IS Marıanı.)
26.9
Colinus NO  _ nTre CONY etprı0r Petrı Rat

Felix Drıo0r CYd Petrı el NO  _ NTE CONS
(Vgl enz 117] 256.)
26.11 (T
Tattaeusprıor CYd. Petrı Rat postea ab 5 Jac Rat
(Vgl Hammermeyer 292.)
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Namenregiıster
Dıie Namen aus dem Regensburger Nekrolog erscheinen 1ın normaler chriftt mıiıt eiınem Hın-

wWwe1l1s auf ıhren kalendarıschen Eıntrag, ebenso die dem Hauptteıil vorausgehenden Würzburger
Eınträge, die durch den Zusatz (W) gekennzeichnet werden. Dıie Tıtel der Schottenklöster WOI -

den nıcht geNANNT, 1110O Rat bezieht sıch aut eınen Mönch aus St. Jakob/Regensburg, IO 1st
urz für monachus nOSIre congregation1s. Nle anderen Bezeichnungen, wıe CONVETSUS und
presbyter werden nıcht aufgeführt.

Die Namen ın kursıver Schriftt stammen 4UuS der Einleitung.
Abel I0O May Anıanus/Rott Inn 4.()
Abraham subdiac Sep Arnoldus prof Feb
Adalbertus archıepus Salısb Apr Artuicus INO 12 Feb
Adalbertus CUSTIOS Vıtı 23 Mar Augustus IO Mar
Adalbertus 1110 Herb 30 May
Adalbertus PUCI Apr Balvınus laic Rat 31 May
Adalhardus INO 23 NOov Balvınus IO 14 Feb
Adalhardus INO Herb 28 Jan Beatrıx INO: scotigena 7 Jul 30 35
Adalhart imperatrıx Jan Benedict 12C Jan
dam laıc Hıb I Dec Benedict MacNamyn (Abt D“n Regensburg,
Adamnanus 1A2C / Jan att.1442)
Adamus prior 15 Aug Benedictus abb 1n Costnıtz Feb
Adelbrunarıus confr 14 May Berengerus INO: Emm Feb
Adelhardıs CO 20 Sep Berichtoldus CDUS Herb 12 Nov
Adelhardus IO 29 Jan (W) vgl Adalhar- Berichtoldus nob de Reyt 30 Jun

dus Bernardus laıc nob de Wolfsorsach 29 Maı
Ado VO  3 Vıenne /7 Bernardus IN0O 71 Sep
Adularius INO Aug Berngerus abb Emm Rat 10 Jan
Aılbe 35 Bernhard Balıie (schottischerbt,Ar 1722)45
Alanus IO Sep Bernoldus CO Suevıae Oect
art, Bruder Vvon St. Erhard, 1, 34 Bernoldus CONV Jul
er “on Windberg + Bernoldus Mekum INO Jun
Albert I11O)  — 11 Sep Bernoldus INO Jan
Albertus abb FEmm Feb ernoldus INO Mar
Albertus laıc Passau 73 May Bernoldus INO Aug

ernoldus NO laıcAlbertus PICDOS Eyst 12 dep Sep
Albeus/Elwangen 40 Berta (Brechta Schottin 126)
Alexander IMNO  —3 31 Jan Berta CO ın Frontenhausen Apr
Alexander INO  3 Vıen 25 Dec Bertoldus Emm Rat Aug
Alex1ius subdıac 25 Mar“  9  8 Jul Bertoldus capell Ra
Alhaldus dec alOrı1s eccl] Rat 11 Jul Bertoldus CDUS Batav Jan
Almannuus INO 14 Mar Bertoldus Laubler laıc Feb
Alto/Altomünster 40 Bertoldus INO:  - Aug

Bertoldus INO: MarAmbrosius Karus la1ıc Apr
nanıus INO Eyst 13 Aug Bezelinus INO 21 Jul
Andreas bıt 1n Castello S. Benedicti Brandanus INO: Se

19  > Brandanus INO: Marıae de Ross Feb
Andreas 12C Mar Brandanus (Brendan), Heiliger 37
Andreas IO Sep Brendanus IN0O Jun; ebenso (W)
Andreas INO inclusus 25 Apr Brian TCX Hıbern 23 Apr (Brıan Boru
Andreas Rauıin abb Rat 13 Jan 71014) 19, 71

19 FebAngelbertus confr Briccius 728 Sep
Angelıcus INO  } 16 Aug Briccius CDUS Apr (Brıictius, Bischof Vvon

Angelus INO 10 Nov Limerick 1185/1187) 26
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Briccius sen10r IN0O Rat 17 Oect Conchobur TCX Mummensium 20 Mar
Brigida (Brigi 7 (Conchubhar ()’Brıen 71142) Z1. 25
Brigitius INO Oect Conchubhar O’Driscoll (Cornelius Yherscoll,
Bruno INO 18 Feb AtL. 1468/9) 73

Concuburtius 8) Hıbern Aug
CondunusCa1ımanus 1110  — Mar 16 Jun

Caliıxtus Papst) 15 Conrad CDUS Rat 25 Apr
Candıdus 1110  - 13 Aug Conrad nO mıiıles AaUTFratus 21 Oet

Conradus dom de Laber 31 MarCandıidus,
Carolus CUSTIOS Norn 11 Jul Conradus CDUS Eyst 13 Jan
Carolus Okid abb Rat Jan Conradus fr 14 Apr

Conradus INO JanCarthagus IN0O  —; Aug
Carus vgl EeOCAFrUS Conradus 11O 21 Sep
Catholicus CO] de Corcura: Mar Conradus Muchentaler ord LeuUuiLON 9 Jul

(Corcomroe/Grafschaft re Conradus nob laic Oect
Catholicus 198{0}  — Conradus FÜ Bohemiae Feb13 Apr
Catholicus INO'  - 28 Feb Conradus Tomelarıus laıc 20 Nov
Celestinus INO:  3 Norn Constantınus subprior Rat Jan
Christianus abb Herb Oct; ebenso Constantınus INO:  3 Nov
Christianus abb Rat 18 Sep (Christianus, Constantınus PUCI INO 19 Jan

Abtvon Regensburg 1156°) 2 9 31 E COTYCu Loigde Dynastıe 22
35 3 ’ Cormacus INO' 10 Apr

Christianus IFE Te Cormmacus INO 15 Au27 Jul
Christianus laic 18 Apr Cormacus INO Herb Jan; ebenso
Christianus INO'  - Feb Cormacus ra Hıbern Jul vgl 23 Aug
Christianus INO' Dec (Cormac MacCarthaig 7 1138)201.,24 ff.,29
Christianus NO  3 22 Feb Cormacus TCX Hıbern 23 Aug vgl Jul
Christianus 199(0)  ; 27 Dec (Cormac Liathäanacch MacCarthaıg 7 9
Christianus IO  3 27 Feb sein gleichnamiger Sohn der C07-
Christianus IO  3 2r Mar INAC Fıonn Mac Carthaıig 7 1247) 26
Christianus 1110  3 28 Dec OrMAaCus I[CX Mumuinensıs 14 Sep (Cormac
Christianus INO Herb Maı ebenso MAC Cuileanndın 21

Cornelius (Prıor 919}  > Würzburg, att.1353)Christianus 1110  z Norn Apr
Christianus IO! Norn Mar
Christianus I11O: Vıen Maı Cornelius NO  S Oct
Christianus subdı1ac Ert Maı Cornelius NO  > Rat Dec
Christianus Vien Oect Cornelius Obrin YeXxX Hiıbern 27 Maı (Con-
Clemens (Candıdus), Gefährte DOonNn Marıanyus, hobhar Briain 26

Cornelius arcCus INO: Nov
Clemens INO  } Dec Mar; Apr (W)Cornelius prıor Herb
Clemens INO  - Aug Cornelius Yherscoll vgl. Conchubhar O’Dris-
Clemens IN0O  3 Dec coll
Clemens 1110 Norn May Corsagus INO 10 Maı
Clemens 809{0}  - Vıen Jun Cuno CDUS Rat 11 Jun Konrad on Raıten-
Colinus Juven1s 11 Apr buch (Bischof von Regensburg) 31
Colinus prıor CONSeECraL Petrı 26 Sep Cuno INO Mar
Colmannus I1O:  - Apr Cunradus vgl. Konrad vgl. Cuno
Colmannus L1  - Apr
Colmannus INO  3 31 Aug
Colmannus NO  j Viıen 12 Mar Damıanus AalC 13 Dec
Colomannus 199{0} Nov Damıanus 1110 F Apr
Colonat/ Würzburg 40 Damıanus 111O Herb 10 Aug
Columbanus I0O Nov Damıanus INO Herb 12 Nov; 13 NOov (W)
Columbanus UÜon Luxueuıl UN Bobbio 17 Damıanus INO Norn Aug
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18 Feb
Danıel IO
Danıel abb 272 Sep Donallus Oniel 1abb Memmuingen

15 dep Donallus prior 25 Dec
Danıel IO Norn 23 Jul Donallus TCX Hıbern Maı (Domhnall Mor
Danıel I11O Rat Jan O Briain 7 1194) 261
Danıel IO Vıen 12 Jun Onatus abb Dec
Davıd Maccarwell (Erzbischof vUÜonNn Cashel Onatus abb Rat Nov

7 1289) Onatus abb Kat 28 Apr
Davıd IN0O  3 14 Jun Onatus 1AC 15 Jan
Davıd 11O 31 Jun Onatus Kanbrah I[CX Rauminensıs Mar
Davıd 1110  - Eyst Jun (Donnchadh Cairbreach Ö Briain 7 1242)
Davıd 1I1O  3 Herb ADr ebenso 26
Davıd INO Herb Feb; ebenso Onatus I110 Apr

Onatus INO MarDavıd INO Herb 28 NOov; Nov (W) (Necr.
St. Gall /MGH Necr I] Nov Davıd et Onatus IO Herb 14 Jan; ebenso
Scotus obıt. Leıter der Kathedralschule ın Onatus INO Norn Oect
Wäürzburg, Aatt. 1 40, 50 Onatus INO Norn 18 Jan

Davıd I11O:  ; Norn Jan Onatus 1110 Vıen 18 Jul
Decanus/Freising Donatus O’Hega vgl. Donnchadh OhAodha
Declanus abb Norn 14 Jul 23
Declanus IN0O Norn Apr ONatus Odungan Dpbr el Yecior ın Kiılcromick
Deocarus (Carus, apları Kaıser Konrads I > 14 Jul

Aatt. 15 Donatus prıor Petrı 4 Jun
Dermitius 'Abt von Regensburg, att. 1121-— Donatus Wagarr] dux Hibern Feb z

24, Doncanus rFex Hıbern Sep (Donnchadh
Dermutius clericus 26 Dec Sohn Brıan Borus 7 1064) 19t der Donn-
Dermuitius CDUS Luensıs 16 NOov (Diarmuid MacCarthy 142/3) 71

O Conaing, Bischof vÜonNn Kıllaloe F119)3) Donellus 29 Apr
Donellus clericus 1I11O Nov

Dermuitius INO  — 18 Mar Donellus CO Hıbern 19 Dec
Dermuitius INO Feb Donellus prior COMNSCCT Petrı1 11 Jun
Dermuitius nO laıc 74 Oect Donnanus Eyst 10 Fe
Dermuitius Odorkaıiır 199{0} Rat Nov Donnchadh OhAodha (Donatus O’Heda,
Diadontius 1aC Vıen 13 May AtL. 23
Didimus Pucr INO 1251 23 Jan Donnellus Ohogan INO Herb QQ  el Jul
Inımus Pucr 1110 Vıen 30 Jan Donnellus scholaris 20 Jun
Dıionysıus INO 13 Oet Dormuitius P Hıbern Nov (Diarmuid
Dirbhail inghean Jı Dhrisceoil (Dervla, Mar Mac Carthaigh der zarmaıt

Tochter 0OMDNA O’Driscolls) 23 ()’Brıen TELIE)
Dıiırmicıus vgl Dermiutius Duncanus Kennedie noO SCOLILUS May
Dombmnall O’Driscoll 23 (Duncan O’Kennedig ALL. 1222-1227/) 26
Domuinicus INO: Vıen 31 Dec Duncanus INO Z Oect
Domuiniıcus Odenbalche CUSIOS Rat 24 Sep
Omıiınus abb Rat Jan Domnus (Dominus;

Abt +1121) Eberhardus nNnO laıc Aug
Omınus IO Herb 25 Dec; D3 Nov (W) Eberhardus noO laıc de Kırchberg 25 Sep
Domnus INO Norn 19 Sep Eberhardus PFCDOS Rat Mar
Donaldus abb Herb 21 Nov; 73 Nov (W) Edanus CDUS Cathagensis Mar
Donaldus abb Norn 15 Apr O Beachädin. Bıschof DoNn NS CathaighDonaldus olas Wagarry dux Hıbern Feb 71188)

21t Edanus IO Vıen Nov
Donaldus Mackol 19 Dec Edanus priıor Nov
Donaldus INON Dec Egidius INO Herb Mar:; ebenso (W) 47
Donaldus IO0 Eyst 12 dep Egiılsalech INO: 29 May
Donaldus Odogan IO Vien Oect Elıas abb Herb 26 Apr
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Embricho CPDUS 18 Mar (Bıscho UonNn Wuürz- Fridericus laic de Rorbach Jun
urg 1 46, 48 Fridericus Obolus Rat 9 Jun

Embrichus CDUS Hıbern Nov Furseus/Lagny, Peronne
Emmeram/Regensburg
Emundus abb Herb 1489 Dec; Edmun- Gabriel 1AC Vıendus Cal Dec (W) Jul
Engelbertus IO  3 Emm Rat Sep Gallus/St. Gallen 40

Gallus abb Constantıa 16 Novnul (Gefährte von Konrad, ALFEt. ca.1130®) Gallus CDUS Lisınorum Aug Gallus, Bı-24
Eoganacht-Dynastie schof von Lismore® nıcht identifiziert)
Erhard/Regensburg 15 3 ’ 3 ‚ 43 Gallus I0O  —3 13 Oect

Gallus INO  - 15 JulErhardus consul Rat 1328 Jun Gallus IO Herb Apr; ebenso (W)Erhardus INO UF Mar
Ernestus INO:! Vıen Maı Gaudenitus acolythus INO:  — Apr
Eugeni1us abb Rat Jun Gaudentius INO Apr

Gaudentius IO Herb 26 Oct; Oect (W)Eugen1us I11O: Mar Gaudentius priıor 75 AugEugenius 110O Herb APpTr; ebenso (W) Gebhardus IO Apr (W)
Gebhard “n Bernried 44
Gelasius abb 1262 18 FebFachtna, Schutzheiliger VO:  _ Roscarbery 27 Gelasıius abb Onstantıa DecFalco decanus Remensıs Sep Gelasius 12C 11 MarFelix Vıen 29 Jun

Felix 12C 25 May Gelasius IO  — Maı
Felıx INO'  3 Oect Gelasıus IN0O Memmuingen 28 Sep

Gelasıus INO Norn FebFelıx INO'  —3 Aug Gelasıus IN0O Orn DecFelıx INn Herb Aug
Felıx INO  3 Herb 16 May Gelasıus INO Vien Feb

Nov Gelasıus INO  — Vien MaıFelıx priıor CONsSseCT DPetrı Gelasius ubdiac 17 OectFiınnanus abb Vıen Jan FebFinnanus taber INO Jan Georgıius abb Eyst
Fınnanus IO Rat Jan Georgı1us abb DPetrı 29 Sep

Georgıius abb Vien z MarFinntanus/Augsburg 4(0 Gereon INO: JanFionnuala (Tochter Domhnall O’Driscolls) A
Flannanus, Heilıger f., 4) Gerhardus abb Herb Apr
Florencius (Florentinus)/Leipzig 40 Gerhardus CO Tırolıe 23 Dec
Florentius/Lorsch 4() Gerhardus INO Vıen 13 Mar

Germanus acolythus 19910)  - Vıen 13 FebFlorentius clericus 26 Apr
Florentius diac Herb Apr; Germanus INO Apr
Florentius IN0O 25 Apr (W) Germanus I1NO 14 Jul

Germanus INO:  - 14 JunFlorentius IO Feb; ebenso (W) Germanus 99(0)  3 18 MarFlorentius IN0O Feb
Florentius I0O 9 Jun Germanus INO Norn Jan
Florentius IO  — Herb 15 Mar; 15 Feb (W) Germanus INO' Vıen 15 Jul
Florentius IO Herb 19 Mar Gertrud regına Bohemuiae 14 Apr (Kaıse-

nın ertru 15Florentius IO Vien 26 Jun Gertrudis CO!]! CU) allııs OectFlorentius subdiac FD Jul GertrudisFlorentius ubdiac Feb onacha scotigena Aug
Fridericus ab' Emm Rat (Abtissin 11505®) 3015 Sep Gervasıius (Gesandter ach Irland, AtL.Fridericus advocatus Apr
Fridericus de Berbinge 13 Aug
Fridericus dux Austrıiae 15 Jun Gervasıus INO Apr
Fridericus dux Bohemiae Mar Gilbertus conftr 10 Apr

Gılla CUSTOS JulFridericus fr Joannıs abb 75 Uet Gıillamarus 99[{0)  } Herb Nov; GillmannusFridericus ımperator 10 Jun IN0O  — 13 Nov
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Gıillmannus L11 Herb 13 Nov Heınricus CO Kat Sep
Heınricus CUSTIOS 199[{0) 16 MarGillapatrık (Gefährte Albarts Erhards)

Gıiolla Naombh Muircheartaigh, Bischot Heınricus de Randeck nO laıc 19 Nov
VO'  - Coyne (T 149) vgl Nehemias CDUS Heınricus de uel 1298 Feb

Gısela abb Paulı Kat Feb Heınricus dux ustrıie 13 Jan Heinrich I1
16Godefrid 12C Georgı1 Privening 28 Aug (Babenberger, Herzog, ALTL. 7)

Godtridus eremiıta de Martinsbach 23 Jan Heınricus dux Bavarıae Feb
Godfridus INO Jan Heıinricus CDUS Eyst Maı
Godfridus sacerdos de Puirdortf 10 Dec MaıHeınricus CDUS Kat
Gorulmus IO Emm Rat 11 Apr Heınricus CDUS Kat Aug
Gottschalk (Propst, Adressat 919}  > Honorıus Heıinricus CDUS Kat 25 Jul

Heınricus laıc JunAugustodunens1Ss)
Gregorius (Mönch/Würzburg AtL. 53) Heıinricus laıc Feb
Gregorius abb Eyst 10 Sep Heınricus laıc 18 Oect
Gregorius abb Herb Nov (W) Heıinricus mıiıles aUuUratus de Au 23 Feb

Heıinricus mıles de Ruinel OetGregorius abb Rat Apr f! 33 38
Gregorius I11O  - Apr Heıinricus 1110 Maı
Gregorius INO Mar Heıinricus IN0O 16 Mar

Heınricus I11O] 26 FebGregorius INO 19 Jun; ebenso (W)
Gregorius IO Eyst Jan Heınricus INO! Maı
Gregorius IO Vıen Maı Heınricus IN0O 74 Aug

Heınricus IO 77 AprGregorius ubdiac Vıen 21 Jan
Guilhelmus abb Vıen Maı Heınricus INO Herb Maı; ? Maı (W)
Guilhelmus dom Kukelhaım 26 Maı Heınricus IO Emm Rat 21 Jun
Guilielmus abb 1ıtı Pruel ‚&  8  el Nov Heıunricus monıtarıus 11 Jun
Guielmus abb Vıen 18 Oect Heınrıicus prefectus Rat NOov
Guilielmus Forbes prior consecratı Petrı Apr Heınricus PIFCDOS Feb
Guilielmus Juven1s 11 Apr Heınricus prior abb Emm Kat 11 Jun

Heınricus Schneller 31 AugGuilielmus IO Apr
Guiilielmus IN0O Herb 2 Apr Heınricus ubdiac landgravıus de Leichen-
Guilielmus INO  — Norn 1/ Aug berg Aug
Guilielmus prior Rossensıs 1450 a Sep Heınricus Wacher II0  - Oect
Guilielmus Ogilbaeus (Ogilvy) schottischer Heinricus frater (Lambach/Göttweig)

Abt 71635 Helıias abb Elıas; Helıias ab 26 Apr (W)
Gundcarus mon Jun Helıas INO Mar

Hemma fundatrıx INO Superior Rat 15 FebGyldelmus IN0O Rat Jan
Hermannus subdiac 71 Aug

Hadrıan Papst) 33“ Hermannus dominus ın Frontenhausen 18 Mar
Hantoelus IN0O Mar Hermannus CDUS Herb Mar
Hans Enikel 40 Heroldus IO Maı
Hartavıcus prior Rat 1252 Aug Heroldus laıc 23 Nov
Hartmannus de Ruziel Oct Hertoldus subdiac Emm Kat 18 Jan
Hartmannus miles de Ruiel 28 Mar Lunticensı1s 16 FebHeulphus CDUS
Hartmannus INO: (Oect Earolbh, Bischof von Limeric) e) 24
Hartuıicus CDUS KRat Mar Hılarıus INO Nov (W)
artvıcus baronus Bavarıae Feb Hılarıus 111O Feb

Hılarıus INO Herb MarHartwicus laıc 16 Jun
Hartwicus nob la1c Jun Hılbrandus 111O'! 16 Sep
Heinrich (Kaiser) 15 Hıldoltus IN0O Herb 28 Feb

Hıldot/Trier 3 ‚Heinrich Kaıser) 15
Heıinricus abb Vıtı Pruel 25 Apr Honorius Augustodunensı1s tt
Heıinricus veterıs capell Rat 78 Jun Hundungus nob de Werenbach 26 Jan
Heinricus CO de Cuıir Mar Hymmarus abb 7 Jul
Heıinricus CO de Frontenhausen 27 Jan
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Irmarus/Goslar 40 Karus abb 13 Nov vgl Carus
Imarus INO Viıen 29 Oect Karus abb 16 Maı

Karus abb Herb 19 MaıInnocentius IIT (Papst, ALtL.
Innocentius (Papst, Aatt. I, Karus INO Herb Feb ebenso
SAAC(Gesandterach Irland, Att. 130) Karus ab Rat 21 Dec
Isaac CDUS Apr, (Isaac Cuanaın, Karus ab Rat 1248 Jun

Karus INO DecBischof v“on Roscrea der Isaac
Cormacaın, Bischof von Kiıllaloe 1253-— eranus INO Herb 28 Ju1, 29 Jul (W)

26t. Kıanan ubdiac 14 Jun
Isaac INO:  —_ Dec Kıaranus INO) Mar, ebenso (W)

Kıaranus IN0O  3 NovIsaac NO Herb Au; ebenso W)g
Kılıan (Schutzheiliger von Wäürzburg) 15,

aco| abb Nornb Apr 3 ’ 3 ‚
Jacobus abb Kat er prior consecratı Petrı Konrad, Schreiner, Att. 1130®)

11 Mar Konrad II (Kaıser) 13.
Jacobus [CX SCOTLTOTrUM 1513 Sep Kılıanus abb 30 NOv
Joannes ab Aug Kunıgunde (Äbtissin VO: St Paul) 30
Joannes ab 1I10O  ’ Sep Kylianus 1110 Feb
Joannes ab dictus Omolkun 25 Oect Kylıanus INO Herb Mar
Joannes abb Herb 28 Nov, Nov (W) Kylıanus INO iınclusus 7 Jan
Joannes abb Herb 337 Mar:; ebenso Kylıansus INO Vıen Jan
Joannes ab Herb quondam abb Rat 1340 Kymarus INO Herb Apr

18 Maı
Joannes ab Rat 28 Maı Laurentius abb Herb Aug, ebenso (W)
Joannes Rat 1306 13 Mar Laurentius abb Herb et 18 Feb; ebenso
Joannes abh Rat 1312 31 Oect Laurentius 1a2C Viıen 25 Apr

Laurentius 19910} OectJoannes ab Rat 1343 18 Jun
Joannes Godefridus CUsSs Herb Dec Laurentius 1110  3 Feb
Joannes Hamiltonius abb 1585 Jun Laurentius 1110  3 Herb Feb
Joannes IO Jul Laurentius INO Herb 20 Jan; ebenso

Laurentius INO RatJoannes INO 16 Dec 6 Jan
Joannes IO 16 Jan Laurentius INO Rat Ochennedich dictus
Joannes 99[(0) 29 Dec Jan
Joannes INO Herb 28 Jul, Johannes Occla- Laurentius mon Vıen 20 Oect

trı1 29 Jul Laurentius pbr Sep
Joannes 9910} Norn 17 Sep Lazarus INO Mar
Joannes Mordachius priıor CONSECFAaLT Petrı Leo CPDUS Rat Jul

Sep Leopoldus ab Vıen Sep
Joannes Sempl| abb Norn Oect Leopoldus dux ustrıe 31 Dec
Joannes Tomson abb Rat 523 25 Maı Leopoldus INO: 16 Jan
Joannes Wallas IO 10 Dec Linbrandus CUSTILOS 27 Jan
Johannes de Celpronta (scolarıs 019}  _ Abt. Phi- Lincardıs CO de Qetting 726 Sep

Lucas INO Novlipp/Würzburg Att.
Johannes O’Heda (att. 73 Lucas INO Vien Nov
Johannes, Gefährte “von Marıanus, 1 9 28 Lucıus {11 Papst) 38
Joseph I11O: Zr Dec Ludovicus Derind 1295 18 Feb

Ludovicus dux BavarıaeJoseph sen10r Jul 15 Sep (Herzog
Ludwig) 16

Kamınganus INO  3 Vıen Aug Ludovicus Ertalzer nO laıc 1292 28 Jun
Karl der Große, 1 9 Ludovicus tiılıus Heınricı 21 Feb
arl (Kaıser) 2 9 Lullus/TIlmmünster
Karthagus abb Consagensı1s Jun 108-

laPatraıic Mac Carthaigh [McCarthy], Abt Maccarwell, Davıd (Erzbischof VO Cashel
V“on ork 1119379 7 1289) 24
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Machabaeus nO| laıc Hıbern Sep Marıa uUuXor ducıs Bavarıae 1255 17 Jan
Macharıus abb Herb Jan Marıanus 12C 14 Maı
Macharıus IO Sep Marıanus IN0O  } Dec
Macharıus IN0O 13 Oect Marıanus IO Dec
Macharıus IN0O Herb 27 Jun Marıanus IO 28 Dec
Macharıus INO Norn Apr Marıanus INO Nov
Macharıus IO  3 Norn Jul Marıanus 1110 inclusus 22 Dec (Mael-
Macrobius abb Vıen 78 Mar rigde 082/83), 14{£., 18
Macrobius abb Herb 73 Feb: ebenso Marıanus SAaNnCIuUs INO tundator abb Herb
Macrobius 198[{0) Eyst Apr 23 Apr Marıanus tundator Ratıs 11 Cal
Macrobius prior CONSECraL Detr1 POSLCA abb Maır (W) (Muiredach Mac Robartaig

Rat 28 Mar 7 Ca 144., 184£., 28, 33 38{f., 45, 45,
Maelbrigde (Marıanus Scotus), Lg[ Marıanus
Maelmorhorgıius CDUS Hıbern Nov Marıanus Brockie (schottischer Prıor Von

(Maol Maodhog Morgaır /St. Malachias], Weih-St Peter 45
Marınus/Rott Inn 40Erzbischof von Armagh 71148) Z

Magnoldus INO 20 Mar Marınus ab Eyst 18 Nov
Magnus/Kempten Marınus abb Rat 10 Oet

Marınus Herb Apr; ebensoMagnus IN© Jul; Jul (W)
Marınus IN0O 10 MarMagnus IO  3 12 Dec

Magnus LO Herb Jul Marınus INO: 79 Dec
Magnus IO Herb Aug Marınus 1110 Herb Apr; Apr (W)
Malachıias abb Herb 25 Apr Marınus subdıiac 15 Feb
Malachıas abb Norn 23 Apr, 25 Apr Marınus Marıanus (Magıster) 32
Malachıias archiepus 11 Apr (Maol O0Sd Marquardus INO  3 19 Mar

O hAinmire, Bischof 919}  > Waterford un Martınus ab Norn 19 Mar
Erzbischof von Cashel F1193)) 76 Martınus 1110 Au

Malachıas fr Joannıs Aug Martınus 1110 Herb Feb; ebenso
Mallachias laıc 76 Apr Martınus 1110 Herb Mar
Malachıias 9910} Mar Martınus 1110 Vıen Dec
Malachıias IO 17 Aug Mathaeus INO  — Herb 1319 RF Nov; ebenso
Malachıias INO Memmuingen 28 Sep )v
Malachıias prior Apr Mathaeus O’Driscoll (att.
Malalachias INO 18 Jul Matthaeus ab Herb Dec
Malchus 19910} Oect Matthaeus ab prior consecratı DPetrı1 11 Jun

Matthaeus ab KatMalchus 199{0} 16 Sep 26 Aug
Malchus IO 17 Aug Matthaeus ab Kat POSICA priıor CONSECFraLT Pe-
Malchus I1 Herb Apr; ebenso Lrı Maı
Malchus IN0O  - Herb 20 Au Matthaeus 1a2C ıx Mar

16 DecMalchus IO Herb 71 Aug; ebenso (W) Matthaeus CDUS Kat
Malchus INO Herb 25 Aug, 26 Aug Matthaeus Hegam 199{0} Vıen Mar
Malchus IO  3 Vıen Mar Matthaeus INO 13 Apr
Malcranus laic 21 Maı Matthaeus 99[(0)  3 25 Jan

Marttheus INO Vıen DecMalcus INO Jul
Mansuetus/ Toul Matrthias 1AC 15 Mar
Mansuetus INO Maı Maurıtıius abb Norn &9  8 Feb
Mansuetus subdıiac Herb 13 Jun; ebenso Maurıtıius abb Norn I7 Maı
Marcus (Autor der Viısı0 Tnugdalı) 29 $ Maurıtıus Kat 23 Aug

Maurıtıus ab Viıen Sep
Marcus abb Rat 74 Maı Maurıtıus archıepus Uadubtaig 15 Maı
Marcus IN0O Dec (Muireadhacı O Dubhthaig, Bischof von

Marcus INO Aug Tuam 7 1150) z
Marcus INO  3 15 Jul Maurıtıus laıc 20 Jan
Marcus INO Vıen 29 Mar Mauriıtıius INO 13 Mar

Maurıtıus INO 28 (Oect
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Maurıtıus IO Dec Nehemıias INO: 29 Jun; ebenso
Maurıtıus IO Maı Nehemıias INO: Mar
Maurıtıus IN0O 20 Jun Nehemias INO 25 Sep
Maurıtıus IN0O  3 P Jun Nehemias 111O Norn Mar
Maurıtıus 198{0}  3 Aug Nehemias priıor Vıen 17 Jun
Maurıtıus IO  —3 Herb Oect Nıcol Rat 71316 Feb
Maurıtıius IO Herb Sep Nıcol ab Rat 1332 Mar

Nicolaus abb MaıMaurıtıus I11O: Herb 28 Feb: ebenso (W)
Maurıtıus 1110  - Rat 26 Jun Nıcolaus ab 1340 &8  X Dec
Maurıtıus Obrien CDUS Finnabrensıs Maı Nıcolaus frater bıt ın castello S. Benedicti

(Maurıtius Brıain, Bischof VO:  _ Kilfenora Apr
F1319€$) Nıcolaus magıster physicus de Hıbern Mar

Maunurıtius subdtiac Maı Nıcolaus INO: Sep
Mayurus MNO: Maı Nıcolaus INO: Feb

Nıcolaus IOMaurus NO Apr 18 Jan
Mauyurus MNO Dec Nıcolaus IO Sep
Maxımıuanus/Hersfeld 40 Nıcolaus IO  — x Dec
McCarthys 9f., 21, 25 Nıcolaus IO  3 31 Maı
Melchisedech INO'  3 25 Sep Nıcolaus IO Herb Maı;: ebenso (W)Melchtildis nO domina 20 Maı Nıcolaus 1I11O Herb 24 Apr; ebenso (W)Merchertach (Murchertach), Inkluse, Nıcolaus 1I1O Rat er Norn 10 AprMichael ab 15 Maı Niıcolaus I1 Viıen QQ AprMiıchael CUSTOS 15 Maı Nıcolaus ubdıiac 20 Jun
Michael CUSTOS Vıen 29 Mar Nıcomedes IN0O Maı
Michae]l 19910) COect Nicomedes INO: 20 SepMichael 1I1O: 20 Jul Nınıanus acolythus 16 depMiıchael INO: Norn Aug Nınıanus Vınzetus reCUDETAaLOFr monaster11
Michael [11O Norn 29 Aug 10 Cal Oect (W)
Michael prıor Vıen 28 Feb
Mocholmoc Aılıthir (Roscarbery) °Brıiens (U: Bhriain) 1 9 25£.. 35 38f1..;
Mochnulleus, Heiliger 3T 38 411
Molinus INO Eyst Apr
Morinus tr

O’Driscoll-Dynastie (U: Etersceoil) tf
Sep Odo INO  - Dec

Moritıus INO Rat 17 Jul Odo O’”Driscoll (att. 23
Muelruandus INO'  3 Viıien 13 Mar Odranus INO:! Jul
Muerichertachig CX filius Conchuber Hea (Ui hAodha) E

Aug (Muircheartach) Ö Briain 7 1151) Ortlieb miles Maı
Muıiıredach Mac Robartaig vgl Marıanus Orwinus Vıt) Pruel Feb

SCOtus Oswaldus priıor CONSECTATL Petrı AugMurchardus tiılius Brıanı HO Hıbern 23 Apr Otho IN0O 19 Jan
Murchadh (Sohn Brıan Borus 7 1014) 19 Otloh (St Emmeram) 31

Murchartach CX Hıbern 13 Mar (Mauır- Otto CO Palatinus Augcheartach Mor O Briain F 1319) 19, Ottooprefect Rat 1F AugMurchertachus I11O inclusus Aug vgl Otto de Ruuit CO 1ın Brun AprMarıanus Otto dec Joannıs Nov
Murdochius IO  3 25 Aug Otto dux Bavarıae 12 Jul (vgl. Nov;

Herzog OÖtto ALtt 16
Neemıias INO Feb Otto dux Bavarıae Nov
Nehemias (Heıliger) 40 Otto tr INO 7 AprNehemias ab Eyst Oct (Itto trater bit 1n castello ordınıs Benedicti
Nehemıias acolythus Vıen Apr AprNehemias diac Vıen Mar (J)tto landgravıus 1ın Leichtenberg Mar
Nehemuias CDUS Apr (Giolla Naomh (UOtto landgravius 1ın Ptreimbdort 31 Oect

O’Muircheartaigh, Bischof DON Cloyne Otto INO: Vıen 23 Jan
2 9 OÖtto VDoNn Riedenburg, 15
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Patrıcıus abb Constantıa 18 Sep Reinoldus INO NOov
Patrıcıus abb Rat 17 Aug Rıchardus IN0O Herb Jul
Patrıcıus acolythus Vıen 13 dep Rıchardus SCOTUS laıc Mar
Patrıcıus capell INO 11 Maı Riedenburg, tto Burggraf von, 15
Patrıcıus dec Herb 31 Mar Robartachus clericus Marıanı 21 Mar
Patrıcıus 1AC Aug Robertus cellarıus IO Aug
Patrıcıus lIhelliae INO 25 Mar Robertus INO 16 Feb
Patrıcıus laıc Mar Robinus INO:! Vıen Apr
Patrıcıus laıc 24 Feb Rodericus CO Hıbern 14 Jun
Patrıcıus INO Oect Rodericus CO Hıbern 20 Mar
Patrıcıus INO' 23 Apr Rodericus Luensı1ıs abb Apr (Ruaidhri,
Patrıcıus INO Jul Abt VO:  - Kıllaloe fl. 1175—-1200) A
Patrıcıus INO 9 JTul Rodericus Olunkur r Hıbern 29 Nov
Patrıcıus IO 13 Feb:; Feb (W) Ruadhrı Conchobhair /O’Connor/],
Patrıcıus IN0O Herb Uect; Cal Oct Könıg Von Irland 7 1198)
Patrıcıus IO Herb Apr; ebenso (W) Rodgerus 11 Oect
Patrıcıus IO Herb 23 Feb OFr1ICUus INO 10 Feb
Patrıcıus INO Memmingen 28 Sep OFICUS INO 27 Jan

Ruadanus 3 9Patrıcıus IO Vıen 28 Sep
Patrıcıus IN0O Vıen 15 Mar Rudgerus I1 Georgıll Brifling Feb
Patrıcıus INO: Vıen 21 Aug Rudolphus INO NOov

Rudolphus INO: 15 MaıPatrick, Heiliger 21
Patrus INO Marıae Cassellı 23 Jan 25 Rudolphus INO Nov
Patrus IN0O Vıen 21 Mar Rudomarus Marıe ın Kotwick 25 Feb
Paulınus abb Rat 25 Apr Rugerius domiınus de Ruet Jun
Paulıiınus INO 10 Aug Rupertus nO de Randeck 13 Mar
aul DOoNn Bernried, 31, 38
Pavo IO 29 Maı
Petrus INO Maı Sabba CO Apr
Petrus IO! Dec Sanctınus (Heiliger) 26
Petrus 199[{0) 24 Aug Sanctıuns INO KRat 11 NOov
Petrus 99{0} Herb Sep; Sep Sanctiınus abb Vien 9 Jan
Philipp hUrdaıil, Abt/Würzburg) ) Sanctinus INO: 29 Jul

44, 46 Senıio0r archiepus Hıbern Apr (Senıor
Philıpp abb Vıen 1268 76 Jun MAC Maoıl Dalna, Erzbischof von Armagh

7 1095)Philıppus abb Eyst 13 Jul
Philıpp (Prıor VDonNn Weih St. Peter Senonus 12C 26 Feb

Serbruntachus INO' 25 Nov
Prandanus INO Vıen Mar Sıboto magıster et scholasticus 17 Jun

Sımon capell INO 726 Oect
Quintinus rufus 1110 I7 Febh Sımon INO  $ 15 Nov
Quirinus ubdiac Norn Aug Sımon INO Aug

Sophıa CO!]! Apr
Ragnoldus diac Nov (W) Stephanus I11O Oct
Ragnoldus 12C Reginoldus 12C Stephanus 111O 25 Jan
Raiginoldus INO Norn 23 Jun Stephanus 1110O nrı castrı Dec

MaıRainoldus INO Jul Stephanus Notangıus
Rainoldus ubdiac Herb 20 Sep; dep (W)
Razo 1L11O Sep

16 Oect 19Reginaldus INO Eyst Tadg Brıan Borus)
Reginoldus 12C Herb 18 Nov Tagna IN0O 18 Aug
Reginoldus CDUS Orcaıca Maı (Regı- Tairdelbacı Briain

Tattaeus abb Rat 1467/ Jannald, Bischof von ork 7 11877/88)
NovReginoldus IN0O Herb 4 Jan; Regnoldus (W) Tattaeus prior CONSeECraLt DPetrı
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Tatthaeus diac Dec Ulricus CUSTIOS Rat 25 Feb
Tatthaeus IO 2 Dec Ulricus de Bairstort nob Bavarıae Maı
Tatthaeus IO 30 Oet Ulricus dec KRat 29 Jan
Thadaeus I1 Mar Ulricus laıc Maı
Thateus Hedirscel, /O°Driscoll)] AtL.

47
Thaddaeus Mönch/Würzburg ALEL. 73 53) Virgilius/Salzburg 40
Tattaeus IN Nov Vitalıis diac 74 Jan
Thattaeus 19910}  3 Dec Volequinus CUSTIOS Apr
Thomas (Abt VO  3 Würzburg 715 Jan Volquinus 1110O Nov

472
Thomas capell Vıen R Mar Walbrunus dec ın nostrı templı Aug
Thomas Juven1s IN O: Dec Walterus ab Rat Sep
Thomas 99[(08) ÖOct Waltherus Judex IO! Febr
Thomas INO Mar 16Welf (Herzog, Aatt.
Thomas INO Herb Oct; Oect (W) Wenkardus INO Jul
Thomas 19910} Rat 74 Sep Wernerhus INO 20 Dec
Thomas INO Vıen Sep Wernherus PrFCDOS Rat I Nov
Thomas Norn Feb Wernherus de Laber CO Feb
Thomas SCOTLTLUS INO: 10 Mar Wernherus ecclesiast Jan
Thomas ubdiac 31 Maı Wernherus judex INO 14 Dec
Thomas, Aderessat von Honorı1us Augusto- Wılhelmus abb Herb 11 Jan; ebenso

dunensis 33 Wılhelmus INO 25 Apr (W)
Tnugdalus 29{f., 36{ff., Wılhelmus (att 1130?) 74
Tnutghal vgl. Tnugdal Wıilhelmus ()’Haırt hAırt, Prıor, Aatt.
Totnan/Würzburg 69) 23
Trıthemius, ohannes (Abt/Würzburg) 15 Wilhelmus prior Rossensıs Cal Oct iın 1t1-
Trınotus abb INNO: Norn z Jun eTee romanoO 1401 53 48
Turlough ()'Connor 20Ö Wılla, Abtissın von Obermünster/Regens-

burg, 15
Udalricus de Tankirchen 26 Sept Wolfgang ab Emm Rat 19 Jan
Udalricus Jarator Oect Wolfgangus ab Dec
Uldalricus INO  } Jul Wolfgangus de Abach nob laic 24 Dec
Udalricus pbr de Zıino Aug
{Jı hIngargaıl (U:z hUrdaıil, Harrıngton-Dy-

nastıe) Ygernacus INO Z Jul
Ulricus Bilde laıc Jun Ysaac vgl Isaac

Ortsnamen

Aachen Chıemsee (Kloster) 44
Altomünster Clontart (Schlacht VO 19
Armagh Cloyne/Graifschaft ork 2 ’ 76
Augsburg Cluny 18

Connacht (Provınz) 20
Bamberg ork 1 2 9 26{£., 29
Bibliotheca vatıcana

Edinburgh (Scottish Catholic Archives)
Canterbury 19, 45
Cashel/Grafschaft Tıpperary 19{., ı Z Eichstätt 1 25 f7

3 9 341 Elwangen 40
Celpronia vgl Kilbroney Emly 35
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Erturt 15, Nıedermünster/Regensburg 1 9 28, 30, 344.,
43,

Freising 40 Nürnberg 16£
Oberaltaich (Kloster)

Gamiıng (Kartause) 1 35 Obermünster/Regensburg 13£., 30, 40
ll Abbey/Cork 27
Gorze 18 Passau
Goslar 40 Peronne
Göttweıig (Kloster) 1 Prüfening (Kloster) 3 ’

Prüll (Kloster)
Heılıg Kreuz/Eichstätt 1 26
Heılıgenkreuz (Kloster) 37 Regensburg 1341 1 18, 20%, 2 9 24, 2 9 28,
Hersteld 40 3 9 3 9 3 9 3 9 4 ‚ 44
Holy Cross Abbey/Grafschaft Tiıpperary Reichenau (Kloster) 2 9

276$ KRom 15 184., 2 9 4 ’ 48,
Hore Abbey/Cashel Roscarbery (Ross Carbery], trüher ROos ılı-

thır/Gratschaft ork ) 74
Ilmmünster 40 Roscrea/Gratschaft Tıpperary
Inıs Cathaig (Dcattery Island) Ott Inn
Irland 114£., 1 174f., 20, 29f., 3 ‚ 34{£.,

39, Salzburg 34, 39, 50,
Italıen (Ober-) St Aegıidius/Nürnberg 15, 45, 49

St Emmeram/Regensburg 1 9 31 43,
Jerusalem St Gallen 39,

St. Jakob/Erfurt I5 3 9 45, 49
Kathedrale (Regensburg) St. Jakob/Konstanz IS 49
Kelheim 16 St. Jakob/Regensburg 13, 15£., 71 f) 25, 30{f.,
Kells/Irland (Synode VO 1152 18, 2R 34f., 36, 39, 43, 49
Kempten 4() St. Jakob/Würzburg 1 ‚ ID 2 ‚ 3 9 41 f! 49
Kıev 16 St. Johannes/Kelheim 1 9 49
Kılbroney (Celpronia/Grafschaft Cork/ St Marien/Roscarbery 1 9

Limerick?) St Marıen/Wıen 16, 4 9 45, 49
Kıltenora/Gratschaft Clare St Nikolaus/Memmingen 1 9 49
Kıllaloe 26 f., 36 St Paul (Mittelmünster) Regensburg 3 9 40
Öln St Wolfgang/Regensburg (Priesterseminar) 16
Konstanz 15 Schottland 11£., 28

Suben Inn (Kloster)
Lagny
Lambach (Kloster) Tegernsee (Kloster) 43

Tıpperary (Grafschaft) 26Leinster (Provınz) 19
Leipzig 40 Thomond (Nord-Munster) 1 2 ,
Limerick 26 oul
Lismore/Grafschaft Watertord 2 9 2 9 Trier 1 9
Lorsch Tuam/Gratschatt Galway
Lothringen Ulster (Provınz) 1 9 19Lüttich

Watertord 19
Weıh Sankt Peter/Regensburg 13 32 39, 45,

Maınz 49
Malmesbury 40 Wıen 164., 18, 2 , 93: 45
Memmingen Wessobrunn 41
Metz 17, 1 9 26, 29 Wındberg (Kloster) 79f
Mittelmünster vgl St Paul Würzburg 12€. 15£., 22 24, 2 ‚ I3 4 9 44{f£.,
Munster (Provınz) 19{£., 2 9 29 4/,
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Dıie Altäre des Klosters Waldsassen
1mM Mittelalter

VO

eorg Schrott

Eiınführung
„Die Notwendigkeiten der Pftarrkürchen ın dem Ampt Waldsassen, Baumängel und

Ornat betretent. Pfarrkürchen sınd acht außer der Filialen. Bey diesen 1St gemaınıgk-
ıch ausser des Kelchs, Altartuechs, Tautbeck nıchts ZUuUC tinden.“ So berichtete der
Jesuıtenpater Johann Balsterer, der 1626 nach Waldsassen kam, hier die Rekatho-
lısıerung einzuleiten“. Bald veranlafßte Renovierungsmafßsnahmen in der „fast VCOI -

wıesteln] Closterkürchen“, hatte dann aber Mühe, den dafür geleisteten Vorschufß
VO der Regierung zurückzuerhalten?. Sehr weıtgehend können die Erneuerungen
nıcht BCEWESCH se1ın, denn noch 1665 registriert die Regensburger Diözesanmatrıkel
u  _ drei Altäre ın der Klosterkirche*. Dıies WAar das Ergebnis des mehrfachen Kontes-
siıonswechsels ın der Pfalz Dıie spätmittelalterliche Fülle hatte calvyınıscher Askese
weıichen mussen, dıe Mehrzahl der Altäre WaTr verschwunden. Entsprechend unvoll-
ständig sınd Her Kenntnisse VO  - den Gegebenheiten VOT der ersten Säkularısierung
des Klosters. Wwar wurde ıne Bestandsaufnahme mehrtfach versucht”, die Autfzäh-
lungen scheinen aber alle VO Binhack abgeschrieben sein®. Viel 1St das nıcht,

Ic danke Herrn Robert Treml,;, Waldsassen, der miıch be] der Arbeıt Miıt Materı1al un! Hın-
weısen unterstutzt hat

Zitiert nach Schertl! Phılıpp, Dıie Amberger Jesuiten 1mM ersten Dezennıiıum ıhres Wırkens
—16 ir eıl Die Tätigkeıit der Amberger Jesuiten ın den Kurpfälzischen Mıssıonen, 1n *

Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für erpfalz un! Regensburg 103 > hier
291

bd., 292
Heım Mantred (Hg.), Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Biıstums Regens-

burg VO Jahre 1665 (Beıträge ZUr Geschichte des Biıstums Regensburg. Beiband Regensburg
1990, 113

Mader Felıx, Dıie Kunstdenkmäler VO  —3 Oberpfalz Regensburg XIV. Bezirksamt
Tirschenreuth (Dıe Kunstdenkmüäler des Königreichs Bayern. Regierungsbezirk Ober-
pfalz und Regensburg AIV) o.0O 1908 (Nachdruck München Wıen 9 ’ Langham-
INneTr Rudolf, Waldsassen. Kloster un! Stadt 1. Band Aus der Geschichte der ehedem reichs-
unmıiıttelbaren un! gefürsteten Zıisterzienserabtei bıs ZUuUr Reformation, Waldsassen 1936,
241

Binhack Franz, Dıie Gründung der Cisterzienser-Abte!i Waldsassen nebst den Erzählun-
SCH aus dem Leben Waldsassener Mönche und der Geschichte der Dreifaltigkeitskirche nach
gedruckten und ungedruckten Quellen (Programm der Studienanstalt Fıchstätt
Eıchstätt 1890,

121



INeLtwa der Forschungslage Z Ebracher Klosterkirche Freilich 1ST dieser
Vergleich schiet das Ebracher unster 1ST uns erhalten, Chorlösung 1ST

ungleıch komplexer als dıe Waldsassen un! die Zahl der Altäre entsprechend gro-
er Dennoch lassen sıch auch über die Verhältnisse der mıttelalterlichen Nordgau-
Zisterze CIN1SC Detaıils zusammenstellen

l Voraussetzungen
Architektur und Altar

„Der Altar ı1ST wichtigster Gegenstand der mıttelalterliıchen Kırchenausstattung,
welcher dem Bauwerk un: all seiner Ausrüstung erst den ınn verleıiht. Neben dem
Hochaltar, der das lıturgische un! architektonische Zentrum darstellte un! den Kır-
chenpatronen geweıht Wal, gehörten SEeIT dem Mittelalter Nebenaltäre ZU ständiıgen
Inventar selbst kleinerer Kirchen  « 10 Ihre Zahl nahm Spätmittelalter allgemein

Dıes hatte mehrere Gründe „Der große Bestand Altären 1ST keineswegs 1U  —
auf die Vorschritt der persönlichen täglichen Messe jedes einzelnen Priestermönchs
zurückzuführen Ebensosehr 1ST SIC |SIC ! Ausdruck der kultischen Darstellung des
Reiches (sJottes un! SCLHNCT Heıiligen. Und als dritte Ursache sınd PrıVvale Stiftungen
VO  3 Altar oft ı besonderer Kapelle als Anbau — nebst Grablege, zugehöri -S Be1 denlıcher Pfründe MIi1t Verpflichtung des Totengedächtnisses betrachten.“
Zisterziensern War zudem die Klosterkirche Bereich tür die Priestermönche
und ı für die Konversen unterteılt, da{fß ftür die letzteren CIBCNC Altäre CI-
torderlich wurden !®

Architektonische Voraussetzungen Waldsassen

Nachdem das Zisterzienserkloster Waldsassen 1133 gegründet worden WAal,
SIN INnan dıe Errichtung der Bauten die für CinNn regeltreues Ordensleben ertorder-

Meyer Michael Patrozinıjeen und Altarausstattungen der Ebracher Kıirche, Festschrift
700 Jahre Abteikirche Ebrach 1285 1985 (Hgg Wolfgang Wıemer, erd Zimmermann) FEbrach
1985 129-—-7261

Mıt dem Begriff Miıttelalter benenne iıch hıer der FEintachheit halber den ersien Haupt-
abschnitt der Geschichte Waldsassens VO der Gründung 1133 bıs Zur Aufhebung 1571
Nach der Beseıitigung der Landshuter Erbfolgekrieg entstandenen Schäden werden dıe Altäre
1L1UT och einmal urz für dıe Zeıt VO  - Abt Georg 111 erwähnt Binhack Franz,
Geschichte der Cisterzienser-Abtei und des Stiftes Waldsassen VO:  } 1507 bıs 1648 ach gedruck-
ten un:! ungedruckten Quellen (Programm der Studıienanstalt Eichstätt Eichstätt
1891 2A

9  Q Reinle Adolt Dıie Ausstattung deutscher Kırchen Miıttelalter Eıne Einführung, Darm-
stadt 1988

Braun Joseph Der christliche Altar seiner geschichtlichen Entwicklung Band Arten /
Bestandteıile Altargrab / Weıihe / Symbolık München 1924 377

11 ebd., 378
Reıinle, Ausstattung, 6

13 Bındıng Günter/ Untermann Matthıas, Kleine Kunstgeschichte der mıiıttelalterlichen
Ordensbaukunst ı Deutschland, Darmstadt 1985, 194; Braunftels Wolfgang, Abendländische
Klosterbaukunst, öln1985, 125
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ıch Dıie gröfßten aumafßnahmen tanden offenbar Abt Danıel STALT, auch
die Klosterkirche, VO  - der hıer dıe Rede seın wird, wurde 1179 geweıiht L

Für das Kloster 1St ıne Reıihe VO  - Altären belegt *. Den Versuch eiıner Standort-
bestimmung nahm erstmals Binhack VOI: „Die alteste Klosterkirche hattelich waren. Die größten Baumaßnahmen fanden offenbar unter Abt Daniel statt, auch  die Klosterkirche, von der hier die Rede sein wird, wurde 1179 geweiht!*.  Für das Kloster ist eine Reihe von Altären belegt!*. Den Versuch einer Standort-  bestimmung nahm erstmals Binhack vor: „Die älteste Klosterkirche hatte ... außer  dem Hochaltare mindestens noch sechs Altäre, nämlich: den Dreifaltigkeits-,  Andreas- und Catharinenaltar wahrscheinlich auf der Evangelienseite und den  Marien-, Bartholomäusaltar und die Michaelskapelle auf der Eipstelseite. Bei dem  Catharinenaltar führte eine Thüre hinauf in den Gottesacker; bei dem Bartholomäus-  altar gelangte man durch eine Thüre in das Dormitorium des Klosters.“ !° Leider gibt  Binhack nicht die genauen Gründe an, die ihn zu dieser Zuordnung veranlaßt haben.  In manchen Punkten könnte er rechthaben, andererseits sind ihm aber auch einige  Fehler unterlaufen. Die Annahme von je drei Altären links und rechts des Hochaltars  bedürfte insofern einer weiteren Präzisierung, als sich dort nur jeweils zwei Neben-  apsiden befanden. Eine Standortbestimmung erfordert die Beachtung der architekto-  nischen Vorgaben, da — um  ekehrt — der Grundriß von Sakralräumen stets auch  durch die Altäre bestimmt ist  f  7  . Deshalb seien zunächst die baulichen Gegebenheiten  referiert, soweit sie bisher rekonstruiert werden konnten.  a) Chorlösung  Der Chorschluß der Waldsassener Klosterkirche war bereits mehrfach Gegenstand  architekturgeschichtlicher Betrachtungen. Mader hat wichtige Bildquellen zusam-  mengestellt und erstmals Parallelen zu anderen Klöstern aufgezeigt!®. Weitere  Überlegungen wurden von Bickel, Binding und Untermann sowie insbesondere  von Jacob angestellt!”. Danach gehört die Waldsassener Chorlösung zu dem älteren,  von den Cluniazensern in Variation übernommenen Typ des Staffelchors, der in  seinen fünf Apsiden die Aufstellung von ebensovielen Altären gestattet”®.  * s, OTTONIS (Prioris Waldsassensis) CHRONICON WALDSASSENSE. Ex Cod.  MSC. carthaceo Bibliothecae quondam HUNGERIANAE, hodie INGOLSTADIENSIS Aca-  demicae, descripsit ANDREAS FELIX OEFELIUS Bibliothecarius Bavaricus &c. Accedit  EJUSDEM AUCTORIS DESCRIPTIO EXTERMINII, MONASTERII SUI SUB BELLO  BAVARICO MAJORE. Ex eodem Cod. MS. Acad. Ingolstadt., in: RERUM BOICARUM  SCRIPTORES NUSQUAM ANTEHAC EDITI QUIBUS VICINARUM QUOQUE GEN-  TIUM nec non GERMANIAE universae HISTORIAE EX MONUMENTIS GENUINIS  HISTORICIS ET DIPLOMATICIS PLURIMUM ILLUSTRANTUR. Ex Membranis &  Chartis vetustis collegit, descripsit ac Monitis praeviis Indiceque copiosissimo instruxit atque  editit ANDREAS FELIX OEFELIUS MONACENSIS. TOMUS I. AUGUSTAE VINDELI-  CORUM Sumptibus IGNATII ADAMI & FRANCISCI ANTONII VEITH Bibliopolarum.  ANNO MDCCLXII[LI, 49-87, hier 65.  5 S, die Aufzählungen bei Binhack, Gründung, 57; Langhammer, Waldsassen, 231; Mader,  Kunstdenkmäler, 97.  !6 Binhack, Gründung, 57.  7 S, Binding Günther, Altaranordnung, in: Lexikon des Mittelalters I, München — Zürich  1980, 464£.,  18 S, Mader, Kunstdenkmäler, 92ff.  '? S, Bickel Wolfgang, Die Kunst der Cistercienser, in: Schneider Ambrosius u. a. (Hgg.), Die  Cistercienser. Geschichte — Geist — Kunst, Köln *1986, 178-316, hier 215ff.; Binding/Unter-  mann, Kunstgeschichte, 259f.; Jacob Rudolf, Die Stiftsbasilika Waldsassen im 12. Jahrhundert,  in: Oberpfälzer Heimat 25 (1981) 91-133. Meine Abbildung auf S. 123 beruht in wesentlichen  Elementen auf Jacobs Ergebnissen.  20 Vgl. auch Reinle, Ausstattung, 5f.  124außer
dem Hochaltare mındestens noch sechs Altäre, nämlıch: den Dreıifaltigkeits-,
Andreas- un: Catharınenaltar wahrscheinlich auf der Evangelienseite und den
Marıen-, Bartholomäusaltar un!: die Michaelskapelle autf der Eıpstelseıite. Be1 dem
Catharınenaltar tührte ıne Thüre hınauf ın den Gottesacker; be1 dem Bartholomäus-
altar gelangte INa  w durch ıne Thüre ın das Dormitorium des Klosters.“ Leider oibt
Bınhack nıcht die gCNAUCH Gründe d die ıhn dieser Zuordnung veranla{fit haben
In manchen Punkten könnte rechthaben, andererseits sınd ihm aber auch einıge
Fehler unterlauten. Die Annahme VO  3 Je dreıi Altären links un: rechts des Hochaltars
bedürtfte insotern eiıner weıteren Präzıisierung, als sıch dort 1Ur jeweıls we1l Neben-
apsıden befanden. ıne Standortbestimmung ertordert dıie Beachtung der archıitekto-
nıschen Vorgaben, da ekehrt der Grundrif(ß VO' Sakralräumen auch
durch die Altäre bestimmt 1sSt Deshalb seıen zunächst die baulichen Gegebenheıiten
referiert, soweıt S$1e bisher rekonstruilert werden konnten.

a) Chorlösung
Der Chorschlufß der Waldsassener Klosterkirche WaTr bereıts mehrtach Gegenstand

architekturgeschichtlicher Betrachtungen. Mader hat wichtige Bıldquellen
mengestellt un! erstmals Parallelen anderen Klöstern aufgezeigt ‘”. eıtere
Überlegungen wurden VO  5 Bickel, Binding un Untermann SOWIl1e ınsbesondere
VO Jacob angestellt *. Danach gehört die Waldsassener Chorlösung dem alteren,
VO den Cluniazensern ın Varıatıon übernommenen Typ des Staffelchors, der in
seınen tünt Apsıden dıe Autfstellung VO  - ebensovielen Altären gestattet“

"LTTIONIS (Priorıis Waldsassensıs) CHRONICON WALDSASSENSE Fx Cod
MSC carthaceo Bıblıothecae quondam HUN:!  NAE, hodie INGOLSTADIENSIS Aca-
demicae, descripsit ANDREAS Bıbliothecarius Bavarıcus &XC Accedit
EJUSDEM DESCRIPTIO XTERMINII,; MONASTERII SUI SUB

MAJORE. Ex eodem Cod cad Ingolstadt., 1n ! UM
SCRIPTORES NUSQUAM ANTEHAC UIBUS VICINARUM QUOQUE GEN-
1UM NeC NO  — unıversae HISTORIAF GENUINIS
HISTORICIS DIPLOMATICIS AEx Membranıiıs
Chartıs vetustıs collegit, descripsit Monutiıs praev11s Indiceque COP10S1SSIMO instruxıtu
editit ANDREAS MONACENSIS OMU: VINDELI-
UM Sumptibus GNATIII ANTONII Bıblıopolarum.
NNO MDCCLXIIL, 49—58/, 1er

15 dıe Aufzählungen bei Bınhack, Gründung, Sfe Langhammer, Waldsassen, Z31: Mader,
Kunstdenkmäler,

Binhack, Gründung,17 Binding Günther, Altaranordnung, 1! Lexiıkon des Mittelalters L, München Zürich
1980, 464{£.,

18 Mader, Kunstdenkmäler, ff
Bickel Wolfgang, Die Kunst der Cistercienser, in: Schneider Ambrosius ggDie

Cistercienser. Geschichte Geıist Kunst, Öln 1986, 1/8-—316, ler Bınding/Unter-
INAaMl, Kunstgeschichte, 259{f.; aCOo! Rudolf, Die Stittsbasılika Waldsassen 1mM 12. Jahrhundert,
In: Oberpfälzer Heımat 25 (1981) 91—13 Meıne Abbildung auf 123 beruht ın wesentlichen
Elementen auf Jacobs Ergebnissen.

20 Vgl auch Reıinle, Ausstattung, 5t
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Langhaus
Altäre befanden sıch regelmäßig auch 1mM Langhaus der Klosterkirche, 1mM ausgehen-den Miıttelalter eLtwa den Stützen der Langhausarkaden. Eın Standort WAar obligato-risch: „In Kirchen, iın denen der Chor VO' Schifft durch eınen Lettner geschiedenwurde, WAar der Heiligkreuzaltar iın der Mıtte VOTr diesem Lettner angebracht.“ 21 Dafß

in Waldsassen eın Lettner exıistierte, kann SCh der üblichen Abtrennung des Kon-
versenchors ohne weıteres vorausgesetzt werden und wırd durch ıne Bıldquelle auch
nahegelegt2 Sıcher befand sıch davor mındestens eın Altar für die Gottesdienste der
Konversen“*  S  O Eın Kreuzaltar allerdings 1St für Waldsassen nıcht bezeugt, un! die
Standorte anderer Altäre 1m Langhaus lassen sıch nıcht erschließen, da{fß INan hier
über Mutmafßungen nıcht hinauskommt.

C) Paradıes
Unter Abt Ulrich erhielt die Klosterkirche eınen Anbau „Sub praefati Abbatis reg1-

mıne Cırca 1N1NU Domunı MCCCVI capellam paradısı ante tores eccles1iae, ın qua
sepultura quondam erat Nobilıum, CO  am legimus.“ Leider kennen WIır seıne
ungefähre Form I1U 4UusS neuzeıtliıchen Quellen. „Um 16/70, also ohl miındestens selıt
der Wiıederherstellung des Klosters nach dem Brand VO  - 1504, trug das Paradıes eın
steıles Satteldach VO' der Giebelhöhe des Mittelschiftes un hatte die Weıte der drei
Schiffe der Kirche.“ * Dıie rage 1st auch dem Gesichtspunkt der dortigenAltarstandorte Ww1e der Anbau VOTr 1504 ausgesehen haben mag

Dıie Bildquellen widersprechen sıch leider: Maders eben zıtıerte Beschreibung pafst
E Grundri(ß VO:  5 1618 un auch den Abbildungen VO 670 un 1690 Z Jacob
nımmt be] seınem Rekonstruktionsversuch der Waldsassener Klosterkirche eınen
ursprünglıchen Anbau VO  - der Breıite des Hauptschiffs als wahrscheinlich d da L1UT
eın solcher den VO  ; ıhm postulierten Ma{fverhältnissen paßt“. In seiınem Grundriß
bleibt aber relatıv wen1g Platz tür die beiden Altäre, die sıch dort befunden haben
Außerdem spricht die Chronik VO  3 der Errichtung („constructam“), nıcht VO  — der
Erweıterung des Paradieses, das vorher also nıcht ın die Proportionsverhältnisse der
Kırche einbezogen gCWESCH seın kann.

Dıie zıtıerte Passage aus dem Chronicon Waldsassense über die Errichtung des ara-
dieses enthält die Ortsangabe „ante fores eccclesiae“. Der Plural „fores“ kann aber
sowohl für „JTüren“ als auch für „die Flügel einer Tur“ stehen. Es lassen sıch 4aUusSs der
Angabe also keine sıcheren Hınvweıise auf ıne Breitenausdehnungzüber mehrere
Portale entnehmen. Eher spricht für solche Ausma(ße eın anderer Umstand: Auf 1N1-
gCn Abbildungen 1sSt eın Gang zwıschen dem Paradies un: dem Abteischlofßß, das

21 Braun, Altar 1, 403
22 den bei Mader, Kunstdenkmäler, abgebildeten Grundrif(ß aus der Zeıt 1618 Falls

das Langhaus, Wwıe acob, Stiftsbasılıka, 109 behauptet, achtjochig War un!: der Grundrifß e1in1-
germafßßen ma{fsstäblich Ist, mu{fß der Lettner zwıschen das VO  x Osten 4UusS zweıte der drıtte
Stützenpaar eingefügt SCWESCH se1n.

Bınding/Untermann, Kunstgeschichte, 194
24 Chronicon, 68
25 Mader, Kunstdenkmüäler,
26 ebd., 43, 1 Tatel VII
27 acob, Stiftsbasıilika, 105 Man wiırd sıch fragen mussen, ob I1Nan diese auf eıner

gesicherten These beruhende These übernehmen will.
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Abt Johannes VI ın der ersten Hältte des 15. Jahrhunderts begonnen wurde“*?,
sehen“?. Das Chronıiıcon Waldsassense erwähnt 1m Zusammenhang mıiıt den Krıegs-
ereignıssen 1504 mehrtach eıiınen entsprechenden „transıtus“ D} der also schon vorher
exıistlerte. Mader geht daher VO eiıner zweigeschossigen Vorhalle VO  $ der Breıite des
Langhauses A4US Y VO  5 deren oberemStockwerkdie GalerieZU Schlofß hinübertührte

Erforderlich Wlll"d€ der Paradiesanbau, weıl eiınerseılts die Nachfrage des benach-
barten Adels nach Grablegen 1mM Kloster ımmer orößer wurde, andererseıts die Gene-
ralkapıtel wiederholt verboten hatten, das Begräbnıis VO  - Laien ın der Klosterkirche

gestatten3
Wwe1l Altäre sınd für das Paradies belegt, die mehrtach VO Adeligen begabt wurden,

da S1e dort begraben werden sollten.

eıtere Standorte
Altäre gab nıcht NUuUr ın der Klosterkirche, sondern auch iın anderen Bereichen der

Klausur. So 1St eın Altar 1m Kreuzgang belegt, eın weıterer stand 1mM Kapitelsaal”
Die Klöster der benediktinischen Ordenstamilie richteten eın besonderes

Augenmerk auf die Krankenpflege. Architektonischen Niederschlag tand dies ın der
Errichtung eigener Krankentrakte, die sıch be1 den Zıstersiensern oft den Ostrakt
des Konventsgevıerts anschlossen un! ıne dıtterenziıerte Infrastruktur aufwiesen D
In der Waldsassener Mirakelsammlung 1St das Intirmıtorium mehrtach erwähnt ”,
nıcht aber ıne Krankenkabpelle. Eıne Bildquelle legt aber nahe, da{fß s1e ennoch
gegeben haben dürtte „Der Grundriß des KlostergebäudeAbt Johannes VI. in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts begonnen wurde*®, zu  sehen??, Das Chronicon Waldsassense erwähnt im Zusammenhang mit den Kriegs-  ereignissen 1504 mehrfach einen entsprechenden „transitus“ , der also schon vorher  existierte. Mader geht daher von einer zweigeschossigen Vorhalle von der Breite des  Langhausesaus, vonderenoberemStockwerk die Galerie zum Schloß hinüberführte %.  Erforderlich wurde der Paradiesanbau, weil einerseits die Nachfrage des benach-  barten Adels nach Grablegen im Kloster immer größer wurde, andererseits die Gene-  ralkapitel wiederholt verboten hatten, das Begräbnis von Laien in der Klosterkirche  zu gestatten ,  Zwei Altäre sind für das Paradies belegt, die mehrfach von Adeligen begabt wurden,  da sie dort begraben werden sollten.  d) Weitere Standorte  Altäre gab es nicht nur in der Klosterkirche, sondern auch in anderen Bereichen der  Klausur. So ist ein Altar im Kreuzgang belegt, ein weiterer stand im Kapitelsaal®,  Die Klöster der benediktinischen Ordensfamilie richteten stets ein besonderes  Augenmerk auf die Krankenpflege. Architektonischen Niederschlag fand dies in der  Errichtung eigener Krankentrakte, die sich bei den Zistersiensern oft an den Ostrakt  des Konventsgevierts anschlossen und eine differenzierte Infrastruktur aufwiesen .  In der Waldsassener Mirakelsammlung ist das Infirmitorium mehrfach erwähnt”,  nicht aber eine Krankenkapelle. Eine Bildquelle legt aber nahe, daß es sie dennoch  gegeben haben dürfte: „Der Grundriß des Klostergebäude ... vom Jahre 1621 ...  zeichnet an diesem [Krankenhaus-] Trakt gegen Osten einen kleinen polygonalen  Anbau: vermutlich die mittelalterliche Capella infirmorum.“  Innerhalb des Berings befanden sich im Mittelalter außerdem drei weitere Kapellen.  Eine von ihnen war die Michaelskapelle. Die Mirakelsammlung erzählt folgende Bege-  benheit: „Quidam monachus post nativitatem domini inter matutinas capellam sancti  Mychaelis intrauit et orauit, et in ipsa oracione dulcissimum odorem sensit et tam  28 S, Chronicon, 76.  29 Mader, Kunstdenkmäler, 96.  3 Chronicon 84.  31 S, Mader, Kunstdenkmäler, 96.  32 S, Hofmeister Philipp, Das Gotteshaus als Begräbnisstätte, in: Archiv für katholisches  Kirchenrecht 111 (1931) 450-487, hier S. 466; Schneider Ambrosius, Der Baubetrieb der Cister-  cienser, in: ders. u.a. (Hgg.), Die Cistercienser. Geschichte — Geist — Kunst, Köln 31986,  54-62, hier: 61. Später freilich setzte man sich auch in Waldsassen über diese Vorschrift hinweg,  wie die Grablegen am Nikolaus- und Bartholomäusaltar beweisen.  3 Dort war - wie vom Generalkapitel 1170 vorgeschrieben (s. Hofmeister, Begräbnisstätte,  466) — die Grablege der Äbte (s. Doeberl Michael, Quellen und Eröterungen zur Geschichte des  Nordgaus, in: Verhandlungen des historischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg 45  (1893) 113-129, hier: 120f., 124f., 128 f.) und außerdem eines Adelsgeschlechts, ein Umstand,  der im Mittelalter üblich war und dem Kapitelsaal seinen Sonderstatus zwischen Profan- und  Sakralbau gab (s. Braunfels, Klosterbaukunst, 16).  4 S, Braunfels, Klosterbaukunst, 150.  3 $. Herrmann Erwin, Ein Mirakeltraktat des 14. Jahrhunderts aus Kloster Waldsassen, in:  Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 21 (1987) 7-22, Mirakel Nr.4/11/12 u.a. Im  folgenden zitiere ich nach den Nummern der Mirakel.  % Mader, Kunstdenkmäler, 101; die zugehörige Abbildung auf Seite 92.  126VO Jahre 1621Abt Johannes VI. in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts begonnen wurde*®, zu  sehen??, Das Chronicon Waldsassense erwähnt im Zusammenhang mit den Kriegs-  ereignissen 1504 mehrfach einen entsprechenden „transitus“ , der also schon vorher  existierte. Mader geht daher von einer zweigeschossigen Vorhalle von der Breite des  Langhausesaus, vonderenoberemStockwerk die Galerie zum Schloß hinüberführte %.  Erforderlich wurde der Paradiesanbau, weil einerseits die Nachfrage des benach-  barten Adels nach Grablegen im Kloster immer größer wurde, andererseits die Gene-  ralkapitel wiederholt verboten hatten, das Begräbnis von Laien in der Klosterkirche  zu gestatten ,  Zwei Altäre sind für das Paradies belegt, die mehrfach von Adeligen begabt wurden,  da sie dort begraben werden sollten.  d) Weitere Standorte  Altäre gab es nicht nur in der Klosterkirche, sondern auch in anderen Bereichen der  Klausur. So ist ein Altar im Kreuzgang belegt, ein weiterer stand im Kapitelsaal®,  Die Klöster der benediktinischen Ordensfamilie richteten stets ein besonderes  Augenmerk auf die Krankenpflege. Architektonischen Niederschlag fand dies in der  Errichtung eigener Krankentrakte, die sich bei den Zistersiensern oft an den Ostrakt  des Konventsgevierts anschlossen und eine differenzierte Infrastruktur aufwiesen .  In der Waldsassener Mirakelsammlung ist das Infirmitorium mehrfach erwähnt”,  nicht aber eine Krankenkapelle. Eine Bildquelle legt aber nahe, daß es sie dennoch  gegeben haben dürfte: „Der Grundriß des Klostergebäude ... vom Jahre 1621 ...  zeichnet an diesem [Krankenhaus-] Trakt gegen Osten einen kleinen polygonalen  Anbau: vermutlich die mittelalterliche Capella infirmorum.“  Innerhalb des Berings befanden sich im Mittelalter außerdem drei weitere Kapellen.  Eine von ihnen war die Michaelskapelle. Die Mirakelsammlung erzählt folgende Bege-  benheit: „Quidam monachus post nativitatem domini inter matutinas capellam sancti  Mychaelis intrauit et orauit, et in ipsa oracione dulcissimum odorem sensit et tam  28 S, Chronicon, 76.  29 Mader, Kunstdenkmäler, 96.  3 Chronicon 84.  31 S, Mader, Kunstdenkmäler, 96.  32 S, Hofmeister Philipp, Das Gotteshaus als Begräbnisstätte, in: Archiv für katholisches  Kirchenrecht 111 (1931) 450-487, hier S. 466; Schneider Ambrosius, Der Baubetrieb der Cister-  cienser, in: ders. u.a. (Hgg.), Die Cistercienser. Geschichte — Geist — Kunst, Köln 31986,  54-62, hier: 61. Später freilich setzte man sich auch in Waldsassen über diese Vorschrift hinweg,  wie die Grablegen am Nikolaus- und Bartholomäusaltar beweisen.  3 Dort war - wie vom Generalkapitel 1170 vorgeschrieben (s. Hofmeister, Begräbnisstätte,  466) — die Grablege der Äbte (s. Doeberl Michael, Quellen und Eröterungen zur Geschichte des  Nordgaus, in: Verhandlungen des historischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg 45  (1893) 113-129, hier: 120f., 124f., 128 f.) und außerdem eines Adelsgeschlechts, ein Umstand,  der im Mittelalter üblich war und dem Kapitelsaal seinen Sonderstatus zwischen Profan- und  Sakralbau gab (s. Braunfels, Klosterbaukunst, 16).  4 S, Braunfels, Klosterbaukunst, 150.  3 $. Herrmann Erwin, Ein Mirakeltraktat des 14. Jahrhunderts aus Kloster Waldsassen, in:  Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 21 (1987) 7-22, Mirakel Nr.4/11/12 u.a. Im  folgenden zitiere ich nach den Nummern der Mirakel.  % Mader, Kunstdenkmäler, 101; die zugehörige Abbildung auf Seite 92.  126zeichnet diesem |Krankenhaus-] Trakt Osten einen kleinen polygonalen
Anbau vermutlıch die muıiıttelalterliche Capella intirmorum.“

Innerhalb des Berings betanden sıch 1m Mittelalter außerdem drei weıtere Kapellen.
ıne VO ihnen WAar die Michaelskapelle. Dıie Mirakelsammlung erzählt tolgende Bege-
enheıt: „Quidam monachus PDOSL natıyıtatem domuinı inter matutınas capellam sanctı
Mychaelıs intrault et orauılt, et 1ın 1psa Oracıone dulcissımum odorem sensıt et x  3

28 Chronicon,
Mader, Kunstdenkmäler,
Chronicon

31 Mader, Kunstdenkmäler,
372 Hotmeister Philıpp, Das Gotteshaus als Begräbnisstätte, 1N : Archiv tür katholisches

Kirchenrecht 111 450—48/, 1er 466; Schneider Ambrosıius, Der Baubetrieb der Cister-
cıenser, 1N: ders Hgg.), Dıie Cistercıienser. Geschichte Geist Kunst, Öln 1986,
54-—62, jler 61 Später freilich seLIzZtie I11Aall sıch uch ın Waldsassen ber diese Vorschrift hıinweg,
wıe dıe Grablegen Nıkolaus- un! Bartholomäusaltar beweısen.

33 Dort War w1ıe VO: Generalkapitel E vorgeschrieben (s Hotmeıster, Begräbnisstätte,
466) dıe Grablege der bte (s Doeber!| Michael, Quellen und Eröterungen ZU!r Geschichte des
Nordgaus, 1: Verhandlungen des historischen ereıns VO Oberpfalz un! Regensburg 45
1893 113-129, hier 120 A 124 f’ 28f un außerdem eınes Adelsgeschlechts, eın Umstand,
der 1m Mittelalter üblıch WAar und dem Kapitelsaal seiınen Sonderstatus zwıschen Protan- und
Sakralbau gab (S Braunftels, Klosterbaukunst, 16)

Braunfels, Klosterbaukunst, 150
Herrmann Erwiın, Eın Miırakeltraktat des 14. Jahrhunderts 4aus Kloster Waldsassen, 1N ;

Beıträge ZUu!r Geschichte des Bıstums Regensburg /=22, Mirakel Nr.4/11/12 U, Im
folgenden zıtlere ıch nach den Nummern der Miırakel.

Mader, Kunstdenkmäler, 101: die zugehörıge Abbildung auf Seıte
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INAaSNam gracıam habuit, quod DE“ POSTeCA sımılem est expertus.” 3/ Dıie Episode1st ıne der wenıgen schriftlichen Quellen über die Waldsassener Michaelskapelle. Das
Bauwerk selbst exıistiert nıcht mehr 1M Zuge des barocken Neubaus MU!: abgeris-
sCcCmH worden sein. Die Regensburger Dıözesanmatrikel VO  - 1665 registriert un! das
1St der zweıte Beleg ıne „Capella Miıchaelıis 1mM Creuzgang > Dıi1e Lokalhistori-
ker sınd sıch jedoch ein1g, da{ß „eIn Jüngerer, offenbar TST gotischer Kapellenanbau 1M
Norden der Klosterkirche, den die Bildquellen des 17. Jahrhunderts, wenn auch ıIn
unterschiedlicher Lage un! Gestalt, doch deutlich wıiedergeben“ D diese Michaels-
kapelle ISt Lediglich Binhack sS1e 1m Chorhaupt der Stiftskirche *. ach den
überlieterten Planskizzen un! Abbildungen schlofß sıch das Gebäude 4ans Nordquer-haus  41 oder anls nördliche Seitenschiff 4 Jedenfalls lag 1mM Mönchsfriedhof, und
dazu würde das Patrozinium des Michael sehr gut aSSCNH. Überdies o1bt oder yabeinıge Parallelen iın anderen Zıisterzienserklöstern, ebentfalls Michaelskapellen
tOpOogra hısch dem Klosterfriedhof eordnet N, ın Ebrach *, Harde-
hausen Y Heilsbronn ® un Langheim 5 Eventuell steht hinter der Angabe der
Dıözesanmatrıkel ıne Verlegung des Patrozıniums 3 iınfolge VO  _ Krıegswiırrenund Altarschändungen, vielleicht beruht S1e aber auch auf einem Irrtum. Für die eıt
des Miıttelalters zumindest äßt sıch annehmen, da{fß die Michaelskapelle mıt dem
Anbau der Nordseite der Stittskirche identisch ISt; sıch somıt ın ıhm mindestens
eın Altar betfand un! dieser dem Erzengel geweıiht war

Unklarheit herrscht noch ımmer über weıtere Kapellen außerhalb des Klausur-
bereichs, die In den Quellen vereinzelt erwähnt sınd. Nachdem Abt Johannes I1I1
1323 resignıert hatte, bewohnte nıcht mehr die Klausur, sondern, WwI1e die Haus-
tradition berichtet, „CIFrCa capellam sanctı Jacobi nNte fontanum domunculam  « 48
Auf ıhren Resten errichtete INan 1660 die spatere Kırche S. Walburga, die 1mM Zuge

Mirakel Nr
38 Heım, Matrıkel, 113

acob, Stiftsbasıilika, 110 Vgl Langhammer, Waldsassen, ED Lorenz M. Leonıia, Die
Stiftskirche von Waldsassen: Beata Marıa, Waldsassen 1928, f‚ Mader, Kunstdenkmäler,

Binhack, Gründung,
Mader, Kunstdenkmüäler, 93/95/Tafel VII

472 ebd.,
43 . Wıemer Wolfgang, Die Michaelskapelle und iıhre mıiıttelalterlichen Wandmalereıen, In:

Festschrift 700 Jahre Abteikirche Ebrach 5—1 (Hgg Wolfgang Wıemer, erd Zimmer-
mann) Ebrach 1985, 11-58

44 Kuhne Wiılhelm, Hardehausen. Pflanzt, die Wasser fließen, Paderborn 1989,45 Bınding/Untermann, Kunstgeschichte, 264:; Hotz Joachim, Heılsbronn (Kunstführer
1386 München Zürich 1987, 1 9 Mörtl/ Adolf, Das Münster Heılsbronn. Kurzführer,
Heilsbronn 1990,

46 Geldner Ferdinand, Langheım. Wırken und Schicksal eines tränkischen Zısterzienser-
Klosters, Lichtenfels 1990, 193 ff.; (3Oötz Peter/Münch Hans, Langheıiım. Eıne Begegnung mıiıt
der Vergangenheıt, Lichtentels 197/8, Hotz Joachim, Zıisterzienserklöster ın Obertran-

München Zürich 1982,
ken Ebrach Langheim Sonneteld Hımmelkron Schlüsselau (Grofße Kunstführer 98)

Fuür die Ebracher Kapelle sınd mehrere Nebenaltäre belegt.48 Doeberl;, Quellen, 124 Vgl Chronicon, 6 9 Brusch Kaspar, Monasteriorum Germanıae
Praecıpuorum maxıme ıllustrium: Centurıl1a Prıma. In QUa UOrigines, Annales celebriora
Culusque Monumenta, Ona ıde re  ur, Ingolstadt 1551, /1v.; Bınhack Franz, Dıie hbte
des Cisterzienser-Stittes Waldsassen VO 1133 bıs 1506 Erste Abteilung (Programm der Stu-
dienanstalt FEıchstätt 1886/87 Eıchstätt 1887,
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der Säkularısatıon wieder abgerissen wurde. „Die Kırche lag unmıiıttelbar nörd-
lıchen Tor der außeren Rıngmauer Sıe gıng demnach zweiıtellos aus der bei allen
Zisterzienserniederlassungen gebräuchlichen Torkapelle hervor“ 4' hre Funktion be-
stand darın, den autf Klostergebiet weilenden Laıen die Teilnahme Gottesdienst
ermöglıchen. Der Zugang ZU unster War Bediensteten un! (3ästen eiıner Zisterze
ursprünglich nıcht erlaubt, weshalb solche Pfortenkapelle allgemeın üblich wurden9

Man kann ohl davon ausgehen, da{ß der Nachfolgebau VO  - 1660, die Walburgis-
kirche?!, deren ungefähres Aussehen uns der „Geometrische Abrifs“ überliefert,
Einbeziehung alterer Mauerreste errichtete wurde dafür spricht der typisch gotische
5/8-Chorschlufß > Falls auch die übrıgen Grundmauern übernommen wurden,
äfßt sıch tolgern, da{ß die Torkapelle (zumindest Ausgang des Miıttelalters) eın e1In-
schiffiger Bau miıt nıcht eingezogenem Chor WAar. Ob sıch in dem Bau auch Neben-
altäre befanden, 1St ungewiß.

Ferner 1st die Fxıstenz einer Johanneskapelle bezeugt. Langhammer hat s1e ottenbar
mıiıt der Jakobskapelle verwechselt Daneben x1bt auch Stiımmen, die ıne Identität
beider Bauwerke behaupten. Der Sachverhalt 1st aber komplizierter.

Wohl auf das Buch VO Schwester Lorenz über die barocke Stittskirche geht ıne
VO renner iın eiınem ausführlichen Zeitungsartike  155 vertretene These zurück, die
schließlich auch Eıngang ın Linstädts Deutung des barocken Chorgestühls tindet D
Danach habe bereıts VOT Errichtung der Zisterze iıne Benediktinerniederlassung
mıt eiıner Johanneskapelle gegeben. Zrenner ll 1m Stadtgrundrifß die ehemalıge Vıer-
flügelanlage des Konvents beım Klostertor der Strafßse nach Eger ausmachen. Das
Patrozınium des zugehörıgen Gotteshauses se1l nach dem Eınzug der Zıisterzienser auf
das unster übergegangen, die Kapelle habe INnan dann dem hl. Jakobus un:! 1660 der
hl. Walburga geweıiht. LDıiese These äßt sıch teilweise bestätigen, bedart jedoch der
Korrektur.

Zunächst einmal o1bt keinen Beleg dafür, da{fß sıch VOT den graucn Mönchen
bereıts eın Benediktinerkonvent ın Waldsassen nıedergelassen hatte. Die lateinısche
Klosterfundatıo spricht VO „VII1S devotis, peregrin1s et auperibus“, die sıch ın
ıne „dens1ıssımam solitudinem“ zurückgezogen hatten Dıie peregrinatio als
spirıtuelle Lebenstorm pafst nıcht einem benediktinischen Coenobıum, auch
WEeNn eıiıner der TrOoOomMMen Mäanner, Gerwig VO Volmarsteın, aus dem Benediktiner-
kloster Sıegburg tTammteLe Vielmehr 1St VO  3 eiıner Fremitenkommunlutät auszugehen,
eıner Ausprägungen der Armutsbewegung, w1ıe sS1e damals ın vielfältigster Weıse
gab

Mader, Kunstdenkmäler,
Müller Gregor, Dıie Kapelle be1 der Klosterpforte, 1nN: Cistercienser-Chronik (1921)

81—84
51 Mader, Kunstdenkmäler,
52 Mader, Kunstdenkmäler, Taftfel VII
54 Langhammer, Waldsassen, 236

Lorenz, Stiftskirche, 9f
55 Zrenner Aloıs, Die benediktinısche Orzeıt Waldsassens, 1n ! Der Ceuec Tag 114 1957

Linstädt Axel,; Das Chorgestühl der Stittskirche Waldsassen, 1n * Verhandlungen des
Historischen ereıins tür Oberpfalz un! Regensburg 118 53—85

5/ Fundatıo monaster11 Waldsassensıis, In: Monumenta Germanıae Hıstorica ınde ab 11NO

Christı quingentes1imo qUu! ad miıllesımum quingentesımum. Scriıptorum tOom1ı
DPars 11 (Hg Socıietas aperiendis tontıibus Germanıcarum medii1 aev1) Hannover 1888,
8-1 1er 1091
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Der Beleg tür eınen Kırchenbau A4UuS$ vorzısterziensischer Zeıt, der dem hl. Johannes
geweiht WAar, tindet sıch 1ın eiınem bisher nıcht beachteten Statut des Generalkapitels
VO: 12275 das dem Kloster die Feıier des Festes ))S Joannıs Nie portam atınam“
geStaALLEL, „qula ecclesia 145 talı fuerit ınsıgnıta tıtulo, priusquam venıret ad ydi-
nem  «55 Be1 der ın der Haustradıtion erwähnten Johanneskapelle andelt sıch aber

eınen Jüngeren Bau Im Abschnitt über dıe Amtszeıt VO Abt Johannes 111
teilt das Chronicon Waldsassense mıt „Sacellum 5. Joannıs CLYCA haec LtempDora

oıdetur Nıcht beweisen aßt sıch dıe Annahme, die Johannes-
kırche se1 eın Vorgängerbau der spateren Pfortenkapelle SCWESCNH. Ebenso könnte
sıch den zuletzt wıeder VO  3 Jacob postulıerten Bau handeln, der der 1179 konse-
krierten Kırche vorausging6 Man MU!: aber auch damıt rechnen, da{fß die Einsiedler-
kommunıität ıne Kapelle ın Köllergrün errichtet hatte, sıch ihre Nıeder-
lassung befand.

Dıie jJüngere Johanneskapelle äfßt sıch ebenfalls nıcht n  ‚u lokalisıeren. In den Plä-
NCn Ul'ld Ansıichten be1 Mader 1st s1e nıcht auffindbar. Dıie schrıittlichen Quellen geben
aber eiınen VerschW0mmenen Hınweıs: 1504 wurde 1m rıeg das Kloster durch einen
Brand verwustet, unversehrt blieb außer dem Konversenbau lediglich die „cellerarı!

« 61officınaC sacello Dıivı Joannıs ach Binhacks Übersetzung des heute verschol-
lenen  64 „Spicılegium Anecdotorum ad historiam Waldsassensem“ VO  3 Dıonys Hue-
ber Aaus dem Jahrhundert wurde die Kapelle urelit der Retormation profanırt un!:
als Fafßschupfe benützt Sıe War ın der ähe des 1797 erweıterten Malzhausesc 6.
also eınes Wırtschaftsgebäudes, das parallel ZU Westtrakt des barocken Konvents-
gevierts lıegt un: seiınen Giebel auf den heutigen Basılıkaplatz richtet.

111 Das Patrozınıum der Klosterkirche

„Jeder Altar erhielt bei seıner Weihe den Tıtel eiınes Patroziıniums In der Regel
entspricht der Tiıtel des aupt- oder Hochaltares dem Patrozinium der Kırche. Zum
Haupttitel gesellen sıch meılst mehrere Nebenpatrone Dıie Wahl der Patrozınıen 1sSt
bıs 1Ns Detaıiıl derNebenpatrozinıen nıcht zufällig, sondern wohlüberlegt“ O Sıe wurde
VO Erbauer der Kiche und oft ohl auch VO Stifter eınes Altares VOrTSCHOMMECN.

58 Statuta Capıtulorum Generalıiıum Ordınıiıs Cistercıensıis. 111N0 1116 ad 1786
Quae lıbris praestertim INanu scriptis collegit, recognovıt, annotatıone erıtica enodatıonıbus-
qu«c instruxıt edıdıt Josephus-M* anıvez. Tomus I1 11NO 1271 ad 1261
(Bıbliıotheque de la hıstoiıre eccl&siastique 10) Louvaın 1954, 6 9 Nr

Chronicon, 6 E} vgl Bınhack, bte I,
acob, Stiftsbasılika,

61 Chronicon, 8 9 vgl Bınhack Franz, Dıie bte des Cisterzienser-Stiftes Waldsassen VO
1133 bıs 1506 Zweıte Abteilung (Programm der Studienanstalt Eıchstätt 1888/89 Eıchstätt
1889, 89

Baumgartl] Edgar, Stittsbibliothek Waldsassen. Cistercıiensische Geıistigkeıt Begınnder Aufklärung (Große Kunstführer 157) München Zürich 1989,63 Binhack Franz, Geschichte des Cisterzienerstiftes Waldsassen VO  - der Wiederherstellungdes Klosters (1661) bıs ZU) ode des Abtes Alexander (1756) nach Manuskripten des Dıony-S1US Huber, Regensburg Amberg 1888, 125
Reinle, Ausstattung, 3f

Lehner Johannes B 9 Dıie mıittelalterlichen Kırchen-Patrozinien des Bıstums Regensburgeıl I‚ 1n:! Verhandlungen des Hıstorischen ereins tür Oberpfalz und Regensburg (1953)
5—82, 1er ‚41
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Das heißt, da{fß in Waldsassen dıe Mönche die Titelheiligen aussuchten, spater aber
vielleicht auch die Stifter, die sıch VOT Altären des Klosters bestatten ließen. ıne drıtte
Möglichkeıt ist. da{fß die Mönche Titelheilige dem Gesichtspunkt breıter Popu-
arıtät wählten, Wenn den Altären Grablegen zugeordnet be1 den Gruppen-
patrozınıen der Paradiesaltäre könnte dıes der Fall BCWESCH se1n.

Wenden WIr uns zunächst den Kirchenpatronen „Dıie Vielzahl der Marıen-
kırchen 1ın der zweıten Hältte des Mittelalters hängt sıcher mıt der gehobenen
Bedeutung der Frau iın der Gesellschaft, ınsbesondere auch 1mM kirchlichen Leben
zusammen.  « 66 ach Lehner Lrat allerdings das Marıen atrozınıum 1m Bıstum
Regensburg gehäuft nıcht VOT der Gegenreformation auf® Von Anfang
jedoch ın der Regel Zisterzienserkirchen der heiligen Marıa geweıiht. Wır haben hıer
also mıiıt eiınem zisterziensischen Spezifikum Iu  3 Dıi1e Ausdıifferenzierung der eın-
zelnen Marientitel erfolgte TST 1m Spätmuittelalter. Vorher hıeßen Marienkirchen
regelmäfßig „Beata Marıa Vırgo 6 auch ın Waldsassen, dort allerdings zuweiılen
erganzt den Titel der „Genetrix“

7 weıter Patron 1st der Evangelist Johannes. Der historischen Herkuntt des Patrozı-
nıums steht die legendarische Darstellung der Haustradıtion gegenüber. Dıi1e Wald-

Fundatıo erzählt, die ersten Brüder, die Prior Wigand A4US Volkenroda
gekommen seıen, hätten folgende Vısıon geschaut: „Circumfulsıt CO lux de celo, ın
qua uce videbant quası processionem ordinatıssımam clerıcorum. Quı indutiı Ssacrıs
consecrantı ep1SCOpoO in S12N1S et instrumentis consecrarıls mınıstrare necessarıa vide-
bantur. Quos sequebatur quidam plurımum reverendus ornamentıs pontificalıbus
redimitus, quı aspersoriıum INanu gESLANS, habuıt ad modum atrıum consecrantıs.“
Gemäß biblischer Topologıe verbargen sıch die Mönche A4UuS Furcht VOT der hımm-
ıschen Erscheinung. Der Bischoft sprach jedoch Prior Wigand und teılte ıhm mi1t
„Ego SU Ilohannes ewangelısta, qUIı MI1ISSUS SU' locum 1ıstum Domino et beatıssıme
vırgını IPS1US genitrıiCcı et miıchı speclalıter dedicare.“

DDas Kirchenpatrozınium spielte 1m Leben der Waldsassener Mönche ıne wichtı5!Rolle Frühmiuttelalterlich 1sSt dıe Vorstellung VO Patron als juristischer Person
Zumindest Spuren dieses Gedankens tinden sıch aber auch noch ın der Rechtspraxıs
der hochmiuttelalterlichen Zısterze: Gleich nach Fertigstellung der romanıschen aS1-
ıka eLIwa2 schenkt Bischof uno I1 dem Kloster Zehntrechte ” UP altare
Marıae“ / Andere Stiftungen sınd ähnlich tormulıert/

Von besonderer Bedeutung Wlr terner das Kirchweıihtest. Es hob sıch einmal durch
seıne teierliıche Liturgıie VO Rhythmus des alltäglichen Gottesdienstes ab Abt FEber-
hard wurde VO Generalkapıtel 1227 folgendes bestätigt: „Petito abbatıs de ual-
SaXa de facıendo testo S. Joannıs ante rtam latınam, CU duodecım lectionıbus, 1n

Deinhardt Wilhelm, Patrozinienkunde, ın Hıstorisches Jahrbuch (1936) 17/4-—207/, 1er
5. 202

6/ Lehner, Kirchen-Patrozinıien, 41
68 ebd., 41

z.B Fundatıo Waldsassensıis, 1092
Fbd

/1 Deinhardt, Patrozinienkunde, 196 f’ Lehner, Kirchen-Patrozinıien,
/ Regesta Waldsassensıa, zıtlert be1 Brenner Johann Baptıist, Geschichte des Klosters un!

Stittes Waldsassen ach den Quellen bearbeıtet, Nürnberg 1837 (Nachdruck Tirschenreuth
1984), 71

73 Binhack, bte I‚ 21
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domo S$ua exaudıtur“ p uch das karge Essen tür den Konvent Wurd€ diesem
est infolge TOMMEer Stiftungen adeliger Wohltäter aufgebessert, Ww1e€e S1eE das Wald-
sassısche Registraturbruch vermerkt7

Dıe Altäre 1 mM einzelnen

„ Tıtulus eccles142e monaster11 et parochıialıs Marıae et Joannıs Evangelıiste.Altaria violata: prımum eiıusdem tituli, alterum Crucıs, tertıum osarıı“ /
zählt die Matrikel VO  3 1665 auf Diese Angaben sınd bzw ın ıhrer Knappheıt eın
vielsagender Hınvwelıs auf die relıg1öse Lage in Waldsassen nach dem Dreißigjährigen
rıeg Der Altar der Jungfrau Marıa VO: Rosenkranz 1st Zeichen für die Durchfüh-
Iung der Rekatholisierung. Daneben gab aber mıt och- un! Kreuzaltar SOZUSagcCnh
1Ur ıne Mınımalausstattung, durch die die Chorpartie kaum ausgenutzt WAar,. Dıie
früheren Altäre verschwunden, un damıiıt nıcht 11UTr eın erheblicher Teıl der
beweglichen Ausstattung des Münsters, sondern auch die gnadenbringende ähe der
Heılıgen und iıhrer Reliquien sowohl eın Heıls- wI1e auch eın Repräsentationsfaktor

und sıcher eın reicher Fundus mittelalterlicher Sakralkunst. Freilich konnte sıch
Waldsassen auch 1mM Miıttelalter nıe mıt dem Altarreichtum eLtwa2 einer Abtei w1ıe
Ebrach InNnessen/ dennoch bedeutete die Lage 1665 ıne erhebliche Verarmung { 8 Aa
über dem mıittelalterlichen Zustand. Im folgenden 1St dessen Rekonstruktion VeI-
sucht, sSOWwelılt die Quellen dies zulassen.

Hochaltar St. Marıa und Johannes Evgl.
Im Gegensatz den Nebenaltären wıssen WIr über Art und Ausstattung des

Hochaltares besser bescheid, obwohl auch ausschliefßlich ıIn schriftlichen
Quellen greifbar wiırd. Aus lıturgischen Gründen War freistehend ”® Auf ıhm
befand sıch seıt der Regierungszeıt VO  — Abt Giselbert (also spatestens der
Reliquienschreinf VO  -} dem Abt Johannes 111 bezeugt, A4U S ıhm se1l eın Klopten
ertOnt, Wenn 1m Hause eın Todestall bevorstand ö Im Landshuter Erbfolgekrieg
1504 1st die „archa relıquiarum“ verbrannt®!. W as Reliquien erhalten blieb, 1eß

/4 Statuta IL, 122/, 5.63, Nr. 37 Das Chronicon schreıibt: „Abbas praedictus testum Sanctı
Joannıs nNnte Latınam CU) XIL lectionibus duabus Miıssıs apud NOS propter patroc1-
Nnıum obtinuit Capıtulo generalı celebrandum, quod die sequentıe annıversarıus Funda-

hujus domus CU) Mıssa solemni.“ (S 66) Vgl Binhack, hbte I, 31
75 Zıtiert bei Binhack, bte I! 38 „1256, den 4. November u Abt Volkolderod,

wıe Heıinrich VO: Sunnenberg, Rıtter, dem Stift tür seın und der Seinen Seelenheil etlıche
Gärten und Höte Eger rblich geschenkt hat, doch S! da{fß davon dem Onvent St. Jo-
hannes Aposteltag ıne Spende un Dienst mıt Würzburger Weın un! weıißen rod geschehen
soll.“ Be1 Gradli Heınrich, Monumenta Egrana. Denkmüäler des Egerlandes als Quellen tür des-
secn Geschichte. and (805—1322) (Das Egerland. Heimatkunde des Ober-Eger-Gebietes VI)
Eger 1886, Nr 187 1st das Datum der Urkunde der Februar.

Heım, Matrıkel, 113
Vgl dazu Meyer, Patrozinıjen.

Braun, Altar 1’ 385 f, Reinle, Ausstattung, Fuür Waldsassen 1st dieser Umstand bei-
spielsweise belegt durch Mirakel Nr

79 Vgl Chronicon, 6 9 Binhack, bte I, 46
80 Miırakel Nr

Chronicon, 6 , Bınhack, hbte I)
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der Vertasser des Chronicon Waldsassense 1n eiınem Schreıin hinter dem Hochaltar
vergraben8

Zur Ausstattung gehörten selbstverständlich Leuchter® auch s1ie sınd beiläufig
1mM Waldsassener Mirakelbuch erwähnt®*. Eın „aediıculam corporıs dominicı“ be-

Bruschs Chronik VO 1551 S Im Einzugsbereich des Hochaltars betanden sıch
terner einıge Grablegen, und ‚War durchweg VO Personen hohen Standes. rsprüng-
ıch verboten die Beschlüsse der zisterziensischen Generalkapıtel den Klöstern über-
haupt, Laıien in iıhren Kirchen bestatten lediglich Könige un!: Bischöte urften

exponıerter Stelle 1mM Chor beigesetzt werden®®. Später wurden diese
Regelungen gelockert, doch achtete InNnan ın Waldsassen einigermafßen autf ıne
hierarchische Ordnung: Während der nıedere del hauptsächliche 1mM Paradies rab-
legen erwerben konnte, wurden Hochaltar wel Bischöte un! Exkonventualen,
nämlı:ch Friedrich VO  3 Leuchtenberg, Bischot VO  e} FEichstätt S un Johannes, Weıh-
ıschoft VO': Regensburg un!: Titularbischof VO:  $ Hebron®, bestattet. eıtere An-
gehörıge 4Uus der Famlılie der Landgrafen VO: Leuchtenberg un: der Graten VO Sulz-
bach tolgten5

ach den Verwüstungen VO 1504 Wr iıne gründlıche Renovıerung des Klosters
notwendig geworden. Dıie Arbeıten Abt Andreas abgeschlossen: „Fecıt
dem consecrarı templum restitutum eleganter absolutum NNO Domuniı 517/

Summamgque 1US 1alllı Sanctae indiuiduae Trinıitatıi, beatissımae De1 genitrıcı
Marıae, SANCLOQqUEC loannı Euangelistae dedicarı, 1Uuxta uersiculos choro inscr1ptos, quı
tales SUNT

Annos quindecıes cCentum trıa lustra, duosque
Virginis tide1 numerabat aAM AatOr:
Luce Nouembris ın CLaua: dum quatern1s
Festa Coronatıs agerentur:; dedita Christo
Haec SUNT templa Deo, uenerando Antıiıstıte Petro
Krafft, Sacrata SU1s er SUNT altera sanctıs:
Sıc priımam Marıae Comuitique SU!  © dedit Tam
(aetera tutelae alıorum Altarıa diuum. c 9l

rst Jetzt 1St explızıt VO  } dem Patroziınium der dreı göttlichen Personen die Rede,
Ww1e auch (0)8% 1mM Bıstum Regensburg die meılsten Dreifaltigkeitskirchen nach 1500
enstandenM

82 Chronicon, 56; Binhack:;: bte IL
83 Reıinle, Ausstattung, 108 H.;

Miırakel Nr
85 Brusch, 69v
86 Hotmeiıister, Begräbnisstätte, 466
/ Chronicon, un:! Brusch, 69r

Chronicon, un! Brusch, 69v
eb 69

Ebd., Vgl Biınhack, 07-—-16' 4f.; ers (Hg.), Geschichte des Klosters Waldsas-
SCI1, deutsch beschrieben VO'  - Kaspar Brusch 1550 (mıt eiınem Vorwort VO Marıan Glonig),
1N : Cistercıienser-Chronik 25 (1913) 193—-206/241-—248, hier 246 Zum Brauch der Weıiıhe-
inschritten Braun, Altar 1) 720 ff

Lehner, Kirchen-Patrozinıien, 28
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Altar des hl. Petrus UN): Paulus

ber den Altar der Apostelfürsten ertahren WIr Einzelheiten anläfßlich eines Vor-
talls, den das Chronıcon Waldsassense folgendermafßen darstellt: Eın Bliıtz schlug
1499 „1N turrım“, das heißt 1n den Dachreiter über der Vierung eın, „& Cu fenestras
plures contrıvısset in C JUAaAC Juxta Tam Apostolorum DPetrı Paulıi est cCOommınNutıs

Ckvıtrıs omnıbus sola crucıfixi iımago perstitit ıllaesa.
Aus dieser Notız äfßt sıch schliefßen, da{fß sıch der Altar 1mM Eiınzugsbereich der

Vıerung und n des Fensters ın der ähe eıner Außenwand befunden haben
MU' Am ehesten bietet sıch damıt ıne Chorkapelle als Standort DE ın der nörd-
lıchen Apsıs der Katharınenaltar errichtet Wal, Jleiben noch die südliche un:! die
beiden den Hochaltar unmıiıttelbar flankierenden Kapellen übrig. Dırekt neben dem
Hochaltar würde der Altar der Apostelfürsten ehesten asSsch seıne Patrone
stehen ın der Hierarchie der Heılıgen oberster Stelle.

Andreasaltar

Ebentalls einem Fenster mu{fß der Altar des Andreas gestanden se1ın, Zzumın-
dest ın der Zeıt, als ın der Waldsassener Mirakelsammlung (entstanden
tolgende Episode nıedergeschrieben wurde: Fın Mönch habe Andreasaltar die
Messe gelesen, se1l iın seıner Andacht aber durch eınen Specht gestort worden, der
das Fenster geklopft habe Auf die Verwünschungen des Mönches hın se1l das 1er
spater LOL autf den Stutfen des Altares gelegen 93

Da sıch der ostel Andreas nach Petrus un: Paulus der höchsten kultischen Ver-
ehrung erfreute könnte der Altar INmMmen mıiıt dem der Apostelfürsten die aupt-
apsıs lınks und rechts flankiert haben Er würde dannz altesten Altarbestand der
Kırche gehören, W as auch iınsotern plausıbel ist. als St. Andereas gerade 1mM 12. Jahr-
hundert eın behebter Kırchenpatron der Regıion WalTr

Chronicon, 1 Bınhack, bte IL, übersetzt die Parallelüberlieferung: „Und während
mehrere Fenster zertrummerte, blieb bei dem Fenster neben dem Altar der Apostel Petrus und

Paulus, alle Glasscheiben zersplittert T1, allein das Cruzifix unverletzt.“ Aufgrund des
verwıirrenden Editionsprinzips VO Biınhack (deutsche Übersetzung einer Jüngeren lateinıschen
Parallelüberlieferung ZU)| Chronicon Waldsassense Angabe abweichender lateinıscher
Lesarten) E sıch nıcht klar entscheıiden, ob ler eın Übersetzungsfehler vorlıegt. Das Chroni-
CO  ; meınt ber doch wohl, da{fß 1mM Fenster bei dem Altar das I1 Jas außer dem Bıld eınes
Kruzıitixes zersplitterte. Dıie Stelle ware annn uch eın Beleg dafür, dafß ın Waldsassen Fenster
uch des Chores den alteren Ordensvorschritten bemalt eventuell Resultat der
Veränderungen Abt Nıkolaus 17(S Chronicon 7 9 Binhack, bte IL, 61), also
ın eıner Zeıt, die zısterzıiensische Glasmalerei sıch längst dıe Gepflogenheiten außerhalb
des Ordens angepafst hatten (3 azu Lymant Brigitte, Dıie Glasmalereı be] den Zısterziensern,
In Dıie Zıisterzienster. Ordensleben zwıschen Ideal und Wirklichkeit Katalog ZUuUr Ausstellung
des Landschatftsverbandes Rheinland, Rheinisches Museumsamt, Brauweıler (Hgg Kaspar
Im, Peter Joerifßen, ermann Ose: Roth) (Schriften des Rheinischen Museumsamtes Nr 10)
Öln 1981, 345-—-356, Jler 350)93 Miırakel Nr 15

Schauerte Heıinrich, Andreas, 1n ; Lexikon für Theologie und Kırche (Hgg. Josef Höftfer,
arl Rahner) Band, Freiburg 1957 (Nachdruck 51 1-513, Jler‘ 51

Lehner, Kırchen-Patrozinien, un! 23
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Bartholomäusaltar

Das letztere oilt auch für den BartholomäusaltarA Das Patrozınium dieses Heılıgen
tfindet sıch besonders häufig ın miıttelalterlichen „Rodungsgebieten, iın Ostdeutsch-
land, iın Böhmen un! Mähren un: wurde SCrn ın reisen der kirchlichen Retorm-
bewegung gewählt7

Eınen versteckten Hınwelıls seınem Standort gibt unNs wıeder die Mirakelsamm-
lun Eın Mönch las für eınen Toten „ante altare sanctı Bartholomei locato“ den Psal-
ter Verstorbene Mönche wurden bei den Zisterziensern iın der Regel 1mM Chor aufge-
bahrt 1° Dafß dies 1mM zıtıerten Fall eiınem Nebenaltar geschah, hängt vielleicht mıiıt
dem Tıtulus 111111! Bartholomäus „‚wurde Dämonen un:! Geıister aNSCIU-
fen und 1sSt eshalb Schutzheıilıger VO Friedhofskapellen.“ 101 Wenn die Standort-
bestimmungen der Altäre der Heılıgen Petrus, Paulus, Andreas und Katharına zutreft-
fen, könnte der Bartholomäusaltar iın der süudliıchen Chorapsıs errichtet worden seın.
Damıt behielte Binhack recht, der behauptet: „Beı dem Bartholomäusaltar gelangte
Inan durch ıne Thüre in das Dormitorium des Klosters“ 102 denn nach der zısterzıen-
sıschen Bautradıtion schlofß sıch der Schlafsaal 1mM ersten Stock unmıiıttelbar das
Querhaus un WAar VO dort über ıne Treppe direkt erreichen. Aus dem Wald-

Kopialbuch äßt sıch entnehmen, da{fß sıch VOT dem Altar bereıts 1358 ıne
103Adelsgrablege befand, nämlıch die der Eltern VO Heıinrich Paulsdorter

Katharınenaltar
Im Gegensatz den drei bisher behandelten Nebenaltären, deren Standort durch

sıch gegenselt1g stützende Argumente lediglich wahrscheinlich gemacht werden
konnte, haben Wır siıchere Nachricht über den Platz, dem sıch der Katharıinenaltar
befand. Dıi1e Mirakelsammlung erzählt, da{fß eın Mönch „PCI Oostiıum quod altare
Sanctie Katharıne est  66 104 den Friedhof betreten habe Damıt 1St der Altar der nörd-
lıchen Apsıs zuzuordnen, denn tradıtionell schlofß sıch der Friedhof die dem Kon-
ventsgevıert abgewandte Seıte der Chorpartıe d in Waldsassen also 1m Norden. Der
Stilpsche Plan bestätigt diese Lage des Friedhofs !° Selit den Kreuzzugen erlebte
das Patroziınium der hl. Katharına ıne Blütezeıt 106 Unter anderem ihr oft

ebd., 25
/ Zender Matthıas, Bartholomaeus, in: Lexikon des Mıttelalters I’ München Zürich

1980, 1491
9$% Deinhardt, Patrozinienkunde, 200

Mirakel Nr
Dolberg Ludwig, Sterben und Begräbnis eiınes Cisterciensers, 1N: Studien und Miıtthei-

lungen 4aUus dem Benedictiner- und Cistercıenser-Orden mMiı1t besonderer Berücksichtigung der
Ordensgeschichte und Statistik 19 256—-264/433—440, 1er 434

101 Zender, Bartholomaeus.
102 Binhack, Gründung,
103 Böhaimb arl August, Beiträge Zur Genealogıie oberpfälzischer Adelsgeschlechter, in:

Verhandlungen des historischen Vereines VO:  — erpfalz und Regensburg 25 (1865) 210-37/5,
hier 278 der Primbs Karl, Geschichte und Genealogie der Paulsdorfter, 127 in and 40 (1886)
derselben Reihe

104 Mirakel Nr
105 Mader, Kunstdenkmäler, Tatel VII
106 Lehner, Kirchen-Patrozinien,
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Friedhotskirchen geweiht  107' Dadurch wırd auch die Lage der Waldsassener Ka-
tharınenkapelle verständlich !® Offenbar stellte INnNan die verstorbenen Mönche
zunächst den Schutz der heilıgen Martyrerın, bıs INa  ; die Michaelskapelle
baute.

Magdalenenaltar
ach Reinle „Lrug eın Gemeinde- un: Volksaltar, der zwischen Langhaus un!

Priesterraum stand, SOZUSagCH ımmer den Tıtel des reuzes“ 109 Vor der Matrıikel
VO  -} 665119 ISt eın solcher für Waldsassen jedoch nıcht belegt. Vielleicht nahm die
Stelle Lettner aber der Magdalenenaltar eın. Erhalten 1sSt ıne Urkunde 4UusS dem
Jahr 1353, die „die Stiftung eıner Beleuchtung des St Magdalenenaltares“ ZU Inhalt

112 un!hat 1! Der Kult der Marıa aus Magdala WAar 1mM Hochmuttelalter aufgeblüht
besonders durch die Clunijazenser und die VO  — den Kreuzzügen gespeılste Frömmig-
keit gefördert worden 113 Einzelheiten Au Altar ın Waldsassen nıcht autzutin-
den Wenn aber die bisherigen Standortbestimungen zutreffen un: die mıttelalter-
lıchen Altäre vollständig ekannt sınd, mMu der Magdalenenaltar der Lettneraltar
SCWESCH seın 114 Der

Niıkolausaltar

nämlıch, dessen Aufstellungsort bisher ebentfalls nıcht ermuittelt werden konnte,
1st wesentlich Jüngeren Datums: Er wurde VO  —_ Johannes VO  — Tannberg aus Walders-
hof gestiftet, der dort begraben werden wünschte *> Dıiıes kann nıcht VOT 1479
geschehen se1ın, dem Jahr, ın dem die Amtszeıt VO  - Abt Udalrıch I1I1 (1479—1486)
begann‘

uch dieser Altartıtel fügt sıch gul 1n dıe zeiıtgenössısche Kultgeschichte ein: Im
och- und Spätmuittelalter hatte der heilıge Bischot ımmer mehr Popularıtät BC-
WONNCN un! War einem belıebten Volksheilıgen eworden 117 dessen Schutz 111a

sıch nıcht zuletzt auch ın Tod un! Jeseıts erhoffte 11 Hınzu kommt folgender Um-
stand: 99  1€ Verehrung des hl. Nikolaus wurde durch den de]l sehr gefördert, zahl-

107 eb.
108 Dıie Lage entspricht 1mM übrıgen der ın Ebrach: Meyer, Patrozınıen, 143
109 Reinle, Ausstattung,
110 Heım, Matrıkel, 113
111 Ratisbona Das Bıstum Regensburg 1m Mittelalter. Ausstellung anläfßslich des

1250-Jährigen Jubiläums der kanonischen Errichtung des Bıstums Regensburg durch Bonuitatius
39—1989 (Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg. Kataloge und Schritten 6) München
Zürich 1989, 228

2 Lehner, Kırchen-Patrozinien,
113 eb!
114 Denn für dıe anderen bekannten Altäre gilt Ja folgendes: Der Standort des Katharınenaltars

ist gesichert, dıe Altäre der Apostelfürsten SOWI1e des hl Andreas eianden sıch einer Aufßen-
wand, der Bartholomäusaltar wohl 1mM hor der Kırche. Apostel- un: Ursula-Altar 1mM
Paradıes aufgestellt.

115 Mader, Kunstdenkmüäler,
116 Binhack, bte IL,
117 Lehner, Kırchen-Patrozinien,
118 Ohler Nobert, Sterben un: Tod 1m Mıttelalter, München Zürich 1990, 154
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reiche Burgkapellen des spaten Miıttelalters sınd ıhm geweıht. 119 Dıi1e Wahl des Johan-
165 VO: Tannberg WAar somıt naheliegend.

Altar der zehntausend Martyrer un der elftausend Jungfrauen
FEın Altar mıiıt dem Tıtel der heilıgen Ursula un der elftausend Jungfrauen 1st 1n

einem mıiıttelalterlichen Zıisterziensterkloster geradezu selbstverständlich OTaus-

ZUSeIzZeN, da dieser Kult 1mM Orden besonders verbreitet war  120 Nachdem das Gene-
ralkapıtel die Verehrung der Ursula un ihrer Begleiterinnen 1n den Klöstern VCI-
schıedener Regionen auf freiwilliger Basıs bereıts DESTALLEL hatte, verfügte die Ver-
sammlung der hbte 1mM Jahre 1262 reverentiam SanctiLarum X 1 miılliıum vırgınum
statult eit ordınat Capıtulum generale quod testum C duabus mM1Ss1s fiat PCr
Ordinem universum.  « 121 Zender hat den Aufschwung des Ursula-Kults detailliert
dargestellt und soll eshalb hıer austührlich Wort kommen:

99:  Is besonders eifrıge Förderer des Kultes erwıesen sıch dıe Cisterzienser. Alten-
berg ylaubte sıch 1mM Besıtz VO  $ ausend Häuptern, un! auch Kamp Niederrhein
verfügte über umfangreiche Reliquien Aaus dem Ursulakreis. Von hier Aaus wurden die
Klöster 1mM ostdeutschen Kolonisationsgebiet9 un!: S1e erhıielten sehr oft
bedeutende Reliquien; un!: mehr Häupter werden für eın Kloster geNANNL Dı1e
starke Verbreitung des Ursulakultes 1mM ostdeutschen Gebiet geht 1im wesentlichen auf
die Anteiılnahme der Cisterzienser zurück CC 122

Eın Motiıv für diese Popularıtät dürfte 1mM Ideal der Jungfräulichkeit lıegen, das
Ursula erfüllte und VO  - der Reformbewegung des Miıttelalters besonders betont
wurde 125

„Dazu kommen Gründe AUS$S dem volkstümlichen Bereıch. Dıie Legende ın ıhrer
endgültigen Gestalt mu{fste das Volk besonders ansprechen. Wır erkennen in iıhr bıs
den burlesken Elementen Wesenszüge der volkstümlichen Erzählung Die oroße
Zahl VO Reliquien schuf allenthalben die dem olk erwünschten konkreten Zeug-
nısse des Kultes. Endlich spielte die Zahl der hier zusammengefaften Heılıgen und
auch iıhr Rang als Könige und Prinzessinnen ıne Rolle 124

Interessant 1St, da{fß auch on öftfter ıne Koppelung des Patroziıniums mıt dem der
Martyrer erfolgte: „Es 1st die Zeıt, in der der Allerheiligenkult seınen Auft-

schwung nahm un! die bıs dahın fast unbekannte Verehrung der 01010 Martyrer sehr
rasch ıne ungeahnte Verbreitung ftand In diese eıt pafst der ult der 11 0OÖ Jung-
frauen ganz besonders gut Man möchte nıcht blof(ß sehr einflußreiche Heılıge als

119 achnhıle Franz, Der Nıederkirchenbesıtz des Zısterzienserklosters Fürstenfeld, 1° In Tal
und Einsamkeit. 725 Jahre Kloster Fürstenteld. Dıie Zıisterzienser 1mM alten Bayern. Band I1 Auft-
satze (Hg Angelıka Ehrmann, DPeter Pfister, Klaus Wollenberg) 1988, 363—434, ler‘ 397,
Anm 208

120 1enand Adam, Dıie Cistercıenser und die „Colonıiıa dacra”, 1N ! Schneider Ambrosius
U, gg.); Dıie Ciıstercienser. Geschichte Geist Kunst, Öln 1986, 558-—580, hiıer 558{f.,

121 Statuta Capıtulorum Generalıum Ordinıis Cisterciensis Tomus L11 Ab 11NO 1262 ad
1400 (Bibliotheque de la d’histoire ecclesiastıque 11) Louvaın 1935,; 3 Nr

1272 Zender Matthıas, Räume und Schichten mıiıttelalterlicher Heıilıgenverehrung iın ıhrer
Bedeutung für die Volkskunde Dıie Heılıgen des mıttleren Maaslandes un! der Rheinlande ın
Kultgeschichte und Kultverbreitung, Öln 1973, 200 FEın Verzeichnis VO  ; „Kultstätten der

Jungfrauen miıt den Rıttern“ folgt autf 206
123 ebd., 200
124 Ebd., 2700
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Fürsprecher Gottes TIhron haben, sondern auch dessen gewifß se1ın, da{fß ıne sehr
orofße Schar, ungezählte Heıilıge den Herrgott durch ıhre Bıtten Zugunsten des Men-
schen in seiıner Not beeinflussen. Den konkreten Nıederschlag dieser Volksmeinung
sehen WIr ın eiıner auffällig großen Zahl VO Altären, die den Rıttern un
zugleich den 11 01019 Jungfrauen geweıht SINdc< 125

Der Kult der Ursula un! der elftausend Jungfrauen hatte VO Köln aus über das
126Kloster Marıenstatt Eınzug ın den Zısterzienserorden gehalten Neben Kamp mıiıt

seınen 167 Schädelreliquien 127 besafß auch dessen Gründung Volkenroda, das Mutter-
kloster Waldsassens, drei Haupter A4US der Schar der Kölner Jungfrauen 125 Vielleicht
hatte die Nordgauzisterze hre „quınque capıta Sodalıitate Sanctarum undecım

129mılıum Vırginum auf dem Wege der Filiationslinie erworben. Beı der Bezeich-
Nung „cCapıta” 1St eventuell nıcht eintach 11UT Schädel denken, sondern —

„Ursula-Büsten“, also jene orm des Reliquars, w1e s1e für den ult der
11 OO Jungfrauen typisch 1St 150 Vor allem „zwiıschen 1300 un:! 44 wurden

131S1e hergestellt wobei die Anfertigung „dıe Ausmaße der Serientabrikation“
erreıichte 152

Eın NS Zusammenhang esteht sıcher zwıschen Patrozinium un! Funktion des
Altars. Diıie Ursula galt ohl ausgehend VO hagiographischen otıven als Hel-
terın für eınen selıgen 'Tod 155 Altarstandort War das Paradıes, also der Anbau die
Klosterkirche, der SOZUSagCN als Kompromuifß zwischen dem Klausurgebot un! der
Nachfrage des Adels nach Grablegen 1mM Kloster errichtet worden WAar. Am März
1314 stellte „Iuto de Schonprun, dictus de hertenberch“ ıne Urkunde aus, ın welcher
der Altar „beatorum martırum decem Mılıum Mılıtum vndecim Miılium virgınumın Paradyso, qUO elıgo sepelırı“, erstmals erwähnt 1st 134 uto hatte sıch also
populäre Heılige erwählt un!: konnte auf ıne orofße Zahl VO himmlischen Fuür-
sprechern rechnen.

Schauplatz tragıscher orgänge wurde der Ursulaaltar 1m Landshuter Erbfolge-krieg 1504 Nachdem bereits dıe Schädelreliquien verbrannt 135 valt auch eın
Menschenleben beklagen: „Nam mısellum homuncionem ın Ecclesia
comprehensum, ante 1a Sanctarum Vırgiınum Jugulantes fenestra transıtus Ltunc
SUSPCNSUM conspectibus OTU quı in domo [d 1M befestigten Abteischlofß)
objecerunt 156

125 Ebd., 201
126 Cist.-Chr. 9/ (1990) 3/4, 84
127 Zender, Heiligenverehrung, 200, Anm
128 eb Anm 81
129 Chronicon,
130 Zehnder Frank Günter, Sankt Ursula Legende Verehrung Bilderwelt, Öln 1987,
131 eb 189
152 eb 186
133 das Miırakel VO sterbenden Geıistlichen 1ın der Legenda AU:  9 zıtlert eb Vgluch 8O/ 138 un! Lehner, Kırchen-Patrozinien,134 Gradl, Monumenta Egrana, Nr 6272
135 Chronicon, 84
136 ebi Brenner hat 1er den Altar der 11 0O0Ö Jungfrauen MI1t dem der Jungfrau Marıa VCI-

wechselt Brenner, Geschichte, 130)
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Apostelaltar
uch der Zzweıte Altar 1mM Paradies tragt als Tıtel eın Gruppenpatrozınium. war

kann sıch dabe1 dıe 7 wöltzahl nıcht mıiıt den 21 000 Heılıgen des Nachbaraltars 111C5-

SCI1, doch wiırd dieser quantıtatiıve Unterschied durch den Rang der Apostel kompen-
sıert.

1307 soll der Altar VO Ulrich VO Waldgau gestiftet worden seın 137 ın der Folge-
eıt sınd Dotatiıonen tür den Altar mehrtach belegt *”® ach dem Eıintrag 1m Wald-

139Kopialbuch eLtwa erwarb 374 Heinrich Paulsdorter dort ıne Grablege

Michaelskapelle
Das Wesentliche ZUT Michaelskapelle 1St bereits DESAaART worden. Sıe 1St ın Standort

un! Patrozıiınium nıcht untypisch tür eın Zisterzienserkloster. Michael War 1mM och-
140un Spätmittelalter eın beliebter Patron VO Friedhofs- und Karnerkapellen

erschien doch ın der Bıbel als „Seelengeleiter u. Seelenwäger“ 141 So konnten die
dort bestatteten Mönche eınes besonderen Schutzes 1im Jenseıts gewifß se1ın.

Drezfaltig/eéitsaltar
„Gerardus ın ambıtum venlens, eit ad altare SancTtie Irınıtatıis quıdam monachus

142m1ıssam legıt, CUul s1gnaVıt, ut 6 communı0ne communıcaret 4aus$s

dieser beiläufigen Erwähnung 1mM Mirakelbuch geht hervor, da{fß sıch zumiındest 1mM
14. Jahrhundert eın Dreıifaltigkeitsaltar 1mM Kreuzgang befand 145 Interessant 1st 1n die-

144
SC Zusammenhang eın Hınweis in einem Autsatz VO Kolumban Spahr ;_1ach dem
häufig das Armarıum Standort eınes Altars werden konnte: 99:  Is 111an 1mM Übergang
VO ZU 15. Jahrhundert den Bücherstand ansehnlıich vergrößert hatte, richtete
InNnan ıne eıgene Bibliothek ein. Im ‚armarıum‘ wurde dann eın Altar aufgestellt und
damıt ıne kleine Kapelle « 145  eingerichtet. Im Bereich des Kreuzgangs WAar dieser
Standort auch SCn der resultierenden UOstung des Altars attraktıvsten. In der
Nordostecke des Kreuzgangs neben dem Portal ZU!r Kırche, also ohl der Stelle
des vorherigen Armarıums, wurde ın der Abtei Ebrach bereıts AL eın Drei-

146faltigkeitsaltar errichtet uch tür Clairvaux 1st eın Trinitätsaltar 1m Kreuz-

137 Be1 Brenner, Geschichte, 69 leider hne Angabe der Quelle erwähnt.
138 ebd., 69$*
139 Primbs, Geschichte, 119; Binhack, bte IL,
140 Ohler, Sterben, 67/ 54/ 68
141 Lehner, Kırchen-Patrozıinıien, 45
142 Mirakel Nr
143 Anders Binhack, Gründung,
144 Spahr Kolumban, Dıie Lectio divına. Benediktinisches Geistesleben der trühen Cister-

cıenser, in: Un s1e tolgten der Regel St Benedikts. Dıie Cistercıenzser un! das benediktinıische
Mönchtum (Hgg Schneıider, A. Wienand). Fıne Würdigung des abendländischen Mönchs-
vaters als Nachlese Zu Benediktusjubiläum 1980, öln 1981, 334-—-34/, 1l1er‘ 344

145 Ebd
146 Meyer, Patrozınıen, Wıemer Wolfgang, Dıie Baugeschichte un! Bauhütte der

Ebracher Abteikırche 0-—-1 Kallmünz 1958, f) ders., Dıie Ebracher Klosteranlage VOT

dem barocken Neubau, In: Festschriftft 700 Jahre Abteikirche Ebrach 5—-1 (Hgg Wolfgang
Wıemer, Gerd_Zıiımmermann) Ebrach 1985, 263-—-353, hiıer. PF$
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147/ Andererseıits 1St die frühe Biblio-gans ın der Waldsassener Haustradıition belegt148theksgeschichte Waldsassens unbekannt da{ß nıcht entschieden werden kann, ob
der Von Spahr geschilderte Vorgang auch hier erfolgte.

Altar ım Kapitelsaal
„Im Kapiıtelsaal VOT dem Altar“ befand sıch die Grabstätte der I  Voitsberger **  .150Hauptsächlich wurden dort jedoch die hbte des Klosters bestattet Y W1e€e das

Generalkapitel 1170 beschlossen hatte 151 Das Patroziınium 1st leider nıcht überliefert.
Letzteres oılt auch für die

Capella infirmorum
1m Südosten des Konventtrakts, deren Exıiıstenz lediglich aufgrund VO Indizien aus
einer Bıldquelle ANSCHOMM! werden kann 152

Kapelle St. Jakob
„ 1259 und 1M folgenden Jahre gewähren verschiedene Bıschöfe, Albert VO'

Regensburg, Conrad VO Olmütz (am 3. Junı > Sybot VO:  - Augsburg der Kırche
un! der Kapelle neben der Pforte verschiedene Indulgenzen“ 153 Dıies 1St der
alteste Beleg für die Exıstenz der Pfortenkapelle.Überliefert 1St leider nıcht, welchen Jakobus sıch bei dem Schutzheıiligenhandelt. Es 1st einerseıts naheliegend, den W egpatron Jakobus den Alteren —
zunehmen *. Andererseits deutet das nachfolgende Walburgis-Patrozinium auf
Jakobus mınor hın das Gedächtnis beıder Heıiliger wurde selben Tag gefeiert.

Kapelle St. Johannes
uch VO der Johanneskapelle kennen wırd den SCHAUCH Titelheiligen nıcht, un

der Standort wırd 1ın der Haustradıtion 1UT Vapc angegeben. och WIr wı1ıssen einıges
über das Innere. Man erfährt nıcht NUur, da{fß sıch dort das Grabmal des Stifters, eınes
„Henricus plebanus ın Olzintz“, und seiıner Mutter befand !> 1504 WAar durch das
Kriegsgeschehen die Klosterkirche unbrauchbar geworden, un! die Mönche suchten

14/ Brusch, /7Ör
148 „Dıie älteste Nachricht ber die Bibliothek des Klosters STamMmmt 4auUusS der eıt des Abtes

Georg (1495-1512).” (Baumgartl, Stiftsbibliothek Waldsassen, 89)149 Mader, Kunstdenkmäler,
150 Dıies wiırd wıederholt erwähnt 1n der „Serıies et chronica abbatum Waldsassensium“ (S

Doeberl, Quellen, 120 f.)
151 Hotfmeister, Begräbnisstätte, 466
152 1m Abschnitt „Architektonische Voraussetzungen“.153 Binhack, hbte I, Vgl Gradl, Monumenta Egrana, Nr 235
154 Wodurch Linstädts Argumentatıon revisıonsbedürftig würde; Linstädt, Chorgestühl,

71 Zum Jakobskult Bottineau Yves, Der Weg der Jakobspilger. Geschichte, Kunst un:!
Kultur der Walltahrt ach Santıago de Compostela, Bergisch Gladbach 1987, iınsbesondere den
darın enthaltenen Aufsatz VO Klaus Herbers: Deutschland un! der ult des hl. Jakobus,
252-273, z 262

155 Chronicon, 69; vgl Binhack, bte I,

139



un tanden ıne Ausweichmöglıichkeıt: „In nım sacello 1vınae laudes hactenus
SUNT PreseCcutae, 1n Y1S quaCl Juxta sub tornıicıbus Mıssae celebrataec 156
berichtet der Chronist kurz nach Beendigung des Landshuter Erbfolgekrieges. Dıie
Altarpatrozinıen sınd leider nırgends überlietert. 1665 scheıint die Kapelle nıcht mehr
bestanden haben, die Matrikel erwähnt s1e nıcht.

Ergebnisse
Der Charakter der Ergebnisse

Vor eiıner Zusammenfassung aller Resultate MU!: auf deren unterschiedliche
Plausıibilität hingewiesen werden. Folgende Probleme un Einschränkungen sınd
berücksichtigen.
A) Als nach w1e VOT ungelöst mu{fß die rage nach den Lebensbedingungen der Fremi-

tenkommunıiıtät betrachtet werden, dıe den Waldsassener Mönchen vorangıng. Die
BCeNAUC Herkuntft des Patroziniums Johannes des Evangelisten und der Standort
des ersten Gotteshauses sınd unbekannt.

b) Die Bestimmung der Altarstandorte bleibt mangels SCNAUCI Ortsangaben iın den
Quellen und SCH unserer lückenhatten Kenntnisse der architektonischen Vor-
aussetzungen vieltach 1mM Bereich des Hypothetischen un MUuU teilweıse miıt Hılte
sıch gegenseılt1g stützender Argumente vOrg lNÖOMIME: werden.

C) Recht deutlich wiırd der ZU Teil CNSC Zusammenhang zwıschen Altartitel, Archi-
tektur, Funktion und zeitgenössischer Frömmigkeıt, Faktoren, die sıch ın viel-
tacher Weıse gegenselt1g bedingen ‘” Insofern liefert die Beschäftigung mMi1t den
Altären auch Bausteıine ZUT!T Architektur-, Rechts-, Frömmigkeıts- und Alltags-
geschichte Waldsassens.

Altarstandorte
Dıie festgestellten oder aNSCHOMMCNECNH Altarstandorte sınd iın der Abbildung auf
123 dargestellt. Beı1 den Nummern bıs dürtte sıch Aaus architektonischen Grün-

158den den ursprünglichen Bestand andeln

Gründe für dıe 'ahl der Altartıitel
Dıie Kriterien für die Altaranordnung tolgten üblicherweıiıse eiınem durchdachten

Prinzıp Dıie Verteilung ın Waldsassen äßt ıne ZeEWIlSSE Hierarchie erkennen: Der
Hochaltar WAar möglicherweıse flankiert VO  $ den Kapellen der dreı promiınentesten
Apostel, Petrus un! Paulus SOWIl1e Andreas. Be1 anderen Altären stand der Tıtel eben-

156 Chronicon, 8 x vgl Binhack, hbte IL
15/ Von daher 1st eine eher monokausale Betrachtungsweıise, dıe sıch (wıe ELW: Meyer, Patro-

zınıen) auf dıe Aufzählung VO  - Altarstandorten konzentriert, ergänzungsbedürtftig.
158 Der Grundrifßß stellte ıne Varıante von Jacobs ersion dar (s Jacob, Stiftsbasılıka, 105) Er

1st des Fehlens überlieterter Mafißangaben selbstverständlich nıcht isometrisch. Die Ver-
änderungen bestehen 1ın der Einführung eiınes Lettners, der Verbreıiterung des Paradıeses un! der
Anfügung der Michaelskapelle SOWI1e VO:! Teilen der Konventsbauten. Dıie VO  - Jacob postulıer-
ten Proportionsverhältnisse sınd, w1ıe die Ausführungen ZU Paradıies gezeıigt aben, 1CUu

überdenken.
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falls 1ın deutliıchem ezug Zzur Funktion oder ZU Standort: Katharına, Miıchael un:!
dıe Gruppenpatrozinien als Fürsprecher für dıe ın unmıttelbarer ähe bestatte-
ten Mönche un! Laıen ausersehen worden. Jakobus, sotern sıch den Alteren
handelte, galt als Wegpatron un! War als Patroziınium eiıner Pfortenkapelle nahe-
lıegend. Be1 der Wahl des Nıkolaus- un! des Ursulapatroziniums spielte sıcher auch
die CHNOTINC Popularıität dieser Heılıgen ıne Rolle, da dıe Errichtung beider Altäre auf
die Grablegen adeliger Laıien bezogen WAar.

och nıcht L1UT Standorte un! Funktionen für die Patrozinienwahl A4dUuSs-

schlaggebend, sondern auch kultgeschichtliche Einflüsse. Zunächst 1st hier die
Heiliıgenverehrung 1M Orden berücksichtigen: Als zısterziensisches Spezifikum
erscheint das Marıenpatrozınıium, und eın Altar der 11 00OO Jungfrauen 1St typisch für
ıne Zısterze des 14. Jahrhunderts.

Neben dieser eher gesamteuropäischen Dimension 1St auch der regionale Aspekt
beachten. „Die Erfahrung lehrt, da{fß die Wahl der Kirchenpatrone un! die Heılıgen-
verehrung überhaupt ımmer 1M Umkreis des Bıstums ıhre eıgene Geschichte hat
ıne Miıtwirkung des Bischofs be] Gründung un: Weihe der [Kloster-] Kırchen, also

Ck 159ıne Beziehung SAr Dıözese, 1St ımmer anzunehmen Y z1bt Deinhardt als Faustregel
Für Waldsassen äflßst sıch teststellen, dafß sıch außer dem Marıenpatroziınium eın

Altartitel VO der kultgeschichtlichen Sıtuation 1m Bıstum besonders abhebt. Zwar
fehlen typische Dıiözesanheıilige, doch weıhte 111l ihnen auch On 1mM Hochmiuttel-
alter 1UT och wenıge Gotteshäuser 160

VI Schlufßfß

Mıt dem Ausklang des Miıttelalters ainderte sıch die Sıtuation der Altäre iın Waldsas-
S Dıies macht nıcht 11UTr die kurze Notız ın der Matrıkel VO 1665 deutlich 161 Schon
die spate Haustradıition erwähnt verschiedene Abwandlungen ın Zahl un Gestalt.
ach den Verwüstungen des Landshuter Erbfolgekrieges 3 hiefßt Abt Andreas
umfangreichere Renovıerungsmafßsnahmen durchführen. Abt eorg Ir „gab sıch alle

162Mühe, die Kırche Mi1t kostbaren Altären glänzend zieren lautet dıe letzte
Intormation über den Altarbestand, die WIr 4a4us$s der eıt VOT der ersten Aufhebungkennen. Dıie Berichte VO'  - der Vısıtatiıon, die der Administrator Pfalzgraf Rıchard
(  0-—-71 ZUur „Befestigung des lutherischen Bekenntnisses“ durchführen lıefß, schei-
NC  — verlorengegangen seın 163 Dıie Vıisıtation VO 1579, nach eiınem kurzen kalvını-
schen Zwischenspiel Zur Absıcherung des wiedereingeführten Luthertums abgehal-
ten, jefert ebenfalls keine direkten Intormationen über den Zustand der Altäre. Dıies

164lıegt vermutlich daran, da{fß Waldsassen nach Münchenreuth eingepfarrt WAar
da{fß die lıturgische Grundausstattung eın Altar und eın Kelch, die On überall

verlangt wurden hier nıcht erforderlich WAar. Allerdings erfahren WIr ın demselben

159 Deinhardt, Patrozinienkunde, 203
160 Lehner, 21 88
161 Heım, Matrıkel, 113
162 Bınhack, /-1  9 22
163 (3öÖötz Johann Die grofße oberpfälzısche Landesvisıtation dem Kurtfürsten Lud-

wıg VL.:; 1N ; Verhandlungen des Hıstorischen ereıins VO  .} Oberpfalz un! Regensburg
148—)44 und (1936) 277-362; hıer. 89, 154

164 eb 191
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Visıtationsprotokoll, da{fß sıch ın den meısten Kırchen des Stiftlands L1UT noch eın Altar
befand, dessen Flügel geschlossen worden T, falls der Autbau noch vorhanden
WAar 165 Wır dürfen ohl annehmen, da{fß die Sıtuation iın Waldsassen ähnlıich WaTr

Als Inan nach der Restitution Neubau un! -ausstattung gıng, knüpfte INall offen-
kundıg die mittelalterlichen Altarpatrozınıen A4A1l: Der Hochaltar wurde eın Dreıi-
faltıgkeitsaltar, die Apostel sSOWIl1e die Heıiligen Marıa, Johannes, Michael, Katharına
und Magdalena erhielten abermals Altäre 166 Ihre arocke Pracht hat glücklicherweıse
die Bedrohungen durch Säkularısatiıon un! Zweıten Weltkrieg überstanden, da{fß
s1e auch heute noch den Besucher Beschauung und Gebet einladen.

165 ebd., 163 un!
166 Hubel Achım, Stittsbasılika Waldsassen (Kleine Kunstführer 2) München Zürich

“71989, 15 f Nur wel Altartitel wurden, als Reverenz dıe Ordensheılıgen, MNMCu gewählt Dıie
des hl Bernhard und des hl Benedikt.
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Das Register carıtatıvı subsıdii
des Johann VO Trebra (1482)

VO  .

Marıanne Popp

Beschreibung der Handschrift
Dıie vorliegende Handschrift wiırd 1M Bischöflichen Zentralarchıv Regensburgder Sıgnatur BZAR Registrum carıtatıvı 1487 verwahrt.
Der Orıiginaleinband esteht 4auUus einem auftf nördlichen Pergament ausgestelltem

Notarıatsınstrument, ausgestellt 1448 durch den königlichen Notar Johannes Lew-
mutzhawser VO':  - Neumarkt. Es War eın SCIT geübter Brauch, Urkunden, die für den
laufenden Geschäftsgang nıcht mehr relevant T, für Eınbände verwenden.
Zumeıst wurden S1e zerschnıitten, da{fß sıch 1U noch Bruchstücke erhalten haben
In diesem Fall aber wurde das Notarıatinstrument, das ıne ursprüngliche Abmessung
VO  3 373 hoch 24 ,5 breit hatte, ziemlich exakt ın der Mıtte gefaltet, der
Ntiere Seıtenrand wurde ın eıner Abmessung VO' 3,8 nach oben umgebogen,der obere Seıtenrand VO'  ; nach Allerdings ging durch den häufigenGebrauch diese Knickung verloren und zeıgen sıch Wwel Eıinrisse auf dem vorderen
Deckblatt ın der öhe VO  —; bıs : Da{fß das Notarıatsınstrument schon nach
knapp vierzıg Jahren ad CiIa gelegt worden WAar, dürtte seınen Grund darın haben, dafß
Biıschof Friedrich I1 (1437-1449) schroff die Verlesung zurückwies. Dabe:ı gıngıne Appellationssache bezüglıch Zehenten, die der Bischof dem Domkapıtel orent-
halten hatte das Notarıatsınstrument noch Lebzeiten des Bıschots eingezogenwurde, da sıch hartnäckig weıgerte, ıne opıe der Orıiginalurkunde ın Emp-fang nehmen, äfßt sıch 4aUuS der quellenmäßigen Überlieferung nıcht eruleren.

Auft der Vorderseite des Einbandes trug oberen rechten Seıtenrand iıne zeıtgle1-che and iın Buchschrift eiın: Registrum cCarıtatıvı subsıdii 14872 Darunter ın eiınem
Abstand VO  ' 7 cm eın Etikettschild in weif(ß mıt schwarzen Absetzungen, das iın eıner
Abmessung VO  - 11 breit hoch ın seiıner vertikalen Abmessung dıe Vorder-
seıte des Umschlages austüllt. ıne and des 20. Jahrhunderts trug darauf ein: Regı-Carıtatıvı subsidii 1482, darunter mıiıt Bleistift, ebentfalls ıne and des 20. Jahr-hunderts: TIresor Keller. Unter dem Etikettschil eın Stempel: Bischöfliche Ordına-
riats-Bibiothek Regensburg. In eiınem Abstand VO darunter lınken Seıten-
rand eın weıißer Aufklebezettel mMiı1t der Sıgnatur Unter dieses Aufklebeschild
schrieb ıne and des 16. Jahrhunderts: Registrum Carıtatıvı subsıdıil de N1NO domuinı
14872 Die Zeıle VO Registrum bıs subsıdıi nımmt die DESAMLE Breıte des eck-
Jattes eın, Zeıle VO  >; de 11NO bıs 14852 reicht VO' rechten Seıtenrand bıs ZUur Mıtte
des Deckblhlattes. Auf der Rückseite des Eiınbandes 1St ebentalls eın Stempel aln

Vgl F. Janner, Geschichte der Bıschöte VO Regensburg 480-—481 (ım Folgendengekürzt: Janner miıt Seıtenangabe).
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bracht: Bischöftliche Ordinariatsbibliothek Regensburg, ebenso auft 18 ıınteren

Seiıtenrand un:! autf der unbeschriebenen auf der Mıtte der Seıite.
Dıi1e Handschrift esteht A4US drei Lagen, wobe! Lage AdUusS$ Doppelblättern besteht,

Lage A4US Doppelblättern, Lage wıederum aus Doppelblättern. Dıie einzelnen
agen wurden mıiıttels eıner dünnen Hantschnur gebündelt un: ın den FEinband e1ın-
geheftet. Fıne and des 19. Jahrhunderts hat mıt unkler Tıinte dıe Handschrift VO  -

1-6  OO durchlautfend pagınıert. Von dieser and STammtL auch dıe Seitenzählung der
etzten Lage 69, un!: ’ Allerdings wurde beı der Heftung diese letzte Lage ın
iıhrer Anordnung vertauscht. S50 folgt auf 68 E3 dann un! 73: diese Pagınie-
rung wurde VO eıner and des 19. Jahrhunderts mıt Bleistift getätigt. Damıt dürtfte
M1t Siıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ANSCHOIMIM werden, dafß dıe
Heftung 1m 19. Jahrhundert VOrTSCHOIMMIN wurde, zumal dıe Schnürung wenı1g
Gebrauchsspuren auftweist un: kaum Verfärbungsspuren zeıgt, auch nıcht dem
nach aufßen gekehrten Deckblatt hne eınen zerstörerıischen Eingriff ın die Hetftung
vorzunehmen, wurde die alte, wWwenn auch nıcht konsequente Pagiınierung der dritten
Lage übernommen. Demnach sınd Leerblätter 68, VAR 69, /0O, F un!

Als Beschreibmaterial diente Papıer, das auf ıne ziemlich einheıtliche Abmessung
zugeschnıtten wurde un: WAar iın der öhe VO  $ 1n der Breıte VO 215
Durch vertikale Faltung wurde das Beschreibmaterial be1 gleicher öhe auf ıne
Breıte VO durchschnuittlich gefalzt. Die Herkuntft des Beschreibmaterials
konnte nıcht veritiziert werden, da jegliche Form eınes Wasserzeichens tehlt Dıies 1sSt
für das ausgehende 15. Jahrhundert ungewöhnlıch, denn bei dem Vıisıtations-
protokoll VO 1508 ließen sıch ın den einschlägigen Fachbüchern“ die meılsten W asser-
zeichen nachweisen. Finzelne konnten nıcht ıdentifizıert werden, da das Papıer mOg-
lıcherweıise A4aUusSs eiınem kleineren Herstellungsbetrieb kam, oder wen1g Verbreitung
fand, da{fß gewissermaßen als Randerscheinung unbekannt blieb Da jeder Papıer-
hersteller der damalıgen eıt eın Interesse daran hatte, seın Produkt kenntlich
machen, äfßt sıch I11UT der Schlufß zıehen, da{fß der Zuschnuitt des Beschreibmaterıials
wen1g geglückt durchgeführt wurde, dafß Jjene Teıle des Papıers, die eın Wasserzeichen
trugen, dem MesserZOpfer tielen und als Notizzettel dem Verlust anheimgegeben

uch ın der vorliegenden Handschrift o1bt Einschübe und Nachträge, doch sınd
sS1e nıcht in eıner gesonderten Lage zusammengefaßt, sondern ziemlich sorglos ”Z7W1-
schen die Schnürungen eingelegt. Fıne unbeabsıichtigte Verwechslung oder Vertau-
schung 1st be] der, w1e die Gebrauchsspuren zeıgen, häufigen Inanspruchnahme des
Registers nıcht VO  3 der and weısen. FEıne Ausnahme macht hıer I eın Blatt 1ın
den Abmessungen 179 hoch breit, das zwıschen un 18 ın die
Schnürung miteingebunden wurde. Zwischen p. 16 un! Da 1/ lıegt lose eın Blatt,
doppelseıtıg beschriftet ın den Abmessungen hoch 11 breit mıiıt starken
Gebrauchsspuren 1mM oberen rechten Drittel. Eın Zettel 1n den ursprünglıchen Abmes-
SUNSCH 18 hoch 4, breit 7zwischen und lose iın die Heftung e1In-
geschoben. Durch die scharfe Knickung un: auch einem gewiıssen Scheuereffekt der
dünnen Schnüre bei häufigem Umblättern wurde ziemliıch n  u ın der Mıtte
durchtrennt. Dıie Beschriftung erfolgte beidseıitig. Zwischen p. J4 un: 039 1st eın
Zettel ın den Abmessungen hoch breıit test in die Schnürung eın-

2 Briquet, Les Fiıligranes Nachdruck der Ausgabe Leipzıg Piccard
Veröffentlichungen der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg, Sonderreıihe: Dıie

Wasserzeichenkartei Pıccard 1mM Hauptstaatsarchiv Stuttgart, 1966
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gebunden. Da bıs den üblichen Zuschnitt der einzelnen agen überragt,
zeıgt oberen Seitenrand deutliche Gebrauchsspuren. Zwischen un! 41
lıegt lose eın Blatt 1ın den Abmessungen 21,5 hoch S, breit beı,; das, da
ıne Auflistung der Steuerabgaben des Dekanats Maınburg enthält, eindeutig richtig
zugeordnet un! auch spater nıcht verwechselt oder vertauscht wurde. Zwischen
un: wurde eın Zettel ın den Abmessungen VO'  - hoch ,5 breit fest 1ın
die Schnürung mıteingebunden. Beschrieben wurde allerdings L1UTr die zweıte Hältte
des Blattes zwischen p.46 und 4/, die vordere Hältte blieb leer. Sınngemäfßs hätte
der Einschub zwıschen p.44 und p. 45 erfolgen sollen, da Gecking erstier Stelle
steht, doch aus Zweckmäßigkeitsgründen heftete INnan zwıschen die angegebenen
Seıten eın, dıe Schnürung aus  7zen. Auf 1St eın Zettel mıiıt den Abmessun-
SCH hoch 10,5 breit eingeklebt, vermutlich ıne Zutat des 19. Jahrhun-
derts, eınen Verlust verhindern, denn Ende des 15. Jahrhunderts WAar diese Art
der Vertestigung absolut ungewöhnlıch. Zwischen p. 68 und D./3 liegt lose ıne
Urkunde VO 1583 NU. 31 bei; ausgestellt VO Johannes melzer, Ptarrer und
Dekan ın Altendorff gerichtet den Pleban und camerarıus in Dieterskirchen un!
den Pleban in Wınklarn, den Pfarrer VO:  } Tietenbach ob seiner schuldigen Steuer-
zahlung anzumahnen. Dıie Urkunde 1st auf Papıer ausgefertigt, ın den Abmessungen
12;2 hoch I5 breıt. Auf der Rückseite der Urkunde Papıersiegel mıiıt der
Hausmarke des Ausstellers.

Die Haupftlast der Schreibarbeit lag bei einem Schreiber, der VO den insgesamt 1288
Eınträgen sämtliche, mıiıt Ausnahme des Nachtrages auf p.64, tätıgte, dazu kommt
noch der Nachtrag Nr Schreiber zeichnet sıch durch ıne sehr flüssige Kanzlei-
schrift auUS, die keineswegs flüchtig lst, aber VO'  3 großer Gewandtheit Charakte-
ristisch für diesen Schreiber sınd die Grofßbuchstaben A, die eiınem griechischen alphagleichen, azu die zumeıst extirem verlängerten Oberlängen be1 den Buchstaben un
b, I1UT selten, WEeNnNn sS1e ın Ortsnamen nebeneinander auftauchen, SCH s1e kaum über
den oberen Zeilenrand hinaus.

Schreiber z der den Nachtrag auf vertfertigte, zeıgt ın seınem Duktus grofßeAÄAhnlichkeit mMıiıt Schreiber D VOr allem W as die Grofßbuchstaben und anbelangt.So zeıgt wıederum ıne auffällige Ahnlichkeit mıiıt dem griechischen alpha, das
wiırd vVvon rechts mıiıt einem kräftigen Aufstrich nach rechts oben SCZOSCNH un!
VO  - dort mıt einem dünnen Haarstrıch nach der Mıtte der Buchstabenwölbung VvVer-
bunden och unterscheiden sıch wesentlich die Kleinbuchstaben p. Während Schrei-
ber s1e gestaltet, dafß s1e mehr eiınem gleichen, befleißigt sıch Schreiber eıner
sehr korrekten Schreibweise, ındem den Autwärtsstrich rechten oberen Rand
ıne exakte kleine Schleife anfügt. Trotzdem wırkt die Schrift ungelenker,weniıger gyeübt als die VO  5 Schreiber Was aber 1M besonderen auffällt, sınd die häu-
tfıgen Tilgungen durch Streichung, Zu Teıil I: Zeılen, ZU Teıl 1U  — einzelne
Namen, Sanz 1MmM Gegensatz Schreiber k be] dem der Vielzahl seıner FEın-
tragungen Verschreibungen und Tilgungen kaum vorkommen.

Der Schreiber VO  - A1 zeıgt ‚War ıne ZeWISSE ÄAhnlichkeit mıt Schreiber Z VOT
allem W d5S seıne häufigen Tilgungen betrifft, doch zeichnet sıch die Gestaltung seines

deutlich VO'  ; ıhm ab Es wırd rechten oberen Buchstabenrand aNgESECTIZL un ın
einem spıtzen Wınkel ach links SCZOPCNH, ın einem horizontalen Strich

Vgl Th.Ries, Entwurt eiınem Generalschematismus aller Geıistlichen des Bıstums
Regensburg, masch.-schr. Manuskript 1mM BZAR, 1920 mıit Nachträgen bıs 1940
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nach rechts auszulauten. In einem Abstand VO knapp wiırd ıne vertikale Haar-
strichlinıe pCZOCNH, den Buchstaben als kenntlich machen. Jedoch W as

Schreiber deutlich VO: Schreıiber abhebt Ist, da{ß capellanus konsequent mMiıt
Doppel-pp schreibt.

Der Schreiber VO  - A? zeıgt grofße Ahnlichkeit mMiıt Schreiber 1, doch unterscheidet
ıhn VO  3 diesem die Kürzung VO  - ıtem. Während Schreiber die Kürzung 1ın eiınem
eleganten ogen ÜAhnlich eıner us-Kurzung nach zıeht, g1bt Schreiber iıhr
eınen Schwung nach oben, dafß s1e nıcht unähnlich eınen wirkt. Zudem schreibt
auch capellanus, sOwelılt iın seiınem ext vorkommt, mıt Doppel-pp.

Schreiber 9 der tätıgte, bemüht sıch ıne kallıgraphisch ausgewogene Buch-
schrift, die keinerle1 Identität mıiıt den übrigen Schreibern autweiıst.

A4 wurde VO  - Schreiber getätigt, dem ıne sehr {lüssıge Kanzleischrift eiıgen st,
doch 1st der Nachtrag keineswegs Schreiber zuzuwelılsen. 7war zıeht auch Schrei-
ber die Oberlängen VO  . un: [ SOWelılt s1e ın der Wortmuıtte vorkommen, extirem
nach oben, aber der Großbuchstabe unterscheidet ıhn VO  3 den übrigen Schreıibern.
Hıer der Schreiber rechts oben mı1ıt eiınem schlanken ogen d zıeht dann miıt
einem Haarstrıch nach n  n, dann in einem leicht nach rechts geneigten Haken
abzuschließen. ıne Besonderheit 1st auch dıe Ausführung des Großbuchstaben V,
der oftmals eiınem ähnelt. Wenn auch mıiıt eiınem gewiıssen Vorbehalt könnten die
Nachträge beı Nr A 4 rechten Seitenrand und Nr A4 unteren Seitenrand
Schreiber zugeordnet werden.

A 5 wird VO  } Schreiber getätigt, der sıch eiıner absolut exakten Buchschrift beflei-
ßıigt, ohne jedoch mMiıt Schreiber VO A3 iıdentisch seın. Kennzeichnend für ıhn
sınd der Großbuchstabe A, den rechts oben AaANSETLZT un! ın eınem Haarstrich nach
oben zıeht, da{fß diese Form nıcht unähnlich eiınem Ist, VO oberen Buchstaben-
rand zieht miıt kräftigem Federstrich wieder nach rechts Der Grofßbuchstabe

kommt sehr stark iın die ähe einer ruckschrift, während der Großbuchstabe
sehr stark eiınem Ühnelt. uch 1St diesem Schreıiber eıgen, capellanus miıt Doppel-

schreiben.
1st eindeutig Schreiber zuzuwelılsen, dafß sıch hıer ıne weıtere Beschreibung

der Handschrıiuft erübrıgt.
Schreiber S, der für den Eıntrag A7 verantwortlich zeichnet, zeıgt WAar ıne sehr

routinıerte Kanzleischrift, Verschreibungen oder Streichungen kommen beı iıhm nıcht
VOT, doch ıne kalligraphische Schönschrift 1St iın keiner Weıse bemüht. Typisch
sınd für ıhn dıe Grofßbuchstaben A die rechts oben ansetZtL, 1mM ogen nach
zıeht, und die Unterschlinge ın eiınem ogen Z Abstrich führt, da{fß der Buch-
stabe der orm eiıner arabischen Zitter Ühnelt. uch wechselt bei Ortsnamen ZW1-
schen rofß- un: Kleinbuchstaben. So schreıibt z. 5 Schönaich, Sunching, Auf-
hausen Begıinn mıiıt Grofßbuchstaben, dagegen Perchaim oder Velkirchen miıt Kleıin-
buchstaben.

1st dıe typische Urkundenschrift des ausgehenden 15. Jahrhunderts. Für Schrei-
ber kann INa  - als Kriterien heranzıehen den Grofßbuchstaben E, den ziemlich
eckıg gestaltet, indem rechts oben ansetZt, 1ın eiınem leichten ogen aufschwingt,
dann eınen Haarstrich nach lınks zıeht, den Abstrich kräftig nach rechts

ziehen. Bemerkenswert sınd auch seıne Verbindungen VO und wıe ın
trına. So gleicht das Anfangs-t sehr stark eiınem und wırd unmıiıttelbar VO' der oberen
Rundung mıt dem verbunden. Allerdings scheint sıch ın die Datıerung eın Fehler
eingeschlichen haben, denn Johannes Smelzer, plebanus und decanus iın Altendorf,
äfßt sıch für 1478 nachweisen.
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Das Regiıster 1St durchwegs iın lateinischer Sprache abgefaft, L11UT selten werden Zah-
len ın arabischen Zittern angegeben”.

Inhalt un Aussagekraft des Kegiısters
Das vorliegende „regıistrum cCarıtatıvı subsıdıı“ VO' 1487 1St keinesfalls das alteste

Steuerverzeichnis des Bıstums Regensburg, aber ın der Liıteraturweıthın unbeachtet gCc-lieben. In der Matrıkel der 1Özese RegensburgVO 191 wırd War erwähnt doch
sSOWeıt den hıstoriıschen Vorspann den einzelnen Pfarreien betrifft, wırd ımmer das
Regıster VO: 1438, sOweıt zeıtliıch relevant Ist, herangezogen. Allerdings 1sSt das Regı-
ster unrichtig zıtıert, wenn heißt, da{fß 11UT mehrdieAbschriftVO' TIThomas Ried, die
sıch für die Erstellung eınes Schematismus 1mM Jahre 1809 anfertigte, erhalten 1St Das
entspricht nıcht den Tatsachen, denn das Orıigıinal dieser Handschrift 1St 1M Bayerı-schen Hauptstaatsarchiv München der Sıgnatur Allg. StA.Mü.-Regbg. och-
stift Lıt. Nr. 84 verwahrt. ber auch dieses Regıistrum subsıdıi carıtatıvı VO  3 1438
hatte seiıne Vorläutfer.

Das Bıstum 1St leider nıcht ın der glücklichen Lage, Steuer- oder Kırchweihver-
zeichnisse besitzen, die weıter zurückgehen als bıs ın das Drittel des 14. Jahr-hunderts, wI1ıe wa das Erzbistum Salzburg, das auf den „Indiculus rnonıs“ VO  — der
Wende VO Zu 9. Jahrhundert zurückgreifen kann oder die Kırchweihverzeich-
nısse der Bischöte Grundekar IL (1058—1059) un (Otto (1185=-1195% die ıne grofßeReıihe VO Pfarrkirchen des Bıstums 1m 13 un! 12. Jahrhundert ausweısen

Beı1 der Herausgabe eınes Pfarrverzeichnisses VO Jahre 1286 unterliet dem Edıtor
Wılhelm Fink leider eın chronologischer Irrtum Er aus den Auszügender F. Francıscı Jeremiae Grienewalt-Manuskripte ıne Abschrift des Andreas VO

Regensburg, Chorherr bei St. Mang-Regensburg, Verzeichnisses, das die Abgabenaufführte, die apst Honorius (1285—1287) VO den einzelnen Pfarreien
eisten och übersah Fiınk, dafß sıch bereits be1 Grienewalt ıne Komp1-latıon verschiedener Texte handelte. Aus ınneren Krıiterien 1St das VO Fınk autf 1286
datierte Pfarreienverzeichnis nıcht VOT 1350 anzusetzen 9. Es MU: also dabei Jeiben:
Das alteste orıgınär überlieterte Pfarreienverzeichnis mıiıt Angabe der leistenden
Abgaben STLamMm(tL aus dem Jahr 1326

Es wurde biısher dreimals herausgegeben und ‚.War VO  —; Lehner, Popp un
P. Mai”®.

Vgl Nr.46, 4 9 135, 148, 150, 618, 619, 660, 675, /25, 970, 980, 1014, 1025, Nr.
5  5 Matrıkel der 1Özese Regensburg 13 Schmid hat 1N : Der Hallertauer Chronist,

Nr 15 VO! 16. Januar 19135, 59—60 einen Bruchteil der Handschrift herausgegeben der
Überschrift „Pfarreiverzeichnis Die Überschrift 1St INnsOWweılt iırreführend, als 1Ur das
Dekanat Maınburg herausgegriffen wurde.

Vgl Anm.5
Vgl M. Fastlınger, Dıie Kırchenpatrozinien (1897) 20t S. P, Maı, Dıie Pfarreien-

verzeichnisse des Bıstums Regensburg A4US dem 14. Jahrhundert, 1N ; Verhandlungen des 1stor1-
schen ereıins tür Oberpfalz und Regensburg (1ım Folgenden gekürzt: 110 (1970)

Vgl Fuchs, Pastoralblatt tür das Bıstum Eichstätt (1856) 142 Maı ın 110 (1970)
Vgl P, Maı, 1ın 110 1970) 7’ 12—13

10 Lehner, Fın Ptarreienverzeichnis des Bıstums Regensburg Aus$s dem Jahre 1326, 1nN: Jah-
resbericht des ereıns zur Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte 2 (1927) 24—36
M. Popp, Das Handbuch der Kanzleı des Bischofs Nıkolaus VO  — Regensburg (1313—-1340)
Quellen un! Erörterungen Zzur bayerischen Geschichte 25 (1972Z) Nr a-C, 169—183

Maı, ın 110 (1970) 14—33, worın uch auft die Auslassungen ın der Edıtion VO:  — 1927 hin-
gewlesen wırd
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Chronologisch tolgt das Pfarreienverzeichnis VO'  - 1350 *, zeıitlich nächsten
stehend ware das „Registrum cathedralıicı de 8-1545°”, jedoch sınd hıer L1UT dıe
den jeweılıgen Stichjahren 398/99, 1430 un 1545 in Stadt und Bıstum Regensburg
bestehenden Pfarreien aufgelistet, doch 1st keinerle1 Angabe über die jeweıls le1ı-
stenden Steuern und Abgaben enthalten *. So tolgt ın zeitlicher Abfolge das Regı-

subsıdii Carıtativı VO Jahre 1438 L
Das Register VO  3 1487 1St nach dem gleichen Schema wI1e jenes VO  5 1438 angelegt,

das heißt enthält nach Dekanaten geordnet die Kırchen mıt den zahlungspflichtigen
Geıistlichen un:! die öhe ıhrer Beıträge. Da Diskrepanzen zwıschen den Dekana-
ten, insbesondere der heutigen Dekanatseinteilung x1bt, 1sSt A4US der Kırchenorganisa-
tıon des trühen un! hohen Mittelalters bıs hıneın in die euzeıt erklärlich. Es WAar

üblıch, das Dekanat nach dem Pfarrsıtz des jeweıligen Dekans benennen, wodurch
eın mehr oder wenıger häufiger Wechsel der Namensgebung entstand. YTSt durch
den oberhirtlichen Erlafß VO 7.Aprıl 1736 wurden die Dekanatsbezeichnung test
umschrieben 1

Wenn einmal tormuliert wurde, das „subsidium carıtatıyum“ se1l ıne „Liebes-
Ck

) 1St das ınegabe BCWESCHI, welche dıe einzelnen Seelsorger dem Bischof leisteten
sehr dezente Umschreibung für ıne harte Steuereintreibung. Nur oröfßten
Opftern konnte die Geıistlichkeit die geforderten Summen aufbringen. Dafß s1e
„liebend SCrn ezahlt“ hatten, davon konnte ohl kaum ıne Rede se1in. Subsidien
wurden entweder VO apst oder dem jeweiligen Erzbischot aus Sanz besonderen
Anlässen ausgeschrieben, eld In die zumelıst stark strapazıerten Kassen Hießen

lassen. Im un 15. Jahrhundert WAar die Türkengefahr, deren Bekämpfung
ungewöhnlich hohe Mittel aufgebracht werden mußfßten.

Nachdem 19808  3 weder A4US$S dem ext der Originalhandschrift noch A4u$s der einschlägı-
gCnh Literatur hervorgeht, durch wen un! Aaus welchem Grund dieses Subsidium a4aus$s-

geschrieben worden Wal, 1St ohl angeze1gt, das hıstorische Umteld dieser eıt
näher beleuchten. Am November 1465 bestieg Heıinrich VO  — Absperg als Bischot
Heinrich die Kathedra des heılıgen Bischofs Wolfgang®. Schon einmal WAaltr

Heinrich VO'  3 Absperg VO der Mehrheıt des Domkapıtels nach dem Tod VO Bischof
Friedrich ı11 dessen Nachfolger gewählt worden. Die auf ıhn vereinıgten Stimmen

beträchtlich 1ın der Überzahl;, dafß I1L1an entweder vergafß oder tür über-
tlüßig erachtete, einıgen Kanonikern Gelegenheıt geben, dieser Rechtshandlung
teilzunehmen. Darauthin sprachen sıch Kaıser WwI1e auch apst die Gültigkeıit der
Wahl aus, un! da nunmehr dem aps das Ernennungsrecht zufiel, bestimmte er
Domprobst Rupert, den Sohn des Pfalzgrafen (Ottos un Enkel Önıg Ruprechts,
ZU Oberhirten des Bıstums Regensburg . Nachdem Rupert nach L1UT

achtjährıiger Amtstätigkeıt 1mM Alter VO  - 372 Jahren 1465 1ın bbs verstorben war '©,

11 Vgl P. Maı, 1nN: 110 1970
Bayerisches Hauptstaatsarchıv München, Hochstift Regensburg Lıit Nr

13 Vgl 375 des vorliegenden Bandes
14 Vgl Lipf, Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Frlasse fur das Bıstum Regens-

burg VO 1250 bıs 1852 (1893) 127 Nr 505
Schmid, 1: Der Hallertauer Chronist, wıe Anm D

Vgl F. Janner 3 535 Staber, Kırchengeschichte des Bıstums Regensburg (1966)
Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (1989) A

17 Vgl F. Janner 3, 509—-511
13 Vgl Staber, wıe Anm 1 ‚
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stand dıe Bischotswahl wıeder ZUuUr Dıiısposıtion. och 1esmal gıng S$1e ohne Kompli-katiıonen über die Bühne: Heıinrich VO  3 Absperg wurde ZU Bischof gewähltun! auch die päpstliche Bestätigung erfolgte anstandslos L Durch seıne lange egı1e-
rungszeıt ZOS sıch WwI1ıe eın Faden das Wort Retorm Retorm des Klerus, Reform
der Klöster un! Reform des Volkes“*® Daß seine Ma{ißnahmen nıcht ımmer aut
Zustimmung stießen, 1st leicht nachvollziehbar. uch fehlte dem Bıschof nıcht
Eıinsıcht und FEıter So errichtete gemeınsam mıiıt seınem Domkapıtel 1478 ıne
Dompredigerstelle, dıie mMit eiınem iın der Theologie Graduierten besetzt werden
sollte. Regensburg steht mıt der Gründung einer Predigtstiftung vorletzter Stelle
1mM Bıstum Regensburg“ „Die theologische Wißbegier der städtischen Bevölkerungwurde vielleicht auch durch die ımmer wıeder auftretenden Fälle VO  - Ketze-
rei“, dıe gerade ın der eıt Bischof Heıinrichs ıhre Blüten trıeb2 Von Vorläutern
Luthers ann hıer ohl kaum die Rede se1ın, diese kleinen Religionsgemeinschaften,

nıcht N Sektierer, wurden selbst VO  - Luther un! seınen Zeıtgenossen als
„Schwärmer“ abgetan, und, des Antiklerikalismus, der 1mM Volk schwelte, der
Kampf Häretiker wurde VO' Volk gutgeheißen“. Ganz aut der Lıinıe des
Reformeifers VO  3 Biıschof Heınrich lag auch dıe Tatsache, da{fß 1im Jahre 1475
ine Sammlung VO  3 Synodalstatuten un! oberhirtlichen Verordnungen veröftent-
lıchen lıefs, die den Geıistlichen ZU gründlıchen Studium un:! EL  ster Befolgunganempfohlen wurdenZ 1480 erfolgt die Drucklegung elINes „Brevıiarıum secundum
ordıinem ecclesiae Ratısponensıs“, das 1487 nochmals aufgelegt wurde“”, daran reihte
sıch das Missale, erstmals erschıenen 1485 *° und schließlich das Rıituale, heraus-
gegeben 1491 2 Sıcherlıich, die Druckkosten hoch un! mufsten TST durch
den Verkauf eingebracht werden, trotzdem hätten sS1e kaum ıne aufßerordentliche
Steuerausschreibung gerechttertigt.

Worın konnte diese Mafßnahme begründet SCWESCH seın? Da ware eiınmal die NECU-
erwachende hussitische Gefahr, die dem Bıschof schwere Sorgen bereitete. 1470
übertfielen die Hussıten wıederum Schönthal iın der Oberpfalz un! verwusteten meh-
IGIE Dörter jener Gegend2 ber die Schäden orofß BCWESCNH, dafß Ian
deren Behebung ıne Sondersteuer ausschreiben mufßte? Eıne andere rage WaTr dıe
Bedrückung des Klerus un! dessen Untertanen durch Herzog Ludwig den Reichen,
der mıt außerordentlichen Abgaben seiner Tochter Margarethe der Verlobung mıt

19 Vgl F. Janner 3, 937 iıhm folgend Hausberger, w1ıe Anm 1 21
20 Vgl F. Janner 3 537557
21 Vgl Maı, Predigtstiftungen des spaten Miıttelalters 1m Bıstum Regensburg, 1n: Beıträge

ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1968) /=33, hier bes 20—23
Vgl Staber, WI1e€e Anm 1 9

23 Wıe Anm
F, Janner 3, 55 / Lipf, Oberkhirtliche Verordnungen, w1e Anm 1 9 271

25 Erstdruck durch Georg VO'  - Speyer, Nachdruck 1487 durch Erhard Rathold, Augsburg,Kosten Pro Stück drei Gulden. Janner 3, 560 bes Anm
Erstdruck durch Johann Sensenschmidt und Johann Beckehaub, Bamberg, 2. Auflagegedruckt VO Heıinrich Petzensteiner und Johann Pfeyl 1492, Kosten 1er Gulden tür die Aus-

gabe ın Papıer, 13 Gulden tfür die Ausgabe 1ın Pergament. Bischof Heıinrich verlieh 1485 allen,welche das CcCue Miıssale kaufen un! benützen, eınen Ablafß VO:  - 40 Tagen. Im Vorwort ZUrTr
Auflage weIlst der Bıschof auf die hohen Druckkosten hın un! bıttet die Geıistlichkeit, tleı-

benützen. Vgl F. Janner 3, 560 bes Anmßl% Gedruckt 1n Nürnberg durch Georg Stuchs, Sulzbach. F. Janner ® 560 bes Anm
28 Vgl Bauerreiss, Kırchengeschichte Bayerns (1954) 3—-17,; 1er bes 1517
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Pfalzgraf Philipp 1469 ıne stattlıche Mitgift mıtgeben wollte*? Man 1St hiıer tast
das Jahr 13272 erinnert, als Herzog Heıinrich XIV VO Niederbayernnseıner un:
seıner Schwester Hochzeıt VO': allen Urten, über die die Vogteı innehatte, ıne
sSoOgenannte Klauensteuer eintreiben wollte. Be1 Regensburgs Bischoft Nıkolaus VO

bbs stiefß MIit dieser Forderung autf Granit *. uch mehr als eineinhalb Jahr-
hunderte spater sıch die Bischöte der alten bayerischen Kırchenprovinzen -
SAa un erreichten zweıten Fastensonntag des Jahres 1475 VO' Herzog, das
mehr oder wenıger erprefßte eld herauszugeben un estimmten den Bischof VO  —$

Freising dazu, „Pro ata  «“ seıne Amtskollegen auszuhändigen *. Hatte 1U

Herzog Ludwig der Reiche das unrechtmäßig eingetriebene eld zurückgegeben,
gäbe keinen Sınn, für den entstandenen Schaden eın Subsidium carıtatıyum USZU-

schreıben.
Eın anderes Problem ware die wieder autbrandende Türkengefahr SCWESCIL, 1478

dıe Türken 1ın Kärnten eingefallen. Erzbischot Bernhard VO  e} Salzburg, nter-
stutzt durch die Scharen Herzog Ludwigs und des Bischots VO' Freising, suchte diese
Invasıon zurückzuschlagen. Nun, der Ansturm konnte abgewehrt werden, doch
die anschließenden Verhandlungen, die über eın weıteres Vorgehen befinden sollten,
verliefen ohne Resultat. „Es tehlte“, wıe einmal ausgedrückt wurde, „alle un! jede
Opferwilligkeit un! hieße Todt ebornes ZU Leben erwecken wollen, WenNnn

111a arüber weıter eın Wort verlöre Häatte INa  -} be1 diesen Auspizıen ıne Motı-
vatıon tinden können, den sıch schon verarmten Klerus außerordentlichen
Abgaben veranlassen? Wohl kaum.

ıne letzte Möglıichkeıt bleibt die einfließenden Gelder wurden tür dıe Weıter-
führung des Dombaus benötigt, der Ja dieser eıt noch iın vollem ange WTr Die-
SC5 Unternehmen hätte sowohl Kleriker Ww1e Laıien anımıeren können, ıhre Schertlein
beizutragen tür den Bau einer der Bischotsstadt würdigen Kathedralkirche. ber die
aufgewendeten Gelder geben die Dombaurechnungen VO 1459, 1487/89 * eınen
gewiıssen Aufschlufß FEvident 1st das „Registrum tabrice sanctı Petrı1 ecclesie Ratıspo-
nen(sıs)“ VO Jahre 14874 Teıl tührt dıe einzelnen Dekanate des Bıstums auf uch
wenn die einzelnen ZU Dekanat gehörıgen Pfarreıen, Kırchen und Kapellen nıcht
nach ıhren Abgaben aufgesplittert sınd, sondern L1UT die Gesamtsumme des jeweılıgen
Dekanats ausgewlesen wurde, gibt doch eiınen Einblick ın dıe öhe der
jeweıils leistenden Summen. uch die öhe der Abgaben bewegt sıch zwıischen
14872 un! 1485 / in ziemliıch gleicher öhe Um eın Beispiel eNnnenN: 1487 zahlte das
Dekanat Cham ın Ptd ß, Pfennig, 487 werden für das gleiche Dekanat
aufgerechnet 11 Ptd un! Pfennig”. Mıt allem Vorbehalt könnte ANSCHOININ!
werden, da{fß auch das Subsidienregister ıne Auflistung der eingegangenen Spenden
für den Dombau WAar.

29 Vgl F. Janner 3‚ 58%1—582
Vgl Popp, Das Handbuch der Kanzleı des Bischots Nıkolaus, wıe Anm 10, Nr 5 ‚ 6 ’

61, 64, 6 ‚ 68, 6 ’ 7 ‚ A,
31 Vgl F, Janner 3) 582 bes Anm

Zur Türkengefahr 1mM allgemeınen vgl Bauerreıiss, w1ıe Anm 28, 1/-18, diesem Zıtat
vgl F. Janner 3, 581 bes Anm

33 Vgl Schuegraf, Dreı Rechnungen ber den Regensburger Dombau aus den Jahren
1487, 1488 und 1489, iIn: 18 (1858) 135—-204

Vgl Schuegraf, w1ıe Anm 3 9 155—-162
Vgl Nr 178 Nr.224
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Auf gesiıcherten Boden begeben WIır uns bezüglıch des Kollektors, WCNnN ın der
zeıtgenössıschen Überschrift heifßt „Registrum steure de NNO dominıi MPECCGE.
LKK secundo PCI domiınum Johannem de Trebra(ra) collecte“ 3 Er wurde

September 1464 in das Regensburger Domkapitel präbendiert un: War VO  } 14872
bis seınem Tod 29. Julı 1494 Generalvikar. ber seıne Herkuntftt, seınen
Geburtsort, seın Geburtsdatum 1St nıchts ekannt. Er Wurd6 ın der mıiıttleren Halle
des Domkreuzganges beigesetzt, seın Epitaph 1st heute noch erhalten un! zeıgt 1n
Ganzreliet eınen Priester iın Mefßgewand. Dıie Inschrift lautet: „Justicıie, honestatis
Pauperum stud10sus et assıduus amator, pontificıi Jurıs excellens Doector“. TIrebra
vermachte der Domkapıtel’schen Bibliothek mehrere wertvolle Bücher des Johann
Gerson mıiıt der Auflage, da{fß s1e den Dompredigten jederzeit Zzur Verfügung stehen
sollten. Dazu stiftete für eiınen Jahrtag vier Gulden, der jeweıls 30. Julı teiern
war och W as sıch nıcht eruleren äflßt 1st, ob Trebra auch der Schreiber der VOTI-

lıegenden Handschrift WAal, da Autographen VO seıiner and nıcht erhalten sınd. Es
ware möglıch, doch wahrscheinlicher Ist, da{fß diese mechaniısche Tätigkeit eiınem
Kanzlısten übertragen hat, der nach Konzepten arbeıitete.

Zusammentassend äßt sıch n, die vorliegende Handschrift 1st für die eıt-
gyeschichte des ausgehenden 15. Jahrhunderts VO  3 beträchtlichem Interesse. Sehr deut-
ıch trıtt hıer der Ausbau der Pfarrorganisation ZuLage, die zwıschen dem erstien Drit-
tel des und dem etzten Drittel des 15. Jahrhunderts stattfand. Größere Verände-
rungecn gab VOTr allem in der nördlichen Oberpfalz 1m Zuge der Reformation, aber
dies 1sSt eın Zeıtraum, der das Steuerregister VO  - 14852 noch nıcht tangıert. Auffallend
1St die hohe Zahl Geıistlichen. So sınd beispielsweise für dıe Pftarrei Miıchaelsbuch
verzeichnet Pleban, Hıltsgeistliche un: Kaplan. FEın Ort, der Begınn des
20. Jahrhunderts knapp über 2000 Einwohner zählte, Protestanten mıteingerechnet,konnte 1mM ausgehenden 15. Jahrhundert bestentalls eın Drittel der Seelenzahl auf-
weılsen. Dafiß die tinanzıelle Versorgung des nıederen Klerus nıchtx besten stand,
dürfte auf der and liegen, trotzdem zahlte dieser nach seınen Krätten die Steuer-
lıchen Abgaben, die VO  ; ıhm erwartet wurden. Zu Almosenempfängern wurde
erst durch die 1523 für die Stadt Regensburg erlassene Almosenordnung, die auch
verarmte Geıistliche miıteinbezog, aber schon deutlich dem GedankengutLuthers stand. Mıt der Zunahme der Schreibfreudigkeit häufen sıch 1n den folgenden
Jahren un! Jahrzehnten die Aufzeichnungen, die noch iıhrer kritischen Auswertungharren.

Bemerkungen ZUYT FEdition
Dıie Abschriuft des Textes erfolgte buchstabengetreu, auch die Unterscheidungen

VO  _ aC, el, C Jedoch wurden un entsprechend ıhrem Lautwert 1mM Lateinischen
wiedergegeben, AausgeNOMMEe: sınd Landes-, UOrts- un! Personennamen. Abkürzun-
gCnh wurden grundsätzlich aufgelöst. Falls eueTC Auflösungen möglıch BCWESCH
waren, wurde der über die Vorlage hinausgehende Buchstabenbestand in runde

Vgl der vorliegenden Handschrift.
Zu Johann Trebra vgl Rıes, Entwurt eiınem Generalschematismus der Geıistlichkeit

1920 MIt Nachträgen bıs 1940 Bernclau > Episcopatus Ratısponensıs (1776) 476 MI1t
Wappen. J. Schuegraf, Geschichte des Domes VO  - Regensburg 101 R. Freytag,

Hecht, Dıie Grabdenkmüäler des Regensburger Domes
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Klammern, tehlende Angaben ext wurden, SOWEITL möglıch sınngemälßs erganzt
un: eckige Klammern DESEIZL

Dıie FEdition wurde durch C1M Urtsnamensregıster erschlossen ein gesondertes DPer-
sonennamensregıster wurde bewuft ausgespart Dıi1e Nennungen sınd selten, als
da{ß sıch ine Anlage relevant erwıiesecn hätte Soweıt Personennamen aufgeführt
sınd wurden SIC dem jeweilıgen Standort Kırchen, Kapellen oder Altären —-

W:
An dieser Stelle möchte ich Herrn Bischöflichen Archivamtsrat Josef Mayerhoter

besonders danken, der sıch der ebenso mühevollen als auch notwendiıgen Arbeit
9das Urtsnamensregıster erstellen

D Kegıstrum sSIieure de ANLITLO domuinı PE R N TXX N secundo per dominum Johannem
de Trebrara collecte

X X flor(enos) capıtulum et beate Marıe Veterıi1s Capelle
dediıt
17 tflor(enum) umm1ssarıus ıbıdem dedit?
1/23 flor(enum) Heınricus pr1mlssarlu5  - ıbıdem dedıit“
1/23 tflor(enum) secundus PT1IM1SSarıus d Paulus Grennp(erger) dedıiıt
Altarıste ıbıdem
Ia AT F n  flor(enum) de(narı0s) Sanctı Bricti dedit
I1 1/2d flor(enos) SAancCctı Wentzeslaı dedit
” tlor(enum) angelice dedit?m NO R ©0 MLE Zr(OSSOS) SAanctı Erasmı dedit
11 tlor(enos) beate Marıe sub gradu dediıt

tlor(enum) Sanctie Dorothee dedit
11 tflor(enum) Sancfie Katherine deditP

Zr(OSSOS) Irıum Regıum dedit
X I1 Sanctie uce dedıit

tlor(enum) Sancie Anne dedit? reddite
d(e)n(arıo0s) Sanctı Marcı dedit

Zro(SSOS) sanctı Jacobı dedit?
Notum SEQUENTUS SUNT solum de Preceps STLAaTt exclusıs
X X XI ” {l(orenos) I1 1 l(ibras) s(olıdos) X XVIIIL d(enarı0s) R(atısponenses)

rechten Seitenrand
nochmals1t

davor kreisförmiges Merkzeichen zayeimal diagonal durchstrichen
dar-darunter dominus Erhardus Katzenmaıer durch Streichung getilgt

Paulus Grennperger durch Streichung getilgt danach eiusdem prelatorıum
durch Streichung getilgt

p.2 d(enarı10s) Sanctı Vıtı dedit
Zr(OSSOS) publıca dedit

Zr(OSSOS) SAancCctı Gregoru dediıt
B Dn  flor(enum)  n beate Barbare dedit

217 1/2b tlor(enum) Sanctie Cristine OVU altarıs ad beate Marıe NU.: dedit
D7 Ib {l(orenum) Zr(OSSOS) Sanctı Johannıis PCr PTFOVISOTCIM Stauft Julır dedit
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Capıtulum CanOn1CI sanctı Johannıs
y <! flor(enos) debent
altarıste iıbıdem

29 Xx X I1 Zr(OSSOS) primıssarıus dedit
tlor(enum)“ sanctı Stephanı quı Paupcer VII lıb(ras) lıcet dedıiıt
X Zr(OSSOS) sanctı Anthoni dedıit
X18 Xr(OSSOS) sanctı Clementis dedıit
XII Zr(OSSOS) sanctı Cristotteri

Zr(OSSOS) sanctı Andree dedit
31 tlor(enum) mı1ssa de NOVO undata beate Virg1ınıs dedit

” {l(orenos) 17 l(ibras) d(enarı0s) R(atısponenses)
a) rechten Seıtenrand nochmals dedit davor kreisförmiges Merkzeichen zayeimal diaQ20-
nal durchstrichen, arüber d(enarıo0s) 'arüber 1/ l(ibram) [ias fl(orenum) durch
Streichung getilgt.

Capelle C1vıtatıs

Capella ın domo Ingelsteter
X XIHI Zr(OSSOS) primus capellanus iıbıdem dedit
XX 2r(OSSOS) 2\.l$ capellanus dedit

3) Zr(OSSOS) capellanus sanctı Sebaldı dedit
Entzperger POSSCSSOT DPCI 92 aprılıs

Zr(OSSOS) sanctı Benediceti
Kırchperger ın hospitaliXX WI1® SAanctie Crucıs 1M Pach dedit
tlor(enum) sanctı Lazarı UTro.

Zr(OSSOS) capella Symonıs et Jude dedit
tlor(enum) sanctı Thome dedit

41 X X I1I11 Zr(OSSOS) sanctı Laurencıuı dedit“
47 M 11?” Z1r(OSSOS) secundus capellanus ıbıdem dedit

Al februarıı
Ib flor(enum) sanctı Pangratıl dedit
VI Zr(OSSOS) sanctı Castulıi dedit

4 Zr(OSSOS) sanctı Albanı dedit“
Zr(OSSOS) 2\l$ capellanus ıbıdem dedit

flor(enum) capellanus Sanctie Barbare dedit
48 flor(enum) capellanus Aykirchen lıcenciatus

A I 2r(OSSOS) 2u5 capellanus ıbıdem Zr(OSSOS) dedit
olim 4or Zr(OSSOS) dedit

d(enarı10s) capellanus sanctı Ottonis dedit
51 d(enarı0s) sanctı Andree iın foro fenı dedit

d(enarı10s) secundus capellanus eiusdem 4tuorum
1{11 flor(enos) IIL (ıbras) LXXVIII d(enarı10s) R(atısponenses)

arüber gıtterförmiges Merkzeichen davor kreuzförmiges Merkzeichen danach
rechten Seıtenrand nochmals dedıiıt Zeile nachgetragen danach lım 4or durch
Streichung getilgt.

D.+4 Zr(OSSOS) Sancte Margarethe ın ede pontıs dedit Lauffer?
tlor(enum) capella NOVI hospitalis edit
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VIIL Zr(OSSOS) sanctı Gallı dedit
Zr(OSSOS) ad apostolos up testudine dedit1 tebruarı1“

111 Xr(OSSOS) sanctı Spirıtus iın Dawberstrass dedit
Zr(OSSOS) sanctı Georgıl dedit

flor(enum) capellanus Philıppi er Jacobi dedit
Zr(OSSOS) sanctı Alexı iın domo Linthwurm dedit

Sequentur Monasterıa et CONVENTIU C1vıtatıs Ratısponen(sı1s)
Monasteriıum sanctı mmerammı1ı

67 Dominus abbas ıbıdem

Sanctı Jacobi
62 pdl flor(enos) dominus abbas ıbıdem

Interijoris monaster11
X XII tlor(enos) domina abbatıissa dedit PCI negotium Georgius Hopfanner
capellanı SUIMNINaI 42 1anuarı)

Summarum XVI {l(orenos) VII s(olıdos) d(enarıorum) R(atısponensıum)
davor gıtterförmıges Merkzeichen Uon gleicher Hand miıt anderer Tinte nachgetragen
VO:  _ gleicher Hand miıt anderer Tiınte der Zeiıle nachgetragen.

Benefticiatı ın eodem monaster10p.)
X X VIII®* Zr(OSSOS) Ssumm1ssarıus primus dedit

6) X X VII Zr(OSSOS) SsUmMMISSAarıus secundus dedit dominus Leonhardus
A AI Zr(OSSOS) SUMMISSAaIrUus tercıus dedit dominus Stephanus Nydermayer
X II Zr(OSSOS) medimissarıus
H 4l| Zr(OSSOS) capellanus sanctı Sigismundı dedıt“
X 11 capellanus sanctı Nıcola1 1ın paradıso dedit XVI Julıı

capellanus Cescıilıe ın paradıso dedit 18 tebruarı1
7 VI Zr(OSSOS) sanctı Martını dedıiıt domiınus Leonhardus

VIII Zr(OSSOS) Sanctie Otilie dedit
Zr(OSSOS) Erhardus levita dedıit

Primissarıus“ dedit flor(enum) relıqguum ın prox1imo registro obicıtur
Zr(OSSOS) sanctı Wolffgangi

Zr(OSSOS) de dyaconı1a qualıter dediıt Johannes leviıta
17 (ibram) d(enarıorum) capella Symonıs eit Jude paradısum

Zr(OSSOS) due prebende sub dyaconı unNus dedıt videlicet dominus Georgıius
V Zr(OSSOS) altare sanctı Stephani dedit

80 X11 Zr(OSSOS) sanctı Benedicti dedit
8517 X I1 Zr(OSSOS) sanctı Achatır dedıit

” (ibram) d(enarıorum) de m1ssa Sintzenhoter VILX Vlr(icus) UOnsorger dedit

fl(orenum) I1 I(ıbras) VI s(solıdos) d(enarı10s) R(atısponenses)
darüber gitterförmiges Merkzeichen davor kreuzförmiges Merkzeichen rechten

Seıtenrand nOocCcHMALS 1ıt
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D.6 Superl10r1s Monaster11

tlor(enos) domiına abbatıssa ıbıdem dedit tlor(enos)
Beneficıiati ıbıdem

tlor(enum) PTI1M1SSarıus dedit
VIII Zr(OSSOS) altare Sanctı Egıdıl ambo ederunt

Zr(OSSOS) duo levıte unNnus$s videlicet Conr(ad) Hoffmann  b 2u$ Wılh(elm)
erartd_ <  Krıez(er) dedıt
XVI® Zr(OSSOS) duo subdyacon1“ Gabriel dedit I1 Zr(OSSOS) enetiur 40l' ad
Astensotoris
VI Zr(OSSOS) Sanctı Achatıı dedit
VIII Zr(OSSOS) Sanctı Spiırıtus dederunt ambo

Zr(OSSOS) sanctı Johannıs dedit
97 tlor(enum) UuImnmM1ıssSarıus T1MUS dedit

I flor(enum) UummMnm1ısSssSarıus 2\.IS dedit“ dominus Erhardus Krafft
r(OSSOS) SAancCctı Stephanı

94 X I1 Zr(OSSOS) capella sanctı Jodocıi dedit
9) VI Z1r(OSSOS) altare SAanctı Benedicti dedit

VIII Zr(OSSOS) SAanctı artını

{l(orenos) (ibram) 111 s(olıdos) d(enarı10s) R(atısponenses)
aAM verbessert tf aAM pf verbessert tenetiur übergeschrieben davor gitterförmi-

ZES Merkzeichen C danach 1N1US durch Streichung getilgt rechten Seıtenrand och-
mals 1t davor verwischtes

Monasteriıum Sanctı PaulıDp./
VI tlor(enos) domina abbatıssa ıbıdem dominus capellanus eiıusdem dedit

Benefticıati

Zr(OSSOS) capella sancte Vrsule
Zr(OSSOS) UumMMmMmMssSsarıus T1MUS dominus Andreas dedit

700 gr(OSSOS) UumMmMmM1ssSarıus secundus dedit
707 XVI 2r(OSSOS) altarısta SAancCctı Petrı1 dedit
71072 VIII Zr(OSSOS) dyaconus dedıit

VI® Zr(OSSOS) subdyaconus dedit

Sancte Crucıs
104 Priorissa

Sancte Clare
105 Abbatissa et CONVENTU:

Monasteriıum Prufeningen
7106 MN flor(enos) dominus abbas er ONventus dedit PCI cancellarıum SUINIMUM
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Monasteriıum 1n Pruel
707 XII flor(enos) 1abbas et ONVENTIUS

tl(orenos) 1(1ıbram) d(enarıorum) R(atısponensıum)
davor kreuzförmiges Verweiszeichen UN): dedit Wa sıch zwohl auf dıe AÄbtissin beziehen dürfte
darüber gıitterförmiges Merkzeichen

ReichenbachD.5
7108 tlor(enos) abbas et OoONventus dedit

Walderbach
7109 XVI flor(enos) abbas et conventus‘*

Waldsassen
110 flor(enos) abbas et CONVENTU:

Enstorfft
1117 VV tlor(enos) abbas et CONVENTU.: dedit A fl(orenos) in proxıima

steura

Speynshart
177 Abbas ei ONVENLTIU.:

Cella de1
1124 dominus abbas et conventus“ Schopffloch alıas Cella beate viırgınıs dominus

abbas et ONVeENTIUS dedit 111 flor(enos)“
Wındberg

7173 Abbas et CONVENTU:

Meten
114

nN1s et monaster 11
XVI tlor(enos) abbas et ONVENTU: dedit PCI ratrum Heıinriıcum eiıusdem Oordı-

tl(orenos)
aAM verbessert davor gıtterförmiges Merkzeichen, darunter lım tres der Eintrag

UNYCH Klammerzeichen verbDunden runter linken Seıtenrand dedit

p.9 Altach Superi10or1s
115 flor(enos) abbas et ONVENTIUS dedit
7176 flor(enos) dedit PCI dominum magıstrum hospitalıs Rat(1sponensı1s)
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tlor(enos) Pro relıquıs dictus dominus Rat(1ısponensium) velle habere
portionem ad temMpPpUS etCc.

Monasterium Monachorum
117 1111 flor(enos) abbas ıbıdem dedit

Pıburgk
118 XVI flor(enos) abbas ıbıdem dedit

Pfaffenmunster
119 XI1 flor(enos) decanus et capıtulum dedit
120 I1 tlor(enos) Vng(arıcos) et 1U preposıtus

Ror
121 XVI tlor(enos) preposıtus iıbıdem dedit ec1am de eccles1s Salıgperg et Laber-

PCIS ın decanatibus Hoterdorftft et Puelach Omiınus eiısdem

Pering
F7 tlor(enus) preposıtus ıbıdem dedit PTo d(omıno) doctore Schaden

Malenstorff
123 tlor(enos) abbas et OoONvenLiIus dedit

Weltenburg
1724 Vi tlor(enos) abbas et ONVENTU: dedit dominus abbas PTo

Geıisentelt
125 A& d tlor(enos) domina abbatissa

Monasteriıum ın Landshut
7726 Abbatissa et CONVENTILUS

p.10 Puelenhoten
127 Abbatissa

Pettendorff
128 Priorissa

Sancte Cllare ın Eger
129 Viechbach
130 Semmershawßen
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137 Schontal
132 VI flor(enos) consecratı sanctı Petrı
133 1 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus ıbıdem dedit
134 t!lor(enos) Schamhawbt requıre iıntra 1ın decanatu Jachenhawfen

Sanctı Magnı
135 flor(enos) preposıtus er capıtulum ıdem dedit domino

doctore Schad
Domus Theutonicorum

136 X11 flor(enos) ın Eger ut ınfra iın decanatu conputavıt Commendator iıbıdem

Domus sanctı Egidıil Rat(1sponensıs)
137 VI flor(enos)* mMuUunstier ıdem fecıt dat 4or flor(enos) sed PCI rel1quo domiınus

noluıt CL absolvere Commendator

Domus Theutonicorum ın Gängkhouen
138 NI flor(enos) et commendator  b

{l(orenus) 111 s(olıdos) d(enarıorum) R(atısponensıum)
'arüber DOoNn Texthand dedit 4or {l(orenus) rechten Seitenrand D“ON Texthand nach-

dedit tl(orenos) intercessione condordıa dominı ducis Georgı ad vitam dum-
taxat dominus Heınricus ep1sCOopus Rat (1ısponensı1s).

p.11 139 LIT- flor(enos) domus sanctı Leonhardı
140 Essing decanus L canonıi1cı duo capellanı iıbıdem

Ecclesie parrochiales CI Civitatem et diocesem Rat(1ısponensem)
141 Parrochia sanctı Vdalricı iıncorporata
1472 X XI Zr(OSSOS) duo sSOC1 dedit
1453 Zr(OSSOS) altare corporI1s Christi dedıit
144 .11 Zr(OSSOS) provısor ın Weıinting dedit
145 1 (ibram) d(enarıorum) altare beate virg1ınıs dedit
146 XVI oyr(0ssSOS)“ altare Sanctie Barbare dediıt
147 altare virgınıs plebanus ıbıdem dedit
148 17 I(ıbram) d(enarıorum) m1ssa sanctı Vdalricı Geor(g1us) Rorer dedit A aprilıs
149 X II Zr(OSSOS) mı1ssa ın carnarıo
150 X I1 Zr(OSSOS) Irıum regıum dediıt domiınus Conradus Rewhler 98 aprilıs
151 VIIL Zr(OSSOS) proviısor ın Pärbing dedıit

(ibram) VII s(olıdos) d(enarı10s)
darüber gıtterförmiges Merkzeichen ber durch Streichung getilgtem 111 übergeschrie-

ben

158



D.12 Parrochia sanctı Cassıanı
1952 111 flor(enos) dominus plebanus iıbıdem dedit
17193 Zr(OSSOS) SOCI1US divinorum ıbıdem dedit
1954 VIII Zr(OSSOS) provısor in Läperstorff altare Flaschenschmid

Parrochia sanctı mmeramı
755 111 WE flor(enos) dominus plebanus iıbıdem CANnONICUS
16 2r(OSSOS) SOCIUS divinorum dedit
137 VIIII Zr(OSSOS) capellanus sanctı Michaelis dedit
158 VII 2r(OSSOS) proviısor 1n Swebelbeis dedit
159 VI Zr(OSSOS) primı1ssarıus ın Meting dedit
160 VI 2r(OSSOS) 1ın Ißling“ dediıt
1671 3441 Zr(OSSOS) ıIn Gebraching dedit
162 111 Zr(OSSOS) provısor ın Herting dedit
163 VIIII Zr(OSSOS) proviısor ın Dechpeten dedit
164
7165

VI Zr(OSSOS) provısor in Meting dedıiıt
Zr(O0SSOS) capellanus iın Meting dediıt

Interioris monaster11
166 ftl(orenos) plebanus CANONICUS
167 21r(OSSOS) SOC1US dedit
168 Xr(OSSOS) capellanus ad SAaAnNncCcCLUum Nıcolaum
I11 tl(orenos) l(ibram) I11 s(olidos) X I1 d(enarı10s) R(atısponenses)

davor kreisförmiges zayeimal diagonal durchstrichenes Merkzeichen danach rechten
Seitenrand nochmals dedit aAM verpessert danach rechten Seıtenrand nOCHMALSs
dedıit

p. 15 Superior1s monaster 11
169 plebanus CanONnıCus
170 Zr(O0SSOS) SOCI1US

Sanctı Paulı
171 ı1b(ram) d(enariıorum) plebanus CanOnıCus
FE} Zr(O0SSOS) capellanus 1ın Irelbach
173 VIII Zr(OSSOS) SOCIUS divinorum

Saler
174 Vicarıus CAanONIıCUsSs
175 Zr(OSSOS) SOCIUS

Zeydloren
176 11 flor(enos) pastor iıbıdem dedit
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Kirchperg
177 X XI Zr(OSSOS) pastor ıbıdem dedıt

Decanatus Cham
178 plebanus
179 X X I1 duo socı1®*
180 X I1 Zr(OSSOS) tercıus*
181 VIII Zr(OSSOS) capellanus ıbıdem *
I1 fl(orenos) 1 XX d(enarı10s) R(atısponenses)

durch Klammerzeıchen zusammengefa/t, 'aneben rechten Seıtenrand dedit

p.14 1872 11 Zr(OSSOS) capellanus sancte Katherine
7183 XI Zr(OSSOS) capellanus 1ın hospitali
1854 Zr(OSSOS) Sanctie Barbare domiınus Sintzenh(ofer) dediıt solvendam

ad ftestum Geor1nu
185 Zr(OSSOS) Sanctie Ccrucıs
186 Zr(OSSOS) primi1ssarıus
157 Zr(OSSOS) capellanus ın CASTIro Runting
188 XVI Zr(OSSOS) capellanus iın carnarıo
189 XVI Zr(OSSOS) capellanus 1n unster
190 Xx X11 Zr(OSSOS) capellanus ın Wiltyng
191 XI Zr(OSSOS) capellanus 1n hospitalı
197 XVI capellanus sanctı Cristofter: nullus est
193 Zr(OSSOS) Plaichpach
194 Ia flor(enum) d(enarıo0s)“ Arnswangk dedit 7r(OSSOS)
79) Ia flor(enum) d(enarios)  d Trawbnach
7196 Zr(OSSOS) SOCIUS diyiınorum
19/ Zr(OSSOS) Schärndortt
198 Ifl flor(enum) Mospach
199 Zr(OSSOS) SOCIUS
200 2r(OSSOS) capellanus
207 d(enarı0s) Riımpach

davor dedıiıt Vonrn Texthand ber durch Streichung getilgtem IF s(olidos) d(enariorum)
übergeschrieben Vonrn Texthand un der Zeıle nachgetragen Von Texthand un der
Zeıle nachgetragen.

2072p. 15) d(enarı0s) Tofring
203 d(enarı0s) Peılstain
204 flor(enum) Kotzding dedıiıt
205 VIII SOCIUS
206 111 flor(enos) Roting
20/ AI Zr(OSSOS) SOCIUS dedit gr(ossorum)
208 Zr(OSSOS) capellanus ın Peilstain
209 Zr(OSSOS) prim1ssarıus dedit
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210 o2r(OSSOS) capellanus iın Wettertelt dedit
pA Z1(OSSOS) capellanus ın Trubenbach
242 X VI Zr(OSSOS) Gleissenperg
371 tlor(enum) Munchen
714 X11 Zr(OSSOS) Pömlling
275 d(enarı10s) Grauenkirchen dediıt
276 VII Zr(OSSOS) SOCIUS ıbıdem prıus NO potencı1a dedit
217 tlor(enum) R(atısponensıum) Pengk et Vngarıum
218 Zr(OSSOS) SOCI1US divinorum
27179 »<ih Zr(OSSOS) primı1ssarıus ıbıdem
IO
277

flor(enum) capellanus iın Stockentels
I1 tlor(enum) Newnkirchen Palbin:

JF} VIII Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
VIII Zr(OSSOS) primıssarıus dediıt

2974 X X 1111 A 7r(OSSOS) Rorbach
davor dedit

p.16 223 11 tflor(enos) d(enarı10s) Ponting dedıiıt
226 I1 {l(orenos) mınus d(enarı10s) Nıttenaw
IF VII Zr(OSSOS) primı1ssarıus
2728 VII Zr(OSSOS) SOCIUS
2729 Zr(OSSOS) capellanus Seldt
230 Zr(OSSOS) Zell probe Lobenstain SOCIUS

Zr(OSSOS) Newnkirchen artını SOCI1IUS
232 prımıssarıus nullus est
233 W ald pertinet ad Reichenbach
234 d(enarı0s) Lengaw

VI Zr(OSSOS) SOCIUS dedit hoc NNO fuısse rel1g10sus quıdam qUC objit nıchıl
relıquus

7236 flor(enum) capellanıa Satelpog(en) dedıt
23/ Ia tlor(enum) Newnkirchen Michaelis
238
239

Nıder Lamb plebanus
Zr(OSSOS) capellanus beate virgınıs 1ın Cham

240 Zr(OSSOS) capellanus de NOVO fundata
2417 m1ssa Schartt
247 Zr(OSSOS) capellanus iın Stampfsrewt

X VI Zr(OSSOS) Heınricus de unster 110  — quıa hec mı1ssa dicıtur sanctı Cristot-
forı utL upD  ’ dominus decanus 1ın Chamb tecıt presentarı Z l(ibras) ın

dominica POST Erhardı“
2744 Item dedit ıterum dominus decanus in Cham MK RVIN d(enarı10s) mM1InNus l hel-

er PCr folium SUUTINMN 30 tecıt presentarıl 111 I(ıbras) d(enarı10s) R(atısponen-
s1um) OCcasıonem steure er ıratıs dominus decanus tebruarı]

X11 l(ıbras) VII s(olidos)“® ıI1} d(enarı10s) R(atısponenses)“
A davordedit rechten Seıtenrandvon Texthandmitanderer Tinte nachgetragen Ltem OTLa

quıa steure presentate dumtaxat PCr decanum fu1t X I1 (ibras) VII s(olidos) 111 d(enarı0s)
tlor(enos) ın lıbr(as) resolutiıs linken Seıtenrand UvO:  x Texthand miıt anderer Tinte nach-
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danachItem PECTr decanum OCcasıonem STeUre pertinent1s tacıt ou 1
Zahlenangabe durch Radıerung getilgt danach haberet durch Streichung getilgt.

D17 Decanatus Posching
245 flor(enum) d(enarı10s) Pebrach
246 X I1 Zr(OSSOS) Wetzelßtzell
247 Zr(OSSOS) capellanus iın Newennusperg dedit PCI dominum decanum K1X®

tebruarıı
248 111 flor(enos) Geyeren plebanus
249 Zr(OSSOS) SOCI1US
250 Zr(OSSOS) capellanus ın Romenstelden
257 VI tflor(enos) Viechtach
252 I11 s(olıdıos) d(enarıorum) Lres SOCIN1
2953 Zr(OSSOS) duo capellanı
2954 Zr(OSSOS) capellanus iın Altennusperg
2959 Teckendorff CAaNONICUS
256 I1 flor(enus) duo SOCN1
Pa Zr(OSSOS) capellanus corporI1s Christi
258 X I1 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Andree
259 Zr(OSSOS) capellanus iın sepulchro dominı
260 tlor(enum) capellanus ın sepulchro dominı alıas orufft dedit ec1am OCTIO

Zr(OSSOS) PCI dominı decanı
261 Zr(OSSOS) capellanus egum
2672 Zr(OSSOS) capellanus Goppolt
263 XVI Zr(OSSOS) capellenus sanctı Oswaldı
264 Zr(OSSOS) capellanus ın parochıa Lemam
265 capellanus altarıs sanctı Andree ın Kefling
266 27r(OSSOS) tılıalıs ad Teckendorff NOVAa tundata

d(enarı10s)
davor dedit davor dedit ach durch Streichung getilgtem tenetiur darunter Von Texthand
gr(O0SSOS).

p.185 267 Ifl flor(enum) capellanus ın höspitali dedit
268 Zr(OSSOS) altare beate vırgınıs pıstorum
269 Or(OSSOS) altare corporI1s Christiı grufft
270 Posching beate virgınıs decanus
271 111 Zr(OSSOS) SOCIUS
AT Zr(OSSOS) de m1ssa NOVI chorı 1n Teckendorff
273 Zr(OSSOS) de m1ssa Pteill ın altarı sanctı Miıchaelıs
274 1111 17 {l(orenos) Swartzach plebanus
27) y 4l! Z1r(OSSOS) SOCIUS
276 X II Zr(OSSOS) alter SOCIUS
DF {111 ” tlor(enos) Hunderdortft
278 Zr(OSSOS) SOCIUS
279 X II Zr(OSSOS) capellanus iın Stainperg
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280 Newnhawsen pertinet ad Meten
287 I8l tlor(enos) Pföling
282
283

flor(enum) Tegernpach
flor(enum) de m1ssa ın Pernstorff

284 Xr(OSSOS) Ofenperg
289 tlor(enum) capellanus ın Stefling
286 I11 tlor(enos) Windperg plebanus
DE flor(enum) capella Engelmarıi

tlor(enum)
davor dedıit danach 111 gr(OSSOS) durch Streichung getilgt.

p.19 25858 tlor(enum) Welchenperg dedit 1 flor(enum) uL ın prox1imo
289 Zr(OSSOS) Albrechtzkirchen
290
2917

tlor(enum) Waltendortf
Z1r(O0SSOS) Nıder Wınckling dedit Zr(OSSOS)

297 Zr(OSSOS) ber Wınckling
293 tlor(enum) Eck capellanus dedit PCr ratrem Hemeıren de Met(e)n INONAa-

ster10
294 Z1(OSSOS) m1ssa textorıs de NOVO undata
295 gr(OSSOS) m1ssa calceatoris ın Teckendorff
296 or(0SSOS) mı1ssa SAanctie Crucıs
297 Zr(OSSOS) Ennpruck
Item dominus decanus dedit 1n r tflor(enos) et SN lıbras in vıgılıa Erhardı

ın registro debitorum EXCceptorum

Decanatus Pondortt
298 unster clerıcorum
299 duo capellanı
300 111 tlor(enos) Sassaw pertinet ad Wındberg dedit
307 Pondortft decanus
302 Xr(OSSOS) SOCIUS iıbidem
303 Zr(OSSOS) capellanus iın Hoffdorff
304 X x b Zr(OSSOS) capellanus ıIn Saulberg dedit
309 Ib tlor(enum) Rot
306 Zr(OSSOS) SOCIUS
307 111 florenos Stainach
308 Zr(O0SSOS) SOCIUS
309
310

Zr(OSSOS) capellanus ın CASTIro

2r(O0SSOS) Kefnach primi1ssarıus
LVI“ {l(orenos) 1.X XII d(enarı0s) R(atısponenses)

darüber DO: Texthand teneiur Zr(OSSOS) davor gitterförmiges Merkzeichen da-
or 3 D—DO:  > Texthand über durch Streichung getilgtem L11 übergeschrieben.
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p.20 T7 Kritzenkirchen pertinet ad Altach
317 Altach
313 DPo
314 17 tflor(enos) Raıttenperg
315 17 flor(enos) Haselpach
3176 17 Haybach
317 11< tlor(enos) Kuntzell
318 Zr(OSSOS) SOCIUS
379 11* tlor(enos) Leutzendortff
3720 X X 5 Zr(OSSOS) Wetzelsperg
321 11 flor(enos) Stalbangk
3272 L11} s(olıdos) d(enariorum)' Rotman(f{izell
323 VIIL Zr(OSSOS) SOCIUS
324 111 1/2k flor(enos) Pargksteten
K W X I1 ‘gr(0ssos) SOCI1US
326 11 tlor(enos) Wıssentelden
32/ 111 Zr(OSSOS) SOCIUS
MFE 111 flor(enos) Awrach
329 Zr(OSSOS) capellanus
330 tlor(enos) Straubing
441 s(olıdos) d(enarıorum) Lres SOCN
447 d(enarı10s) ftrawen me{
433 In hospitalı iınterı1o0r1 I” flor(enos) capellanus princıpalıs dominiıus Heıinricus

111 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus Sancfie AÄAnne ıbıdem 3US capellanus ıbi-
dem m(agıster) Conr(adus) Perckmaıir dictus dominus decanus quı1a ıpse NO  .

resiıdeat 43 C1ves ıbıdem capıunt tructum sed nolunt dare steuram

Item plebanı sSOcl1orum eit capellanorum fl(orenos) I(1bras) s(olidos) 18
d(enarı0s) R(atısponensı1um)

davor davor v davor 10 davor 1 'arüber Dn Texthand VI tl(orenos)
davor 14 davor davor 16 davor 1 davor Dn Texthand ber durch S$trei-

chung getilgtem flor(enum) übergeschrieben davor 11 davor 18 davor 14
aAUS verbessert.

p.21 334 d(enarı10s) capellanus beate virg1ınıs
33) d(enarı10s) alıus capellanus
336 172 tlor(enos)* capellanus hospitalıs ıntra UTo dediıt {11 s(olıdos)

d(enarıorum) R(atısponensıum) relıquus enetiur
33/ 111 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus sanctı sprıtitus UTro.
338 I1 1/23 tlor(enos) capellanus sanctı Georgılu
339 Zr(OSSOS) de mıssa Zeller
340 I flor(enum) capellanus hospitalıs UTO:! dat decano quı NO SIt
341 flor(enum) altarıs beate virg1ınıs ad sanctum Petrum
3472 flor(enum) sanctı Paulıi ıbıdem
343 Zr(OSSOS) capellanus ad leprosos
344 Ib flor(enum) capellanus Aspecken dedit
34) flor(enum) de mı1ssa Velderıin
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346 d(enarı10s) de Vißler
34/ I” flor(enos) sanctı Johannıs ad SancLum Petrum
348 I” flor(enos) capellanus SAancCctı Miıchaelıis ad SanctLum Jacobum
349 d(enar10S) capellanus sanctı Jacobı
390 111 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus secundus sanctı Jacobı
437 Zr(OSSOS) capellanus 19900080888! Tum

tlor(enum)
Item op1do Straubing s(olıdos) I11 Regen(spurger decanı reperıietur
VII {l(orenos) lıb(ras) 111 s(olıdos) et VI d(enarı10s) ebitis eit PCI OINn1Na-
C1ONECINMN perceptıs demption1s s(olıdos) 11 V(ngarıcos fl(orenos)
7)(ıbras) eit 18 d(enarı10s)

Summa K XX tflor(enos) 111 lıbras M X11 d(enarı10s)
davor tenetiur davor kreisförmiıges diagonal durchstrichenes Merkzeichen danach

W (1enens1ıum) durch Streichung getilgt

D£2 3952 XII Zr(OSSOS) capellanus hospitalıs
33 111 s(olidos) d(enarıorum) capellanus Sanctie Anne ad beatam In
3)4 flor(enum) capellanus Ebraw
3)) Zr(OSSOS) capellanus Sancfie Anne ad SanctLum Petrum
396 X XLEE Zr(OSSOS) capellanus
ELE tlor(enum) S$ancTte Katherine ad SancLum Jacobum
39I8 Zr(OSSOS) SAancCctı ıtı capellanus
359 tlor(enum) de Kastenmayr
360 17 (1ıbram) LterC1Ius capellanus hospitalıs
3617 111 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus ducıs ad SaAaNCLUumMm Petrum
362 tlor(enum) de Lechner
363 d(enarı10s) sacerdotum Michel DPrew ad sanctum Jacobum
Summarum QqUl cedit steure KXKVIN fl(orenum) 111 (1bras) 111 s(olıdos) XM
d(enarı0s)
OMmMI1nNus decanus dedit lıb(ras) 1U d(enarı10s) Rat(1s-
ponenses)
Item ıdem dominusp UTO X XXVIII tlor(enos)
Item dem dominus decanus presentavıt tlor(enum) R(enum) (ibram) VII s(olıdos)
elt IX b d(enar10s) R(atısponenses CONPUutalıs huiusmodi sıngulıs enetur decanus
adhuc LX XVIN d(enarı10s) R(atısponenses)
Item de ıllıs Suprascrıp(tıs cedunt (ibras) et alıa d(enarı0s) atıspo-
nenses) probatur eit steret anetiur Steura de eadem l(ıbras)“ 1U

d(enarı0s) R(atısponenses 11LACUINN 38 tlor(enos) Ren(ı1s)
Vonrn Texthand ber durch Streichung getilgtem {{ überschrieben danach durch Stre1-

chung getilgt danach d(enarı10s) R(atısponensı1um) durch Streichung getilgt
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Decanatus Stauftf
364 plebanus ıbıdem
36) d(enarı10s) duo
366 capellanus CAaStIro nullus
36/ VI flor(enos) Werdt 110 dedit
368 X I1 7r(OSSOS) capellanus Wısent enetur 4OI' Zr(OSSOS) dedıt Zr(OS-

SOS) dediıt 4or Zr(OSSOS) PpCI Erhardum
< gr(ossos)  b / q duo dederunt

369 111° s(olıdos d(enarıorum) capellanus ı CAasStiro dedit PDCI Erhardum
3/0 Zr(OSSOS) capellanus ı HayliSperg
EP Zr(OSSOS) PI1IN1ISSarıus dedıiıt
3/7) Ilkoten INCOrporata er Can ONICUsSs
3/3 Zr(OSSOS) SUC1US5 diyiınorum
3/4 X11 Zr(OSSOS) capellanus Augwerk enetur XII Z1r(OSSOS) adhuc duos

dedit olim duos PCr Erhardum®
3/) capellanus  f Hehelfing SpeCTaL ad Ilkofen
3/6 X MNX Zr(OSSOS) capellanus ı Serching
SFF I1{ 17 tlor(enos) Tegernhaym
3/8 1117 tlor(enos) Trawbling dem enetur fl(orenum) dare ıllıs 3 bus et medıo0

quam rem1s1ı q U1a malus 1tem dominus predicator dedit olım tlor(enum)
reStTITUut

379
380

Zr(OSSOS) SOC1US

Zr(OSSOS) capellanus Gebelkoten
huilus Partıs presertim ıllorum qucC dederunt VII tl(orenos) I1 l(ibras) 111 s(olı-

dos) 111 d(enarı10s)
tl(orenum) VI s(olıdos) X X11 d(enarı10s) R(atısponenses)
von Texthand der Zeıle nachgetragen davor tenetiur danach durch Streiz-

chung getilgt davor zweimal dedıt darüber tenetiur s(olıdum) durch Streichung getilgt
davor tenetiur

Dp.24 381 17 flor(enos) DPettenrewt
382 2r(OSSOS) Rottenpach
383 Zr(OSSOS) renperg
384 X I1 Zr(OSSOS) I1MNUS capellanus CasStiro SupCror1 dedit Zr(OSSOS) enetiur

IIOS dedit IIOS DCI Erhardum
3859 X11 Zr(OSSOS) capellanus secundus

Pteter ıINnCOrporata
386 Xb Zr(OSSOS) SOC1US dedit PCI Erhardum
387 IC tlor(enum) PTIIM1ISSACUS enetur i1udicıo salarum dedit une POSt Paulı

videlicet IIOS Zr(OSSOS) vel olım
388 177 capellanus Geıißling U: dedit lune POSL Pauli L11OI1111115
389 111 s(olıdos) d(enarıorum) secundus capellanus
390 11 tlor(enos) Altenthann
39] 111 flor(enos) PTI1IM1SSarıa Altenthan
397 X I1 Zr(OSSOS) dedit et dicıt plus dare 110  ' O;
393 . OE Zr(OSSOS) capellanus ı Lichtenwaldt
394
395

17flor(enos)  E  n Newnkirchen Lamperti111} flor(enos) Mentzenbach dedit
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396 2r(O0SSOS) SOCIUS
39/ tlor(enum) Regenstauff de capella dedıit
398 X II Zr(OSSOS) Pruckpach
399 Thomling NOVA m1ssa hoc 11NO contfirmata hulus folıı de alıa quı dederunt

K Y} tl(orenos) 11 l(ibras) VI d(enarı0s)
400 provısor iın Stautt domiınus Jo(hannes) Platum OCCAasS10N1Ss steure dedıit MIX

{l(orenos) Zr(OSSOS) 3a die 1anuarı! QUam ın fuerunt sed unum sıbı rest1-
tit quı postulatus apperult quod scılicet enetiur

Item dedıt ecı1am PCI postulatum tlor(enum) pridie
Item pCr Erhardum Zr(OSSOS) ercepl alıas die Paulı
X KV 17 fl(orenos) XVI d(enarı0s) R(atısponenses)

darunter D“on Texthand tenetiur IIOS Zr(OSSOS) davor tenetiur davor dedit 'arüber
tenetiur darunter 99}  _ Texthand vel 111 s(olıdos) nomınatum davor teneiLur davor
kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen 'arüber dedit

p.2) Decanatus Alburg
401 VI tlor(enos) Sünching dedit
402 tlor(enum) capellanus nove* assumpt10n1s dedit
403 tlor(enum) cappellanus Sanctie Barbare dedit
404 2r(OSSOS) SOCIUS dedit
405 tlor(enum) capellanus sanctı ıt1ı dedit
406 tlor(enum) capellanus beate virg1ınıs annuntı.atıon1ıs dedit
40/ I1 tflor(enos) Veltkirchen dedit VI s(olidos)
408 HE Zr(OSSOS) SOCIUS
409 111 s(olıdos) d(enarıorum) Schonaych
410 Z1r(0SSOS) SOCI1US
411 {I11 flor(enos) Attıng
417 Z1r(0SSOS) SOC1US
413 111 Zr(OSSOS) capellanus
414 111 tlor enos) Ruckouen
415 d(enarı0s) duo SOCN1
416 d(enarı0s) duo capellanı
417 Zr(O0SSOS) capellanus in Motzing? nullus est uL decanus dicıt
418 2r(O0SSOS) primıssarıus nullus est ut decanus dicit
419 tlor(enum) Motzıng
47 111 Zr(OSSOS) SOCIUS
4721 11 ftl(orenus) Vngarıs Atfthawsen dedıit I1 177 fl(orenos) Ren(ensı1um) Zr(OSSOS)
477 Z1r(OSSOS) SOCIUS dedit
473 IC flor(enum) capellanus 1ın Truftftlfing dedit PCI videlicet dominus (GJeor-

Z1US
e &8 1 {l(orenos) LXVI d(enarı10s) R(atısponenses)

ursprünglıch OV! 4M verbessert durch Streichung getilgt darunter dedit 111 Zr(OS-
sOS) durch Streichung getilgt davor kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen.

16/



474 XII Zr(OSSOS) capellanus ın Vttenhoten dediıt
Pergkhaim CAnNONICUS

475 Zr(OSSOS) SOCIUS
476
477

M1 Zr(OSSOS) primi1ssarıus dedit Zr(OSSOS)
capellanus sanctı Lazarı nullus

428 Alburg decanus dominus decanus dedıit iın summa {l(orenos) I1 l(ıbras)
R(atısponens1um)

Decanatus Mofßhaym
479 plebanus ıbıdem
430 tlor(enos)“ Schirling“ NO 11 tl(orenos)“ dedit decanus VII tlor(enos)
43] X X I1 Z1r(OSSOS) duo SOCI11
437 XII r(OSSOS) capellanus
433 d(enarı10s) capellanus iın Nıderleurndorftfft dedit

111 ” tlor(enos) Egloffshaym
434 XII Zr(OSSOS) SOCIUS dedit 2r(OSSOS)
43) flor(enum) capellanus ın Nıder Trawbling PTo NUuUNC est parochıa relacıone

decanı ın Mo{ßhaym
436 LX! d(enarı10s) capellanus ın LIOVO Eglofsheym
43/ 11725 tlor(enos) capellanus in Kefring dedıit de(narios)” mensıs

SpectLaverunt decanum Pr vicarı.m SSC
4385 XII 21r(OSSOS) capellanus in Alten Eglofsheym

dedıt II Zr(OSSOS) dedit Zr(OSSOS)
439 111 1/21 flor(enos) Abach
44() XX IL Zr(OSSOS) duo SOCIN1
44 ] X I1 Zr(OSSOS) primi1ssarıus
X I fl(orenos) I1 17 l(ibras) I d(enarı10s) R(atısponenses)

davor kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen darüber rechten
Seitenrand Von Texthand nachgetragen 'arüber gıitterförmiges Merkzeichen darunter
ON Texthand Jım Wıen(ensı1um) d(enarıorum) danach multis durch Streichung getilgt
] davor lım UVO:;  - Texthand ber der Zeile nachgetragen Jım {{ Zr(0SSOS).

DF 44°) capellanus ın Meting ad SAaAnNnCcCLUumM mMmMmeramum requıre ın parochıa
sanctı mmerammı

443 11 tlor(enos) ann Teygen
444 11 tlor(enos) Punnkoten
44) tlor(enum) Talmessing pastor
446 Zr(OSSOS) duo SOCI11
447 Moßhaym decanus
448 Mündraching
449 VII flor(enos) VICarıus dedit
450 Zr(OSSOS) SOCIUS ıbıdem dedit
45 ] 1 flor(enos) Pfattfkoten
4952 Zr(OSSOS) capellanus dedit MINUSsS 11 obulos
4953 Zr(OSSOS) SOCIUS
454 Zr(OSSOS) capellanus iın Zeitzkotfen
495) Zr(OSSOS) capellanus iın Inchofen
456 Zr(OSSOS) capellanus ın Alkoten
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45 / capellanus ın Teckenpach quı1a explusus PCI Paulstorfter quı NO tructus
eiusdem percıplıunt

4958 L11 tlor(enos) Erling
4959 Zr(OSSOS) SOCI1US
460 111 flor(enos) Laichling
461 111 Zr(OSSOS) SOCI1US NOTLA 2um et1am
462
463

Pering SpeCTaL ad monasteriıum
flor(enum) Lengfelt

VII {l(orenos) MN d(enarı0s) R(atısponenses)

p.285 464 tlor(enum) Walckring
465 Helring SpeCTaL ad monasteriıum Pering
465 a
466

Hoheperg nullus
Zr(OSSOS) Scheweren

46 / dominus decanus 1ın Mofßheym dedit iın Steura X 1 l(ibras) d(enari0s) R(atıs-
ponenses)

Decanatus Michelspuech
468 plebanus ıbıdem
469 X 1 Zr(OSSOS) duo SOCI ıbıdem uNnNUu$ dedıt
470
}

Zr(OSSOS) capellanus ıbıdem
L11“ tlor(enos) Ayterhofen

47°) X I1“ Zr(OSSOS) SOCIUS
473 Zr(OSSOS) capellanus dedit® PCI dominum decanum ın Posching“
474
475

VI tlor(enos) Pladling
Zr(OSSOS) primi1ssarıus ıbıdem

476 Z1r(OSSOS) SOCI1US ıbıdem
477 Zr(OSSOS) capellanus ıbıdem
4/78 VI s(olıdos) d(enarıorum) Schambach pastor
4/9 tlor(enum) capellanus
480 I tlor(enos) Utzıng plebanus
111 {l(orenos) XI l(ibras) 111 s(olıdos) 111 d(enarı0s)

darüber DonNn Texthand NUS tenetiur durch Streichung getilgtem Altenpuech VonNn
Texthand require ıntra davor kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen VOo  >
Texthand rechten Seıtenrand nachgetragen durch Klammer die Einträge Nr. 4/1-—-47/73—
mengefaft.

D 29 481 Zr(OSSOS) SOCIUS
487 tlor(enos) Pılsting
483 Zr(OSSOS) SOCIUS
484 Z1r(OSSOS) capellanus

Zr(OSSOS) alter capellanus
485 Zr(OSSOS) capellanus iın Lantzpuerg“
486 {11 {l(orenos) Haydelfing pastor
487 Z7r(OSSOS) SOCIUS
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488 I1 17 flor(enos) Walhenstortt
489 Zr(OSSOS) SOCIUS
490 1111 1 tlor(enos) Vittling
4917 Zr(OSSOS) SOCIUS
497 111 1 tlor(enos) Puebing
493 Zr(OSSOS) SOCIUS
494
49)

X W b Zr(OSSOS) capellanus ın Genacker
Zr(OSSOS) primmıi1ssarıus ın Pılsting

496 {I11 1 flor(enos) Straßkirchen pastor
49/ Zr(OSSOS) SOCI1US
498 17 flor(enos) Geltolfing
499 Zr(OSSOS) capellanus

darunter primi1ssarıus 1ın Pılsting durch Streichung getilgt davor tenetiur

500p.30 Schneiding CANONICUS
507 Zr(OSSOS) SOCI1US
502 {I11 17 flor(enos) Rewssing
503 Zr(OSSOS) SOCIUS iıbıdem
504 flor(enum) capellanus ın Hanckoten
509 I1 flor(enos) Irllpach plebanus
506 Zr(OSSOS) duo capellanı
50/
08

111 tlor(enos) Posching
N Zr(OSSOS) SOCIUS

509 I11 17 flor(enos) Altenpuech
570 X II Zr(OSSOS) SOCIUS

dedıt decanus fl(orenos) s(olıdos) hallenses
Decanatus Houerdortt

3177 111 flor(enos) Ergoltzpach dedit
217
573

Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
I} flor(enos) Anderwoltzdorft dedit

5174 Ia flor(enum) primi1ssarıus ıbıdem Kleß%haimer ın cancellarıa 110 voluıt dare
5195 Houerdorff decanus
576 Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
5317 tlor(enoum) Haytzkoten dedit

tlo(renos) LXXVIHN d(enarı10s)
davor teneiur ersties aAM verbessert.

D.3I 5718 Zr(OSSOS) capellanus dedit
519 I1 flor(enos) Asenkoten dedit
520 Z1r(OSSOS) SOC1US dedit
52] tlor(enum) capellanus ın Newrntaren dedıiıt
RR tlor(enos) Laberperg dedit?
523 Zr(OSSOS) Heg(e)ldorff dedit
524 Zr(OSSOS) Hornpach nıders“ dedit
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525 111 flor(enos) Gützelhawsen alıas Rotenburg dedit
526 X VI Zr(OSSOS) SOCIUS et capellanus ıbıdem dedit
527
528

111 7 tlor(enos) Waldt dedit
2r(OSSOS) SOCIUS dedit

529 flor(enum) Inckofen dedit
530 177 tlor(enos) Peffenhawsen dedit
53] tlor(enum) Smatzhawsen dedit
5371a X XIMI Zr(OSSOS) Rainhartzhawsen dedit
ST or(OSSOS) eccles1ia beate Marıe alıas SemerfSkiırchen dedit
533 111 tlor(enos) Santzpach dedit
134 21(O0SSOS) SOCI1US divinorum dedit
39 2r(O0SSOS) capellanus dedıiıt
36 tlor(enum) primıssarıus dedit
553/ Zr(OSSOS) Hebrantzdorftft dedit
11 s(olıdos) d(enarıorum)

davor enetur 919}  > Texthand rechten Seitenrand nachgetragen {I11 s(olıdos) d(ena-
r10orum) dedıit Dn Texthand Dber durch Streichung getilgtem Haıgldorff übergeschrieben.

p.32 38 Zr(OSSOS) Valckenswandt dedıiıt
539 Zr(O0SSOS) Walpferdortff pertinet ad ecclesiam parochialem ın Hauerdortft uL

dem decanus retulıit et est filialis nıhiıl dedit
540 Zr(OSSOS) Ptaffendorff dedit
54] VII Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
547 111 Zr(OSSOS) primi1ssarıus ın Lewtenhawsen sub limitibus Santzpach dedit
Domuinus decanus presentavıt iın Steura tlor(enos) et tres s(olıdos) obulorum
Idem decanus dat ec1am florenos conferre  b enetiur decanus ad (onu)m
amulum Uuum
uınque tlore(nos) 111 enetiur dedıit ec1am eosdem quınque flor(enos) PCI

Decanatus Sıespach
543 VI flor(enos) Ergolting dedit
544 111 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus ad sSanctLium Nıcolaum Uro.:
549 d(enarıios) capellanus sanctı Johannıs ewangeliste
546 d(enario0s) capellanus Sanctie Crucıs ın dicto monasterı10
54/ tlor(enum) primi1ssarıus ın Ergolting
5485 111 s(olıdos) altarıs sanctı Thome
549 I1{ s(olıdos) Conradus Matron altarıs
550
337

111 s(olıdos) Johannes Lenger
111 s(olıdos) Andreas Gebhardıi

552 {I11 s(olıdos) R(atısponensıum) Hohenthan
5953 2r(OSSOS) SOCIUS
AA V t{1(orenos) d(enarı10s) R(atısponenses)

'arüber Vn Texthand tenetiur von Texthand lIinken Seıtenrand nachgetragen.
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D. 35 554 VII flor(enos) Eugenpach alıas Altdorff dedit?
5559 VIII Zr(OSSOS) capellanus ıbıdem
556 X II Zr(OSSOS) SOCI1US
53L X I1 Zr(OSSOS) secundus SOCIUS
I8 I1 tlor(enos) Gleim dedıiıt
5559 Sıeßpach denanus
60 Zr(OSSOS) capellanus iıbıdem
561 11 flor(enos) Newnhawften dedıt
562 flor(enum) Schatzhofen dedit
563 flor(enum) Weihenmichel dediıt
5564 notandum Althaim incorporata
6) X11 Zr(OSSOS) capellanus
566 X X IMI Zr(OSSOS) duo SOC11
56/ notandum magıster hospitalıs

Decanatus Ottring
568 111 flor(enos) Geiselhering
569 X gr(0sSOS) SOCI1US
370 Zr(OSSOS) primi1ssarıus
5/1I 111 flor(enos) Laberweinting

darunter decanus durch Streichung getilgt.

D.34 3F 21r(OSSOS) SOCI1US ıbıdem
5/5 Z1r(OSSOS) Mettenpach
5/4 Ottring decanus
5/) 1} O1r(OSSOS) SOCIUS
576 Hoftkirchen incorporata
SS Zr(OSSOS) SOCI1US
578 I1 flor(enos) Grauentrawpach
579 Zr(OSSOS) SOCIUS
580 111 tflor(enos) Haınspach
587 X 11 Zr(OSSOS) SOCIUS
5852 XII Zr(OSSOS) capella Steltzer
583 17 flor(enos) capella Meller
55854 XVI Zr(OSSOS) capellanus ın Haindling beate viırg1ınıs
585 Zr(OSSOS) NOVA m1ssa beate viırgınıs ıbıdem
586 flor(enum) Stainpach
58 1111 flor(enos) Salach
588 VIIL Zr(OSSOS) capellanus
589 Zr(OSSOS) SOCI1US
590 I” flor(enos) Puech sanctı artını dedit
591 Xb Zr(OSSOS) SOCI1US ıbıdem dedit
17 {l(orenos) XX d(enarı10s)

davor tenefiur davor dedıit
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Dp.35 597 VI s(olidos) d(enariorum) Mo({(than
593 VIII Zr(OSSOS) SOCIUS
594 X Zr(OSSOS) Pfaffenperg
595 111 17 tlor(enos) dedit Vestenkirchen
596 Zr(OSSOS) capellanus
59/ 21(OSSOS) SOCI1US
598 111 s(olıdos) d(enarıorum) Tunting
5599 Zr(OSSOS) SOCIUS
600 VI s(olıdos) Hofttdortfft
607
602

Zr(OSSOS) SOC1IUS
capellanus ın Hagenaw

603 XVI 2r(OSSOS) Ascholtzhawsen
604 111 Zr(OSSOS) SOCIUS
60 d(enarios) Holtztraupach dedıit“

dedıt plebanus 401' reservatıones domuinı quOS inferius regalii“
606 Lewbelfing incorporata
607 X XII Zr(OSSOS) duo SOCIN1
608
609

XVI Zr(OSSOS) capellanus ın Hıttenkoten
111 tlor(enos) Puech sanctı Vıtı

610 Zr(OSSOS) SOCIUS
Omınus decanus tecıt presentatiıonem ın XVI t(lorenos) l(ibras) VI s(olı-
dos) XVI d(enarios) R(atısponenses domino plebano ın Alburg eit Geıiselhe-
rıng 1ın die Erhardı
XVI {l(orenos) l(ibras) XVI d(enarios)

VO:  > Texthand durch Streichung getilgtem s(olıdos) VI d(enarı10s) nachgetragendarunter 4or d(enarios) durch Streichung getilgt darunter dedit XII Zr(OSSOS) tenetiur {1I11
denarios R(atısponenses) durch Streichung getilgt Dn Texthand linken Seıtenrand
nachgetragen.

D.36 Decanatus Eckentelden
617 Tietturt incorporata
617 X- AI oOr(OSSOS) duo SOCIN1
673 Ganckoten decanus 11O dedit
614 tlor(enum) capellanus ıbıdem
6175 11 tlor(enos) Kolbach
676 Frantenhausen incorporata
617 XII Zr(OSSOS) SOCIUS
618 *X VI Zr(OSSOS) capellanus in Merckelkoten enetfur uUunNnus illorum duorum

videlicet amborum iın capellanıa
619 “ X VI Zr(OSSOS) capellanus 2us
620
6217

XVI Zr(OSSOS) capellanus 3us Supersunt adhuc 4or quı NO SUNT registrat]111? tlor(enos) Reıispach
627 WIT1?® Zr(OSSOS) SOCIUS
6253 ® Zr(OSSOS) capellanus beate virg1ınıs
624 flor(enum) primıssarıus

173



62) flor(enum) Sanctie Katherine
626 d(enarı10s) sanctı Anthonu
62/ tlor(enum) m1ssa defunctorum
628 Zr(OSSOS) sanctı Achatıı
629 Zr(OSSOS) capellanus ın Wart

durch Klammerzeıichen zusammengefafßt davor dedit davor enetur.

p. 37 630 VI flor(enos) Oberhawsen
6317 Zr(OSSOS) duo SOCN
632 VI tlor(enos Tauftkirchen
633 Zr(OSSOS) duo sSOCN1 11O  - relig10s11 quondam regıt unNnam m1ıssam ıbıdem
634 11 tlor(enos) Gottfriding
63) 2r(OSSOS) SOCIUS
636 111 1 tlor(enos) Menning
63/ Zr(OSSOS) SOCI1US iste dedit decano XVI Zr(O0SSOS)“ NAaCcCUuM CXDCNSO, i1udıcıı

sed nescCc10 quantum ipse ad racıonem
638 tlor(enum) Hecking dedit speciale ”
639 Xr(OSSOS) SOCIUS dediıt
640 I111 tlor(enos) Valckenperg
6417 X XII Zr(OSSOS) duo SOCN1 NO  3 unam m1ıssam
647 X I1 Zr(OSSOS) capellanus
643 Eckentelden decanus
644 Zr(OSSOS) prim1ssarıus
645 X X I111 Z1r(OSSOS) altarısta sanctie Katherine
646 XI Zr(OSSOS) duo sSOC11
64/ XVI 2r(OSSOS) tercıus SOCIUS
648 11 ” tlor(enos) Herboltztelden
649 Zr(OSSOS) SOCIUS
650 Zr(OSSOS) Griefßspach

{l(orenum) MK d(enarı10s)
NACI nochmals 1tdanach CUu durch Streichung getilgt

D.36 651 tlor(enum)‘ Haberßkirchen dedit XI die 1anuarıl
652 17 tlor(enos) Engelmanfßperg
653 Z1r(OSSOS) Stainperg
654 Item prımo tecıt presentarı dominus decanus PCr nuntıum SUUIN Cristofftorem

K K1X l(ibras) et d(enarı10s) Wıen(enses)
deindeperdominum selmissarıum post Pauli XITlib(ras)etLXXX  Wıen(enses)

resolvıt flor(enos) lıb(ras) tacıt 17 tl(orenos) 11 d(enarios) R(atısponenses)
Decanatus Seiberstorft

65) 111 17 flor(enos) Gaindorff
6I6 Zr(OSSOS) SOCIUS
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65/ Loiching incorporata
658 gr(0SSOSs) SOCIUS
659 Dıngelfing incorporata
660 flor(enum) SOCIUS dedit PCI decanum 17* tebruarı1
667 XII STOSSOS capellanus sanctı Michaelis
662 Zr(0SSOS) primıssarıus
663 Zr(OSSOS) mı1ssa beate virgınıs assumption1s NOVC STIruCIiLuUre Maıiırhofer

possıdet prıus 1O'  -
664 XII 2r(OSSOS) capellanus beate Magdalene
665 tlor(enum) capellanus ın Piburg
666
66/

XII 2r(OSSOS) capellanus beate Marıa Conceptlon1stlor(enum) capellanus Sanctite Anne
668 tl(orenum) Vngarum capellanus sanctı Petrı pıstorum
669 111 flor(enos) Lotzenkirchen
6/0
6/17

Zr(0ssOs) SOCIUS
Gertzen incorporata

E {l(orenos) 1LX XI d(enarı10s) RK(atısponenses)
Rreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen VDOoNn Texthand linken Seıtenrand

nachgetragen 'arüber Rreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen daneben
gr(OSSOS).

p.39 672 Zr(O0SSOS) duo SOCIN
673 XVI Zr(OSSOS) altarısta iın Gertzen
6/4 111 tlor(enos Vilfpiburg
6/) Zr(OSSOS) SOCIUS nNnOTtLAa quod, 401’ denariosCu tlorenum 1ın ecclesia parochialı6/6 X XIUNI 2r(OSSOS) capellanus omnıum anımarum
6/7/7 Z2r(0SSOS) capellanus Sancte Katherine ın hospitali
6/8 Z1(0SSOS) capellanus sanctı Vdalrici
6/9 I11 17 flor(enos) ıch
680 Z1r(O0SSOS) duo SOC11
6817 m1ssa beate Barbare ın Panpruck
682 VIII flor(enos) Pınnepiburgk
683 Zr(O0SSOS) duo SOC11
684 tlor(enum) capellanus Sancte Dorothe
68) X gr(0ssos)“ capellanus sanctı Stephanıi
686 XII 2r(OSSOS) ın Egckelhofen
687 111 flor(enos) Kırchperg
688 2r(O0SSOS) duo SOC11
689 I{ flor(enos) Viechpach
690 r(0SSOS) SOCI1US
6917 ® tlor(enos) Attelkofen dedit
6972
693

WIT? Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
I” tlor(enos) Treıtelkoten

5Summa totalis tOCIUS decanatus Seiberstorff ın regıistra mı1ıssa beate viırgınısassumpti0n1s ın Dıingelfing CXCECDTA Q U am CRO apposuıl tacıt {l(orenos) VI 1 s(olı-dos) obulorum.
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VI fl(orenos) d(enarı0s)
“O  > Texthand Dber durch Streichung getilgtem flor(enos) übergeschrieben davor kreisför-

mıges diagonal durchstrichenes Merkzeichen.

Dp.40 694 Zr(OSSOS) Hiıttenkoten
69) X x IL11 Zr(OSSOS) Aichpach
696 Seiberstortt decanus
69/ Zr(OSSOS) capellanus sanctı FErasmı
698 Zr(OSSOS) capellanus altarıs beate virg1ınıs
eCaNus in Seiberstortft tecıt presentibus LVI fl(orenos) iın PCI famulum
SUUI iın dıe Erhardı

Decanatus Maenbergk
699 111 flor(enos) Rudoltzhawsen
700 Zr(OSSOS) SOCI1US ibiıdem
701 111 flor(enOs) Lintkirchen SOCI1US
702 XI° Zr(OSSOS) capellanus ın Ebratzhawsen  b XVI Zr(O0SSOS)”
703 111 flor(enos) Elsendortf
704 VIIL Zr(OSSOS) SOCI1US
705 I” flor(enos) Aperstorff
706 VIII Zr(OSSOS) SOCI1US
707 11 flor(enos) Sandeltchawsen
708 11 flor(enos) Tegernpach
709 11 flor(enos) Gunterß%hawsen
710 Zr(OSSOS) SOCIUS
/77 Slaißpach alıas Maenberg decanus
FÜ X11 Zr(OSSOS) SOC1US divynınorum alıas capellanus
1L.MVI {l(orenos)

davordavor durch Streichung getilgt darüber VO:  S Texthand tenetiur Zr(OSSOS)
durch Streichung getilgt danach relıquus datur durch Streichung getilgt.

p.41 PE tlor(enos) Räinertzhawßen alıas Petzmes
714 or(0SSOS)“ primi1ssarıus
71) I” flor(enos)“ Walckerfßhoten plebanus
716 flor(enum) Attenkoten
JE flor(enum) Hebrantzhawsen
i {I11 flor(enos) Aw
/19 Zr(OSSOS) SOCI1US
720 Zr(OSSOS) Wald de capella 2  putavit PCr capellanıam fundatam in

X XVE fl(orenos) 21 de(narı0s) qU OS dominus VICAar1ıus ad STteUramı ad
enetiur exhibiıt.
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Decanatus Geıisentelt
P Xr(OSSOS) Wollentzach
7272 Zr(OSSOS) duo capellanı
FT X11 Zr(OSSOS) primıssarıus
774 Geisenteld decanus
F7 2r(OSSOS) duo SOCN1 enetiur uNnu$ unus dedit et1am dedit
726 XII Zr(OSSOS) capellanus SANCLE Katherine
FF A Zr(OSSOS) capellanus Vogel
728 I flor(enum) ebdomodarius ıbıdem
729 X I1 2r(OSSOS) capellanus iın Ritterkwerd
730 tlor(enos) Angelprechtzmünster CAanONICUS Rat(1sponensıs)
/31 Zr(OSSOS) duo SOCIN1
X X VIII {l(orenos) X I1 d(enar10s)

tenetur 11 2r(OSSOS) 919}  x Texthand übergeschrieben darunter 'UO:  _ Texthand dedıt XII
r(OSSOS) danach MiINus darunter VI d(enarıo0s) R(atısponenses) durch Streichung getilgtHebrantz ber durch Streichung getilgtem Herboltz vUon Texthand übergeschriebendavor enetur davor capellanus durch Streichung getilgt.

D.42 737
733

IN Zr(OSSOS) capellanus 1ın Aygelspach dedit
flor(enum) Lauterpach superI1us

734 I8l tlor(enos) Schernpach alıas Rottenegk
133 X11 Zr(OSSOS) capellanus in Aınaw
736 Zr(OSSOS) Eschelbach
73# flor(enum) Gosseltzhawsen
738 gr(OSSOS) Ernstgaden
739 tlor(enum)“ Gebartzhawsen
740
/41

I{ flor(enos) Vrsching
Zr(OSSOS) Walkerfßpach

747 \& &1 Zr(OSSOS) Empffenbach
743 tlor(enos) Voburg CanonıcCcus Grincher
744
745

Zr(0SSOS) SOCI1US
XII} STOSSOS capellanus ® 1ın Houdortf dedit decanus in Jachenhawsen X11}
Zr(OSSOS)

746 Zr(OSSOS) Geroltzhawsen! interius
747
/48

X X I1 Zr(O0SSOS) Geroltzhawsen super1us
12 tlor(enos) monasteriıum monachorum plebanus dedit pertinet ad monastie-
11UINM

/49 Zr(OSSOS) Kunigsfelden
/50 Zr(OSSOS) Lawterbach inferius
/51 Zr(O0SSOS) SOCIUS ıbıdem dedıt prıus 1O stetit
752 X II Zr(O0SSOS) Geisenhawsen
3 X 1{ Zr(OSSOS) capellanus ın Tewssing dedit dominus decanus ın

l(ibras) obulorum et Zr(OSSOS)
754 "summa X XI 17 {l(orenos) VII s(olıdos)”
Item ıterum mıiısıt dominus decanus de retentione Zr(OSSOS)

davor enetiur darüber dedıt ber durch Streichung getilgtem Echpach VO:  _ Texthand
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übergeschrieben ber durch Streichung getilgtem Zr(OSSOS) VO:  - Texthand übergeschrıe-
ben ersties aAM verbessert danach super1us durch Streichung getilgt D“O:  S anderer
Hand miıt anderer Tinte nachgetragen davor tenefiur S  S darüber gitterförmiges Merk-
zeichen VO  _ Texthand ber durch Streichung getilgtem X XII Zr(OSSOS) übergeschrieben

Vonrn Texthand ber durch Streichung getilgtem Gegoltzhawsen übergeschrieben Vvon

Texthand ber durch Streichung getilgtem flor(enum) übergeschrieben ersties aM VET-

hessert I davor dedıit 919}  S Texthand linken Seitenrand nachgetragen daneben gıtter-
förmiges Merkzeichen gehört Eıntrag 745

Dp.45 Decanatus Jachenhawsen
733 I11 tTlor(enos) Pfering dedit {l(orenos) antıquum regıstrum COMN-

tinere NCC decıt plus Uumdqg ua edisse
756 X 11® SOCI1US decanus dicıt statum habent VaCcCıasSsSsCc

FF XVI Zr(OSSOS) prim1ssarıus 1ın Pfering
758 XVI Zr(OSSOS) primi1ssarıus in Merching
759 X IL Zr(OSSOS) Vorcheym prim1ssarıus
760 X Zr(OSSOS) capellanus ın Uttling
761 flor(enos) Menning
762 Jachenhawsen decanus
763 MI Zr(OSSOS) primı1ssarıus
/64 7r(OSSOS) Moring
/6) Zr(OSSOS) SOCIUS
766 X I1 Zr(OSSOS) primıssarıus
767 VI s(olıdos) d(enarıorum) Kesching
768 XVI Zr(OSSOS) primıssarıus
769 Zr(OSSOS) mM1ssa beate virgınıs alıas sanctı Petrı
Z7Ü tflor(enos) Schamhaupt pertinet ad monasterıum
771 111 tlor(enos) Riettenburgk
PF Zr(OSSOS) SOCIUS
F3 XII 7r(OSSOS) cpaellanus sanctı FErasmı
774 XVI Yr(OSSOS) primı1ssarıus
F3 X I1 Zr(OSSOS) capellanus ın Tettenbangk
/76 XII Zr(OSSOS) capellanus sanctı Petrı1ı

davor tenetur.

p.44 RC VI s(olıdos d(enarıorum) Tolling
778 Zr(OSSOS) primı1ssarıus
779 111 tlor(enos) Saleren
780 Zr(OSSOS) SOCIUS
781 X11 Zr(OSSOS) capellanus in Altmanstaın
782 Zr(OSSOS) Egersperg
783 VI s(olıdos) d(enorı1um) Lobsing
784 Z1r(OSSOS) SOCIUS
Fa 111 s(olidos) d(enarıorum) Petprun
786 %. V Zr(OSSOS) medimissarıus
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FF X VI Z1r(OSSOS) primi1ssarıus
788 Zr(OSSOS) Stamheym
789 3C Zr(OSSOS) capellanus in Keesen
790 114 s(olıdos) d(enarıorum)“ Zell dedit, decanus tl(orenum) ın CLa vVva

rel1quos { 1 Zr(OSSOS) decanus retinult datur pedellıs eosdem dedit quod ad COS
mMl1sıt

/917
/9)

111 s(olıdos) d(enarıorum) Hagenhüll
Zr(OSSOS) primiıssarıus ın Altmanstain

/93 Z1(0SSOS) Grießsteten
794 VIII Zr(OSSOS) SOCIUS ın Hagenhüll
795 X Z1r(OSSOS) primıssarıus ın Hagenhul
/96 2r(OSSOS) Mündelsteten dominus VICarıus dedit solvendum

ad pascha Hond(orff)
Summa computatıon1s PCI dominum decanum facıt ın l(ibras) obulos
et NI tlor(enos) Ren(enses) VII tlor(enos) 1.X VE d(enarıos)“

davor enetiur zweiıtes AMUMS$ verbessert davor dedit darüber Von Texthand
dedit tlor(enum) VO:  _ Texthand linken Seitenrand nachgetragen.

Decanatus PuelachDp.45)
797 Puelach decanus
798 tlor(enum) prim1ssarıus ıbıdem
/99 Essing decanus
800 Canonicı ıbıdem
807 111 tlor(enos) Hönhaim
807 Z1r(OSSOS) primıssarıus
803 Zr(OSSOS) capellanus 1ın Irsching
804 Zr(0SSOS) SOCI1US
805 tlor(enos) Kelhaim
806 21r(0SSOS) SOCIUS
80/ 2r(OSSOS) sanctı Nıcolaiji capellanus
8508 Z1r(OSSOS) capellanus ın
809 Zr(OSSOS) capellanus apostolorum alıas Eckmeß
85170 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Miıchaelıis
8177 tlor(enum) capellanus sanctı Johannıs
8512
8173

Z1r(0SSOS) primissarıus dedit specılalıter
2r(OSSOS) capellanus iın carnarıo

8514 Z1r(0SSOS) capellanus sanctı Johannis alıas Gravenme(f
81715 tlor(enum) Eynıng
576
MTF

11 flor(enos) Gecking dedit mercur'l POStL Paulıi
Zr(0SSOS) SOCIUS

8518 XR Zr(OSSOS) capellanus beate Katharıine iın Newnstat dedit mercur11ı POSLPaulıi
819 H ©0 an Zr(OSSOS) capellanus ın Mawern dedit mercur11 POSL Paulıi mIınus 3bus

obulis
820 XII Zr(OSSOS) capellanus sanctı Nıcolai in eccles1ia sanctı Laurenti iın Nova

Civıtate
8527 Zr(0SSOS) capellanus iın Gronstort NO confirmatus
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tlor(enum)
davor tenetiur danach nochmals dedit darunter X11 Zr(OSSOS) PIIMISSar1ıUS Nova

tenetiur durch Streichung getilgt 11119 Zr(OSSOS) dedit POSL Paulı FEQUTE
1111 Zr(OSSOS)

p.46 8522 XVI Zr(OSSOS) de NOVA Heılıgenstat Gecking
823 X IL Zr(OSSOS) PTI1M15SSarıus enetur 40r Zr(OSSOS)
824 I1 flor(enus) Humelstortff perpetuus
825 X I1 Zr(OSSOS) PTI1IM1SSarıus Sıbenburgk
826 X I1 Zr(OSSOS) PTIM1SSarıus Vmelstortt
8527 flor(enum) Stawbıing dedit®
828 dominus abbas
8729 Zr(OSSOS) Eschenhart
830 I1 flor(enos) Pirckenwanck

2r(OSSOS) capellanus Willendwerck
832 Zr(OSSOS) capellanus Lauterbach
833 I” flor(enos) Kirchdorft
834 Satelpogen est
8539 L11 s(olıdos) Salıngperg“ dedit“
836 17 tlor(enos) Piburgk dedit
837 I1 tlor(enos) Terting
838 flor(enos) Raißing dedıt
839 111 flor(enos) Sall dedit®
540 d(enarıos)“
541 Zr(OSSOS) SUOC1US Andreas dedit
8547 Zr(OSSOS) capellanus iıbıdem
8543 X11 Zr(OSSOS) capellanus ı ıntzer LIOVA

544 Zr(OSSOS) Puechenhouen dedit?
845 dominus abbas
546 Zr(OSSOS) Geıiselsteten
854/ 111 tlor(enos) Abensperg
848 Xf 7r(OSSOS) SUOC1US dicıtur duo SSC dedit dedıt dominus decanus

upß aprılıs
8549 X I1 Zr(OSSOS) PTIM1SSarıus
850 X I1 Zr(OSSOS) capellanus CAaSTIro dedıt POSTt Pauli
851 XVI Zr(O0SSOS) Otensteten plebanus
SUIMMNINaIl fl(orenos)  SN  u s(olıdos) h(eller) dedit 32 fl(orenos) s(olıdos) heller hdedit

oyross(0s)” N1U. Zr(0SSOS)' concordat CONPUTLACIONIS Pro

XLV” {l(orenos) I(ibram) d(enarı0s) 111 heller

davor tenetiur danach nochmals dedıt danach diıctur edisse durch Streichung
darunter ıde C11]!  NC durch Streichung getilgt C Dn Texthand dergetilgt

davor dedit D“n ext-Zeiıle nachgetragen 'arüber gıitterförmiges Merkzeichen
hand ber der Zeıle nachgetragen darunter tenetiur decanus Zr(OSSOS) durch Streichung
getilgt
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D.4/7 Decanatus Laber
89572 VI s(olıdos) d(enariorum) Hohenschambach
8553 VIII Zr(OSSOS) SOCIUS
854 1(1ıbram) Kallmüntz
855 Zr(OSSOS) SOC1US
556 N Zr(OSSOS) primissarıus
85/ VIN Z1r(OSSOS) provısor ın Pottenstaıiın
558 VII s(oliıdos) d(enariorum) Hohentels
8559 VIII Zr(OSSOS) primıssarıus
560 x NVI Zr(OSSOS) duo SOCIN1
567 VIII Zr(OSSOS) capellanus iın Rottenpucch
562 s(olidos) d(enariıorum) Lengfeld
563 XVI Zr(OSSOS) duo SOCIN1
564 Zr(OSSOS) capellanus angelıce m1sse
865 Zr(OSSOS) dominus Johannes Jarmesser
866 X I1 s(olıdos) d(enarıorum) Liennperg obtulit
867 VIII Zr(OSSOS) SOCIUS obtulıit
568 Zr(OSSOS) Haıinsacker
869 111} s(olıdos) Sıntzıng dedit
870 Laber decanus
8717 Zr(OSSOS) SOC1US
11 s(olıdos) d(enarıorum)

davor tenetiur davor kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen.

D.45 8/2 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Kolomanı
873
8/4

Xr(OSSOS) capellanus SAaNCTIUS Fhardus
17 Zr(OSSOS) Conradus capellanus

8575 Z1r(OSSOS) Tuckendorff
8576 VI s(olıdos) Tevrlıng
877
878

V Zr(OSSOS) SOCIUS
1(1bram) Peratzhawsen

879 XVI Zr(OSSOS) primissarıus
880 Zr(OSSOS) medimissarıius
858517 Zr(OSSOS) duo SOC11
882 1(ibram) Hembawer
883 2r(OSSOS) SOCI1US
8584 X X11 2r(OSSOS) mıttelmesser
885 %X XI Zr(OSSOS) capellanus Sanctie Barbare
886 Zr(OSSOS) capellanus ın Pewnten
858/ Zr(OSSOS) capellanus fraternitatis
588 Z1r(OSSOS) prim1ssarıus
889 Zr(OSSOS) capellanus 1M Loch
890 Nee ca(nonı1cus) Parsperger
89] Zr(OSSOS) SOCIUS dedit PCI quemdam capallanı ın Laber
8972 IC tlor(enum) primıssarıus 1m Ortt prıus 110  — pastorı1s
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XXX d(enarıorum) R(atısponensı1ıum)
darüber gıitterförmiges Merkzeichen danach obtulıt durch Streichung getilgt davor

teneiLur

593D.497 Zr(OSSOS) capellanı Hernrewt dedit
8594 17 (1ıbram) d(enarıorum) arsperg
859) VIIL Zr(OSSOS) SOC1US
8596 s(olıdos) Puelenhoten
859/ VIII Zr(OSSOS) SUOC1US

598 Yr(OSSOS) Tegerndortff
8599 VI s(olıdos) Pfraundortft
900 LE Zr(OSSOS) SUOC1US
9017 {17 s(olıdos) iıntzer
902 11? flor(enos) Elfsprun dedıit cdedit VI s(olıdos) d(enarıorum)“
903 Xb Zr(OSSOS) SOC1US dedit
904 X I1 21r(OSSOS) capellanus ı Viechawsen
90) 111 tlor(enos) Kapffelberg dedit? tflor(enum) NOTICUMM tl(orenum) dedit
906 VIII Zr(OSSOS) SUOC1US
90/ AL Zr(OSSOS) Peugkhaım dedit
908 dem dedit decano fl(orenum) Zr(OSSOS)
909 Z1r(OSSOS) Tietteldorft
9170 gr(ossos)  nn Rorbach
91] XXXVI® Zr(OSSOS) Ramfspawr dedit
977 XVI capellanus ı Gailenhawsen dedit
9735 111 s(olıdos) d(enarıorum) Pettendortf
914 Lugpurg“ capellanus
dominus decanus PresentaVvıt 17 l(ibras)X R(atısponenses) d(enarı10s)
XII

fl(orenum) VII (ıbras) 111 s(olıdos) d(enarı0s) R(atısponenses)
davor teneiLur ber durch Streichung getilgtem dedıt davor kreisförmiges diagonal durch-

strichenes Merkzeichen aAM au merbessert davor tentiur

Dp. 30 LDecanatus Hırsaw

97) t!lor(enos) Amberg plebanus dedit
9176 tlor(enos) clericı et iıbıdem dederunt
917/ 111 flor(enos) predicator dedit
978 Zr(OSSOS) capella SAanctı Anthoni dedıit
979 Zr(OSSOS) capellanus Sanctie Katherine dedit PCr quosdam parochıanos

SUOS qUuı horam fragorem
97() tlor(enos) eweren dedıt
9717 VII flor(enos) Swaingkendorff dedıt
9727 flor(enum) capellanus angelıce dedit
923 flor(enum) DIIM1SSarıus dedit
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974 2r(OSSOS) duo SOCI alıas Fronperger dedit
9725 2r(OSSOS) capellanus hospitalis dedit
926 Zr(OSSOS) capellanus Otto alıas Sıgenhofer dedit
972/ Zr(OSSOS) capellanus Wernherus alias scolastıcus dedit
928 X XII Zr(OSSOS) Grünsteten dedit
979 y @8! 7r(OSSOS) Haselbach
930 I1 tflor(enos) Kempnaten Amberg dedıt

Allerspurg Sıntzenhoter
937 Zr(OSSOS) duo SOCN1 debent
933 Zr(OSSOS) primi1ssarıus dedit XVI Zr(OSSOS)

Zr(OSSOS)
A darüber tenetur und gitterförmiges Merkzeichen AMUS$ verbessert darüber enetur.

p.51 934 2r(OSSOS) prim1ssarıus 1ın Hohenburgk dediıt
935 {I11 s(olıdos) d(enarıorum) Furem dedit
936 {1 flor(enos) Aschach dedit
937 X VI 2r(OSSOS) Kemnaten Furem dediıt
938 flor(enos) Sultzpach dedit
939 X X11 2r(OSSOS) duo SOCIN dedit
940 111 s(olıdos) d(enarıorum) capellanus beate ViIrginıs dedit
94 ] Zr(OSSOS) capellanus angelice m1sse dedit
947 111 s(olıdos) capellanus hospitalis dedıt
943 Xx I1 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Egıdıl dedit
944 Zr(OSSOS) capellanus sancte Katherine dedit
945 X I1 Zr(OSSOS) capellanus apostolorum dedit
946 3 Zr(OSSOS) capellanus ın CAaStiro dedit obtulit { 1 2r(OSSOS) Z1r(OSSOS) NeC

iıbıdem
plebanus dare audet prohibicione dominı artını de Weldenstayn prefecti

947 2r(OSSOS) capellanus ın Pewlental dedit
948 I1 flor(enos) predicator dedıt
949 3V Zr(OSSOS) capellanus sanctı Nıcola1
950 VI tlor(enos) Amertal dedit
95 ] 21(OSSOS) SOC1US dediıt
957 Zr(OSSOS) primıssarıus dedit
953 1111 tlor(enos) Vtzenhoten dedit
954 Z1r(OSSOS) SOCI1IUS quıla recessıiıt loco AL decanus retulit
955 11 tlor(enos) Newnkirchen dedit
956 I1 tlor(enos) Hannbach dedit

Zr(0SSOS)
davor kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen '“vO:  . Texthand der Zeıle

nachgetragen Vvon Texthand der Zeile nachgetragen davor teneiur

p.52 95/ Xx 11 Zr(OSSOS) primıssarıus dedit
958 Zr(OSSOS) Newnswant est combustus ın estate proxima
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959 Zr(0ssOos)“ capellanus 1ın Pappenrewt SpECTAL ad dominum cancellarıum
Jo(hannem) Peck

960 11{ flor(enos) Gebenpach dedit
961 Or(OSSOS) SOCIUS dedit
962 Hırkaw decanus
965 XII 2r(OSSOS) SOCI1US
964 I flor(enum) primı1ssarıus dediıt
96) Zr(OSSOS) Töltzelmefß dediıt
266 I flor(enum) Ehenteld dedit
96/ 111 tlor(enos) Butzdorff dedit
968 Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
969 Zr(OSSOS) prım1ssarıus dediıt
970 VI s(olıdos) d(enarıorum) Vıilkhoten Nor(1cum) tebruarı] dediıt
9/] XVI duo capellanı unNus dedit Zr(OSSOS) videlicet Georgıius ın die Paulı dedit
9/7) XII Zr(OSSOS) primı1ssarıus ın Rudn dedit
9/3 2631 BrOSSOS Gegkelbach dedit Zr(OSSOS)
9/4 Xx XT1 Pappenberg dedit XII Zr(OSSOS)
975 Z1r(OSSOS) capellanus angelıce m1sse dedit
976 Zr(OSSOS) prim1ssarıus dedit
977 Zr(OSSOS) Schonbrun dedit
978 11 tl(orenos) Bibelstorff incorporata nıhıl dedit
9/9 Zr(OSSOS) SOCIUS
I l(ibram) VI d(enarı10s)

davortenetur davorteneturdanachdarunter tenetiurund gitterförmiges Merkzeichen
gıtterförmiıges Merkzeichen Angabe der Währungseinheit davor gitterförmiges Merk-
zeıchen.

D3 9850 I flor(enum) Salltendorff dedıit pCI decanum 18 tebruarıı
9857 I11 flor(enos) Schnaittenbach dedıiıt
987 I flor(enum) prim1ssarıus dedıit
983 flor(enos) Putersperg dedit
984 111 tlor(enos) Lintach dedit
98) 11 tflor(enos) Rottendorft dedit
986 VIII Zr(OSSOS) SOCIUS dedit
985/ flor(enos) Kempnaten iın organıs dedıt
988 prim1ssarıus ıbıdem NOVA tundacıo NO  3 est AaXa{Lus TUCtuUs
989 11 Zr(OSSOS) Sybenaich dedit
990 flor(enum) Schmidtgadem dedit
99] 111 tlor(enos) Adertzhawsen epISCOPUS dediıt
997 Zr(OSSOS) SOCIUS dedıiıt
993 Zr(OSSOS) capellanus iın Schmidmullen dedit
994 11 Zr(OSSOS) primı1ssarıus ıbıdem dedit
99) VII tlor(enos) Vilkeck alıas Schluecht dedıt
996 XVI Zr(OSSOS) prim1ssarıus dedit
99/ X I1 Zr(OSSOS) SOCI1US dedıit
998 11 Zr(OSSOS) mı1ssa beate virgınıs conception1s dedit
9984 XVI Zr(OSSOS) m1ssa in hospitale dedit
999 XVI Z1r(OSSOS) prim1ssarıus ın Schluecht dedit
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1000 11 tlor(enos) Hawsen epISCOPUS dedit
1001 111 Zr(OSSOS) capellanus dedit
1002 Item decanus fecit presentarı m(0odo) nor(1co) PCI quosdam SUOS parochı1anos

videlicet“ Jo(hannem) Woltel er Jo(hannem) Tawrner tlor(enum) et

Zr(OSSOS) VIII aprılıs nescC10 qUO tl(orenum) receperıt de OMmMn1-
bus or(OSSI1S) CONSLTLATt quıl1a capellano beate Barbarae UTO:! Amberg(ensıis)
percepıit scr1pt1s est ın loco

fl(orenum) LXVI d(enarıi0s)
darüber teneiur 'aneben gitterförmiges Merkzeichen danach XVI durch Streichung SE-

tilgt “onNn Texthand ber der Zeıle nachgetragen “Von Texthand linken Seıitenrand
nachgetragen.

p.24 7003 Zr(OSSOS) Grieffenbangk dedit
71004 XII Zr(OSSOS) Woackerstortft dedit
7005 I flor(enum) Geselstorfft dedit
7006 I flor(enum) TIursenriet dedit
1007 17 (ibram) Wolfring dedit
71008 Zr(OSSOS) prim1ssarıus ıbıdem dedit
71009 Wolffspach pertinet ad Enstorff
T070 Zr(OSSOS) Altenswant dedit 21r(OSSOS) Lantum decanus dicıt 1ıpsum SSC

710177 Zr(OSSOS) Stainperg dedit
1077 y 61 Zr(OSSOS) Puechpach dedıt
71073 Enstorfft SpEeCTAaL ad monasteriıum
71074 Dominus decanus PCI nobılem virum Jo(hannem) Fugstainer prescntat UOCcCa-

sı1ıone sSteure tl(orenos) ın NNO
710175 L1tem alıa vice dominus decanus praesentavıt tl(orenos) ın vıgılıa Paulı

convers10n1s

Decanatus Altendorff
1016 L11 tl(orenos) Zr(OSSOS) Weyden
1017
10178

A{ Zr(OSSOS) duo SOC11 ıbıdem ambo
Zr(OSSOS) capellanus iın hospitale

71079 Zr(OSSOS) capellanus Wendler alıas Eckestain
1020 Zr(OSSOS) Nıcolaus altarısta
71021
10272

gr(0ssos) Jacobus Tängel altarısta
Zr(OSSOS) Georgius altarısta

71023 Zr(0SSOS) Arnolfus altarısta
11011 tlor(enos)
ber durch Streichung getilgtem TIursenrewt VO:  x Texthand übergeschrieben danach quilı-bet durch Streichung getilgt danach d(enarı0s) durch Streichung getilgt.
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Di3) 10724 Zr(OSSOS) engelmissarıus
1075 D 7r(0sSsOS)“ Lres capellanı duo dederunt 3u5 obtinet est paralıticus eit petit

elemosinam dedıt ec1am 3US capellanus PCI domınum Christianum
1026 Z1r(OSSOS) predicator
1027 111 flor(enos) Viechtach
1028 VIII Zr(OSSOS) capellanus
1029 Xb Zr(OSSOS) SOCIUS
1030 Zr(OSSOS) Thomas
10317 Newnkrichen Weiden SpeCTalL ad ecclesiam Weyden tilıalıs est
1032 {1 flor(enos) Retz
7033 Zr(OSSOS) SOCIUS
1034 111 s(olidos) Micheldortfft
703) VIII Zr(OSSOS) SOCIUS
7056 Vd flor(enos) Swartzhoftt
1037 7r(OSSOS) duo SOC11
71038 111 s(olıdos) d(enarıorum) predicator
71039 Zr(OSSOS) SOCIUS ın Newnburg
1040 111 Zr(OSSOS) prim1ssarıus In Swartzhoft
AA darunter Dn Texthand 3us dedit davor durch Streichung getil danach tl(orenos) durch

davor enetiur ersties aAM verbessert davor tenetiurStreichung getilgt

D.26 1047 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Jacobı
1047 Zr(OSSOS) capellanus iın hospitalı
1043 Zr(OSSOS) capellanus ın Newnburgk
1044 Zr(OSSOS) prim1ssarıus ıbıdem
1045 XII Zr(OSSOS) capellanus ın Ketzdortft
1046 X11 Zr(OSSOS) capellanus fraternitatis
104/ Altendorf decanus
71048 Zr(OSSOS) SOCIUS
71049 s(olidos) d(enarıorum) Lwe pastor
7050 XVI Zr(OSSOS) duo SOC11 divinorum
1057 VIII Zr(OSSOS) primi1ssarıus
71052 Entzenried capellanıa
7053 Zr(OSSOS) Kolberg
1054 X11 Zr(OSSOS) prim1ssarıus
7055 X11 Zr(OSSOS) capellanus ın Pirck
7056 Nappurgk incorporata
1037 V Zr(OSSOS) SOCIUS divinorum
7058 tlor(enum) capellanus beate virgınıs predicator
1059 X IT1 Zr(OSSOS) SOCI1US iın Persen
Item unNus iıllorum trıum sOocı1orum videlicet Napurg, Persen ei Bruderstortt eneiur
X I1 yr(0ssOos)“ scıilicet Joh(annes)” Mayr Ott duo tantum dederunt, dedit ec1am 3u5
SOCI1US PCI domınum Christianum
.11 Zr(OSSOS)

aAM verbessert “von Texthand ber der Zeıle nachgetragen.
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71060 X11 2r(OSSOS) SOCI1US Brudertorff
71061 VII Xr(OSSOS) capellanus Sanctı Achatııi
1062 Zr(OSSOS) capellanus angelıce
7063 Zr(OSSOS) capellanus ad apostolos
71064 7r(OSSOS) capellanus hospitalı
7065 Zr(OSSOS) capellanus Persen
717066 X11 gr(ossos)  . SN  B capellanus ı Träfßwitz alıalı
1067 X I1® Zr(OSSOS) capellanus ı Weidental
71068 X VI® r503303) capellanus Sanctie Barbare dedit dominus Christianus Veterıis

Capelle
71069 Zr(OSSOS) capellanus SAancCctı Sebastıianı
717070 X 1} Zr(OSSOS) SAancCctı Erasmı
1077 Zr(OSSOS) Tietrichßkirchen decano dedit
1072 Xf Zr(OSSOS) SUOC1US homicıda dicıtur
7073 flor(enum) Seborn
1074 M 8 Zr(OSSOS) Tewffenbach® dedit 32 ftebruarı]
71075 17 tlor(enos) Flofßs
71076 Z1(OSSOS) SOC1US
1077 111 Zr(OSSOS) PI1LIN1SSarıus
1078 flor(enum) Tenesperg
71079 2r(OSSOS) u11l UusSs SUOC1U$5 est relig10sus T1IMUIM apellatur Otto NOTLA

quod ı1Ta debita! aput plebanum CXParte 1US5 eX1IisStentLkıa
71080 Xr(OSSOS) capellanus SAanctı Jodoci STteuUra arrestata
1081 Zr(OSSOS) Swaretzach
111 s(olıdos) XVIII d(enarı10s) RK(atısponenses

davor dedit ursprünglıch 1{11 etztes durch Streichung getilgt davor kreisförmiges
dıiagonal durchstrichenes Merkzeichen darüber tenetiur aAM verbessert darunter
modo ı Pruel durch Streichung getilgt davor tenetur ber durch Streichung getilgtem dediıt
. davor enetur davor tenetur durch Streichung getilgt h darüber gitterförmiges Merk-
zeıichen us-Kärzung a4AMUS$ verbessert darüber gitterförmiges Merkzeichen ! davor ene-
f1C1a durch Streichung getilgt AU verbessert

D.365 71082 flor(enum) Wıinckelaren
71083 A X VI* Zr(OSSOS) Pfireymdt
1084 Zr(OSSOS) SOCI1US
71085 Zr(OSSOS) quatuor capellanı
71086 flor(enum) Mospach
1087 7r(OSSOS) capellanus SAanctı Leonhardı
71088 Zr(OSSOS) Pleinstain
71089 88 Zr(OSSOS) PIIMISSAC1US ıbıdem
1090 gr(ossos)  R altarısta
71091 WI1® Zr(OSSOS) Vlsenpach
1092 ı tlor(enos) Altenstat OV ; dedit tantum
7093 Zr(OSSOS) capellanus Sancte Barbare Newenstat
1094 o2r(OSSOS) capellanus secundus
1095 Zr(OSSOS) Pichelrewt
71096 Xb Purckhartsrewt
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7109/ flor(enum) Lenerfßrewt
1098 Xb Zr(OSSOS) SOCIUS ıbıdem
71099 Schonsee
7171700 Weydingen

davor tenetur davor dedıt darunter teneiur 111 {l(orenos) 111 Zr(OSSOS) fl(orenos) durch
Streichung getilgt.

D.59 Frawnstaın
1101 capellanus ıbıdem
1102 XVI Zr(OSSOS) Weyeren
711705 tlor(enum) Vohendräfß alıas Altenstat
1104 Zr(OSSOS) SOCIUS
7705 Zr(OSSOS) altarıste ıbıdem duo
71106 X I1 Zr(OSSOS) Pilgramsrewt
1107 Zr(OSSOS) Perenrewt
1108 Zr(OSSOS) Newnaiıgen
1109 X I1 Zr(OSSOS) Linth
1110 dedıit“ flor(enum) Köblıitz
1111 dedit“ Zr(OSSOS) SOCIUS
11172 311 Zr(OSSOS) capellanus ın Wernberg
11773
1114

dedit“ Zr(OSSOS) Rackendortft
H. U Zr(OSSOS) Schirmbitz

17175 flor(enum) Rottenstat
171776 II< Zr(OSSOS) Salltendortft inter Noricum dedıt
17177 Zr(OSSOS) Tollnıitz olım IIOS Zr(OSSOS)
1118 Zr(OSSOS) Awerbach inferius
1119 XVI Zr(OSSOS) Awerbach medium
X II Zr(OSSOS)

davor tenetur danach Linden durch Streichung getilgt davor dedıiıt davor
tenetiur aAM dedit verbessert, daneben kreisförmiges diagonal durchstrichenes Merkzeichen.

p. 60 1720 XII Zr(OSSOS) Waıidhawsen
11217 flor(enum) Swertznftelt
1127 Zr(OSSOS) SOCIUS
177973 Zr(OSSOS) altarısta ıbıdem
1124 I11 tlor(enos) Oons Bohemorum
1125 Zr(OSSOS) SOCIUS
711726 flor(enum) Würtz
1127 .1 Zr(OSSOS) Aftalter
1128 tflor(enum) Teıntz PTro et capellanus
11729 Zr(OSSOS) Glewratz
1130 tlor(enum) Murach
1131 SOCIUS
1132 tlor(enum) Trawßnitz
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1711733 AI Zr(OSSOS) SOCIUS
1134 Zr(OSSOS) Tannstaın
7739 11 Zr(OSSOS) Esellaren
717136 primı1ssarıus ıbıdem
1137 Stätlein
1138 Z1r(OSSOS) Mifßprun
7171739 Dominus decanus ın Altendorff dedit in M XX tl(orenos) X 1 l(ibras)

s(olidos) et OCLILO den(arı10s) Rat(1sponenses) ın vigılıa Erhardı
X XX {l(orenos) I(ıbras) VI s(olıdos) VIII d(enarı10s)

davor tenetiur

Dp.61 DecanatusKempnaten
1140 flor(enos) Casten
1141 X II Zr(OSSOS) primıssarıus
1147 Zr(OSSOS) capellanus
1143 1111 tlor(enos) Pressat
1144 X 11 Zr(OSSOS) Parckstain tilıalıs
1145 X II Zr(OSSOS) SOCIUS ın Pressat
1146 X II Zr(OSSOS) primıssarıus ıbıdem
1147 111 flor(enos) Thumbach
1148
1149

Mockerstorff incorporata
111 Zr(OSSOS) SOCI1US iıbıdem

1150 X II Zr(OSSOS) capellanus ın Haıdnab
11731 111 s(olıdos) Weiıssenstat
71737 Wolmansel]l
7153 Zr(OSSOS) Kaltenprun
1154 111 Zr(OSSOS) Tierstain
7129 Oberndorfft alıas Kempnaten
71156 Zr(OSSOS) SOCIUS
1157 Zr(OSSOS) capellanus angelıce mi1sse
71958 Zr(OSSOS) prim1ssarıus

D.62 771759 111 s(olıdos) Cüllmenn
1160 V1 Zr(OSSOS) primıssarıus
7767 11 tlor(enos) Eschenbach sclavicum
1162 Zr(OSSOS) tres SOCI11 divinorum quılıbet
171163 Zr(OSSOS) Schlamerstorff
71764 Zr(OSSOS) Trebenstorfft
7765 X XII 21r(OSSOS) Purgkhartzrewt
1166 {111 s(olıdos) d(enariıorum) Ermendorftff
1167 Zr(OSSOS) primıssarıus ıbıdem
1168 .11 Zr(OSSOS) prim1ssarıus iın Gräuenwerd
1169 gr(OSSOSs) Lewben tilialis
1170 {{ flor(enos) Eschenbach monachorum
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1173 XII Zr(OSSOS) capellanus sanctı Wolffgangı
1172 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Nıcolai1
1173 Zr(OSSOS) Pibrach tılıalıs
1174 X I1 Zr(OSSOS) Pappenperg
1175 VI Zr(OSSOS) capellanus angelıce m1sse
1176 flor(enos) Redwitz
FEL 4N Zr(OSSOS) SOCN1 divinorum

p. 65 F XII Zr(OSSOS) primi1ssarıus
1179 X I1 Zr(OSSOS) Rösell
1180 X I1 Zr(OSSOS) Pernstäin
1181 ” flor(enos) Wünsidel
1182 A flor(enos) primi1ssarıus dedıit
11783 X Zr(OSSOS) Albertus altarısta
117184 7r(OSSOS) Fridericus altarısta
1189 X X11 Yr(OSSOS) Lres capellanı NO  — conftirmatı
71186 11 flor(enos) Tirfkhaim
1187 I flor(enum) primi1ssarıus
1188 Wisach
1189 s(olıdos) Adortt ıtem dicıt trater Andreas capellanus ıbıdem quodu

datur decano decano dederint eit m1ssı decano 7r(OSSOS) Sueberger
1190 s d| Zr(OSSOS) sch
1191 XVI Zr(OSSOS) Newnkirchen
1797 XII Zr(O0SSOS) Iümsenrewt
1711793 X11 Zr(OSSOS) Valckenberg
1194 flor(enos) Kirchen Lannıtz
1195 Zr(OSSOS) Lewcken
71196 X VI Zr(OSSOS) Prompach
119/ XI Zr(OSSOS) Pischoffsgrün
17 flor(enos)

p.64 1198 tTlor(enos) Selb
171799 flor(enum) duo primissarıı ıbıdem SOCIUS divinorum loco qualiıbet
77200 211 Zr(OSSOS) Lanndwuest
77201 flor(enum) Hochstet
1202 Stephanus Dolhopff dedit OCcasıone steura PIro decanı tlor(enos)

8Ul die aprılıs ıtem plebanus ma1l0r1s ecclesie Rat(1sponensıs) ın eadem
X XVIII {l(orenos) penultimo aprılıs ıtem termınus steure 1Un presentavıt
141 {l(orenos) OT S1IC totalı tacıt 91 {l(orenos)

Decanatus rtzperg
kgra

71203 X I1 flor(enos) Commendator ıbıdem
1204 X 1 Zr(OSSOS) dominus Conradus capellanus
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71205 y<i| Zr(OSSOS) Laurentius capellanus
1206 bwWII Zr(OSSOS) capellanus ad beatem virgınem 1n sınagoga“
1207 111 Zr(OSSOS) ıtem 1psum de quadam m1ssa annualı Prompach est Cammera-

1US
17208 II“ Zr(OSSOS) capellanus sanctı Jacobi“
17209 Zr(OSSOS) capellanus Sanctie Katherine
1210 X 118 Zr(OSSOS) capellanus Sancte Barbare 1am nullus est
1273 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Elogii”
1212 VIII Zzr(OSSOS) capellanus apostolorum'
1213 Z1r(OSSOS) capellanus beate vırg1ınıs
1214 111 Zr(OSSOS) capellanus 1n gotzacker
1215 111 Zr(OSSOS) capellanus martiris *
12176 111 Zr(OSSOS) capellanus trinıtatıs
Tr 111 Zr(OSSOS) capellanı Sebastıianı
1218 111 Zr(OSSOS) capellanus” ın CAaSiro
17219 7r(OSSOS) capellanus sanctı Jodocı Cıvıtatem
712920 Z1r(OSSOS) capellanus 1ın pretor10
571 X II Zr(OSSOS) prim1ssarıus ın Traıntz
12727 flor(enum) Albernrewt
R X II Zr(OSSOS) primıssarıus ıbıdem
LO tlor(enos)”

danach SOCN1 durch Streichung getilgt un einer horizontalen Irennungslinıe von nde-
rer Hand mıt anderer Tinte ım unteren Drittel der Sezıte nachgetragen davor Nıcolaus
pellanus durch Streichung getilgt nıhıl dedit darüber Heınricus de Plawen durch Strei-
chung getilgt davor tenetur£ darunter Johannes Helt durch Streichung getilgt

darüber Nıcolaus Kumgqwartt darunter Caspar Mueterkindt durch Streichung getilgt
D“n Texthand ber durch Streichung getilgtem primi1ssarıus übergeschrieben darunter

111 Zr(0SSOS) Creischiett durch Streichung getilgt darunter capellanus Hammaıerın durch
Streichung getilgt danach Kefßliz durch Streichung getilgt danach Göppel durch Strei-
chung getilgt runter XI durch Streichung getilgt.

D. 65 172974 tlor(enum) Wundreb
1225 Z1(OSSOS) SOCI1US ıbıdem enetur
1226 2613 Xr(OSSOS) Peydel
1227 Z1r(OSSOS) SOCIUS 1am nullus est
12728 X I1 Zr(OSSOS) Hochentan
12729 tlor(enum) TIurssenrewt
1230 2r(OSSOS) SOCI1US ibıdem enetiur
1231 Zr(OSSOS) primıssarıus ıbıdem
12372 Zr(OSSOS) Engelmissarius
1233 Z1r(OSSOS) Munchsrewt
1234 Zr(OSSOS) Schonpach
1239 .11 Zr(OSSOS) primıssarıus
1236 XII 2r(OSSOS) Haslach
1237 177 tlor(enos) Frawnrwet
1238 2r(OSSOS) SOCIUS
1239 11 Z1(OSSOS) Bernaw
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1240 X] Zr(OSSOS) primi1ssarıus ıbıdem
17241 111 Zr(OSSOS) Griefßspach
17247) 111 Zr(OSSOS) Swartzenbach
1243 rtzperg decanus
1244 Zr(OSSOS) capellanus ıbıdem
1245 XII Zr(OSSOS) primi1ssarıus
1246 V II Zr(OSSOS) Schirnding primi1ssarıus
1247 Zr(OSSOS) Mülbach
1248 Or(OSSOS) Stain
1249 tflor(enum) Wıltstain
171250 Zr(OSSOS) primi1ssarıus iıbıdem
12517 IN< Zr(OSSOS) capellanus ın Schonperg
717257 V1 Zr(OSSOS) capellanus iın Liebenstain
712553 Zr(OSSOS) Elemchart plebanus
y @@ d 17 tl(orenos)

davor nıhıl m*äprünglich X11 8 durch Streichung getilgt danach capellanus durch
Streichung getilgt 019}  S Texthand linken Seitenrand “Oor durch Streichung getilgtem
nachgetragen.

D.66 17254 Item dominus Jo(hannes) Prampach camerarıus decanatus rtzperg TFESCH-
Ctat ın SsSteura et kathedratico eiusdem flor(enos) Ren(enses) et 111
d(enarı0s) R(atısponenses) sed de eisdem cedant kathedratico predicto
secundum 1PS1US camerarı]I 17 flor(enos) Ren(enses) alıı VeTrÖOÖO

steure

Summa SUIMNI1]: IN MLXXVII WE {(lorenos) LXXXIIU l(ibras) VI s(olıdos) X VI d(ena-
r10S) 111 obulos

D.6/7 Exposıta de steura nnı octuagesımı secundı collectorum
1233 Item prımo PIo convocatıone prelatorum decanorum
71256 Item I1& tflor(enos) in UTro domino reverendissımo quınta ferıa ante Iune uL

credo secundum tenorem quietacıone
12957 Item NUNCUS Pro requısıtione decanorum uL solvant et presentant STEU-

r d}

4a4 verbessert.

Def3
Item decanatu Moißsheym

7172958 I1 Zr(OSSOS) socıus*?* 1ın Pftaffkoten
1259 11 Zr(OSSOS) MINUS I1 obulos capellanus ıbıdem
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Ottring decanatus
1260 Westenkirchen dedit ultra S$UINmMMam 1ın registro parochiali ” X XIMI 21r(OSSOS)

Kx decanatu Eckenftelden
171261 1/ {l(orenos) 111 d(enarı10s) R(atısponensı1um)

Maenberg decanatus
1262 gr(ossos) Ebrantzhawsen capellanıa ın registro XVI Zr(OSSOS)

Geisentelt decanatus
12653 Zr(OSSOS) SOCIUS in Lauterbach superlor1

Jachenhawsen decanatus
1264 XVI Zr(OSSOS) primıssarıus ın Pfering
17265 XII Zr(OSSOS) primiıssarıus iın Vorcheym

Puelach decanatus
1266
1267

Zr(OSSOS) capellanus sanctı Nıcolai1 1ın Kelheym
Z1r(OSSOS) capellanus eckmeß

1268 Z1(OSSOS) capellanus grauenmeds
1269 11 Zr(OSSOS) capellanus Katherine ın NOVA C1vıtate SCIMDCI addıdıt
1270
1277

2r(O0SSOS) capellanus iın Granstorfft NO contirmatus
SE Zr(OSSOS) capellanus ın ıntzer

1272 Zr(OSSOS) capellanus ın CAaSiIro Abensperg SCIMPCF addıdıt
1278 Z1(OSSOS) plebanus iın Offensteten
I” tl(orenos) s(olidos) XVI d(enarıios) R(atıosponenses) H(eller)

danach ıb durch Streichung getilgt linken Seıtenrand VonNn Textrand nachgetragen
X X11 gr(OSSOS).

D./4 Hırkaw decanatus
1274 Z1r(OSSOS) Vil£hofen SOCIUS
1275 11 Zr(OSSOS) prim1ssarıus in Rundiıng SCIMPECI addıidit
1276 X I1 Z1r(OSSOS) Puechbach

Decanatus Altendorff
TARS VII Zr(OSSOS) SOC1N1 ın Weyden SCINDCI addıderunt
19278 111 Zr(OSSOS) capellanus sanctı Jodocı iın Tenesperg
1279
1280

Zr(OSSOS) Engelmissarıus ın Tursenrewt
Zr(OSSOS) SOCIUS in Frawenrewt

177 Zr(OSSOS) prımı1ssarıus ın Bernaw
1282 II11 Z1r(OSSOS) capellanus 1n Schonperg SCINDCI addıidit
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VII s(olıdos) d(enarios( R(atısponensı1um)
Summarum omnıum ”” {l(orenos) 111 l(ıbras) E XX II d(enarı10s) R(atısponenses)

H(eller)

p./7/6 Decanatus Posching
17283 gr(gssos) capellanus ın Kefling tilıalıs ad Teckendortt

Pondorft
1284 I1 Zr(OSSOS) Ratamfßßzell SCIHNDECI addıdıit
1285 1111 Zr(OSSOS) Kuntzell SCIMNDCI addıdiıt
1286 d(enarı0s) R(atısponenses) SOCN ın Straubing addiderunt

Stauft decanatus
1287 11 Zr(OSSOS) primıssarıus ın Pteter SCMDPCI addıidıit
XX XII Zr(OSSOS)

Alburg
1288 11 Zr(OSSOS) plebanus Veltkirchen addıidit
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ANHANG
GO—

Nr. 1 2r(OSSOS) cappellanus ın LIOVO choro
Zr(0SSOS)“ cappellanus Lebma(nn) nobilıs

XII 21r(O0SSOS) cappellanus sanctı Andree iın der Hell?
Z1r(0SSOS) cappelanus 5Symonıs eit Jude Go
cappelanus Pteyll ad SancLium Michaelem g>pell°
Z2r(0SSOS) capellanus sanctı Erasmı“
Zr(O0SSOS) capellanus sanctı Oswaldı Planck?n CN 6n S A NO R ©& Zr(OSSOS) primı1ssarıus altare corporIıs Christi ®
Z1r(O0SSOS) capellanus beate Vırginis TEW
21(0SSOS) cappellanus sanctı Erhardı calcıatoris Stephanus Prew

71 2r(0SSOS) capellanus textorıs Haller
21(O0SSOS) cappellanus trıumu—  —21(0SSOS) capellanus pıstor1s

{l(orenos) cappellanus corporIıs Christı iın divinıs alıas ” orueft”
75 21r(O0SSOS) cappelanus sanctı CrucCIs

fl(orenum) cappellanus sanctı Sıgısmundi °
vVon Texthand ber durch Streichung getilgtem tlor(enum) übergeschrieben danach

ICRIN Althannß durch Streichung getilgt danach dedit Trost UNYCI Streichung getilgtdanach dominus Hermannus ın Strawbing durch Streichung getilgt C danach Hofmayster
durch Streichung getilgt Planck durch Unterstreichung hervorgehoben danach Uvon anderer
Hand muiıt anderer Tinte et capellanus hospitalis tl(orenum) NACI Habenvest durch
Streichung getilgt Prew durch Unterstreichung hervorgehoben Stephanus Prew durch
Unterstreichung hervorgehoben danach plebanus in Kurn durch Streichung getilgt da-
nach Guillhemus durch Streichung getilgt danach Uup! recepta vel durch Streichunggetilgt 'gl danach habet Räd durch Streichung getilgt danach Wenger durch Streichunggetilgt danach fraternitatis habet ıdem durch Streichung getilgt.

Nr. 2
164 Item residuo Dars STtEeWwTrE qu1 restitult ecı1ıam iın decanatu Cham utL mıisıt

Item Hr cooperatoribus decanı X L Zr(OSSOS)
Item plebano ın Kotzting flor(enum) R(atısponensem)
Item capellanus in Roting alıas Weterteld(en) Zr(OSSOS)

20 Item prim1ssarıus ın Roting 2r(OSSOS)
A Item plebanus in Grauenkirchen VIIL Zr(OSSOS)
D7 Item SOCIUS ın Grauenkirchen 111 Zr(OSSOS)

Item SOCIUS Neunkirchen Palbini: VIII Zr(OSSOS)
Item prim1ssarıus ıbıdem 111 Zr(OSSOS)

25 Item plebanus iın Ponting 11 flor(enos) m1inNus d(enarı10s)
Item cappelanus Satelpoger flor(enum)

Summa tacıt {1 (ibras) s(olıdos) d(enarı10s)
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Item plebanus ın Grauenkirchen dedit LAXII d(enarı10s) Pro cathedratico
Item plebanus Neunkirchen Michaelis dedit XX X ML d(enarı10s) Pro cathedra-
dico

Summa 171111: fat 111 l(1bras) d(enarıorum) Z1r(OSSOS)
Leonh(ardus) Zolner decanus iın Cham INanlu propria subscripsit“

919}  x Hand des 20. Jahrhunderts Iinken Seıtenrand mıt Bleistift nachgetragen Zum Dekanat

Cham.
16a4° Item cappellanus in Runting FreCusat dare habuı COACTIUS instante domino H(eın-

r1CO) Notthaffupsignıfıcacıonem et denuntatıiones qu ad certificacıonem
quod dominus reverendıissımus sıbı dimisent. In quı adhuc oblıgantur
voluntarı] SUNT sed 1nOp1a CO hucusque abstraxıt solutione tacıenda ın
hoc dilıgentiam

Leonh(ardus) Zolner decanus

Nr. 3
Nota ın Teckendorff beneficia26—727/

In sepulchro dominı OV!
31 ıtem altare* corporı1s Christiı

altare calciatorıis Zr(OSSOS)
altare textorıs Zr(OSSOS)
altarıs pıstor1s Zr(OSSOS)

3) altare triıum egum
altare Hugonıis
altare COCrucıs
altare sanctı Sıgismund.]
altare domuinicı alıas auft der ogrufft
capella quatuor
sanctı Erasmı

41 sanctı Michahelis
sanctı Oswaldı
ei hospitale

Zr(OSSOS) vDon Texthand übergeschrieben 'arüber UuN darunter kreuzförmiges Merk-
zeıichen.

26—27° In parochıa 40l' benefticıa
44 altare Lebmon
45 altare ın NOVO choro

altare sanctı Andree
altare Symonıs et ude
et duo SOC11 ıbıdem
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Nr.
pD.340 Nabpurck

Dıyınorum SOCIUS dedit X II Zr(OSSOS)
capellanus ın Persen dedit VIII Zr(OSSOS)

Viechtach
SI OmMIınNus Thomas dedit Zr(OSSOS)

Dyterskirchen A

Plebanus dedit Zr(OSSOS)
Altenstat OV.:

Plebanus dedit tlor(enum)
Pleysteıin

Plebanus dedit XVI Zr(OSSOS)
Vlsenbach

5 Plebanus dedıiıt X11 Zr(OSSOS)
Lenesrevt

SOCIUS dedıt Zr(OSSOS)
Ceblitz

Plebanus dediıt tlor(enum)
SOC1US Zr(OSSOS)

Rackendortft
Plebanus dedit Zr(OSSOS)

Swarzentelt
Plebanus dedit? s(olıdos) R(atısponensıum)

617 SOC1uUS Zr(OSSOS)
ONns Bohemorum

SOC1us dedit Zr(OSSOS)
Wurtz

Plebanus dedit tlor(enum)
Eslern

Plebanus X11 Zr(OSSOS)
19/



Murach
65 SOCI1uUSs Zr(OSSOS)

Puckersrewt
Plebanus Zr(OSSOS) ıtem 3\.\S capellanus ın Weiden Zr(OSSOS)

Summa tacıt 111 x(u)ld(en) 11 l(ıbras) 11 s(olıdos)
Item Tewftfenbach dedit ınter nomınacıonem terıja quando recepit absolutio-
NC

davor Tenesp durch Streichung getilgt danach SuSsStient fl(orenum) durch Streichung
getilgt.

Nr.4
p.340 Infra scr1pt1 oblıgantur steuram

Weyden
Vogel‘ paralıtticus Paupcr nıhıl habet dedit ec1am

Swartzhoff
PTro domino plebano ıbıdem expedit dominus Heynricus de arsperg

Pfrewndt
Domuinus plebanus Cu SOC1O et 4OY capellanıs ıbıdem obtinuerunt utL intelligo,
gratiam, sed nNesSCIO Q Ua

Tuffenpach
71 Plebanus oblıgatur Zr(OSSOS) dedit nomınacıonem

Dyterskirchen
772 SOCI1uUsSs ibidem® honnoda cercessıt altro

Tenesperg
SOCIuUS ıbıdem monachus obligatur Zr(OSSOS)

Pernnrewt
alıas Varenperg audiat prıma nuncıum

Eslaren
capellanus ıbıdem

Miısprunn
plebanus ıbıdem

domiınus Joh(annes) durch Streichung getilgt aAM COM Kürzung verbessert
Angabe der Währungseinheit.
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Nr Steura decanatus Maenberg
p.40a I11 fl(orenos) Ruedoltzhausen

Zr(O0SSOS) SOCIUS
111 fl(orenos) Elsendortt
VIII Z1r(OSSOS) SOCIUS

81 111 fl(orenos) Lindkirchen
82 XVI Zr(OSSOS) Ebrantzhausen

111 tl(orenos) Aw
SOCIUS nıchıiıl dedit

59 11 tl(orenos) Sandaltzhausen
I1 tl(orenos) Degenpach
11 tl(orenos) Guntershausen

X1(0SSOS) SOCIUS
11 t{l(orenos) Petzmos

90) Zr(OSSOS) primı1ssarıus ın on' dedit 111 s(olıdos)
97 I7 fl(orenos) Apperstorff
9 ZrOSS(OS) SOCIUS

I” fl(orenos) Walkershoten
94 f{l(orenum) Attenhoten
9) fl(orenum) Hebrantzhausen

Zr(OSSOS) Wald
XII Zr(OSSOS) cappelanus iın Maenberck

Summa tOCIUS X X VIII {l(orenos) R(atısponenses) MR d(enarı0s)
Hı Omn1s petunt auctoritatıs confitendi

Nr.
464 Gecking I1{ flor(enos)

Sancte Katherine iın NOVO C1vıtate X I1 Zr(OSSOS)
100
7107

primissarıus ibidem X I1 Z1r(OSSOS)
Abensperg ın CAasStiro X I1 Zr(OSSOS)

7072 In Maweren XVI Zr(OSSOS)
Item de ıllıs qQUOqUC suprascrıpt1s percep1 CHO notarıus ın PCI decanum in Pue-
ach m1ıssa quinque flor(enos) mınus X X W I1TPus obulis die mensI1ıs 1anuarı)
quodam reciore ın Abensperg

Nr.7 Alburg servıces domuin1ı. ın steuram percıpı
p.48a Item plebanus Motzıng {l(orenum)

104 SOCIUS 111 Zr(OSSOS)
70) Item plebanus Schönaich 111 s(olıdos)
7106 SOCIUS Zr(OSSOS)
107 Item plebanus Rıekoten {111 s(olıdos)
7108 SOCIUS quilibet Zr(OSSOS) fat 1 (1bram) R(atısponensıum) d(enarıorum)
7109 Item* plebanus Velkirchen VI s(olıdos) R(atısponensı1ıum)
110 SOCIUS X I1 Zr(OSSOS)
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1117 Item Sunching SAanctı ıtı {(orenum) R(atısponensem)
1712 Item plebanus Ätting 111{ tl(orenos)
1173 SOC1US Zr(OSSOS)
1714 cappellanus 88 Zr(OSSOS)
775 Item Pevckaym SOC1US Zr(OSSOS)
Summa {l(orenos) {{ I(1bras) R(atısponensı1ıum) d(enarıorum)
7176 Item percıpıenda PCr decanum
ET Item Authausen plebanus 11 fl(orenos) Vngar(1cos
118 SOC1US Zr(OSSOS)
179 cappellanus Treufftelfing t(orenum) RK(atısponensem)
120 Item cappellanus ı Vtenkoten XII Zr(OSSOS)
121 dDItem Sunching plebanus VI {l(orenos)
1727 SOCIuUSs Zr(OSSOS)
723 Item tres cappellanı quılıbet {l(orenum) tacıt I1I1 fl(orenos)  b
174 DItem Perckaym plebanus VT tl(orenos)
125 Item cappellanus XII 7r(OSSOS) tacıt ” {l(orenos)
126 l(ibram) R(atısponensıum) d(enariorum)”

484 percepta(m) steuram 111 lı(bras) R(atısponenses)
davor CO  - Kürzung durch Streichung getilgt durch Trennungslinie VO: vorhergehenden

Eintrag

Nr Johannes Smelczer plebanus et decanus Altendorftft et onorıbus domino
plebano et CaIiInNneTrTarlo Dyterskirchen er plebano Wıncklaren salutem Quia hono-
rabilis VITr plebanus Tueffenpach uxX mMON1ıLiLONEM PCI OSTIrum sıbj fac-
La  3 uL ıntra SDaCcC1um SC dierum satısfaciat et steuram intestam miıchı presentet et L[UN-
Cas soları.m SUUINM trıbuat sub CX  15 PCNHa late SIVC quod IN1N1ımMe tacere CUTFraVvVıt
Quae vobıs reNOMINALUS plebanus sub 15 PCNa mando ut prefatum
domiınum plebanum CX1INMMNAC1ONLS er CXCOMMUNICACIONIS de mandatis qUO qU:
alıud mandatiıs Super1l0r1 modo vel NL habuerint
Ex Altendorfft vltima die INCNS1IS N1NO PTC X X XI
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ORTS- UN RS  REGISTE

Alteglofsheim, Alten Egloffshaym 433
SOCIUS 434

Abach Abbach capellanus 43%
Abbach, Abach 439 Altenbuch, Altenpuech 509

primıssarıus 441 SOCI1US 510
duo SOC11 440 Altendorf, Altendorff

Abensberg, Abensperg 54/, 101 decanus 1047, 1139
capellanus iın CAaStIro 550, 1272 SOCIUS 1048
decanus duo SOCIN 848 Alten Eglofsheym Alteglofsheimprimı1ssarıus 849

Adertshausen, Adertzhawsen 991
Altennusperg Altnufßperg
Altenpuech Altenbuch

SOCIUS 997) Altenschwand, Altenswant 10
Adlkoten, Attelkofen 691 Altenstadt Altenstat 1092

SOCIUS 692 capellanus secundus 1094
dortf 189
Attelkofen Adlkoten

plebanus
Altenstadt Vohenstrauß, Altenstat 1103

Affalter Altftfalter Altenstat Altenstadt Vohenstraufß
Atthausen Authausen Altenswant Altenschwand
Aholfing, Hehelfing Altenthann 390, 397

capellanus 375
ıch 6/9

primıssarıus 391
capellanus in Lichtenwaldt 393

duo SOC11 680 Altfalter, Atftalter 1127
Aıchpach Oberaichbach Althaim Altheim
Aiglsbach, Aygelspach FÜ Altheim, Althaim 564
Aınau, Aınaw capellanus 565

capellanus 735 duo SOCN 566
Aıterhoten, Ayterhofen 471 hospitale 567

capellanus 473 Altmannstein, Altmanstain
SOCIUS 47/77) capellanus 781

Albenreuth/Böhmen, Albernreuth 1227 primı1ssarıus 79)
primıssarıus 12723 Altmanstain Altmannstein

Albertskirchen, Albrechtzkirchen 789 Altnufßberg, AltennuspergAlbertus altarısta capellanus 254
Albrechtzkirchen Albertskirchen Altorff Altdorf
Alburg Ambergdecanus 428 capella St Anthonius 918
Alkoten Allkoten capella St Katherina 919
Allersburg, Allerspurg 931 capellanus St Barbara 1002

duo SOCN1 037 clericı SOC11 91
primıssarıus 903 %3 plebanus 915

Allkoten, Alkoten predıicator 91
capellanus 456 Amertal Ammerthal

Altach Oberalteich Ammerthal,; Amertal 950
Altach superl10r Oberalteich primissarıus 957
Altdorf, Altorft 554 SOCIUS 951

capellanus 555 Andermannsdorf, Anderwoltzdorff
SOCIUS 556 primissarıus
secundus SOCIUS 557
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Amterwoltzdortt Amtermannsdort Barbing, Pärbing
Andreas, summı1ssarıus provısor 51
Angelprechtzmünsters. Engelbrechtsmünster Parckstain Parksteıin
Aperstorff Appersdorf Pargksteten Parkstetten
Appersdorf, Ap(pJ)erstorff 705, A91 Parıng, Peringem Augustinerchorherren-

SOCI1US 706, A92 stıft)
Arnbruck, Ennpruck 297 preposıtus 127
Arnschwang, Arnswangk 194 Parıng, Pering
Arnswangk Arnschwang monasteriıum 462, 465

Parksteın, Parckstain 1144Arrach, Awrach 3728
capellanus 329 Parkstetten, Pargksteten 324

Arzberg, Artzperg SOCIUS 3725
Parsberg, Parsperg 894

decanus 1243
capellanus 1244

SOCIUS 895
primiıssarıus 1245 Paulstortter 457

Asch/Böhmen 1190 Pebrach Böbrach
Aschach 936 Peck Johannes 959
Ascholtshausen, Acholtzhawsen 603 Beidl; Peydel 1226

SOCIUS 604 SOCIUS RF
Ascholtzhawsen Ascholtshausen Peilstain Regenpeıilstein
Asenkoten 519 Peıilstain Sattelpeilnstein

SOCI1US 520 Pemfling, Pömfling 214
Attenhoten /16, A 94 Pengk Pösıng (?)
Attıng 41 Penting, Ponting 225

plebanus 25capellanus 413,
plebanus 172 Perasdorf, Pernstorff 283
SOCIUS 412, 13 Beratzhausen, Peratzhawsen 878

Au, Aw /1S8,; 3 due sOcC11 881
SOC1IUS /19, medimiıssarıus 40

Auburg (Pf Illkofen), Augwerk primi1ssarıus 879
capellanus 374 Peratzhawsen Beratzhausen

Aufhausen, Affthausen 421 Perckmaıir Conr. 333
Perenrewt Bernriethplebanus

SOCI1US 422, 18 Pergkhaım Perkam
Augwerk Auburg, Pf Ooien Pering Parıng
Aws Au Perkam, Pergkhaim
Awerbach inter1us Unterauerbach CAanONI1CUS 4724
Awerbach medium Mitterauerbach capellanus St Lazarus 42/, 125
Awrach Arrach plebanus 124
Aygelspach Aiglsbach primiıssarıus 476

SOCIUS 425, 15Ayterhofen Aiterhoten
Bernrieth, Perenrewt, Pernrewt 1107,
Bernsteın, Pernstäin 1180
Pernstortftt Perasdort
Perschen, Persen

Pärbing Barbıing capellanus 1065, A 50
Bärnau, Bernaw 1239 SOCI1US 1059

primi1ssarıus 1240, 1281 Persen Perschen
Paınten, Pewnten Petprun Bettbrunn

capellanus 886 Bettbrunn, Petprun 785
Panpruck Bonbruck medimissarıus 786
Pappenberg, Pappenperg 1174 primi1ssarıus 787

Pettendorf, Pettendortf (ehem Domiuni-capellanus 1175
capellanus angelica m1ssa 975 kanerinnenkloster)
primissarıus 976 prior1ssa 128

Pappenrewt Poppenricht Pettendorf, Pettndortt 913
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Pett(e)ndorff Pettendort Pılsting 487
Pettenreuth, Pettenrewt 381 capellanus 484
Pettenrewt Pettenreuth primi1ssarıus 495
Petzmes Pötzmes SOCIUS 483
Peugkhaim Poı:kam Binabiburg, Pınnepiburgk 682
Pewlental be1 Sulzbach (abgegangen) capellanus St Dorothea 684

capellanus 949
Pewnten Paınten duo SOC11 680

capellanus St Stephanus 685

Pfaffenberg, Pfaffenperg 594 Pınnepiburgk BınabiburgPfaffendorf, Pfattendortff 540 Pınkoten, Punkoten 444
SOCIUS 541 Pırckenwanck PürkwangPtaffenmünster Ptatfmünster Pırk, Pırch

Pfaffenperg Pfaffenberg capellanus 1055
Ptatfkofen Ptakoten Bischofsgrün, Pischofsgrün 119/
Pfatfmünster, Pfaffenmunster em  B- Pıttersberg, Putersberg 983

Kloster) Plädlıng Plattling
decanus et capıtulum 119 Blaibach, Plaichpach 193
preposıtus 120 Plaichpach Blaibach

Pfaffmünster, Munster clerıcorum 298 Planck
duo capellanı 299 Plattlıng, Plädling 474

Pfakofen, Pfaffkofen 451 capellanus 4/7/
capellanus 452, 1259 primiıssarıus 475
SOCIUS 453, 1258 SOCIUS 476

Pfatter, Pfeter Platum Johannes 400
capellanus 385 Pleinstain Pleystein
primıssarıus 38/, 1287 Pleysteın, Pleinstain 1088
SOCIUS altarista 1090

Pfeffenhausen, Pteffenhawsen 530 plebanus
Pteffenhawsen Ptetffenhausen primıssarıus 1089
Pfelling, Pföling 281 Böbrach, Pebrach 245
Pfering Pföring Böhmischbruck, Pons Bohemorum 1124
Pteter Pftatter SOCIUS 11 A 62
Pföling Pfelling Pömflıng Pemfiling
Pförring, Pfering 755 Pösing (?), Pengk 217

primiıssarıus F, 1264 primi1ssarıus
SOCIUS 756 SOCI1US &9

Pfraundorf, Ptfraundorff 899 Pötzmes, Petzmes, Petzmos (13, A89
SOCIUS 900 primissarıus

Pfreimd, Pfreymdt 1083, A 70 Bogen, Pogen
capallanı 1085 Poikam, Peugkhaim 907

SOCIUS 1084 Bonbruck, PanpruckPfreymdt Ptreimd m1ssa St Barbara 681
Bibelstorff Wiıetelsdorft Pondorf, Pondorff
Pıbrach Oberbibrach decanus 300
Biburg, Pıburgk (ehem OSB-Kloster) SOCIUS 302, 3106

abbas Pondorff Pondort
Biıburg, Pıburgk 836 Ponting PentingPıburg Frauenbiburg Poppenricht, PappenrewtPıburgk Biıburg capellanus 959
Piıchelrewt Püchersreuth Posching StephansposchingPielenhofen, Puelenhofen (Zısterzienserin- Posching BM  < Marıaposchingnenkloster) Pottenstaıin Pottenstetten

abbatiıssa 127 Pottenstetten, Pottenstaıin
Pielenhofen/Naab, Puelenhoten 896 provısor 85/

SOCIUS 89/ Brambach/Sachsen, Prombach 1196
Pılgramsreuth, Pilgramsrewt 1106 Prampach Johannes, camerarıus 1254
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Prenberg Brennberg Katzdorf, Ketzdorfft
Brennberg, Prenberg 383 capellanus 1045

capellanus 384 Keesen Kasıng
Pressath, Pressat 1143 Kefling Grafling

primıssarıus 1146 Kefring Köfering
SOCI1IUS 1145 Kelhaim Kelheim

Prew Michel 363 Kelheım, Kelhaiım 805
Prompach 1207 capellanus apostolorum 809
Bruckbach, Bruckpach 398 capellanus ın OS
Pruckpach Bruckbach capellanus ın carnarıo
Bruderdorff Brudersdorf capellanus St. Johann
Brudersdorf, Bruderdortff capellanus St Miıchael

SOCIUS 1060 capellanus St Niıcolaus 307, 1266
Bubach/Naab, Puechbach 1012, 1276 prim1ssarıus 12
Buchhoten, Puechenhouen 44 SOCIUS 806
Püchersreuth, Pıchelrewt 1095 809, 1267
Puechenhouen Büuüchhoten Gravenmef{ß 814, 1268
Puechpach Bubach/Naab Kelheimwinzer, Wıntzer
Puech St Martını Martinsbuch capellanus 543, 1271
Puech sanctı Vıtı Veitsbuch Cella de1 Gotteszell
Puelach Pullach Kemnaten Furem Kemnath bei Fuhrn
Puelenhoten Pielenhoten/Naab Kemnath, Kempnaten 1155
Pürkwang, Piırckenwanck 8 30 capellanus 1157
Pullach, Puelach 121 prim1ssarıus 1158

decanus 797 SOCI1US 156
primissarıus 798 Kemnath beı Fuhrn, Kemnaten Furem 93 7/

Punkoten Pinkoten Kemnath Neuaıgen, Kempnaten’'ın organıs
Purckhartsrewt Burkhardsrıeth 08 /
Purgkhartzrewt Burkhardsreuth prim1ssarıus 988
Burglengenfeld, Lengfelt 62 Kempnaten Kemnath

capellanus angelıce mı1sse 864 Kempnaten 1n organıs Kemnath Neuaigen
due SOCN 863 Kempnaten Amberg Hohenkemnarth
Johannes, Jahrmesser 865 Kesching Kösching

KefSnach KöfnachBurkhardsreuth, Purgkhartzrewt 1165
Burkhardsrieth, Purckhartsrewt 1096 Ketzdortft Katzdort

plebanus Cham, Chamb 24%
capellanus 181Burgweıinting, Weıinting

provısor 144 capellanus 1n carnarıo 188
Putersperg Pıttersberg capellanus in hospitalı 183, 191
Butzdorf Wutschdorf capellanus de OVO fundationiıs 240

capellanus Sancte Katherine 182
H1 Cooperatores
decanus 244

Kallmüntz Kallmünz plebanus 178
Kallmünz, Kallmüntz 854 prim1ssarıus 186

prim1ssarıus 856 duo sSOC1 179
SOCIUS 855 tercıus SOCIUS 1SO

Kaltenbrunn, Kaltenprun 1153 Altäre
St Barbara 184Kapfelberg, Kapffelberg 905

SOCIUS 9406 St Christotterus 192
Kasıng, Keesen St Crucıs 185

capellanus 789 St Katherina 182
Casten Kastl BM 239
Kastl, Casten 1140 m1ssa Scharff 741

capellanus 142 Chamb ham
primıssarıus 1141 Chamerau Lengau
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Chammünster, Munster Tautftkirchen Tautkirchen
capellanus 189 Tautfkirchen, Tauttkirchen 6372
Heınrıicus de Munster 24 %3 duo SOC11 633

Kırchberg N 9 Kirchperg 68/ awrner Johann 1002
duo sOoC11 688 Teckendorff DeggendorfKırchberg Opf., Kırchperg Teckenpach Oberdeggenbach
pastor 177 Degernbach, Tegernpach 287

Kırchberger, 1ın hospitali 36 Tegernbach, Tegernpach /0S,
Kıirchdorf, Kırchdortft 833 Degerndorf, Tegerndorff 898
Kırchenlaibach, Lewben 1169 Tegerndortff DegerndorfKırchenlamitz, Kirchen Lannıtz 1194 Tegernhaym TegernheimKirchenrohrbach, Rorbach 224 Tegernheim, Tegernhaym 377
Kırchenthumbach, Thumbach 1147 Tegernpach DegernbachKırchperg Kırchberg Tegernpach TegernbachKirchperg Kirchberg Opf. Deggendorf, Teckendorff 1283
Köblıitz Oberköblıitz CanOnIıCus 255
Köfering, Kefring capellanus St Andreas 258, A 46

capellanus 43 / capellanus Corporı1s Christi 258 A 31
Königsteld, Kunigsfelden /49 capellanus Goppelt 262
Kösching, Kesching, Keesen 767 capellanus 1n hospitali 26/7, A 43

capellanus 789 capellanus St Oswaldıi 263, A 47
mi1ssa BM alıas St Petrı1 769 capellanus Regiıum 261
primıssarıus 768 capellanus 1ın sepulchro dominı 259, 260,

Köfnach, Kefßnach A30
primiıssarıus duo SOCN 256, A48

Kötzting, Kotzding 204 filıialis OVAa undata 266
plebanus “  el  8 Altäre
SOCIUS 205 beate vırgınıs pıstorum 268

Kolbach Kollbach corporIı1s Christi Grufft) 269, A39
Kolberg Kohlberg mı1ssa calceatoris 295
Kohlberg, Kolberg 1053 m1ssa St Crucıs 296, A37

primı1ssarıus 1054 mı1ssa OVI chor:ı 278: A 45
Kollbach, Kolbach 615 mıssa Pteill (St Michaelıs) 279 A41
Konzell, Kuntzell 317 1285 m1ssa textorıs 294

SOCIUS 318 altare calcıiatoris
Kotzding Kötzting altare textorıs A33
Krafft Erhardus, summıssarıus altare pıstorIis A 34
Kreuzkirchen, Krıitzenkirchen 11 altare Hugonıis A 36
riezer Wılhelm, Levıta altare St S1g1smundı QQ  '‘  S
Kritzenkirchen Kreuzkirchen altare 5>ymonıs et Jude A 47
Cristofferus 654 St Erasmus A 40
Kronstetten, Grünsteten 9728 Demling, ThomlingKulmaıin, Cullmain 1159 NOVA mı1ıssa 399

primıssarıus 160 Tenesperg TännesbergKunigsfelden Königsteld Terting TeuertingKuntzell Konzell Tettenbangk Tettenwang
Tettenwang, Tettenbangk 775

capellanus St Petrus 776
Deuerling, Tevrling 876

SOCIUS S77
Tängel Jacobus 1021 Teuerting, Terting 837
Tännesberg, Tenesperg 1078 Teugn, Teygen 443

capellanus S. Jodocus 1080, 1278 Teunz, Teıntz
plebanus 57 capellanus 1128
SOCIUS 107% 73 Tevrlıng DeuerlingTalmessing Thalmassing eweren Theuern

Tann Herrnwahlthann Tewffenbach Tiefenbach
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Tewssing Theıissing Trawbnach Untertraubenbach
Teygen Teugn Trebendort/Böhmen, Trebenstortt 1164
Thalmassıng, Talmessing Treidlkoten, Treıtelkoten 693

Treitelkoten Treidlkotenpastor 445
duo SOCN11 446 Treunıtz/Böhmen, raıntz

Theissing, Tewssing primi1ssarıus 1221
capellanus 753 Triftlfing, Trufftlfing, Treufftelfing

Theuern, eweren 920 capellanus Georglus 423, 119
Trubenbach ObertrübenbachThiersheim, Tirshaiım 1186

primiı1s$arıus 1187 Trufftlfing Triftlfing
Thıierstein, Tierstain 1154 Tuckendortt Duggendorf
Thomling Demling Duggendorf, Tuckendortt 875
Thumbach Kirchenthumbach Tunding, Tunting 598

SOCIUS 599umsenreuth, Tümsenrewt 1192
Tiefenbach, Tewffenbach, Tuffenpach 1074, Tuntıng Tundıng

A 67 Tursenriet Dirnsricht
plebanus /1 TIurssenrewt Tirschenreuth

Dieterskırchen, Tietrichfßkirchen, Dyters-
kırchen 1071
plebanus
SOCIUS 1072, Ebrantshausen, Ebratzhawsen

Tietfurt Oberdietturt capellanus 702
Dietldorf, Tietteldorff 909 capellanıa 1262
Tietrichfßkirchen Dieterskirchen Ebratzhawsen FEbrantshausen
Tietteldorff Dietldort Ebraw Oberau
Dingelfing Dingolfing Eck Eggg

Fckestaıin. 10Dingolfing, Dıingelfing 659
capellanus St Anna 66 / Fckentelden Eggenfelden
capellanus BM 666 Egckelhofen Egglkofen
capellanus St Magdalena 664 Eger
capellanus St Miıchael 661 St Clara 128

Deutsches Haus 136capellanus St Petrus 668
m1ssa BM 663 Eser; Egra
primı1ssarıus 662 camerarıus 1207
SOCI1US 660 capellanus apostolorum 1212

Dırnsricht, Tursenriet 1006 capellanus BM 1206, 12
Tirschenreuth, Turssenrewt 12729 capellanus Conradus 1204

Engelmissarıus 1232Z, 1279 capellanus 1ın CAaStIro 12
primi1ssarıus 1231 capellanus 1n gotzacker 1214
SOCIUS 1230 capellanus ın pretor10 12720

capellanus Laurentius 1205o  OPp: Stephanus 1202
Donaustauf, Stauft capellanus martırıs 1215

capellanus ın CAaSTIro 366 capellanus St Barbara 12
duo sOcC 365 capellanus St Elogius 1211
plebanus 364 capellanus St. Jacobus 1208
provisor 400 capellanus St. Jodocus 1219

Döfering, Töfering 202 capellanus St Katherina 1209
Döllnıtz, Tollnıtz 1 capellanus Sebastianus 1217
Tofring Döfering capellanus trinıtatıs 12
Tolling Oberdolling commendator 1203
Tollnitz Döllnitz Egersperg Eggersberg
Träfßwitz Hohentreswitz Egg, Eck
raıntz Treunitz/Böhmen capellanus 293
Trausnıitz, Irawsnıtz 1132 Eggenfelden, Eckentelden

SOCI1US 133 decanatus 1261
decanus 643Trawbling Obertraubling
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altarısta St Katharına 645 plebanusprimiıssarıus 644 primiıssarıus 1136
duo SOCN1 646
ercIus SOCIUS 64 /

Essing (ehem Kollegiatstift)
decanus cCanon1Ccı 140

Eggersberg, Egersperg 787 EssingEgeglkoten, Egckelhofen 686 decanus 799
Egloffshaym Alteglofsheim CanoOn1cCı 1010
Ehenfeld 966 Ettling, UttlingEılsbrunn, Elfsprun 902 capellanus 760

SOCIUS 903 Etzenricht, Etzenried
Eıning, Eynıng capellania 1052
Elemchart (unbestimmbar) 1253 Etzenried Etzenricht
Elsendorf, Elsendortt /03, Eugenbach, Eugenpach 554

SOCIUS 704, A80 Eugenpach EugenbachElßprun Eılsbrunn Eynıng EınıngEmpffenbach Oberempfenbach
Engelbrechtsmünster, Angelprechtzmünster

CanOnICus 730
duo SOCN] 731

Engelmannsberg, Engelmanfßperg 652 Fahrenberg, VaerenbergEngelmanßperg Engelmannsberg Falkenberg NB, Valckenperg 640
Engelmarıi Sankt Englmar capellanus 6472

duo SOCN11 641Ennpruck Arnbruck
Ensdorf, Enstortt (ehem OSB-Kloster) Falkenberg Tirschenreuth, Valckenbergabbas et OoONnventus ı1 1193
Ensdorf, Enstoff, Enstortt 1009, 1013 Feldkirchen, Vel(t)kirchen 407
Enstofft Ensdorf
Enstortt Ensdort plebanus 1288, 109

SOCI1US 408, 10
Entzperger, capellanus Flofß, Floßs
Enzenried capella 1052 primıssarıus 1077
rbendorf, Ermendorff 1166 SOCIUS 1076

primıssarıus 1167 Forchheim, VorcheymErgolding, Ergolting 543 primıssarıus /38, 1265
primissarıus 547 Frantenhausen Frontenhausen
Altäre Frauenbiburg, PıburgAndreas Gebhardıi 551 capellanus 665

Conradus Matron 549 Frauenreuth/Böhmen, Frawnrewt 1237
Johannes Lenger 550 SOCI1IUS 1238, 1280
St TIhomas 548 Frauenstein (Burgruine Weıding), Frawn-

Ergoldsbach, Ergoltzpach 511 steın
SOCIUS 12 capellanus 1101

Frawnstaın FrauensteinErgolting Ergolding
Ergoltzpach Ergoldsbach Fridericus altarısta 1184
Erhardus, Levıta Frontenhausen, Frantenhausen 616
Erling Langenerling capellanus 2us
Ernsgaden, Ernstgaden 738 capellanus 3us 620
Ernstgaden Ernsgaden SOCI1US
Eschelbach 736 Fugstainer Oohannes 101
Eschenbach 70 Fuhrn, Furem 935

capellanus St Nıcolaus 1172 Furem Fuhrn
capellanus S5t Wolfgangus 1171

Eschenbach sclavicum Wıindischeschen-
bach

Eschenhart 829
Eslarn, Esellaren, Eslern 1135 Gängkhouen Gangkofencapellanus 75 Gaılenhawsen Heilınghausen
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Gaindort Gaindortt 655 Geselstorft Gösselsdorf
SOC1US 656 Geyeren Geiersthal

Ganacker, Genacker Gisseltshausen, Gützelhawsen 525
capellanus 494 Gleim Oberglaim

Ganckoten Gangkofen Gileiritsch Glewratz 1129
Gangkofen, Gängkhouen, Ganckoten Gleißenberg, Gleissenperg

Deutschordenshaus 13585 Gleissenperg Gleißenberg
capellanus 614 Glewratz Gleiritsch
decanus Göggelbach Gegkelbach 973

Gebartzhawsen s Gebrontshausen Gögging, Gecking 816 A98
Gebelkofen PrIM1SSarıus 100

capellanus 380 SOC1US 1/
Gebenbach Gebenpach 460 St Katharına A99

SOC1US5 961 Gösselsdorf, Geselstortt 1005
Gebraching Hohengebraching Goppell A4
Gebrontshausen, Gebartzhawsen Gosseltshausen, Gosseltzhawsen 737

739 Gosseltzhawsen Gosseltshausen
Gotteszell Cella de1 (ehem Zısterzienser-Gecking Gögging

Gegkelbach Göggelbach kloster)
Ge1ibenstetten Geiselstetten 46 abbas ONVENTU: 1
Geiersthal Geyeren Gottfriding Gottfrieding

plebanus 24 Gottfrieding, Gottfriding 634
SUOC1US 249 SUOC1U5S 635

Geıiselhering 5 Geiselhöring Gratenkirchen, Grauenkirchen
Geiselhöring, Geiselhering 568 plebanus A21, A27

SOC1US 216, A22PrTIM1SSarıus 5/0
SOC1US 569 Grafentraubach, Grauentrawpach 5/8

Geıiselsteten Geıibenstetten SOC1US 579
Geisenteld Geisentelt (ehem Benediktine- Gratenwöhr, Graüenwerd 1168

rinnenkloster) Graifling, Keliling
abbatıssa 125 capellanus 265 1283

Geisenteld Grauenkirchen s Gratenkirchen
decanus 724 Grauentrawpach Grafentraubach
capellanus St Katharına 726 Grennp(erger) Paulus
capellanus Vogel 27 Grieffenbangk s Griffenwang
duo 725 Griesbach Grießpach 650
(h)ebdomodarıus 728 Griesbach Opf Grießpach 1241

Geisentelt Geisenteld Griespach Griesbach
Geisenhausen, Geisenhawsen 757 Griefßsteten s Griesstetten
Geisenhawsen s eisenhausen Griesstetten, Griefßsteten 793
Geıislıng, Geißlign Griffenwang, Grieffenbangk 1003

Grincher 743capellanus 388
secundus capellanus 389 Gronsdort Gronstorff Granstortff

Geißlign Geisling capellanus 821 1270
Geltolfing 49% Gronstortt Gronsdort

capellanus 499 Grofßgundertshausen, Gunter(ßhawsen 709
Genacker Ganacker A 87
Georgıus dyaconus 78 SOC1U5S5 710 AS8S8
Gerholtzhawsen S Obergerolds- Grofßsmehring, Morıng 764

hausen PT1IM1SSarıus /66
Geroltzhawsen ınteriıus Niedergerolds- SUOC1U5S 765

hausen Großschönbrunn, Schonbrun 9/7/
ertzen Gerzen (Gsrünsteten Kronstetten

Gützelhawsen GisseltshausenGerzen, Gertzen 6/1
altarısta 673 Gunterß®hawsen Grofßgundertshausen
duo 6/2
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capellanus 9172
Helring Hellring

Haberskirchen 651 Hellring, Helring 465
Hagenau, Hagenaw Hemau, Hembawer 882

capellanus 602 capellanus St Barbara 885
Hagenaw Hagenau capellanus traternitatis 887
Hagenhıill, Hagenhüll /91 mıttelmesser 884

primiıssarıus 795 primiıssarıus 888
SOCIUS 794 SOCIUS X83

Hagenhüll Hagenhıill Hembawer Hemau
Hahnbach, Hannbach 956 Herboltzfelden Hebertstelden

primıssarıus 95 / Hernrewt Herrnried
Haıbach, Haybach Herrnried, Hernrewt
Haidenaab, Haıdnab 1150 capellanus 893
Haıdlfing, Haydelfing Herrnwahlthann, Tann, Waldt 443, Y

astor 486 SOCIUS 578
SOCIUS 48 7 Herting Hartıng

Haindling Hıendorf, Houdort
capellanus 584 capellanus 745
NOVA m1Sssa BM 585 Hienheim, Hönheim 801

Haıinsacker S68 primi1ssarıus O2
Hırschau, HırsawHaınsbach, Haınspach 580

capella Meller 583 decanus 9672
capella Steltzer 5872 primıssarıus 964
SOCIUS 581 SOCIUS 963

Haınspach Haınsbach Töltzelmeß 965
Hırkaw HırschauHaller, capellanus textorıs

Hankoten, Hanckoten Hıttenkoten Hüttenkoten Wörth
capellanus 504 Hochenschambach Hohenschambach

Hannbach Hahnbach Hochstädt, Hochstet 1201
Hartıng, Herting Högldorf, Heg(e)ldorff 523

provısor 162 Höhenberg Langenerling, Hoheperg 465a
Haselbach, Haselpach 315 Hönhaim Hıenheim
Haselbach Schwandorf 929 Hornpach nıders Nıederhornbach
Haselpach Haselbach Hotdorf, Hoftfdorff (Pfarrei) 600
Haslau/Böhmen, Haslach 1236 SOCIUS 601
Hausen Opf., Hawsen 1000 Hotdorf Pondorf, Hottdortff

capellanus 1001 capellanus 303
Haybach Haıbach Hotendorf, Houerdorff, Hoterdorf 171
Haydelfing Haıdlfing decanus
Haytzkoten Oberhatzkofen SOCIUS
Hebertsftelden, Herboltzfelden 648 Hoterdorff Hotendorf

SOCIUS 649 Hotdort Pfarrei)Hebramsdorf, Hebrantzdorff 537 Hottdorf Hofdorf Pondort
Hebrantzdorff Hebramsdort Hottkirchen Hotkirchen
Hebrantzhawsen Hebrontshausen Hottmann Conrad, levıta
Hebrontshausen, Hebrantzhawsen FAr Hofkirchen, Hoftkirchen 576

A 95 SOCI1US 5/7/
Hecking Nıederhöcking Hohenburg, Hohenburgk 934
Heg(e)ldo Högldorf Hohentels X58

due SOC11 860Hehelfing Aholfing
Heıiligenstadt, Heılıgenstat primi1ssarıus 859

OVa mı1ssa 827 Hohengebraching, Gebraching 161
primı1ssarıus 823 Hohenkemnath, Kempnaten Amberg930

Heınricus, frater 14 Hohenschambach, Hochenschambach 852
SOCIUS 853Heilinghausen, Gailenhawsen
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Hohenthan Hohenthann/NB.
Hohenthan Opf., Hochentan 1228
Hohenthann/NB., Hohenthan 552 Laaber, Laber 891

SOCIUS 553 capellanus Conradus 8/4
Hohentreswitz, Träfßwitz capellanus St Frhardus 873

capellanus 1066 capellanus St Kolomanus W
Holztraubach, Holtztraupach decanus 8/0, 908

SOCI1US s/1plebanus 605
Holtztraupach Holztraubach Laaberberg, Laberperg LEL 527
Hopfanner Georglus, capellanus 63 Laberperg Laaberberg
Houdort Hiendort Laberweinting 571
Houerdortt Hotendort SOCIUS 577
Hüttenkoten Wörth, Hiıttenkoten 694 Läperstortff Lappersdorf
Hüttenkoten, Huttenkofen Laichling Unterlaichling

capellanus 608 Lam, Nıder Lamb
Humelstorff Niederumelsdort plebanus 238
Hunderdorf, Hunderdortt DE Lambertsneukırchen, Newnkirchen Lam-

SOC1US 278
Landshut

perti 394
Selı-Hunderdortt Hunderdort (Zisterzienserinnenkloster

Huttenkoten Hüttenkoten genthal)
abbatıssa OoNventus 126

Landshut Nıkola
capellanus 544
capellanus St. Johannes Ev 545

Jachenhausen, Jachenhawfen, Jachenhawsen capellanus St CruCIs 1n dicto monaster10 546
Dekanat 134 Landwüst/Sachsen, Lanndwuest 1200
decanus 762 Langenerling, Erling 458

SOC1US 459primissarıus 763
Jachenhawsen Jachenhausen Lantzpuerg Leonsberg
Jachenhawfen Jachenhausen Lappersdorf, Läperstortff
Ilkotfen Illkoten ProVvi1Sor 154
Ilkoten, Ilkoten 375 Lauffer, capellanus

CAanOnNnIıCUs 377 Lauterbach Oberlauterbach Pt. Pürkwang
SOCI1US dıvinorum 373 Lauterpach super1us Oberlauterbach

Ilsenbach, Vlsenpach, Vilsenbach 1091 Lawterbach interius Niederlauterbach
plebanus Lebmann, capellanus A?

Inchoten Inkoten, Pft Ptakoten Leiblfing, Lewbelfing 606
duo SOCN1 607Inckoten Inkoten Rottenburg

Inkoten (Pf Pfakofen), Inchoten Leitenhausen (Pf. Sandsbach), Lewtenhawsen
capellanus 455 primi1ssarıus 547

Inkoten Rottenburg, Inckofen 529 Lemam Loham
Johannes, Jahrmesser 8635 Lengau, Lengaw (heute Chamerau) 234
Johannes, levıta SOCIUS 235
Joh(annes) Mayr 1059 Lengfeld, Lengfelt 463
Irelbach Irlbach/Opf. Lengfelt Burglengenteld

Lenerßrewt LennesriethIrlbach/NB Irllpach
plebanus 505 Lennesrieth, Lenerßrewt 1097

Irlbach/Opf. Irelbach SOCI1US 1098,
capellanus 12 Leonberg Burglengenfeld, Liennperg 866

Irllpach Irlbach/NB SOCI1US 6 /
Irsching, Vrsching 740 Leonberg Tirschenreuth, Lewcken 1195

capellanus 0®} Leonhardus,
SOCIUS O4 beneticjatus ’

Ißling Oberisling domus sanctı Leonhardı 139
Leonsberg, LantzpuergIttlıng, Vttling 490

SOCIUS 491 capellanus 485
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Leutzendortff LoLutzendort Marıaposching, Posching BM
Lewbelfing Leiblfing decanus 270, 473
Lewben Kırchenlaibach SOCI1US 271
Lewcken Leonberg Tirschenreuth (?) Marklkoten, Merckelkofen
Lewtenhawsen Leitenhausen (Pf. Sands-

bach
capellanus 61

Marktredwitz, Redwitz 1176
Lichtenwaldt Altenthann primıssarıus 178
Liebenstein, Liebenstain SOCN1 divinorum

capellanus 1252 Martınsbuch, Puech St Martıinı 590
Liebenstein, Lobenstain 230 SOCI1IUS 591
Liennperg Leonberg Burglengentfeld Martinsneukirchen, Newnkirchen Martını
Lindkirchen, Lintkirchen primi1ssarıus 237

SOCIUS /lr SOCIUS 751
Lıiıntach 984 Mattıng, Meting
Linth Oberlind (Pf. Vohenstraufß) capellanus 165, 44°)
Lintkirchen Lindkirchen primı1ssarıus 159
Lobenstain Liebenstein provısor 164
Lobsing /8 3 Mauern, Mawern 102

SOCIUS /84 capellanus
Loch, Pf. Deuerling Mawern Mauern

capellanus 88O Menning 761
Loham, Lemam Menning Mamming

capellanus 264 Mentzenbach Wenzenbach
Loiching 657 Merching Marching

SOCI1US 658 Merckelkofen Marklkoten
Loiutzendorf, Leutzendorff 319 Meten Metten
Loitzenkirchen 669 Meting Mattıng

SOCIUS 6/0Ö Metten, Meten (Benediktinerkloster)
Lugpurg Lupburg abbas OoNVenNTIUS 114
Luhe, Lwe frater Hemeıren de 29%3

astor 1049 Mettenbach, Mettenpach 5/3
due SOC11 divinorum 1050 Miıchaelsbuch, Michelspuech
primissarıus 1051 plebanus 468

Lupburg, Lugpurg duo SOCN 469
capellanus 914 capellanus 470

Lwe Luhe Miıcheldorft 1C
Michelsneukirchen, Newnkirchen Michaelıis

237
plebanus 28

Michelspuech Michaelsbuch
Miıchldorf, Micheldorff 1034

SOCIUS 1035
Maenberg(k) Maınburg Miesbrunn, Mifßprun, Mısprunn 1138
Maınburg, Maenberg(k), Maenberck plebanusdecanus 711 Miındelstetten, Mündelsteten

SOCIUS alıas capellanus F: A97 VICar1ıus 796
Maıiırhoter 663 Mintraching, Mündraching 44 %
Malenstortt Mallersdorf SOCIUS 450
Mallersdorf, Malenstorff(ehem. OSB-Kloster) VICarıus 449

abbas CONVENTLUS 123 Mifßsprun Miesbrunn
Mammıing, Menning 636 Mitterauerbach, Awerbach medium 1119

SOCI1US 637 Mockersdorft, Mockerstorfft 148
Marching, Merching SOCI1US 1149

primissarıus 757 Mötzıng, Motzıng
Marıa Ort, (OOrtt capellanus 41

primissarıus 8o” prim1ssarıus OO
SOCIUS 470
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Monasteriıum Monachorum Münchsmün- Neukiırchen-Balbinı, Newnkirchen Palbıini
stier 7721

Moosbach Mospach 198 prim1ssarıus 223, A 24
capellanus 200 SOCIUS 222 A23
SOCIUS 199 Neukirchen/Böhmen, Newnkirchen 1191

Neukirchen Schwandorf, Newnkirchen 955Moosbach Opf., Mospach 1086
capellanus St Leonhardus 1087 Neunaıgen, Newnaıgen 1108

Moosham, Mofßhaym, Moißheym Neunburg V W 9 Newnburg(k) 1039
plebanus 479 capellanus 1043
decanus 435, 44 /, 46 / capellanus traternitatis 1046

Moosthann, Mo({fis$than 597 capellanus 1n hospitali 10472
SOCIUS 593 capellanus St. Jacobus 1041

Moring Grofßmehring primi1ssarıus 1044
Mospach D Moosbach Neunkirchen, Newnkirchen Weiıden
Mospach Moosbach Opft. 1031
Mo{fißhaym Moosham Neunußberg, Newennusperg
Mo(fd{isthan Moosthann capellanus 247

Neustadt/Donau, NewnstatMotziıng Mötzıng
Motzing Niıedermotziıng capellanus St Katharına 818, 1269
Mühlbach/Böhmen, Mülbach 124 / capellanus St Niıcolaus 820
Münchenreuth, Munchsrewt 1233 Neustadt W Newenstat
Münchsmünster, Monasteriıum Monachorum capellanus St Barbara 1093

(ehem OSB-Kloster) Newennusperg Neunußberg
abbas Newenstat Neustadt

Münchsmünster, monasterıum monachorum Newnburg(k) Neunburg
Newntaren Neutahrnplebanus 748

Mündraching Mintraching Newnhawfen Neuhausen Landshut
Munchen Waldmünchen Newnhausen ad Meten, Neuhausen
Mundelstetten Mındelstetten Metten
Munster Chammuüuünster Newnkirchen Neukirchen/Böhmen
Munster clerıcorum Ptattmünster Newnkirchen Lamperti Lambertsneu-
Murach Niedermurach kırchen

Newnkirchen Martını Martinsneukirchen
Newnkirchen Miıchaelıs Michelsneukirchen
Newnkirchen Palbinis Neukirchen-Balbini
Newnkirchen Weiden Neunkirchen
Newnstat Neustadt/Donau
Newnswant NeuenschwandNabburg, Nappurgk 1056

capellanus ad apostolos 1063 Nıeder Lamb Lam
capellanus angelıca mM1ssa 1062 Nıderleurndortt Niederleierndort
capellanus BM  A 1058 Nıder Trawbling Niedertraubling
capellanus ın hospitalı 1064 Nıder Wınklıng Niederwinklıing
capellanus ın St Achatıius 1061 Niedergeroldshausen, Geroltzhawsen
capellanus St Barbara 1068 ferius /46
capellanus St Erasmus 1070 Niederhöcking, Heckiıng 638

SOCIUS 639capellanus St Sebastianus 1069
SOCIUS divinorum 105/, A 49 Niıederhornbach, Hornpach nıders 524

Nappurgk Nabburg Niederlauterbach, Lawterbach interıus 750
SOCIUS 751Neueglofsheim, OVO Eglofsheym

capellanus 436 Niederleierndorf, Nıderleurndortt
Neuenschwand, Newnswant 958 capellanus 433
Neufahrn, Newntaren Niedermotzing, Motzing

plebanus 103capellanus 521
SOCI1US 104Neuhausen Landshut, Newnhawften 561

Neuhausen Metten, Newnhawsen ad Niedermurach, Murach 11350
Meten 780 SOCIUS 1131,; A 65
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Nıedertraubling, Nıder Trawblıng SOCIUS 501
capellanus 435 Obersüfßbach, Sıeßpach

Nıederumelsdorf, Humelstortt decanus 559

VICarıus 824
primıssarıus 526 capellanus 560

Obertraubling, Trawbling
Nıederviehbach, Viehbach (ehem Augusti- predicator 378

nerinnenkloster) 129 SOCIUS 379
Obertrübenbach, TrubenbachNıederviehbach, Viechpach 689

SOCI1US 690 capellanus 211
Nıederwinkling, Nıder Winckling 291 Oberviechtach, Viechtach 1027
Nıttenau, Nıttenaw 226 capellanus 1028

capellanus Seldt 279 SOCIUS 1029
primissarıus R2 Thomas 1030
SOCIUS 27 Ober Wınckling OberwinklingNıttenaw Nıttenau Oberwinkling, Ober Wınckling 297

Notthaff Heınricus A29 ÖOberau, Ebraw
Novo Eglofsheym Neueglofsheim capellanus 354
Nydermayer Stephanus, SUum1ssarıus Ofenperg Offenberg

Otensteten Offtfenstetten
Offenberg, Ofenperg 284
Offenstetten, Ofensteten

plebanus 851, 1273
Oberaichbach, Aıchpach 695 Unsorger Ulricus, beneficiatus
Oberalteich Altach super10r, hem OSB- Ortt Marıa Ort

Kloster) Osterwaal, Wald
Aas eit CONVENTU: 115 capellanıa 720

Oberalteıich, Altach Y 312 ÖOttering, OttringOberbibrach, Pibrach 1173 decanus 5/4
Oberdeggenbach, Teckenpach SOCIUS 575

capellanus 456 Uttring OtteringOberdietfurt, Tietfurt 611 Otzıngduo SOC11 12 plebanus 480
Oberdolling, Tolling FT# SOCI1US 481

prımiıssarıus 778
Oberempfenbach, Empffenbach 747)
Obergeroldshausen, Gerholtzhawsen ]  aV

superlus 747
Oberglaım, Gleim 558 Rackendorf, Rackendortft 1ı
Oberhatzkofen, Haytzkoten 1 plebanuscapellanus Rännertshawßen Rannertshofen
Oberhausen, Obernhawsen 630 Raıinertshausen, Raiınharzhawsen 531

duo SOC11 631 Rainhartzhawsen Raıiınertshausen
Oberislıng, Ißling 160 Raißing Reißing P+t TeuertingOberköblitz, Köblıitz, Ceblitz 1110 Raıttenberg Rattenbergplebanus / Ramspau, Ram{iSpawr 911

SOCIUS HAL A58 Ram{fsSpawr RamspauOberlauterbach, Lauterbach super1us F7r Rannertshofen, Räinertzhaw(ßen /13
SOCIUS 1263 primi1ssarıus /14

Oberlauterbach Pf. Pürkwang, Lauterbach 8372 Rattenberg, ReittenbergOberlind, Linth 1109 Rattiszell, Rotmanf8szell, Ratam({ß$zell SElOberndort Kemnath, Oberndorff 1155 1284
Obernhawsen Oberhausen SOCIUS 323
Oberpiebing, Puebing 497 Redwitz Marktredwitz

SOCIUS 493 Regenpeılstein, Peilstain
Oberschneiding, Schneiding capellanus 208

CANONICUS 500
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capellanus St Erhardı calcıatorısRegensburg
A10Ite Kapelle (Vetus Capella)

altarıste St Kassıan, Ptarrei
capıtulum plebanus

SOCIUS dıiyınorum 153Heınricus prim1ssarıus
secundus primıssarıus St Klara (ehem Klarıssenkloster)
SUumı1ssarıus abbatıssa 105
Altäre Dechbetten, Depeten

angelica m1ssa provısor 163
St Anna Dompfarreı St Ulrich 141
St Barbara 20 duo SOCI 142
BM %, E1 Altäre
St Brictius St Barbara 146
St Christina 21 BM 145, 14/
St Dorothea 10 Corpus Christı 145, A8
St Frasmus S, m1ssa St Udalricı 148

m1ssa 1ın carner10 149St Gregorius
St. Jacobus 16 Irıum Regiıum 150
St. Johannes 22 St Egidius (Deutschordenshaus) 137
St Luce 13 St Emmeram (ehem. OSB-Kloster) 61
St Marcus 15 St Emmeram (Pfarrei)
publıca mı1ssa 18 capellanus St Michaelıis 197 A5
Irıum Regiıum 1 plebanus 155
St Vıtus SOCIUS divinorum 156
St Wentzeslaus Heilig Kreuz (St. Crucıs, Domuinikane-

Aykirchen 48 rinnenkloster)
Prüfening OSB-Kloster) priorissa 104

A4aSs CONVENTU: 106 St. Jakob (ehem. OSB-Kloster)
Prüll, Pruel em OSB-Kloster) St Johann

abbas CONVENLTLUS 107 altarısta 24
Kapellen der Stadt capıtulum 23

St Albanus 45 primiı1ssarıus 25
St Andreas 5 1 Altäre
S5t Barbara St Andreas
St Benedictus St Anthonıius 27
capella ın OMO Ingelsteter 37—34 BM 31

St Clemens 28capella NOVI1 hospitalıs
St Castulus St Cristotterus 29
St Crucıs 1mM Pach 3/, 15 St Stephanus 26
St Gallus 55 St Leonhardus (ehem Johannıterkom-
St Georg 58 tureı) 139
St Laurentius 41 5St. Mang Stadtamhot em Augustiner-
capellanus Pıstoris 13 chorherrenstift)
St Lazarus UTro:! 38 preposıtus et capıtulum 135
St Margaretha 53 Niedermünster (inferius monaster1um)
St Otto abbatissa 63
St Pangratius medimiıssarıus 6/
St Philippus Jacobus 59 primıssarıus
St eDaldus 35 SsUummı1ssarıus primus
St 5>ymon Judas 3 9 A4 Ssumı1ssarıus secundus 65
St Thomas 40 summ1ssarıus tercıus
Zwölfbotenkapelle (ad apostolos upecI- Altäre

St Achatıus 81testudıne)
capellanus ın OVO choro A 1 St Benedictus
capellanus St Andreas 1ın der Hell A3 St Cecılıa
capellanus St Oswaldı St Martınus F}
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mıssa Sıntzenhoter 7 Reıispach Reisbach
St Nıcolaus ın paradıso 69 Reifßing Pf Teuerting, Raufßsing 838
St Otilıa Reıissing, Rewssing 5072
St Sıgismundus 68, 16 SOCIUS 503
St Stephanus Rettenbach, Rottenpach 387

Retz RötzSt S5Symon et Judas
St Wolfgangus 75 Rewhler Conradus 150

Nıedermünster Rewssing Reıissıng
capellanus ad St Nıcolaum 168 Rıeden, udn
plebanus CANONICUS 166 primi1ssarıus 977
SOCIUS 16/ Rıedenburg, Rıettenburgk 7717

Obermünster (superıus monasteri1ıum) capellanus St Erasmus 773
abbatıssa 83 primi1ssarıus 774
evitae SOCIUS FF}
prim1ssarıus Rıekoten, Rückouen
subdyacon! duo capellanı
summı1ssarıus primus 91 duo SOCIN 41
summı1ssarıus secundus 97 plebanus 107
Altäre SOCI1US 108

St Achatıus K Rıettenburgk Rıedenburg
St Benedictus 95 Rımbach, Rımpach 201
St Egıdıus 85 Rımpach Rımbach
St. Jodocus 94 Rıtterffwert Rıtterswörth
St. Johannes Rıtterswörth, Rıtter&werd
St Martınus 96 capellanus 729
St Spirıtus Roding, Roting 206
St Stephanus 923 capellanus 19

Obermünster primi1ssarıus 209, A 20
plebanus 169 SOCIUS 207
SOCIUS 170 Rötz, Retz 1032

St Paul em Benediktinerinnenkloster) SOCIUS 1033
abbatıssa et capellanus 9/ Rohr, Rorem Augustinerchorherrenstift)
altarısta St Petrı 101 preposıtus 121
capella St Ursulae 98 Rohrbach, Rorbach 910
dyaconus 102 Romenstelden Ruhmannstelden
subdyaconus 103 Ror ohr
summı1ssarıus prıimus Rorbach Kırchenrohrbach
summı1ssarıus secundus 100 Rorbach Rohrbach

St Paul Rorer Georgıius 148
plebanus CANONICUS ı72 Rosall, Rösell 1179
SOCIUS divinorum 173 Rot Roth, Pt. Ascha

Weih-St Peter em UOSB-Priorat) 132 Rotenburg Rottenburg/Laaber
Regenstauf, Regenstauff oth (Pf. Ascha), Rot

capella 397 Rothenbügl, Rottenpucech
Regenstauff Regenstauf capellanus 861
Reichenbach em OSB-Kloster) Rothenstadt, Rottenstat

Aas et CONVENTU:! 108 Roting Roding
Reichenbach 233 Rotman{ffzell Rattiszell
Reisbach, Reispach 621 Rottenburg/Laaber, Rotenburg 525

capellahus BM 623 SOCI1US capellanus 5726
primissarıus 624 Rottendorf, Rottendortt 985
SOCIUS 627 SOCIUS 986
St Achatius 628 Rottenegg, Rottenegk, Schernpach 734
St Anthonius 626 Rottenegk Rottenegg
St Katherina 625 Rottenpach Rettenbach
M1Ssa defunctorum 627 Rottenpuech Rothenbüg]!
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Rottenstat Rottenstadt Saulburg, Saulberg
Rudelzhausen, Rudoltzhawsen 699, capellanus 304

SOCIUS 700, Seborn Seebarn
udn Rieden Nee
Rudoltzhawsen Rudelzhausen ca(nonıcus) Parsperger 890
Rückouen Riekofen SOCIUS 891
Ruhmannstfelden, Romenstelden Seebarn, Seborn 1073

capellanus 250 Seemannshausen, Semershaw{fSen (ehem
Rundıng, Runting Augustinereremitenkloster) 130

capellanus ın CAaSiro 187; A29 Seiberstorft Seyboldsdorf
primıssarıus 1275 Selb 1198

Runting Rundıng SOCIUS 199
Semershawfsen Seemannshausen
Semerskırchen, Semerßkirchen

ecclesıa BM 5372
Serching Sarching
Seyboldsdorftff, Seiberstorfft

decanus 696

Saal, Sall 839, 840 capellanus BM 698
capellanus St Erasmus 69/capellanus 8472 Sıbenburgk SıegenburgSOC1US VICarıus Andreas 841 Sıebeneichen, Sybenaich 989Salach Sallach

Salern Sallern Sıiegenburg, Sıbenburgk
Saleren Sollern primı1ssarıus 825

Sıefspach ObersüßbachSalıgperg Sallıngberg Sigenhofer (Otto 926Salıngperg Sallıngberg Sıntzenhofter, dominus 184, 931Sall Saal
allach, Salach 587 Sınzıng, Sıntzıng 69

Smatzhawsen Schmatzhausen
SOCI1US 589
capellanus 588 Smelczer Johannes 127 Nr &S  X

Sollern, Saleren 779Sallern, Saler SOCI1US 780SOCIUS 175
VICar1us CANONICUS 174 5OSSau, SasSSaw 300

LEL Speinshart, Speynshart (Praämonstratenser-Sallıngberg, Salıgperg, Salıngperg loster)835 AaSs CONVENLUS 112Saltendort Weıhern, Salltendortt 980,
1116 Speynshart Speinhart

Sandeltzhawsen Sandelzhausen Sueberger 1189
Sünching 401Sandelzhausen, Sandeltchawsen /0/7, A 85 capellanus 402Sandsbach, Santzpach 933: 547 capellanus St Barbara 403capellanus 535

prim1ssarıus 536 capellanus BM 406

SOCIUS 534 capellanus St Vıtus 405
plebanus 121Sankt Englmar, Engelmarıi 287 SOCIUS 404, 127Santzpach Sandsbach tires capellanı 123Sarching, Serching

capellanus 376 Sulzbach, Sultzpach 938

Sassıaw SOssau capellanus angeliıca mi1ssa 941
capellanus apostolorum 945Satelpogen Sattelbogen capellanus BM 440Sattelbogen, Satelpogen

capellanıa 236 capellanus in CAaSIro 446

capellanus capellanus hospitalıs 947

VICAarıus 834 capellanus St Egıdius 943
capellanus St Katherina 944Sattelpeilnstein, Peilstain 203 capellanus St Nıcolaus 949Saulberg Saulburg
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duo sOCN 939 Schönsee, Schonsee 1099
predicator 948 Schönthal,; Schontal (ehem Augustinerere-

Swaingkendorff Schwandortf miıtenkloster) 131
Swaretzach Schwarzach Nabburg Schonaych Schönach
Swartzach Schwarzach Bogen Schonbrun Großschönbrunn
Swartzenbach Schwarzenbach Schontal Schönthal
Swartzhoff Schwarzhoten Schopffloch Eln 119
Swebelbeis Schwabelweis Schorndorf, Schärndortt 197
Swertzenteld Schwarzenteld Schwabelweıis, Swebelbeis
Sybenaich Sjiebeneichen provisor 158

Schwandorf, Swaingkendortff 921
capellanus angelıca mı1ssa 9727

Sch capellanus hospitalis 925
capellanus Otto 9726

Schad(en), doctor 182 135 capellanus Wernherus 972 /
Schärndortt Schorndort primissarıus 9723
Schambach Schwarzach Bogen, Swartzach

capellanus 479 plebanus 274
pastor 4/8 SOCIUS DF

Schamhaubt Schamhaupten alter SOCI1US 276
Schamhaupten, Schamhawbt (ehem Augustıi- Schwarzach Nabburg, Swaretzach 1081

nerchorherrenstift) 134 Schwarzenbach, Swarzenbach 12472
Schamhaupten, Schamhaubt 770 Schwarzenteld, Swertzentelt 121
Schamhawbt Schamhaupten altarısta 1123
Schatzhoten 562 plebanus
Schernpach Rottenegg SOCI1US 1122, A61
Scheuer, Scheweren 466 Schwarzhoften, Swartzhoft 1036
Scheweren Scheuer duo SOC1 1037
Schierling, Schirling plebanus

decanus 430 predicator 1038
capellanus 437 primı1ssarıus 1040
duo sOCN11 431

Schirling Schierling
Schirmbitz Schirmitz St
Schirmitz, Schirmbitz 1114
Schirnding Stadlern, Stätlein 1137

Stätlein Stadlernprimıssarıus 1246
Schlammersdorf, Schlamerstorfft 1163 Stainach Steinach
Schlicht, Schluecht 995 Stainpach Steinbach

primissarıus 999 Staiınperg Steinberg
Schluecht Schlicht Staiınperg Steinburg
Schmatzhausen, Smatzhawsen 531 Stalbangk Stallwang
Schmidgaden 990 Stallwang, Stalbangk 321
Schmidmühlen, Schmidmullen 993 Stamheym Stammham

primissarıus 994 Stammham, Stamheym 788
Schmidmullen Schmidmühlen
Schnaittenbach 981

Stamsried, Stampfsrewt
capellanus 247

primıssarıus 9872 Stampsrewt Stamsried
Schneiding Oberschneiding Staubing, Stawbing 27
Schönach, Schonaych 409 Stauftf Donaustaut

plebanus 105 Stawbing Staubing
SOCIUS 410, 106 Stefling Stephling

Schönbach/Böhmen, Schonpach 1234 Stein, Stain 1248
primi1ssarıus 1235 Steinach, Stainach 307

Schönberg/Sachsen, Schonperg capellanus ın CasStIro 309
SOCIUS 308capellanus 1251 12872
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Steinbach, Staiınpach 586 Unterlaichling, Laichling 460
SOCIUS 461Steinberg, Staiınperg 653. 1011

Steinburg Steinperg Untertraubenbach, Irawbnach 195
capellanus 279 SOCIUS 196

Stephansposching, Posching 507/ Uttenkoten, Vttenhoten
SOCIUS 508 capellanus 474

Stephling, Stefling Uttenhoten, Vtenkoten
capellanus 285 capellanus 120

Stockentels Utzenkoten, Vtzenhoten 953
SOCIUS 954capellanus 2720

Straßkirchen
astor 496
SOCIUS 49 / Valckenberg Falkenberg Tirschenreuth

Straubing 330 Valckenperg Falkenbergalıus capellanus 3735 Valckenswandt Volkenschwand
capellanus ad leprosos 343 Veitsbuch, Puech sanctı Vıtı 609
capellanus St Anna 333 SOCI1US 610
capellanus Aspecken 344 Veltkirchen Feldkırchen
capellanus BM 334 Vestenkirchen Westen
capellanus St Georg 3238 Viechawsen Viehhausen
capellanus St Spiırıtus 337 Viechbach Niederviehbach
Frauenmesse 33° Viechpach Niederviehbach
hospitale Uro| 340 Viechtach 251
hospitale ınter UT 333 336 dominus Thomas 51
m1ssa Kastenmayr 359
m1ssa Lechner 362

duo capellanı 253
tres SOC11 2572

m1ssa Zeller 339 Viechtach Oberviechtach
erCIus capellanus hospitalıs 360 Viehhausen, Viechawsen
Lres SOC11 331
SOCIN 1286 capellanus 904

Vılsbiburg, Vilßpiburg 6/4
St DPeter capellanus OommM1UumM anımarum 676

capellanus St Anna 355 capellanus St Katherina 6/7/
capellanus carnarı1 356 capellanus St Vdalricus 6/8
capellanus ducıs 361 SOCI1US 675
Altäre Vılseck, Vilkeck 995

BM 341 m1ssa BM 998
St Paul 347 m1ssa ın hospitale 9989
St. Johann 347 prim1ssarıus 996
mı1ssa Velderin 345 SOCI1US 99 /
mı1ssa Vifßler 346 Vılshoten, Vilfkhoten 9/0Ö
St Katharına 35/ duo capellanı 971

St. Jakob SOCI1US 1274
capellanus 349 Vilßpiburg Viılsbiburgcapellanus secundus 350 Vogel, paralıtticus A 68
capellanus St Anna ad BM  A 353 Vohburg, Voburgcapellanus hospitalıs 352 CANONICUS Grincher /43
capellanus omnıum 351 SOCIUS /44
capellanus St Miıchael 348 Vohendräfßfß Vohenstraufß
mıssa sacerdotum 363

St Vıtus
Vohenstraudfß, Vohendräfßß 1103

duo altarıtae 1105
capellanus 358 SOCIUS 104

Volkenschwand, Valckenswandt 538
Vorcheym Forchheim
Vrsching IrschingUttling Ettling Vttenhoten Uttenhoten

Unterauerbach, Awerbach interius 18
Vtzenhoten Utzenhoten
Vttling Ittling
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abbas ONVenNTILUS 124
abbas 528, 845

Wackersdorf, Wackerstorft 1004 Wendler
Wackerstorff Wackersdort Wenzenbach, Mentzenbach 395
Waidhaus, Waıidhawsen 1120 SOCIUS 396
Walckerßhofen Walkertshoten Werdt Wörth/Donau
Walckring Wolkering Wernberg
ald 233 capellanus 1112
ald Osterwaal Westen, Vestenkirchen 593 1260
Walderbach (ehem Zisterzienserkloster) capellanus 596

abbas CONVeENTIUS 109 SOCIUS 597
Waldmünchen, Munchen Wetterteld, Weftterteldt
Waldsassen (ehem Zisterzienserkloster) capellanus 0’ 19

abbas CONVENLTILUS 110 Wetterteldt Wetterteld
Waldt Herrnwahlthann Wettzell, Wetzelßtzell 246
Walhenstortft Wallersdorf Wetzelsberg, Wetzelsperg 370
Walkersbach, Walkerfßspach /41

Wetzelßtzell Wettzell
Wetzelsperg Wetzelsberg

WalkerfSpach Walkersbach
Walkertshoten, Walckerßhoten Weyden Weıiıden

plebanus /1 Weydingen Weıdıing
Wallersdort, Walhenstortt 4855 Weyeren Weihern

SOCIUS 489 Wiıetelsdorf, Bıbelstorff 9/8, 98ÖO
Walpersdorf, Walpferdorff 539 SOCI1US 979
Walpferdortff Walpersdorf Wıesau, Wisach 1188
Waltendorf, Waltendortt 290 Wiesentelden, Wissentelden 3726
Waltendortft Waltendorf SOCIUS 327
Wart Warth Wıesent, Wısent
Warth, Wart capellanus 368

capellanus 629 Wildenberg, Willendwerck
Weıiden, Weyden capellanus 831

altarısta Arnoltus 2023 Wıldstein/Böhmen, Wıltstain 1249
altarısta Georglius 10272 primiıssarıus 1250
altarısta acobus Tangel 1021 Willendwerck Wiıldenberg
altarısta Nıcolaus 1020 Wiılting, Wiltyng
capellanus ın hospitale 10 capellanus 190

Wendler alıas Eckestain Wınckelaren Wınklarncapellanus
1019 Windberg (Prämonstratenserkloster)
duo sOC11 101 abbas ONVENTIU:! 113
engelm1ssarıus 1024 Wındberg, Wındperg 300
predicator 1026 plebanus 286
SOCI1 RFF Wındıischeschenbach, Eschenbach sclavi-
tercıus capellanus 66 CUu 1161
tres capellanı 1025 tres SOC11 1162
paralıttıcus Vogel 68 Windperg Windberg

Weıidenthal, Weidental Wınklarn, Wıinckelaren 1082
Wıntzer Kelheimwinzercapellanus 106/

Weıdıng, Weydingen 1100 Wıntzer Wınzer Regensburg
Weihenmichel Weıihmichl Wınzer Regensburg, Wıntzer 901
Weıhern, Weyeren 1102 Wısach Wıesau
Weihmichl, Weihenmichl 563 Wısent Wıesent

Wıssentelden WiesenteldenWeıinting Burgweıinting
Weißenstadt, Weissenstat 151 Wörth/Donau, Werdt 36/
Welchenberg, Welchenperg 788 capellanus 1n CaStro 369
Welchenperg Welchenberg capellanus ın Haylisperg
Weldenstainer 946 prim1ssarıus 371

duo SOC11 368Weltenburg (OSB-Kloster)
Woltel Johann 10072
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Wolfring 1007 Wutschdorf, Butzdortft 96 /
prim1ssarıus 1008 primiıssarıus 969

Woltfsbach, Woltffspach 1009 SOCI1IUS 968
Wohlkering, Walckring 464
Wollentzach Wolnzach
Wolmansell (unbestimmbar) 1152
Wolnzach, Wollentzach 721

Zaitzkoten, Zeitzkotenduo capellanı 722
primiı1ssarıus 28 capellanus 454

Wondreb, Wundreb 12724 Zeıitlarn, Zeydloren
SOCI1US 1225 pPastor 176

Wunsıiedel, Wüänsıidel 181 Zeitzkoten Zaitzkoten
altarıstae 1183 1184 ell Riıedenburg 790
primiıssarıus 1182 Zell, Dek Roding
Lres capellanı 1185 SOCIUS 230

Wurz, Wüärtz 1126 Zeydloren 5. Zeitlarn
plebanus A 63 Zolner Leonhardus, decanus A28
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Passıonsprozession un Passıonsspiel
1M Bıstum Regensburg 1m Spätbarock

VO

Barbara Möckershoff

Spieltradition
Das geistliche Spiel ın unserem Kulturbereich hat seınen rsprung ın der Liturgie,1m christlich-kirchlichen Raum, nıcht, WwI1e zeıtweıse AaNSCHOMM wurde, ın den

Kultspielen der Germanen uch antıke Eintlüsse sınd weıtgehend negıeren, 1U  ar
be1 Hrosvhıta VO  3 Gandersheim spiıelen S1e ıne Rolle Wır haben beim geistlichen
Spiel eınen völlıg Ansatz ın der Heilsordnung des Miıttelalters sehen. Dıiıe
gottesdienstlichen Verrichtungen mıt ıhrem tiefen Symbolgehalt, mMi1ıt überhöhter
Gestaltung 1ın Gewandung, Gestik, Musık un! Wechselgebet sınd der Nährboden für
das Erwachsen kleiner dramatischer Ansätze*. Im ausgehenden 9. Jahrhundert 1St ın
Frankreich erstmals dıe Unterlegung eınes Textes die Koloratur eınes Tones, die
SS Tropenbildung, SOWIl1e die textliıche Erweıterung VO  3 lıiturgischen Gesängendurch Interpolationen beobachten. So wiırd der Gang der dreı Frauen ZU rab 1mM
Evangelıum Ustersonntag un! parallel das Fılen der Hırten ZUur Krıppe 1M Evange-1um der 2.Messe 1. Weihnachtstag ZU Ansatzpunkt für spielhafte Ausgestal-tung”. Auf diesen Kern welst auch die Bezeichnung solcher geistlicher Spiele 1mM
Mittelalter hın Sıe werden oft „process10“, „Visiıtat1o0“ gCeNANNT. Daneben steht
„repraesentatio“, Veranschaulichung der Heıilsgeschichte, oder auch „officıum“,
„ordo  “  9 spater „ludus  “ „Commoedıia“ un „tragoedia“ wırd tür jede Art VO Spielverwandt. och auf den spätbarocken Spielbüchern lesen WIr „Passıons Comedi“;,
ohne da{fß sıch hiıer eın Wıderspruch tände Der eLWAS unglückliche Ausdruck „Myste-
rienspiel“ hat übrigens nıchts mıt dem griechischen Mysterienspiel cun, sondern
kommt VO „minısterıum“, dem Dıenst.

Das hochromanische geistliche Spiel WAar noch sehr statuarısch, selbstverständlich
lateinisch. Allmählich traten zwischen dıe lateinıschen Verse der Priester volks-

Stump{Al, Robert, Kultspiele der Germanen als Ursprung des mıiıttelalterlichen Dramas,
Berlin 1936

Grundlegend hierzu: Schwietering, Julıus, Der lıturgische Ursprung des mıiıttelalterlichen
geistlichen Spiels. In Zeitschrift für deutsches Altertum 1925, 1tt. Young, Karl; The Drama
of the Medieval Church, Oxtord 1933 Steinbach, Rolf, Die deutschen (Oster- un! Passıons-
spiele des Mittelalters, Öln 1970 Bergmann, Rolt, Studien Zur Entstehung un! Geschichte
der deutschen Passıonsspiele des 13 und 14. Jahrhunderts, Münster 1971

Zur Entwicklung der geistliıchen Spiele aus$s der Liturgıie un! ıhrer Ausformung 1mM alpen-ländischen KRaum sıehe Kretzenbacher, Leopold, Passıonsbrauch un! Christi-Leiden-Spiel ın
den Südost-Alpenländern, Salzburg 19572 (abgekürzt: Kretzenbacher, Passıonsbrauch).
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sprachliche Erklärungen, die Eınbeziehung der Laıen War eingeleıtet. Selit 1100
erfolgte der Ausbau wirkliıchen Spielen mıiıt ausgebildeter Mıiımik Das Tegernseer
Antichristspiel, das INa  - sıch ohl VOT der Kırche aufgeführt denken mufß, lıegt
1160 Damıt 1STt bereits eın gewaltiger Schritt das Spıel verlagert sıch aus der Kır-
che auf ıne Bühne, und bemächtigt sıch der Volkssprache. Das älteste Spiel Sanz in
deutscher Sprache 1st das Osterspiel VO Murı 1250

Charakteristisch 1st für das geistliche Spiel VO' Anfang d} da{ß jede Szene eın ıgen-
körper lst, ın sıch selbst ruht In unverknüpfter Folge reiht sıch Bıld Bıld, nıcht WwI1e
beiım höfischen Drama, autfeinander bezogene kte eın untrennbares (3anzes
bılden. Der Inhalt der Spiele steht, sowelıt s1e den kırchlichen Hochtesten orıen-
tiert sınd, fest, der ext varılert ständıg. Fın Spielbuch 1st daher keine tixe literarısche
Form, stellt OZUSagCh eiınen zufälliıgen Querschnitt durch die Entwicklung dar
Bereıts 1m Jahr nach der Nıederschrift des Textes 1sSt das Spiel sıcher schon wıeder
abgeändert worden.

Mıt dem Schritt A4US$ der Kırche auf die Bühne mehr dramatische Möglıch-
keiten geboten. Außerdem ging das Spiel NU A4aUuS der alleinıgen Regıe der Geıistlichen
ımmer mehr ın La:enhände über. Im ausgehenden Miıttelalter, und natürlich TSL recht
1mM Barock, wırd die NZ Stadt ZU Spielort. Das Volk 1st nıcht 1UTr Zuschauer, SOMN-
dern 1mM weıtesten Umfang Mitspieler. Dıie Kostuüme werden oft VO den Darstellern
selbst gestellt, oder zusammengelıehen A4UusSs dem normalen bürgerlichen Kleiderreser-
voır. So 1sSt 1mM Pfarrarchiv VO  3 Kıtzıngen bei Würzburg ıne Ordnung der Karfreitags-
prozession VO  . 0-1 erhalten, 1ın der sorgfältig VO Ptfarrer notıiert wurde, da{fß

der Herr Syndikus eiınen Schlafrock un eın „grüngelbes gepremtes Car-
misol‘ SOWIl1e eın Paar blau-rot geblümte Hosen Z Verfügung gestellt habe oder der
Herr Stadthauptmann ıne Perücke un! eınen Degen”.

Trotzdem die Kosten für die Aufführungen hoch und traten schon früh
Züntte un Bruderschaften als Träger solcher Unternehmungen aut.

Im 16. Jahrhundert unterliegen die Spiele eıner merklichen Abschwächung, die
Retformatıon wirkt sıch aus Da aber der relıg1ıösen Umwälzungen un! der
sozıalen Verschiebungen die Bedeutung des Passıonsspiels als bürgerliches Kırchen-
fest keineswegs verloren ging, zeıgt dıe Passıon des Nürnberger Meıstersingers Hans
Sachs, die dieser 15558 1m Auftrag der Stadt Amberg schrıieb. egen der großen Aus-
strahlung dieses 1m Druck verbreıteten Werkes se1l hıer näher darauf eingegangen.

Wıe die meısten größeren Orte der Oberpfalz besafß auch die Stadt Amberg 1mM Mıt-
telalter iıhr Passionsspiel, das alljährlich Z,U) Anziıehungspunkt un: ZUuU!r relig1ösen
Erbauung für das I1Umland wurde. 1538 Wul'd€ auf Vermittlung Luthers der
protestantische Prädikant ın Amberg ansässıg, heftig bekämpft VO' katholischen
Pfarrer Helbling (7:1555) un! den Franzıskanern. Diese betreuten bıs 1555 die katho-
lische Minderkheıt, Friedrich 111 (1539=-1576) hıelt der Kalvınısmus Eınzug.
Aus dem protestantischen Gymnasıum 1m alten Franzıskanerkloster wurde 1566 eın
kalvyınısches Pädagogium®. uch nach der Loslösung VO katholischen Glauben

Ptarrarchıv Kıtzıngen Fach IY Abt I 9 Fasz Vgl hierzu Möckershotf, Barbara, Auftfklä-
rung und Volksfrömmigkeit ın den Bıstümern Würzburg un! Bamberg. In Quellen un! For-
schungen ZUTr Geschichte des Bıstums und Hochstitts Würzburg I) 1969, 3345

Sachs, Hans, Der Passıon, Amberg 1560
GöÖtz, Johann B 9 Die relıg1öse Bewegung ın der erpfalz VO: 0-1 Freiburg Br

1914, spezıell 5.90-113; derselbe, Dıie relig1ösen Wırren ın der Oberpfalz VO'  — 6-—-1
Münster E 1937
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Walr der Bevölkerung das altgewohnte Passıonsspiel ottenbar eın Bedürfnis, jedochglaubte I1Nan sıch ıne stilistiısche un! ohl auch inhaltliche Neugestaltung schuldigse1ın. So erhielt der berühmte Nürnberger Meıstersinger Hans Sachs den Auftrag ZUr

Ausführung eiıner solchen Passıons-, Iragedi“, die auch 1558 vorlegte. In Hans
Sachs vereıinten sıch für dieses Projekt günstıge Voraussetzungen: reichsstädtischer
Freigeist sıch mMiıt bürgerlicher Gediegenheit un:! Kenntnis der Psychologieseıiner Miıtbürger, protestantische Neıigungen kamen einer wohlfundierten katholi-
schen Vorbildung, die 4aUuS der Lateinschule 1m „Neuen Spital ZU heiligen Geist“
mitbrachte. Schließlich lag dichterisch gesehen seıne eigentlıche Begabung 1mM Ep1-schen, Lehrhaften.

Das Spiel, das als Auftragsarbeit aber mıiıt spürbarer persönlıcher Anteiılnahme
schuf, zeıgt eiınen sauberen dramatischen Autbau iın „Actus“. Eın „Ernhold“, der
Spielführer, geleitet den uschauer durch die Handlung, macht das Spıel ZUr
Katechese. Mıt der Vorbereitung des Letzten Abendmahles das eigentliıcheGeschehen eın, der Vollzug des Mahls spielt ıne wichtige Rolle uch die mıttelalter-
lıchen Passıonsspiele brachten 1mM Rahmen ıhrer Darstellung des Heıls-
geschehensndas Abendmahl,; die betonte Vorführung der Eiınsetzung des Altars-
sakramentes äfßt sıch bei Hans Sachs aber ohl mıiıt dem harten Rıngen der utheri-
schen un: kalvınıschen Religionsangehörigen die Transsubstantiationslehre
erklären. Die barocken Passıonsspiele seizen meıst miıt dem Verrat des Judas oder der
Olbergszene e1in. Dıie Verhöre VOT Annas, Caıphas, Herodes un Pılatus werden ZU

Religionsdisput, die Verzweıiflung des Judas 1sSt eher eın geistiger Vorgang, nıcht
derb-drastisch miıt Teufelsauftritt geschildert Ww1e VOT und nach Hans Sachs Das Mıt-
leiden Marıens bei der Passıon iıhres Sohnes 1st 11UT kurz angedeutet, die 1mM Miıttelalter

beliebte Marıenklage wırd völlig reduziert. uch hıerın darf INa  3 ıne Rücksicht-
nahme des Dıiıchters auf seınen Auftraggeber sehen. Autftallend volksnah 1st die Szene
des Würftelspiels dem Kreuz Jesu Gewand, hier spurt I1a  — deutlich den
Dıichter der berühmten Fastnachtsspiele. Da das Spiel des Hans Sachs eın wirkliches
Bühnenstück ISt; mufßte auch die PESAMTLE Kreuzıgung bıs Zzur Grablege durchgeführtwerden. In den barocken Stationsdramen vermıed INa  - diesen schwierigen spieler1-schen Passus un! ıhn durch ıne Passıonsprozession mıiıt Aufführung der s1e-
ben Fälle Jesu un schliefßlich Aufstellung des Heılıgen Grabes ın der Ptarrkirche.

Eınen wichtigen Eintflufß auf die Aufführung haben sıcher die vielfältigen und e1in-
gehenden Regieanweisungen des Dıiıchters gehabt. S1e bergen auch reiches mundart-
lıches Sprachgut. So bringt eın Knecht dem Pılatus VOr dem Urteil „eIn schenckandel
mıt WasscCrT, eın handtpeck un handtzwehel“.

Nıcht verkennen 1St der grofße Einflufß dieses Passıonsspieles auf den
oberpfälziıschen Raum. Manche Spiele, wıe das Kemnather VO TL weısen wort-
lıche Übereinstimmungen auf, viele haben geist1g VO hıer aus nregungen CIMD-fangen.

Dıie katholische Erneuerungsbewegung, die sıch das Vordringen der Retor-
matıon richtete und zugleıich die Belehrung der Gläubigen un!: Vertiefung des relıg1ö-
scnhn Lebens anstrebte, bediente sıch erneut des geistlichen Schauspiels. Es wırd 1U

SAaMNZ bewufßt als Miıttel eingesetzt, dem Volk Glaubenswahrheiten VOT ugen füh-
remn und einzuprägen. Hıer sınd Wel Orden VO hervorragender Bedeutung: dıe Jesui-
ten und die Kapuzıner.

ach Regensburg kamen die Jesuiten vereinzelt bereits selt 1541 1587 wurde iıhnen
durch einen Vergleich zwıschen Herzog Wıilhelm un!: dem Domkapitel die Gründung
eınes Kollegs un! die Domkanzel zugestanden. Wiıchtigstes Zentrum der ekathol:i-
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sıerung der Oberpfalz durch die Jesuıiten WAaltr Amberg, seıt 1621 eın mächtiges
Kolleg entstand . 1623 wurde dort erstmals die Fronleichnamsprozession wıeder
fejerlich durchgeführt, aAb 1626 gibt regelmäfßige Aufführungen VO Dramen relı-
z1ösen Inhalts 1m Kolleg, dıe VO  3 der Bevölkerung N! esucht wurden. Die Schule
als Pflanzstätte des Glaubens wurde VO den Jesuıten ZUuUr Heranbildung katho-
lısch gepragter Jugendlicher verwandt, gleichzeıtig aber auch das zuschauende
Publikum un: die mıtwirkenden Kınder AUS der Stadt angesprochen. Dıie Grundstim-
Mung des Jesuitendramas 1sSt ehrhatt, scholastisch

Anders verhıiıelt sıch miıt den Franzıskanern, bzw iıhrer Fılıation, den Kapuzı-
DNerIn.: ach der Erhebung Bayerns ZU!r selbständigen Reformatenproviınz 1625 WU[I-

den zahlreiche Niederlassungen NECUu gegründet. Dıie Missionstätigkeit der Kapuzıner
WAar mehr dem eintachen olk in Stadt un! Land zugewandt, nıcht Ww1e die der
Jesuıiten den Gebildeten. So bedienten S1e sıch 1m geistliıchen Spiel ‚War des gleichen
didaktiıschen Mittels, sprachen aber auf eıner anderen Ebene Berühmt 1st die VO den
Kapuzıinern getragene Karfreıitag
eın grofßangelegtes Schauspiel bot ;;)r02ession VO  } Meran, dıe seıt 1610 140 Jahre lang

Es WAar notwendig, LW Aas weıter auszuholen, den Grund aufzuzeıgen, auf dem
das geistliche Spiel erwachsen ISst, un! seıne Form verständlich machen, in der
uns 1im Spätbarock gegenübertritt. Für unseren Raum hat Gabriele Hög] 1957 ın eıner
mıiıt Sachkunde verfertigten Dissertation einıge Passionsspiele A4aUusSs dem Regensburger
Ordinarıiatsarchiv bearbeitet!®. Es sollen daher 1mM Folgenden die VO  5 iıhr nıcht A2US-

gewerteten Spiele untersucht werden, SOWIl1e 1m Anschlufß hıeran die historische Eın-
ordnung 1n den Verlaut der einsetzenden Aufklärung.

Spiele
Grundlage für die Passionsspiele WAar der ext der Evangelıien. Hınzugenommen WUI-

den dıe austührlichen Darstellungen der Erbauungslıteratur, w1e s1e eLIwa Johannes de
Caulıbus ın seıner Vıta Christi (deutsch Nürnberg oder der berühmte Martın
VO Cochem ın dem Grofßen un! Kleinen Leben Christi (Frankturt 1680 bzw 11

oibt. Das oben Passionsspiel VO  e Hans Sachs für die Stadt Amberg 1st natur-
ıch für unNnscICI KRaum mehr noch als das Oberammergauer Spiel (seıt VO  — Fın-
fu{(ß SCWESCHL.
Es 1st ınteressant sehen, W as ın den einzelnen Spielen aus dem vorgegebenen Stoff
gemacht Wurde.

Zur Rolle der Jesuiten sıehe: Gegenfurtner, Wılhelm, Jesuiten in der Oberpfalz. Ihr Wır-
ken und ıhr Beıtrag Zur Rekatholisierung ın den oberpfälzischen Landen (1621—1650). In Be1i-
trage Z Geschichte des Bıstums Regensburg, 1, 197//, /. spezıell 158 f 9 derselbe,
Dıie Niıederlassungen der Jesuiten 1mM Bıstum Regensburg. In Beıträge Z Geschichte des Bıs-
{uUums Regensburg, 1 9 1978, 385 tf., spezıell 390

Müller, Johannes, Das Jesuıtendrama 1ın den Ländern deutscher Zunge VO Anfang
bıs ZU) Hochbarock (1665), de., Augsburg 1930

Q Hıerzu Eberl, Angelikus, Geschichte der Bayerischen Kapuziner-Ordensproviınz, Freıi-
burg ı. Br 1902, 58—-71 Miınges, Parthenius, Geschichte der Franziıskaner ın Bayern,
München 1896

Högl, Gabriele, Die Passionsspiele in Nıederbayern un! der erpfalz 1m un! 18. Jahr-
hundert, phıl Dıiss masch. München 1957 (abgekürzt: Högl, Passionsspiele).

Ammann, 1, Das Leben Jesu VO Martınus Cochem als Quelle geistlıcher Volks-
schauspiele. In Zeitschrift des ereıns tür Volkskunde, 1893, 208 f., 300
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Zunächst se1l dıe eintachste Form, die Ölbergandacht mıiıt dramatischer Eınlage
betrachtet. Beispielhaft hierfür 1St ıne Aufzeichnung, die 1759 VO Maiıinburger Can-
LOr Johann Miıchael Schies] angefertigt wurde. S1ıe tragt den Tıtel „Oelberg, mıi1t
autter Sprichen exequıiert würdt“ und wurde 1764 VO Dekan Sıgler A4US$S Au gleich-
zeıt1g miı1t dem spater besprochenen Prozessionsspiel auf Verlangen des Ordinarıiats
eingereicht L ach den Angaben des Dekans wurde die Andacht während der Fasten-
zeıt jeden Donnerstag aufgeführt.

Dieses kleine Spiel bewegt sıch 1m Bereich eınes kulissenhaft denkenden
Ölbergs. Jesus spricht mıiıt seiınen Jüngern Dann beginnt dıe Leidensvisıon, reima]l
unterbrochen durch einen Niıederfall Jesu, der VO  - den Qualen überwältigt wiırd. Hıer-
ıIn können WIr ıne Parallele dem 7malıgen Niıederfall bei Kreuzweg-Autfführungen
sehen. Eıgenartig Ist, da{fß® der Engel Jesus miıt dem Hınvweis auf die vielen künftigen
Martyrer, WI1e Laurentius, Katharina und gnes tröstet, die für Christi Leıd Zeugnis
ablegen werden. Es tolgt der Verrat durch Judas un! die Gefangennahme, dann die
kopflose Flucht VO: Johannes und Petrus, die abschließend sıch ZUr Nachfolge Jesu
aufmachen. Ergänzungen autf dem etzten Blatt geben über den drıtten Fall Jesu un:!
die dabeij gesprochenen Worte Auskuntt. Das Stück 1st durchgehends ın Prosa gehal-
ten un:! äßt 1mM TIon die barocken Erbauungsbücher deutlich durchklingen.

Wıe erwähnt wurde 1764 VO Dekan Sıgler gleichzeitig eın Karfreitag IL-
tfindendes Spiel eingereıcht. Es wurde w1ıe die Olbergandacht VO  - Kantor Johann
Miıchael Schies] 1762 nıedergeschrieben un: tragt den Tıtel „Andöchtige Betrachtung
VnN! Verurtheillung Christi ZU Todt auf den Charfreytag in Sprüchen geschrıben
worden den 31 Martı 1762“ L

Vorausgeschickt 1sSt dem Stück eın allegorischer Prolog, ın dem die göttlıche Liebe
über Welt, Tod und Teufel triıumphiert. Es tolgt eın Klagegesang der „Geıstliıchen
Braut”, dann ohne Übergang die Entdeckung des Petrus als Christi Jünger durch
Magd und Küchenjunge 1mM Hoft des Annas. Dıie breit angelegte Verhandlung VOT Pıla-
Lus wiırd vieltfach durch Exhortationen der „ratıo“ unterbrochen. hne da{ß das
Urteıil ZU Vortrag kommt, bricht die Szene ab Der Gang ZU Berg Golgotha wiırd
1U  —_ In Fällen dargestellt. Hierauf schlieflßt sıch ın einem Zwiegespräch zunächst ZWI1-
schen Petrus und der ratio, dann ın Hınwendung Marıa, die Bekehrung Petr1
Das Spiel 1St höchst unemheıtlıch, praktisch 11UTr Bıld neben Bild un: mu{ß ohl
als statıonsmäfßıige Aufführung während eiıner Prozession gedacht werden. Hıerfür
spricht auch die unterschiedliche sprachlıche Gestaltung: Prolog un!: eugnung PetrIı
SOWIl1e die vier Fälle sınd iın Reimtorm geschrieben, die Verhandlung VOT Pılatus un
die Bekehrung des Jüngers iın Prosa. Es kann nıcht miıt Sıcherheit PESAQL werden, ob
mıt der Petrusszene tatsächlich das Spiel schliefßt oder mechanischer Textverlust
eingetreten 1st

Für die Annahme, da{fß das vorliegende Spiel processionalıter aufgeführt worden 1St,
spricht auch eın Schreiben VO Pfarrer Stadler 4aus Maınburg das Bischöfliche
Ordinarıiat VO 185.3 1751 L Er bıttet dort die Erlaubnıis, den Umgang aut-
tühren dürfen, der, „ehe die Commedien durch die Patres Capucıner eingefiehrt
worden“, üblich W ar Dıiıeser wird folgendermaßen beschrieben: „Abendtes cırcıter
hora 4ta wurde auf offentlichen Blatz nächst dem Rhathaufß als vt eiınem aufgemachten
Theatro bey einer Stund lang der Juden hat un: SOgENANNLE Vrtheil gehalten,

BZAR Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg; BZAR, Gen 104, Dek Maın-
burg; Texte 1mM Folgenden ın der rofßs- U, Kleinschreibung normalısıert, ansonsten paläographi-sche Abschrift!

BZAR, Gen 104, Dek Maınburg.
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Christus aber auf dem Salvatorberg gefangen, auf solchem Theatro dem Jüdiıschem
Rhat vorgestölt un!: zu Todt verurtheılt, sodan BICHSC die Procession A} diser
wurde Christus Mahlen verschidenen Vorstöllungen VO' denen Juden, ıhre
ordentliche Sprüch hatte, MIiIt eıssen und Schlagen gefiehret Es folgt 1nNe kurze
Aufzählung der Prozessionsteilnehmer, WIC WIT S1C be1 der anschliefßend behandelten
Aufführung noch kennenlernen werden

Gabriele Högl hat ıhrer oben genannten Diıssertation das Passıonsspiel VO Kem-
nath A4UusS dem Jahre 1731 austührlich gewürdigt, dıe Prozessionsordnung aber, die
ebenfalls starke spielerische Flemente enthält, kaum gestreift Wır wollen S1IC

eingehender ansehen Der Titel lautet Abschrifft VO  — der Charfreytagsprocession,
sowohl deren Pörsonen un! Sprüchen, WIC auch Gesängeren Vertast Kemnath den

Jun1i) NNO 1764“
Das Spiel C1in MIit der Ölbergszene‚ dann naht Judas MI1t den Schergen. Dıie

plötzlıche Ohnmacht der Soldaten, als Jesus sıch ıhnen erkennen o1bt (vgl. Joh 18,
wiırd effektvoll ausgestaltet. Dıie Gefangennahme Jesu fast wörtliche Überein-

ımmungen MMIL Olbergspiel AUS Altmannsteın VO  3 1755 !° aut. Es folgt die
Regieanweıisung „Von dem Ölberg A4US tihren dıe Judten Christum bıs ZUuUr Pfaar-
kırchen“. Hıerbei haben die Soldaten, wohl ı regelmäßigen Abständen, Schmäh-
sprüche aufzusagen Be1 der Pfarrkırche tindet die Aufstellung der Prozession
Der Anschaulichkeit halber SC1 ıhr Autfbau hıer kurz skizzıert ach CIN1ISCH herold-
artıgen Fıguren kommen als Präfiguration Adam un Eva MI1L dem VO'  —

Schlange umwiıckelten Aptelbaum folgen als Symbol für den Sündentall
Teutel Tod un: der Engel MItTt dem Flammenschwert Diese tühren 1Ne kurze Szene
auf Als STUmMME Bilder gehen 1U Kaın un! bel Abraham un Isaak MIL
7Zwischen dem nachfolgenden agyptischen Josef un! seiNnen Brüdern tindet wıeder C1MN

kurzes Spiel STALT, dessen Hauptgewicht aut den Verkauf des Joset die Ismaelıten
Sılberlinge gelegt 1ST Entsprechend tolgt Jesus der Gefangenschaft MIit

Juden Moses un Aaron bilden wieder ein STUmMMES Bild zwıschen Jephte un
SCINCT Tochter entwickelt sıch dagegen Ce1in lebhaftes Zwiegespräch ebenso zwischen
Dalıla un: Samson David MM1T ‚.WC1 Knaben geht dem verspotteten Christus
Judıth MIIL ıhrer Magd bıldet die letzte Gruppe;, die Sündenschuld und Leid des Alten
Testaments symbolısıeren soll Judas, als der verzweıtelte Mensch des Neuen Bun-
des folgt nach drastıiısch Mi1t Strick den als un: Teutel gekennzeichnet Als Be1-
spıel tür dıe kleinen dramatıschen Aufrtritte während der Prozession sollen das Streıit-
gespräch zwıschen Judas und dem Teuftfel dienen

„Judas Was 1ST das, wWer redt,
das 1ST U Vexır,
INC1IMN Sell 1ST doch schon hın,
W as 1STS W anl iıchs verliehr!

Diabolus correspondırt Hört W as große Miehe ich gehabt,
bıs ich Judas hab erdabt

Judas Wans iıchs bedenkh SIS Wal,
Wer hıltftft IL117 A4aus der ll
MIL welcher iıch den Bundt

BZAR Gen 104 Akt Stadtkemnath FEschenbach Karfreitags Comedie
15 BZAR Gen F 104 Dek Pförring
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11UT Sar geschlossen,
un! kan nıt mehr zurukh
iıch bın darob vertrossen.

Dıiıabolus: Komb herr du sauberer Gsöll,
werest du eın Junger bliıben,
du MUST miı1t MI1r ın die Höll,
warumb hast Vnrechts getriben.

Judas ach! das iıch bın gebohren,
iıch b1n mıiıt Leib u,. Seell verlohren,
jetzt türchte ich Gottes rtl] streng,
dıe Woölt MI1ır werden 1l CNS,
dıe Verzweifflung 11 mich kränkhen,

nächsten aum mich 11 erhenken.
Dıabolus: Es 1St das Rath schon zubereıth,

dem du soltest bratten,
das soll mır seın die einzıge Freudt,
darzue ll ıch dir fein rathen.“

Dıie treuen Jünger, Petrus un! Jakobus, tolgen, Pılatus un:! der ohe Rat, dıe
Schächer un! Veroniıka führen unNns bereıts 1Ns unmıttelbare Passıonsgeschehen. Dıi1e

ruppe des Christus mıiıt dem Kreuz, umgeben VO  . jüdıschen Soldaten, bıldet den
Abschlufß der Prozessıion. Vor diesen, SOWIe den Frauen un! Sımon W: Cyrene werden
die Fälle Jesu dargestellt. Zum Schlufß gehen Ratsmitglieder, die das rab Lra-
SCNH, die Kaıserin Helena (Kreuzauffindung!) und die Musık Dıie Prozession endet iın
der Kırche, das rab abgestellt wırd. ‚Wwe1l Trauerengel sıngen noch einen Pas-
s1ıoNsgesang, dann lSt, WI1e he1ßsit, „der I1 Acta der Procession geschlossen“.

Eingefügt siınd 1n regelmäßigen Abständen Bılder Aaus dem Leiden Jesu, auf Gestel-
lenn, Gruppen VO Flagellanten und Kreuzziehern. Dıie vorliegende Prozes-
sıonsordnung enthält eın straff un: nıcht ungeschickt durchgebildetes Spiel Sıe
ezieht mehr oder weniıger die pEsSAMLE Bevölkerung miıt eın un: bewegt sıch durch die
I1 Stadt Dıie Ölbergszene darf InNnan sıch autf dem Kalvarıenberg vorstellen, dessen
kleine Kırche „Zum gekreuzigten Heiland“ 6-—-1 VO Maurermeıiıster Lorenz
Weber VO Kemnath erbaut worden war '© Sodann ZOR IMNan, Ww1e WIr oben sehen, Zur
Pfarrkirche un VO  - dort A4US$S durch die Stadt Das Heılıge rab War schließlich End-
punkt des Umgangs Im nscCcnh Zusammenhang mMi1t der offenbar planvollen Ausgestal-
tung der Prozession kann das Vorhandensein eınes Franziıskanerkonvents in Kemnath
seıt 1658 gesehen werden. Gerade die Kreuzwegbetreuung War Ja seıt dem 14. Jahr-hundert Anlıegen dieses Ordens, da der bestellte Huüter der Heılıgen StättenOlden WAar

Als weıteres Beıispiel für Karfreitagsprozessionen mıt Spieleinlagen se1 die Viech-
tacher Prozessionsordnung VO  . 1753 aufgeführt '®. Sı1e weıst Nummern auf,
Musık, Fahnenträger und Verkleidete, dıe Szenen aus dem Alten und Neuen Testa-

16 Kunstdenkmüäler des Königreichs Bayern IL, 1 $ 49
17 Lexikon tür Theologie und Kırche, hrsg. Miıchael Buchberger, 6’ Freibg. Br 1934,

5Sp.261-—263.
18 BZAR, Gen 104, Dek Unterviechtach.
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ment ZCISCH Gegenüber der vorgenannten Kemnather Ordnung sınd be] den Darstel-
lungen Jesu die Gewänder angegeben erscheint blauen Kleıd (wohl SC1INCIMN CISC-
nen) weißen Kleid dem Narrenkleid das ıhm nach Luk 11 HerodesZpott
anlegte Schliefslich geht Jesus Purpurgewand MIL, das ıhm die Soldaten ZUTr Ver-
höhnung S$C1NC5S Könıgtums umgetan hatten Be1 den Büfern sınd zusätzlıich Reu-
mutLge härernen Gewändern Ausgespannte, mMit seıitlıch hochgereckten
Armen gehende Gläubige, gCeNANNL

Angeschlossen 1ST ext C1iMN kurzes Passionsspiel beginnend MIi1t der Verschwö-
LUuNs der hohen Priester Jesus, der Gewiınnung des Judas als Verräter und
Gefangennahme Jesu Christus wırd VO Hohen Rat verhört un verurteılt, Pılatus
spricht auf Drängen der Juden das Todesurteıil AUS Dieses 1ST austührlich gehalten und
stilistisch der Form mıiıttelalterlicher Urkunden nachgeahmt Es stellt 1n fast WOTrTL-
lıche Abschrift des entsprechenden Passus Martın Cochems „Leben Christi“
dar Beım Datum 1ST der März angegeben nachträglich MIt W Kreuzchen VCOI-
sehen Es andelt sıch ein jedes Jahr entsprechend dem Karfreitagstermin VeI-
äınderndes Datum Nun folgen die Fälle Jesu dem Schweren Kreuz ach
Abschlufß der jedem Fall vorgetragenen Szene wırd C1inN Schufß abgegeben ohl AT

besonderen Erhöhung, WIC wa auch be1 den Fronleichnamsprozessionen oder KT

Christmette übliıch W aAr Was den dramatischen Autbau angeht 1ST darauf hinzuweısen,
da{fß VO  - den Frauen LLUT Veronıka auftritt un ‚War erst bei den Fällen. Der Selbst-
mord des Judas wırd ganz weggelassen, die Ölbergszene i1ST auf die Gefangennahme
reduziert. Sprachlich gesehen haben WIT eın War holpriges aber bıs auf das Pıilatus-
urteıl durchgehend gereımtes Werk VOT unls Es starken mundartlichen Eın-
schlag auf So wird Jesus VO den Juden als C1iMN „Zapt des Weıin“ beschimpft MIt dem

U „schabab“ gehe Auffallend sınd dıe vielen Kontraktionen WI1e „ d schar
„Gliefert „gwalt I> ’herzen IMIL denen der Schreıiber offenbar den Reım noch
einıgermalßen reiten suchte Die I1 Darstellung 1ST derb drastisch mu{ aber
doch VO Ptarrer oder Lehrer aufgeschrieben worden SC1MN WIC dıe lateinısch gehalte-
nen Regieanweısungen ZCIgCH Dıie Szene der Malchus MIIL der ampe auftritt
un! Sagl „hernach hernach iıch leicht hell SCHUCH LINC1IN Latern
darauf hın, da{fß das Spiel be] Dunkelheıt, also abends, stattgefunden hat uch SINSCH
die Bürger IM1L brennenden Fackeln MT, WIC das Begleitschreiben des Ptarrer Raıner
erweIlst. Er nnn als Spielorte den Ölberg un! den Pfarrhof, ohl der Hofraum VOT
dem Ptarrhaus.

1765 wiırd aut Anordnung des Bischöflichen Ordinarıates C1in Textbuch A4UusS$ Viech-
tach eingeschickt das als eigentliches orofßes Spiel betrachtet werden ann Es tand
WIC das Begleitschreiben VO Pfarrer Hoftfseess abends un: dauerte bıs
tief die Nacht Seın Titel lautet „Passıons Tragoedia VO churfrtl] Pahnmarcht
Viechtach“ Dieses Spıel Banz anderen Autbau als SC1MN Vorgänger
Zunächst geht Ce1in musıkalıscher Prolog OTraus der (sute Hırte auf un: klagt über
das verlorene Schaf Judas, mahnt ZU!r Umkehr Es folgt die Beratung der Hohen rıe-
ster MI1L Judas Dann kommt, orofß angelegt, der Abschied Jesu VO  - SC1INCT Multter
un! den Frauen FEıgenartıg 1ST da{ß Marıa ıhren Sohn secinen egen biıttet und die-
SCT ihn erteılt MI1L den Worten Es BCSCHNC dich (sott der himmlische Vatter, der dich
erschaften, Gott der Sohn, der das menschliche Geschlecht erlösen, un:! (sott der
hey] Geilst der dich deiner Traurigkeit wirdt 1TOSTIenN un sterckhen

BZAR Gen F 104 Dek Unterviechtach
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Das Paradoxe dieser Sıtuation 1St dem Vertasser otfenbar nıcht bewußt geworden,hat unkritisch eiıner gebräuchlichen Segensformel gegriffen.
ach eıner Gesangseinlage tolgt die Vorbereitung der Gefangennahme Jesu, ın Wwel

hintereinander geschalteten Szenen eredet sıch Marıa mıt Johannes, Magdalena MIt
Martha und Veronika. Es folgt das Gebet Jesu Ölberg, die Gefangennahme. Jesus
wiırd Annas geführt, nach einem musıikalischen Zwischenspiel Caıphas. Man
berät über die Art der Todesstrate: Steinigung un!: Verbrennen werden vorgeschla-
SCn In breiter orm wırd Reue un: Verzweiflung des Judas geschildert, der Teufel
trıtt selber auf un: reicht ıhm den Strick. ach eınem Zwischengesang folgt das Ver-
hör VOTr Pılatus. Sodann wırd die Verhandlung Herodes weıtergegeben, der für
Jesus als Galıläer zuständig se1 Dıie Hohen Priester überlegen, W ds mıt dem eld des
Judas geschehen soll, erneut berät sıch Johannes mıiıt den Frauen, dann folgt breıit AdUS-

gestaltet die Pılatus-Szene. Das Urteıil stiımmt wıeder fast wörtlıich mıiıt dem aus Martın
Cochem übereın. Hierauft tolgt der VO anderer Tınte eingesetzte Vermerk: „POSThaec clauso Theatro InC1pit Processio.“
Die 19808 angeschlossenen Fälle werden emnach während eıner Prozessıion, ohl

statıonsweılse WI1€ bei der Fronleichnamsprozession, aufgeführt.
Angefügt sınd die „Sprüch der Juden“ die 2— Juden, die, W1€e WIr in der VOTI-

SENANNTLEN Prozessionsordnung sahen, die Jesusdarsteller 1mM blauen, weılen un!
purpurfarbenen Gewand umgaben, wıederholten bel jedem Fall derbe Schmäh-
sprüche.

Das Spiel VO 1765 unterscheidet sıch VO seınem Jahre älteren Vorgänger ın
wesentlichen Teılen. Der Abschied Jesu VO  $ Marıa bedeutet ıne wichtige Eiınfügung,der Selbstmord des Judas un: die Szene VOT Herodes sınd NECUu hiınzugekommen.
Außerdem wurden eın allegorischer Prolog un: Gesangseinlagen als künstlerische
Miıttel verwandt. Die Gespräche des Johannes mıiıt den Frauen können als bewuft eIn-
gESELZLES retardierendes un adhortatives Element betrachtet werden. Für die theater-
mäßige Konzeption spricht auch die Einteilung ın „Akte“ mıiıt 11 bzw Szenen. Daiß
WIr eın Spiel auf eıner wirklichen Bühne VOT uns haben, beweisen neben dem Schlufß-
vermerk die Randnotizen: „clauditur scena“ oder „Pılatus aperıtur media in scena“.
Im Gegensatz seiınem Vorläutfer 1St das Spıel VO  } 1765 ZU größten Teıil ın Prosa
geschrieben, L1UTr die musıkalischen Teıle, die Todesangst Jesu Ölberg und dıe
Fälle haben Reimtorm. Dıie Sprache 1St vıel stärker durchgeformt, hat eıinen fast
scholastisch anmutenden Kanzelton.

Abschließend se1l noch auf eın Spiel eingegangen, das durch besondere Orıiginalıtät
Interesse verdient. Es 1St undatiert und STLamMmtL nach eıner spater mit Bleistift

aufgetragenen Notız aus Furth/W 2 Wahrscheinlich 1st das 1757 VO  $ Pfarrer FEdli-
INayT eingereichte Belegexemplar. Es hat keinen Titel, L11UTr den Schreibvermerk
„Desecr. Ludıimagister“. runner erwähnt in seiner Geschichte der Grenzstadt
Furth 1. ald“! für 1763 die Ernennung VO Wılhelm Waltenberger ZU Schulmeister.
Dıiıeser starb 1mM Jahr 1773 Es 1St anzunehmen, da{fß der Schreiber des Stückes 1St

Das Spiel beginnt mıiıt der Praefiguration der Gefangennahme Jesu iın eıner breıit aus$Ss-

geführten Szene zwischen Joset un! seiınen Brüdern. Joseph Sagl Ende der Szene ın
Hinleitung auf das Kommende: ral mich freuet anzudeuten, das der Heyland aller
Leuthen werde auch eın pott verkauftt werden ın den Todt.“ Nun beginnt
die „Captatıo Christıi“, eingeleitet VO  - den habsüchtigen Reden des Judas

20 BZAR, Gen 104, Akt Deggendorf/Ruhmannstelden; gehört wahrscheinlich ın Akt
Dek Cham, Tirschenreuth, Schwandorft.

21 Brunner, Johann, Geschichte der Grenzstadt Furth/W., Furth 1932, 1872
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Judas „Pfui Teuftel! w1e 1st halt meın Beutl/l
9 dürrsıichtig, VnN! eytl!

Er hat 12a weder Speck noch Schmeer,
1St falten voll, VnN! sauber leer!
Dıie Mad!l! das Ziıter die Madl!
die hat 1Ns bey MI1r auf der Nad!l!
tflennt fein, ftallt nıder auf d’Knıe,
bricht Bıxn, VnN! verschitt die Brühe!

das ıch L1UT hätte den halben
Theil ıhrer sehr kostbahren Salben!“

Gemeint 1st Magdalena mMI1t dem Salbgefäß. Hıer haben WIır derbes Volksschauspiel,
aus dem eintachen Volk erwachsen und autf seıne Sprache und Gedankenwelt abge-
stimmt. Dıie Verhandlungen des Judas mMIt dem Hohen Rat halten sıch ın der üblichen
Form, interessant 1St der Abzählreim, mMiıt dem Judas das eld übergeben wird:

„Eıns: Zwey Drey das dich der Kauf nıt ICU,
Vier: Fünff Sechs Sıben
weıl NU der Mann ezt wiırd vertriıben,
cht Vn 1ns darzue: seynd Neun:
das wiırd uns alln eın gyueter auf SCYH,
Zehen FEiltft Z wöltt: ohl der Zahl,;,
Dreyzehen: Vierzehen hast du die Wahl,
Füntffzehn: Sechzehn: werden dich ehrn,
Siıbnzehn: Achtzehn: haben dich gCIN,
Neunzehn: Zwanzıg seynd dır hold,
Eın, VnN! Zwanzg: Zwey, VnN! Zwanzg: das 1St deın Soldt
Drey, VN! Zwanzg: Viıer, Vn Zwanzg thättens schıer,
Fünff, vnd Zwanzg: Sechs, Vn Zwanzg rath ich dır,
Sıbn, VN! Zwanzg: acht, vnd Zwanzg habe acht,;,
das dır dises elt vıl! Reichtumb macht!
Neun, VN! Zwanzg: vnd FEıns darzue, seynd Dreyssıg.
ehe hın meın Judas, Vn SCY LLUT tleissig!“

Solche Zählreime hat Hög] ın den VO ıhr untersuchten Spielen L11UT bei Ptarrkıir-
chen/Bıstum Passau teststellen können“. Kaiphas zählt hıer Judas das eld A4us. Im
Spiel VO Kemnath VO 1731 überschlä Judas für sıch alleine kurz das eld un!

Das könnte als reduzierter est der Zähl-überprüft seıne FEchtheit nach dem Klang
reime verstanden werden. Ihre austührliche orm 1st OonNn.: in keinem der 1mM Bischöt-
lıchen Zentralarchiv Regensburg erhaltenen Spieltexte teststellbar. Dıiese Ausgestal-
tung des Judas-Handels 1st schon 1mM Mittelalter eliebt un: taucht 1mM tranzösıschen
Ww1e€e 1mM deutschen Passıionsspiel auf“* ach Österreich kam die Szene über Tiırol, VO

dort nahm S1e ıhren Weg über den Böhmerwald un VO' Osten her ın dieses einzıge
Spiel unseres Bıstums.

Högl, Passionsspiele, und 98
Högl, Passionsspiele, 98
Kretzenbacher, Passıonsbrauch, 5.55 und Schmidt, Leopold, Zur Innengeschichte der

deutschen Passionsspiele, Volksschauspiel und Volkströmmigkeıt, 1nN: olk und Volkstum,
ahrbuc: Volkskunde S, 19538, 211 {
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Auffallend ı1ST diesem Spiel auch das Auttreten des Longınus be1 der Gefangen-
nahme Jesu Ölberg. Er tafßt dort sofort den Plan, Jesus durchbohren:

Ich 11 doch schauen vnd probieren,
iıch C1iMN Tröpflein Bluet SCINCIN Leib kan spiehren?

Meın schartte Lanzen 111 ich schwıngen
VN! W3  3 der StOs I1T thuet gelingen,
So wiırd durch die dSeyten tırıngen,
auch MIL Gewalt ZUWERCNH bringen,
das alle Tropffen ZUCTZWINSCHI,
CiMN Bluet Quell 191  e ENISPNINSCH

Dıie Verhandlung VOT Pilatus verläuft der üblichen Form, das Urteıil 1ST ziemlıch
breıt gehalten, geht nıcht auf Martın VO Cochem zurück Wieder erklärt Longınus

Mithilte be1 der Hınrıchtung ach dem Urteil erfolgt der Autbruch ZU!r

Prozession
Ductor vexıllı Aut! auf! 1U weıichet 4A4US dem Weeg,

damıt iI1an schleinıg gehen INOS,
WeT sehen 111 das end der sach
der auf dem Weeg uns tfolge nach

Das Miıtleiden (Compassıo Marıens wırd U: Wechselgespräch MIiIt Johannes
dargestellt Helena auf die Wiederauffindung des reuzes hın Es tolgt breit
ausgeführt, Verrat un! Vernichtung des Samson durch Dalıla

Die Einbettung des Passıonsgeschehens die reich ausgestaltete Präfiguration,
gleichzeitig aber das Ausbrechen A4US dem chronologischen Rahmen durch die
Prophezeiung der Kalserin Helena geben dem Spiel 1NCc SCWISSC i1iNNEeETC pannung
Sprachlich 1ST das bıs auf das Pılatus Urteil Spıel nıcht ungeschickt un! recht
ausdruckskräftig

Dıie Vorausgehenden betrachteten Spiele 4aus dem Bereich des Passionsgesche-
hens haben 1n verwirrende Vieltalt VO  5 Motıiıven, Gestaltungsmöglıchkeiten und
gegense1t1gen Abhängigkeiten u1ls vorbeiziehen lassen Dıie wichtigsten Ergebnisse
sollen hier noch einmal kurz zusammengefafst werden Das mıiıttelalterliche geistlıche
Spiel ebt Z WTr nachretormatorischen Drama tort, MItTt der bewuften didaktiıschen
Zuwendung ZU eintachen Volk wiırd aber das gestalterische und sprachliche Nıveau
merklich gesenkt Der freien Austformung 1ST jede Möglichkeıit gegeben Wohl ann
111an SCWISSC Abhängigkeıten teststellen, VO' der Erbauungslıiteratur des Martın

Cochem xibt eweılse tür ırekte Textübernahmen wa 4UuS$Ss AUS dem Sachs schen
Spiel oder dem Oberammergauer der Fassung VO  - Rosner (1750) Das Further Spiel
enthielt Szenen AUS dem Öösterreichischen Raum So sınd die Fäiden vielfältig SCSPON-
NCN, C1iNC klare Linıe Form Stemmas kann jedoch nıcht herausgearbeitet WelI-
den Wır haben uns diese kleinen Spiele als lokale Werke vorzustellen kompiliert A4US

allem, W as dem jeweılıgen Schreiber zugänglıch WAar un! gefiel Damluıt 1ST auch klar,
dafßs, WIC schon einleitend gESARLT, keıne feste einmalıge dichterische Form erreicht
wurde. Beı1 jeder Aufführung wurde abgewandelt, NEUuU geformt, INnan „spielte“ MIit
dem Spıiel. Unsere Niederschriften, deren Überlieferung, WIC WITr sehen werden, der
beginnenden Verbotswelle verdanken ıIST, können daher nıcht WIC das endgültige
ausgeformte Werk Dichters analysıert werden

FEinzelne Motıiıve, dıe über den Grundtext der Evangelien hınausgehen noch-
mals hervorgehoben
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Der Verrat des Judas, be] Matthäus kurz erwähnt, 1St eın beliebtes dramatisches Ele-
ment Gerade ın dem Further Spiel wiırd die Habgier dieses Jüngers als starker un! ein-
zıger Beweggrund breit ausgemalt. Die VO  5 Gabriele Högl beim Neumarkter un!
Plattlinger Spiel beobachtete Psychologisierung dieser Person kann iın uNseren Spie-
len nıcht nachgewiesen werden. Seıin Selbstmord wiırd ebentalls VO Matthäus
gebracht. Dıie Kemnather Prozession VO 1764 macht hieraus ıne effektvolle Demon-
stratıon der endgültigen Gewinnung des Judas durch den Teutfel, auch das Viechtacher
Spiel VO 1765 hat diese Eınlage. Das Mitleid miıt dem gefallenen un:! verwortenen
Menschen vermiıscht mıiıt dem neuglerıgen Betrachten eines scandalons hat ohl
dieser Motiverweıterung geführt. Fın weıterer belıebter dramatischer Ansatzpunkt
1st der Abschied Jesu VO  3 seiıner Mutter, seın SOgeNaANNLTEFr „Urlaub“, 1mM Evangelium
nıcht vermerkt. Das Viechtacher Spiel VO  - 17653 bringt diese Szene. Marıa hofft, da{fß
der hımmliısche Vater seınen Beschlufß noch ändern wırd oder S1e wenıgstens vorher
sterben läfst, auch Veronıika und Martha schließen sıch diesem Wunsch Dıiıe FEın-
beziehung der Frauen 1sSt ın diesem Spiel besonders stark gestaltet. Die Compassıo
Marıens läuft parallel ZuUur Passıo Christıi, s1e wırd gemeınsam mıt dem Leid
der TOomMMen Frauen, endet beım Maiınburger Spiel mı1t der Bekehrung Petrı, der sıch

Marıa, als Jesus’ zurückgelassenes Unterpfand für die Rettung der Sünder, wendet.
Die Fälle Jesu Olberg haben ıhren hıstorıschen Hıntergrund in dem Bericht der

Evangelıen VO dreimaligen Nıederknien des Herrn ZU Gebet Dıie Steigerung ZUuU
„Nıedertall“ des VO  . Leid überwältigten Christus 1sSt ıne typısch arocke Ettekt-Ver-
stärkung. Ahnlich verhält sıch miıt den Fällen Jesu auf dem Weg ZU)' Berg Golgo-tha Dıe Evangelıen vermerken NUrTT, da{fß Sımon V, Cyrene CZWUNSCH wurde, Jesus be]
der Kreuztragung helten. Martın VO Cochem bringt bereıts die Fälle, die Maın-
burger Ordnung VO 1762 L1UT 4, Kemnath un!: Viechtach Gerade die Passıons-
prozession bedurfte, wollte sS1e 1M barocken Sınne eindrucksvoll seın, der vielfachen,
miıt Iyrıschen Klagen umgebenen Darstellung der Qualen Jesu.

Dıie Verschwörung der Juden Jesus WAar ebentalls eın Ansatzpunkt für Weıte-
rungen des Grundtextes. So wırd 1ın der Viechtacher Ordnung VO  —$ 1753 die Art der
Hinrichtung Jesu nach verschıedenen Juristischen Gesichtspunkten dıskutiert. Man
spurt noch die scholastischen Spekulationen hindurch, die fragen: „Was ware gesche-hen, WECeNnN Christus nıcht gekreuzigt, sondern verbrannt, gestein1gt worden waäare?“.
Das Verhör VOT den Hohen Priestern, Pılatus un! Herodes wırd in den meısten Sple-len MmMiıt epischer Breıte dargestellt, das Urteıl, ımmer ın Prosa gehalten un!: der Oorm
eıner muıttelalterlichen Urkunde nachgeahmt, nımmt ıne wichtige Stelle eın. Hıer
zeıgt sıch das arocke Interesse allen Rechtsvorgängen, die Gerichtsszene wırd
ganz iın die Gegenwart verlegt. Im Further Spiel schließt der „Notarıus“ das Vertahren
VOT Gericht un! damıt den eigentlichen Spielteıl ab, hat eın Protokaoll des Prozesses
verfertigt, das der Nachwelt ur wahren Urkunde“ empfiehlt.

Dem barocken Denken entsprach CS, den Dualismus des Lebens iın der Doppel-handlung darzustellen. FEın besonders schönes Beıispiıel bietet ın dieser Hınsıicht das
Further Spiel: ach der ausführlichen Darstellung der Auslieferung des Josef folgtdie Gefangennahme Jesu, Longınus trıtt mıiıt ahnungsvollen Andeutungen bereits
während dieser Szene auf, die Kaıserin Helena lenkt den Blick iın ıne viel spatereZukunft, Samson un! Dalıla bılden nochmals eın Vorbild für die Schwachheit un: den
Opfertod Jesu. Das gleichzeıitige Spielen autf mehreren chronologischen Ebenen hat
hier Pertektion erlangt. Es würde den Rahmen dieses Autsatzes be] weıtem9
über dıe Entwicklung der Praefigurationsidee sprechen. Hıngewiesen se1l u  — noch
autf die mıiıttelalterlichen Darstellungen der Bıblia Pauperum, ın denen jeder Szene
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AUS dem Neuen TLestament ıne entsprechende aus dem Alten Testament beigegeben
ISTEin Blick se1l noch geworfen auf die Allegorien. Im Maınburger Spiel VO 1762 1St
eın langer Prolog der Göttlichen Liebe un! eın Klagegesang der Geıistlichen Braut e1n-
DESECTZT, das Viechtacher Spiel VO 1765 bringt eınen musıkalisch gestalteten Ruf des
CGsuten Hırten nach dem verırrten Schaf Judas, der indessen, den Pharıisäern
sıtzend, gezeigt wird. Dıie Vielzahl VO  —; musıkalischen Eiınschüben, VO „Genien“
un: „Epheben“ beı der Prozession zeiıgen die Vorliebe des Barock für antıkısıerende
Elemente

Das Verhältnis Spiel-Prozession kann ın unserem aum nıcht klar herausgebildet
werden, wI1e in anderen Landschaften, auf das Spiel als Ausweichlösung beı Ver-
boten die Prozession mıiıt tıguralen Darstellungen tfolgte Manche Spiele sınd VO VOT-
nehereıin als feste, bühnenmäßige Darstellungen konzipiert, die meıstens miıt eıner Pro-
zessio0n verknüpft sınd Wo das Schwergewicht lıegt, ob auf Spıel oderProzessıon, kann
oft kaum ermuittelt werden. Verbote haben vielfach bewirkt, dafß eın A4auUus der Prozession
entwickeltes größeres Spiel wieder auf die Prozession reduziert wurde, aber INan kann
hiıerin noch keın eigentliches hıstorisches Entwicklungsprinzip sehen. Sıcher hat auch
die Freude freien Gestaltender Aufführungen zuoft willkürlichem Wechselgeführt.

Verbote

Welche Bedeutung das Passıonsspiel als beliıebteste Spielform (neben Weıhnachts-
spiel und Fronleichnamsprozession) hatte, wırd A4aus der Anfang des 18. Jahrhun-
derts einsetzenden Reıihe VO Verboten VO' kirchlicher un staatlıcher Seıte deutlich,
noch mehr aber 4US dem zähen Rıngen der Gemeinden den FErhalt iıhrer Spiele. Am
3. August 1723 erhalten die Dekane des Bıstums Regensburg anläßlich der heran-
nahenden herbstlichen Kapiıtelsitzungen eınen größeren bischöflichen Erlafß Zur Mıt-
teılung ıhre Pfarrer, ın dem erstmals ZU Passıonsspiel kritisch Stellung CNOMM-
INnen ll"d2 Dıiese Spiele selen villen Orthen“ eingeführt un habe sıch der
Mifbrauch eingeschlichen 1n disen untormbliche Persohnen und Fürstellungen ein-
zumischen, wodurch, WAan selbige auch zuelässıg un!: wohluermeint waren, das
Volckh VO Gebett VN! Andacht ZU Vorwiız und Gelächter iın der allerheiligisten
eıt veranlasset würd“ Daher werden „derley Passıonsspill aber die
gewöhnlıche Procession nıt verstandten völlig un! ohne Dıspensations-Hoffnunghıemuıit abgeschafft, und verbotten“. An iıhre Stelle habe ıne einläßliche Passıons-
predigt tıretien. 1735 erfolgt ıne Aufforderung dıe Dekane, sS1e sollen umgehendnach Regensburg berichten, noch „dafß Leyden Christiı heillıgen Charfreytagauf offentlichen Pläzen VN! Theatrıs, die Arzten spillen pflegen, exhıbiert
werde“ 2 Di1e „Arzten“ sınd dıie Artısten, diıe Gaukler un: Wanderschauspieler.

Am Aprıil 1751 mahnt Kardınal Johann Theodor nochmals die Dekane, für Eın-
haltung des Spielverbots SOrSCcCNh. WwWwar sej]en bereits „Übertretter“ dises uUuNseres

25 Neuestens hat Walter Hartınger ın seiınem ausgezeichneten Autsatz ZU) Verbot der Pas-
s1ıonsspiele 1m Bıstum Passau ber die tließenden Übergänge zwiıischen Spiel un! Prozession un!
ber entsprechende Ausweıchmanöver geschrieben: Hartınger, Walter, 35 * nıchts anders als
eine zertrunckene Biıerandacht In Volkskultur-Geschichte-Region, Festschrift Brück-
ner, Würzburg 1990, 395—419, 1er 411 (abgekürzt Hartınger, Brückner-Festschrift).

BZAR, Collectio Generalıiıum Consıstorialiıum 183-1 3491
BZAR, Collectio Generalium Consıstorialiıum 18-1 445
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Verbotts ‚ exemplarısch abgestrafft worden“ doch würden noch Kartreıi-
tagsaufführungen auf den „Theatrıs“ un! anderen Orten

1757 ergeht wıederum 1iNCc Einschärfung des Spielverbots“”.%9ebracht
1764 beauftragt der bischöftliche Stuhl erneut die Dekane VO den Geıstlichen

Anzaıg abzufordern, ob ihrer Pfarrey 411e Passıons Comedie, un! mMI1 welchen
untergeloffenen Missbräuchen ob 11UT 1n Procefßion Charfreytag, dan welcher-
gestalten MIi1t oder ohne Sprüch gehalten worden SCYC, un! da{fß S1C den Inhalt der

exhıbirten Comoedien nıcht WECN1LSCI der Sprüchen bey der Procefßion
gehend einsenden sollen

Am 1783 ergeht über die Dekane den Diözesanklerus die Verfügung, die
Olbergandachten würdiger gestalten „besonders da lebendige sıngende Personen
auf der errichteten Bühne Christum den Herrn un: den Engel vorstellen oder da der
VO olz gemachte un! angekleidete Christus mal Boden tallet“ 31 —_ Bühnen für
solche Darstellungen tinden sıch noch ı vielen bayerischen Kırchen hinter dem her-
ausnehmbaren Altarblatt, bekanntesten ı1ST die Ölbergandacht VO  — Dietturt. Die
bischöfliche Verordnung VO  3 1/78/, nach der die „Geschichtspredigten“ der Fastenzeıt
Zugunsten VO heilsamen Betrachtungen über das Leiden Christiı al?gje?f3}äafft  . werden
sollen, stellt Spaten Ausläuter der oberhirtlichen Bemühungen dar “*

Von staatlıcher Seıte erfolgten ‚.WC1 Erlasse ı Hıinblick auf die geistlichen Spiele
Am 31 1770 wurden die Passıons Tragödien verboten da das gröfßte Geheimnifß
Unserer geheiligten Religion keineswegs autf die Bühne gehöre Dıiıe Karfreytags-
Prozessionen aber sollen künftig 1U  a andächtigen Umgang ohne Sprüche,
Herumreıissungen, un dergleichen Untörmlichkeiten gehalten werden« 33 Hatte
diese Verordnung noch 1inNe relig1öse Intention, kommen die moralısch praktı-
schen Argumente der kurtfürstlichen Verordnung VO  3 1793 schon sehr deutlich zu
Ausdruck ach den pastoralen Bedenken wiırd hıer angeführt „dafß durch die Auft-
führung dergleichen Spiele das Volk VO  3 seinNnen Berufsgeschäften entfernt sotort
ZU Müßiggang, 11UTr oft auch andern Ausschweifungen verleitet wırd un weıl
überhaupt der zeıtlıche Gewiınn, welchen INa  3 bei dergleichen Vorstellungen still-
schweigend ZUuUr Hauptabsıicht hat, dıe hıeraus entspringenden schädlichen Fol-
CIl Sar keine Betrachtung SC  INMECN werden dart“

1801 erfolgt nochmals 1iNe Emscharfung  N: der Verordnung VO 1/70 un 1793 durch
die kurfürstliche Landesdirektion *  >

Dıie beiden Aufforderungen die Dekane des Bıstums VO  e} 1735 un!: 1764 Berichte
über das Vorhandensein VO  3 Passıonsspielen iıhrem Verwaltungsbereich und VeN-
tuell Texte beım bischöflichen Stuhl einzureichen, haben sıch für NSCTC Quellenlage

BZAR Collectio Generalıum Consistorialium 1518 1765 6872
Liıpf Joseph Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bisthum Regens-

burg VO: Jahre 50—158 Regensburg 1853 124 (abgekürzt Lipf Oberhirtliche Verord-
Nungen

ZAR Collectio Generalıum Consıiıstorialıum 1518 1765 1045
31 ZAR Collectio Generalıum Consıstorialıum 1766 1794 Konzept 12 1783

Lipf Oberhirtliche Verordnungen, S 162
33 Döllinger Georg, Sammlung der Gebiete der NNeTCN Staatsverwaltung des Königreichs

Bayern bestehenden Verordnungen, Bd ‚  8 Teil 2 München 19358 (abgekürzt Döllin-
SCI, Sammlung)

Döllinger, Sammlung, 1235
35 Döllinger, Sammlung,
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als höchst truchtbar erwıesen. Im folgenden se1l anhand einıger paradıgmatiısch
erscheinender Ptarreıen die hıistorische Entwicklung während der rühaufklärerischen
Verbotswelle näher untersucht.

Am März 1723 schreıbt Pfarrer Lorenz Weıssacher AdUu$ Rıedenburg, habe
‚War bel seınem etzten Besuch ın Regensburg VO bischöflichen Stuhl die Weıisung
erhalten, dıe „Karfreitags-Tragedie“ verlegen, doch sehe hierin keinen Sınn, da
alle ÖOrte ın der Umgebung diese Karfreitag hielten un! INa  - sıch hiıermit höch-

auffällig mache. Er bittet daher, ıhn „1N einer gutten Sach, die mich vill
Schweiss, jeh undt Arbeıth den ıntter durch miıt Componıiren, ermahl mıiıt Pro-
biren sambt anderen Verdrießlichkeitten kostet, Nıt hinderen, sonder gnedig w1ıe
andere Jahr passıren lassen“ D In einem ?.Schreiben betont nochmals: „Wıe
harth die Commedien oder Tragoedien arbeıth wıssen allein jene, die componıren
undt produciren“ > Fıne solche Komposıtıion fügt gleich als Muster beı, eın allegorı-
sches opernartıges Stücküber das guLe Gewiıssen. Hıer trıtt uns eın Geıistlichern,
der ganz mıiıt Liebe ın der Theaterarbeit steckt, selbst komponiert un: einuübt. Um
diese eıt hatte der Klerus vieltach noch eın sehr ungebrochenes Verhältnis
barocker Frömmuigkeıtsübung, wirkte selbst tätıg be1 derartigen Andachten mıt und
beugte auch mancher Entgleisung VOT.

Wıe InNna  -} auf dem mweg über die Prozession das alte Spiel fortführte, ann ıne
Schilderung AUS Hohentels zeıgen3 Auf ıne Rüge des Regensburger Konsıiıstoriums
VO' Maı 1737 dort noch ımmer Passıonsspiele aufgeführt würden, NLÜWOFr-
tetie Pftarrer Johann Michael Schnitter, eın Spıel fände bei ıhnen nıcht STALT, 1U ıne
fıgurierte Prozession. Mıt welchen dramatischen Eftekten diese ausgeschmückt
wurde, soll uns se1ın Briet zeıgen: Während die Prozession TW 1st „wiırd in der
FEill Kırchenthurm eın Creuz vfgericht, vnd darauf eın Schulknab VO 12. Jahren
iedoch ohne Getahr gebundten, Wan 1U die Leith VO der Procession wiıieder zuruckh
kommen, vnd eıinen lebendigen Herrgott Creuz hangen sehen, bleibt iıederman
dauor stüll, Marıa, Johanes vnd Magdalena stöhlen sıch vnder das Creuzs, die
Engel mit den Passıons Instrumentis stehen der Seıthen, alsdan spricht der Herrgott

dem Creuz die Wordt Christı, Wan dises vorbey, trutt Longinus heruor, VnNn!
eröffnet dem Herrgott Creuz die Seiıthen, VnN! lauftft 4ausSs ZWEYCNH Rörlen VO' der
Seithen Bluth VnN! W asser, vn dis macht bey vıllen Herzen ıne andechtige ewä-
gung Da I1a  ; nach wel einschlägigen bischöflichen FErlassen diese Darstellung
noch tür den oberhirtliıchen Vorstellungen entsprechend halten konnte, 1St erstaun-
ıch Selbstverständlich erfolgte umgehend eın VerbotS Jahre spater, 1756, tiınden
ımmer noch allenthalben in der Umgebung Passıonsspiele auf öffentlicher Bühne
und auch die Bürger VO  3 Hohentels möchten nıcht zurückstehen, zumal eın dort
ansässıger Klausner sıch Zur Einstudierung angeboten hat Wiıeder 1st ıne abschlägige
Antwort des Konsistoriums sicher*®.

Von Burglengenfeld 1st eın hübscher Stich erhalten, der ıne 171 aufgeführte Bufßs-
prozession und Ausrichtung der szenısch gestalteten Andacht zeıgt, wotür 1m Biıld-
hintergrund deutlich die überdachten Bühnen sehen sınd. Unmittelbarer Anla{fß
W ar oftenbar die damalıge Jesuıtenmissıion. Es 1st ıne der wenıgen Abbildungen, die
unls eınen zeıtgenössischen Eindruck VO'  — derartigem Prozessions- un! Spielgeschehen

36 BZAR, Gen 104, Dek Pförring.37 BZAR, Gen 104, Dek Pförring.38 BZAR, Gen 104, Dek Schwandort
19 BZAR, Gen 104, Dek Schwandort

BZAR, Gen 104, Dek Schwandort
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vermitteln *. 1/45 wurde ın Burglengenfeld ottenbar ımmer noch ıne Ölbergs-
andacht mıiıt dramatischen Einlagen abgehalten, die der Kapuzıner Pelagıus etrieb.
Pfarrer Hoffman, seılit drei Jahren dort, berichtete 1746 gleichem Datum ın WeIl
Schreıiben seınen Bischof SOWIE Weihbischof Franz Joachım Schmid über
diese Andacht, SOWI1e über das Vorhaben des Paters, ın diesem Jahr auch noch Kar-
freitag auf ötfentlicher Bühne das I1 Leiden Jesu miıt mehreren Personen OTZU-
stellen 4: Sıch selbst 111 durch diese Meldung tür eventuell vorkommende „Incon-
ventien“ für entschuldigt halten. Dem Weihbischof gegenüber spricht ıne deut-
ıchere Sprache: Dıe Leute se]en „dıckh bezechet: oder getrunckhen gewesen“ S1e hät-
ten „vnterschiedliche Posturen verübet, dan dem Volckh eın orofßes
Gelächter entstanden“ Auft seıne Vorhaltungen hın habe der Pater das geplante Spiel
1U  — als „Exhibition“ betitelt, se1l aber „eIn ordentliıches 4ssıon Spill weılen bıs
100 Man- un! Weıbs Persohnen, sambt allen Pterden un! Reıtzeig ın der SaNzZCN Statt
darzu gebraucht werden“. Der Pater werde gewif5 den Magıstrat einschalten,

den Wıllen des Ptarrers seınen Theaterplan durchzusetzen. Sotort nach Erhalt
der beiden Briete wurden VO Bischöflichen Konsıiıstorium nachdrückliche Vermah-
NUNSCH den Ptarrer un: VOT allem den Guardıan des Kapuziınerkonvents Burg-
lengenfeld, herausgeschickt, S1e sollten f1.l r Abstellung solcher „Comedıien vnd Fxhı-
bıtıones“ SOTrSCN, weıl diese „aufß erhöblichen Vrsachen“ schon selt Jahren verboten
selen. 1755 ersuchen Bürgermeıster un:! Rat VO Burglengentfeld beim Konsıstorium

Erlaubnis „1N der Ptarr Kırchen aut dem bereiths errichteten Öhlberg, ohne
alle Sontag der bluetschwizende Heyhlandt mıiıt denen Fällen vnd dem tröstenden
Engel vorgestelt wirdt, in Domuinıca palmarum, grienen Donerstag, vnd Charfrey-
Lag durch VIELSCIEN Prediger eın Buesvorstellung exhıbıieren, Vn! Charfreytag
darauf eın Buesprocefßion anstellen“ dürten „  198 Irost VN! Nuzen der e1In-
gepfarrten Seelen ohne der Statt Pfarr Kırchen allermüendisten Abtrag oder Scha-
den« 44. Dıie Antwort des Konsıstoriums 1St eher beschränkend: der gewöhnlıche
Ölberg se1 geStALLEL; „sambt denen Fählen“ Wurd€ nachträglich gestrichen, 1st also
unterSagt; Karfreitag könne ıne Prozession „ıedoch mit Auslassung der Sprü-
chen, vnd andern Inconvenıenzıen gehalten werden“. 1759 vermerkt ıne Umifra
1mM Dekanat Schwandort tür Burglengenteld 11U  _ ıne Bufß-Prozession Karfreitag

1765 stellte die Marktgemeinde erneut Antrag auf Gestattung eiıner Ölbergs- un:
Karfreitagsvorstellung „gleich anderen Ohrtschafften“, weıl dies der Anweıisung der
kurtürstlichen Regierung ın Neuburg entspreche, die „1IN den wahren Christenthumb
unbelehrte Kindere un Baurn Volkh eın mehrers intormiren“ 41 DDas Konsıiıstorium
antwortetie postwendend, habe be1 den rüheren Verboten „seın ohnabänderliches
Verbleiben“, INan moge jede Vorstellung AImnit denen Juden un! Sprüchen, W as
ımmer für einen specıosen Vorwand“ unterlassen. 1784 sendet Pfarrer Berthold
nochmals ıne Vermahnung des Landrichters xle ZUr!r Kenntnisnahme das

Erhalten 1M Stadtmuseum Regensburg und 1M Oberpfälzer Volkskundemuseum Burglen-
genfeld.

Der Vorgang erhalten 1m BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
43 Der Vorwurf des Betrinkens, VOT allem durch die Schauspieler mancherorts ın Form der

Entlohnung „Judenbier“ gCNANNT taucht auch bei den Verboten 1mM Bıstum Passau vieltach auf,
vgl Hartınger, Brückner-Festschrift, 403

44 BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
45 BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
46 BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
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Konsıstorium4 Dort heifßt C da{fß 111an bel1 der Karfreitagsprozession weder „Creuz-
schleifer, Geıisler, oder harrene Kutten Träger, mınder eınen Creuz zıehenden
Christum, geharrnischt oder ON verkleitete Reıtter noch reittende Irompeter“sehen wünsche. Oftenbar solche Gruppen ımmer noch in Burglengenfeldüblich un! Ptarrer Berthold möchte, obzwar offenbar den Unwillen der Bevölkerungtürchtend, das kleinere bel wählen un! der Anweısung Folge eisten, da OnN.:
„gewaltıge Vertrüsslichkeiten vnd Weıithleufigkeiten“ gewärtigen habe Pfarrer
Berthold, der tast Jahre in Burglengenteld tätıg War, hatte einıge Kämpfe dıe
Passıonsdarstellungen erlebt, wobe1l das Wıirken der Kapuzınerpatres sıcher VO: A4dUS-

schlaggebender Bedeutung tür den Erhalt der alten Darstellungen WAar. Die Freude der
Bevölkerung Spielen un! vielleicht auch wiırtschaftliche Erwägungen des Magı-
STIrats mochten zusätzlich spielerhaltend gewirkt haben

Aus der Pftarrei Viechtach haben WIr 1m VOTaNSCHANSCHNCNH Teıl Wwel Prozessions-
ordnungen Aaus den Jahren 1753 und 1765 betrachtet. Dıie Entwicklung ın dieser Ptar-
reı dürfte daher besonders interessieren+ 1753 wiırd VO  — der Kapitelsitzung ıne „Pla
process10 CUu poenıtentibus sıne exhibitionibus“ gemeldet. 1754 sendet Pftar-
Kr Isaak Raıner VO Viechtach die oben erläuterte Prozessionsordnung eın, mıt dem
Bemerken, da{fß eın eigentliches Theater auf ötfentlichem Platz schon VO  - seınem
Amtsvorgänger nach oberhirtlicher Anweısung abgestellt worden sel. Er habe ıne
Prozession dieser Art für eın gerechtfertigtes Mittel gehalten, „deme iın disser Waltre-
tier hart erlehrneten Pauersleuthen durch selbe mehrers das bıttere Laiden vnd
TodtJesu Christı einzutrukhen“ 4' Das Konsıstorium schärtt daraufhin nochmals das
Verbot solcher Darstellungen eın. Bereıts 1m tolgenden Jahrstellt dieBürgerschaft den
Antrag beim Konsıstorıium, ıhre Prozession ın altgewohnter Form weıterzuführen
dürfen, zumal die szenıschen Einlagen ‚von dennen alhıer sıch befundtenen Herren
Geıistlichen componıert worden“. Das Konsistorium entscheidet wieder abschlägıg,
1U  a Prozessionen, be] denen still gebetet wiırd un! allentalls „VOTt®E Fıguren“ mıtgetra-
SCHh werden, sınd DESTALLEL. Auf ıne Anfrage des Bischöflichen Konsıstoriums VO  3
1765 reicht Pfarrer Franz Andreas Hoftfseess die Nıederschrift des oben behandelten
Spiels mıt anschließender Prozession eın Gleichzeitig übersendet ıne Kopıe eınes
kurfürstlichen Erlasses VO 272  \ 1763, worın Passıons-Tragödien weıter gEeSLALLELwerden der Bedingung da{fß s1e frühzeıitig beendet sınd, nächtliche
Xzesse vermeıden. In dieser Ungleichmäfßigkeit der Behandlung sıeht Ptarrer
Hoftftseess mıt Recht die Ursache für die Schwierigkeiten der kirchlichen Amtsperso-
NeCenN. Im Januar 1766 erfolgt ıne nachdrückliche Erinnerung des Konsiıstoriıums das
Prozessionsverbot. Pftarrer Hoftseess mMu: jedoch bereıts 1m Aprıil desselben Jahres
VO Mißertolg dieser Verordnung berichten. Er hat sıch zudem durch Standhaftigkeit
in der Vertretung des bischöflichen Gebotes den Hafß der Gemeinde ZUSCZOCN,wurde als „halber Ketzer“ verschrien un! sollte Oß seıne Weide- un! Holzrechte
verlieren. Dıie Viechtacher Bürgerschaft hielt sıch ZU Ärger des Geistlichen weder
den Erlafß der kurfürstlichen Regierung, diıe „Passıons-Comoedien“ peSTLALLEL, aber
der Prozession mıiıt Statiıonsdramen keine Erwähnung Cal, noch dıe bischöfliche
Anordnung, dıe jede szenısche Darstellung untersagte. Beigefügt 1St dem betreffenden

47 BZAR, Gen 104, Charfreytags-Comoedien-Proceßionen Pic 81-—1 789
48 BZAR, Gen 104, Dek Unterviechtach.
49 Dıie yleiche Wendung VO „dem ın hiesiger Waldretier wohnent grob und einfältiıgenPaurnvolck“, das durch eiıne Passıonsdarstellung großen Nutzen zıehe, 1sSt 1762 aus Regenhören: Sıehe Hartınger, Brückner-Festschrift, 409
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Schreiben dıe Inhaltsangabe eınes Spiels betitelt: „Unschuldiger Todt des göttl Cron-
rinzen Christı Jesu”, w1e ohl damals noch ın Viechtach übliıch WAar. In eiınem
kurze eıt spater das Konsistorium gerichteten Schreiben reichte Pfarrer Hoftfseess
ıne Niederschrift VO  $ Judensprüchen während der Prozession eın, die recht derb un!
teilweıse anzüglıch sınd. 1770 ersuchte die Bürgerschaft nochmals die Erlaubnis
Zur Aufführung eiıner Prozession 1mM alten Stil, da viele Gläubige ın das benachbarte
Bıstum Passau auswichen, offenbar die Verbote wenıger sStreng gehandhabt WUur-

den> Das Bischöfliche Konsıstoriıum kann seıne Zustimmung hıerzu nıcht erteılen,
erlaubt L11UT ıne stille Prozession miıt Herumtragung des Grabes un: Darstel-

lung der Fälle, jedoch ohne alles Sprechen. und w1ıe ıne solche Prozession gehal-
ten wurde, kann nıcht festgestellt werden.

Passionsspiel un!: Passıonsprozession, w1e s$1e AUS den erhaltenen Quellen VOT unNnsc-

ren ugen lebendig geworden sınd, Anfang des 18. Jahrhunderts ohl ın
allen größeren Orten unserecs Bıstums üblıch. In den Ursprüungen auf mittelalterliche
Tradıtion zurückgehend haben s1ie sıch als gesellschaftliches Ereigni1s un Höhepunkt
1mM Kirchenjahr auch durch reformatorische Umbrüche erhalten können, wurden ın
der nachtridentinischen eıt als religiös-didaktisches Miıttel VO den OrdenNeın-
DESETIZL un!: VOolk mıiıt Freude aufgenommen und eigen gemacht. Zu Anfang des
Jahrhunderts zeıgt der Klerus, gerade auf den Land, noch persönliches ngagement,
das sıch über die relig1öse Sache hinaus otffenbar auch auf den theatralischen Bereich
erstreckt. Die viele „Mieh undt Arbeith den ıntter durch mMIt Componıren, ermahl
mıiıt Probiren“ hat sıcher in vielen Pfarreien als eın andächtiges aber eben auch spiele-
risch-freudvolles Werk gegolten. In diesem Sınne Ühneln die Passıonsspiele WwI1e andere
Volksschauspiele den Klosterarbeıiten, die meıst miıt geringen Mitteln aber Einfalls-
reichtum und naıy-ftfrommer Phantasıe geschaffene kleine Kunstwerke darstellen. Als
der Sınn für diese Bezuge zurückging, als sıch der „aufgeklärte“, rationalıstische
Geist VO  3 den Universıitäten, den Lehrbüchern kommend, 1mM Klerus ausbreıtete, War

das Ende dieser Spiele gekommen. Es wurde Verbot auf Verbot erlassen, erst aut
kirchlicher Fbene (1723-1/7/64 5 Verordnungen) dann VO' staatlıcher Seıte (ab
Dıie Reaktionen sınd unterschiedlich, Je nach Einstellung des Ortsgeıstlıchen, des
Ordens, der Ort wiırkt, der Bevölkerung iın ıhrem Selbstbewußtsein. ach 1800 1St
aber ftast überall mMiıt dem endgültigen Untergang der alten Spieltradition rechnen,
W as noch Resten da Ist, sınd bläßliche, auferbauliche Andachten ohne echte Bezüge
ZU relig1ösen Bedürtnis des Volkes 1

Vg Hartınger, Brückner-Festschrift, 401
Neuestens 1st als Sammlung VO Beıträgen ZU Thema der Sammelband tür dıe Ausstellung

ZU] Passıonsjahr 1ın Oberammergau erschıenen: Henker, Michael-Dünninger, FEberhard-
Brockhoff, Evamarıa, Höort, sehet, weınt und lebt, Passionsspiele 1m alpenländischen Raum,
München 1990
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Die Statusberichte ber das Bıstum Regensburg
VO 18524 un 1835

VO  3

Georg Schwaiger

Einführung
ach dem heute geltenden katholischen Kirchenrecht 1st der Dıiözesanbischof Ver-

pflichtet, alle tünf Jahre dem apst über den Stand der 1Öözese nach näherer An-
weısung des Apostolıschen Stuhles Bericht erstatten (Codex Jurıs Canonicı VO
1983 D 399} außerdem 1st der Diıözesanbıschot nach C 400 zusätzlich verpflichtet, 1mM
Jahr der geNaNNtLEN täalligen Berichterstattung nach Rom kommen ZU Besuch der
Gräber der Apostel Petrus und Paulus SsSOWIl1e ZUuUr Begegnung mıiıt dem apst un: den
Behörden der Römischen Kurıe. Diese 50 Viısıtatıo imınum Apostolorum, auch
Ad-limina-Besuch BCNANNT, und die zugehörige Berichterstattung über den Stand der
Diıözese (Relatio de dioecesis, Status) haben ıne lange un: durchaus vielfarbene
Geschichte, die 1ın Forderungen mıttelalterlicher Päpste beginnt, ın der nachtridenti-
nıschen Kırche durch ixtus V. (1585), Benedikt XII1I (1725) un! Benedikt XIV.
(1740) NCeCUEC Akzente erhielt, aber Eerst 1mM Laufe des 20. Jahrhunderts wirklich durch-
DESECIZL werden konnte. Außer der allen Zeıten weıtverbreiteten Abneigung vieler
Bischöte diese kuriale Forderung verboten schon die Entfernungen, Strapazenund Unsıicherheiten des Reiseweges, Gesundheitszustand der Biıschöfe und häufigauch polıtische Verhältnisse diese Romreısen, nıcht selten auch Statusberichte. Mıt
der tortschreitenden Zentralisierung der katholischen Kırche 1mM 19. Jahrhunderterhielten Statutsberichte un Ad-limina-Besuche ıne Gewicht. Zu den Frıisten,der Möglıichkeit eiıner Stellvertretung und der staatskırchenrechtlichen Praxıs ın der
erstien Hältfte des 19. Jahrhunderts o1ibt Miıchael Permaneder, Protessor des Kırchen-
rechts der Universıität ünchen, 1mM Jahr 1846 den vielsagenden Hınweis: „Die
Ungunst der NCUECTCN eıt hat diese canoniısche Vorschrift ın Deutschland lange eıt
außer Wirksamkeit DESETIZT, und auch seıit der Wiıederherstellung der Episcopatedaselbst sınd die Bischöfte der Länder, die protestantischem dcepter stehen,durch die staatspolıtischen Verhältnisse bemüßigt, auf die persönliche Leistung iıhres
be1 der Consecration gegebenen Versprechens verzıichten. In Bayern wırd die
uralte Ubung wıeder aufleben; Bıschof Heıinrich |von Hofstätter] VO  $ Passau 1St
bereits 1844 miıt seiınem Beispiele vorangegangen.“

Michael Permaneder, Handbuch des gemeıingültigen katholischen Kırchenrechts, MIt
StTetier Hinsıicht autf die katholisch-kirchlichen Verhältnisse Deutschlands un! iınsbesondere
Bayerns, I Landshut 1846, 44
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Statusbericht des Bischof-Coadjutors Saıler (1824)
Fur seın Bıstum Regensburg hatte Erzbischof arl Theodor VO  - Dalberg bereıts

1805 eınen sehr umfassenden, gCNAUCH Bericht apst 1US VIL ausgearbeıtet, der
die vieltfachen Bedrängnisse der Kırche nach dem usammenbruch der Reichskirche
mıtten ın den Wırren der napoleonischen Epoche aufscheinen äfßt Als Napoleon ent-
machtet WTr und der Wıener Kongrefß die polıtische Neuordnung Europas grund-
legte, jeß Erzbischot Dalberg 1m Oktober 1816 durch den Abbe Paul Dumont 1ın Rom
die Visıtatıo iımınum stellvertretend eısten und den Statusbericht überreichen“.
Gerade durch Dalbergs umsichtige orge befand sıch das Bıstum Regensburg auch iın
den Jahren der außeren Zerstörung iın wohlgeordnetem Stand, weıt besser gestellt
als wa die Nachbarbistümer Passau und Freising 1mM Kurfürstentum und selt 1806

Königreich Bayern. Vor allem blieb ın Regensburg durch die Umsıicht des Erz-
bischofs das Domkapıtel VO  3 1803 bıs ZUr kiırchlichen Neuordnung 1821 ın Amt
un! Würden, ohl als einz1ıges Domkapıtel ın Deutschland (außerhalb der abs-
burger Lande); damıt War die wichtigste Eınrichtung ZUX Bistumsleitung nach dem
Bischof erettet, auch über Dalbergs Tod 817) hınaus.

Zumindest ın der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 1st 1mM Königreich Bayern dıe
Regel, da{fß die Bischöte L1ULT einmal während iıhrer Regierungszeıt durch einen Ver-
treier die Vısıtatio ımınum eisten un! dabe; den Statusbericht übergeben lassen. Für
das Bıstum Regensburg befinden sıch 1mM Vatikanıiıschen Geheinarchiv Statusberichte
des Erzbischots Carl VO Dalberg 1816)”, des Bischof-Coadjutors Johann Michael
Saijler für Bischof Johann Nepomuk VO': Wollt) un! der Bischöte Franz Xaver
VO  - Schwähbhl 835) un! Valentin VO  3 Riedel: Bischof Riedel hat dıe Vısı-
tat10 imınum (mıt Statusbericht) bereits alle vier Jahre geleistet, 1850, 1854

Be1 der Neuorganısatıon der katholischen Kırche 1M Königreich Bayern, aut der
Grundlage des Konkordats VO 1817 vollzogen 1827 ) wurde der Regensburger Dom-
dekan, Geistliche-Rats-Präsident un! Weihbischot Johann Nepomuk VO  ; Wolt
(1743—1829) durch königliche Nomuinatıon ZU Bischof VO  5 Regensburg bestellt Er
hatte sıch ın den vergangenen Jahrzehnten als Weihbischot in Freising (1788—1821)
und zugleich ın Regensburg (1802—-1821), VOT allem auch ın der Verwaltung des Bıs-
Lums Regensburg (seıt 1799 Präsiıdent des Geıstlichen Rates, selt 1802 Domdekan),
grofße Verdienste erworben. Als FErzbischot Dalberg 10. Februar 1817 starb,
wählte das Regensburger Domkapiıtel den Geıistlichen Rat Konsıstoriıum) iın seıner
Gesamtheit ZU kanonischen Kapıtularvıkar, damıt das Kollegiıum dem Präsı-
denten Johann Nepomuk VO  - Wolft 1im Namen un! Auftrag des Domkapitels die Bıs-
tumsverwaltung ın der gewohnten Weıse weıterftühre. Diese Wahl wurde Maı
1817 päpstlich bestätigt. In dieser eıt häuften sıch bereits Klagen über Alters-
beschwerden des Konsistorialpräsidenten. Geıistig blieb durchaus wach, aber VOT

allem die Füße versagten bald ıhren Dıenst. ach erfolgter königlicher Nomıinatıon
un! päpstlicher Präkonisatıon Wolftfs konnte der hiıerzu bestellte Apostolische Vikar
und päpstliche Delegat Benedikt Joseph Reichsgraf VO  3 Thurn un:! Valsassına, Propst
des alten und Domkapıtels, November 1821 das NEUEC Domkapıtel fteier-

2 Georg Schwaiger, Der Statusbericht des Erzbischofs arl Theodor VO Dalberg über das
Bıstum Regensburg (1816), 1N:! Wınfried Becker : Werner Chrobak (Hg.);, Staat, Kultur, Polıi-
tik Beıträge ZUTr Geschichte Bayerns und des Katholizısmus. Festschrift ZU 65 Geburtstag
VO'  - Dieter Albrecht, Kallmünz 1992, 193—-205

Archivio degreto Vatıiıcano. Congr. Concıilıi, Relationes 676 Ratıiısbonen.
Originale eb  Q
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ıch installieren und 1. Januar 18272 den Biıschof ın der Kathedrale inthronisıeren;:
1in seınem Bericht den Münchener Nuntiıus erra-Cassano mu{fßte der Delegat über
diese Inthronisatıon anfügen: quantum VIrı sen1s debilitas et tempestatıs CIrcum-
stantıae patiebantur.“ Der Bischot konnte tortan das ett kaum mehr verlassen, ver-

weıgerte aber bıs seınem Tod (23 August die Resıignation, obwohl S1€e ıhm
VO staatlıcher Seıte wıederholt Zusicherung seıner Bezüge nahegelegt wurde”.
1822 wurde ıhm Johann Mıchael Sailer® als Weıhbischof un! Coadjutor beigegeben,den Bischof Wolft sofort An Generalvikar Seiıtdem WAar Saıler weıtgehendder tatsächliche geistliche Leıter des Bıstums Regensburg. Da auch bereits betagt
WAal, wurde der Seminarregens un: Domkapitular Miıchael Wittmann  / 1829 ZU)
Weıhbischof eErNanNnntT, kurz VOT dem Tod Bischof Wolfs Aus diesen Umständen
ergab sıch, da{ß® der Bischof-Coadjutor Johann Michael Saıler, Tıtularbischof VO  - Ger-
manıcopolis, den Statusbericht VO' 21 November 1824 unterzeıichnete. Mıt dem Ad-
liımına-Besuch tfür den völlıg gebrechlichen Bıschof Woltf, der nıcht mehr auftf den
Füfßen stehen könne und auernd bettlägerig sel, wurde der Legationssekretärder bayerischen Gesandtschaft beim Heıligen Stuhl, Franz Joseph VO Mehlem
(1781-1858)® beaulftragt.

Saıler eriınnert Begınn des Statusberichtes daran, da{fß der gegenwärtige apstLeo XIl (1823—1829) VO  — den Konkordatsverhandlungen her, die als untıius
Annıibale della Genga seıit Sommer 1806 geführt hatte, Stadt und Bıstum Regensburgpersönlich kennengelernt habe Inzwischen se1l eın Konkordat 1817 abgeschlossenun 1821 vollzogen worden Der Coadjutornndie Gründe seıner Bestellung ZU
bischöflichen Helter für den Bischof Wolf, seiıne Weıihe durch den Münchener Erz-
bischot Lothar Anselm VO  3 Gebsattel, seıne Bemühung, mıiıt Unterstützung des
Geistlichen-Rats-Kollegiums un! des Domkapitels das Bıstum gewıssenhaftbetreuen. Besondere Sorgfalt wiırd auf die Prüfung un Anstellung der Seelsorgeprie-
ster gelegt; dabe;j werden mıt ehrender Namensnennung der Seminarregens, Dom-

5 Georg Schwaiger, Dıie altbayerischen Bıstümer Freising, Passau und Regensburg zwischen
Säkularisation un! Konkordat (1803-—-1817), München 1959, 250, 273 295 f’ 417; ders., JohannNep VO:  3 Wolt, 1: Erwin Aatz (Hg.), Dıie Bıschöte der deutschsprachigen Länder 1785/1803
bıs 1945, Berlin 1983, 823{.:; ders., Das Bıstum Freising ın der Neuzeıt, München 1989,
605—608, 64/; arl Hausberger, Staat und Kırche nach der Säkularisation. Zur bayerischenKonkordatspolitik 1mM trühen 19. Jahrhundert, St Ottilien 1983, 363; ders., Geschichte des Bıs-
tums Regensburg, I Regensburg 1989, 115-121

Hubert Schiel (Tig2.) Johann Miıchael Saıler. Leben und Briefe, Regensburg8—19  9 Georg Schwaiger, Johann Miıchael Saıler. Der bayerische Kırchenvater, München-
Zürich 1982; Georg Schwaiger Paul Maı Hg.) Johann Michael Saıler un! seıne Zeıt (Beiträge
Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 16), Regensburg 19872 (darın 161-207 Paul Maı,Johann Michael Saıler’s Wırken als Weıhbischof un! Biıschof 1mM Bıstum Regensburg, mıiıt
Anhang 1—3% arl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg 1L, 115-128; GeorgSchwaiger, Johann Michael VO  - Saıler, in: Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 24,nsburg 1989, 495—-5192 Quellen E Lıt.)Re%eGeorg Schwaiger, Georg Miıchael Wıttmann (1760—-1833), 1: Beıträge Zur Geschichte des
Bıstums Regensburg 2 9 Regensburg 1989, 513-—-523; Emmeram H. Rıtter, Zeugen des Jlau-
ens Heılıge, Selıge un! Diener (sottes 1m Bıstum Regensburg, Regensburg 1989, 421—47)8®%

Georg Franz-Willing, Die bayerische Vatıkangesandtschaft 3-1  , München 1965,
3 9 Rudolf Fendler, Johann asımır VO  - Häffelin, 7-1 Hıstoriker, Kırchenpolitiker,Dıiplomat und Kardınal, Maınz 1980 Quellen und Abhandlungen Zzur Miıttelrheinischen
Kırchengeschichte 33), 126; Hausberger, Staat un: Kırche ach der Säkularıisation, 359

Hausberger, Staat un! Kırche ach der Säkularisation, 88—  y 10
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kapıtular un Dompfarrer Michael Wıttmann un Subregens eorg Mauerer hervor-
gehoben. Weıl das rühere Priesterseminar, untergebracht 1mM ehemalıgen Jesuliten-
kolleg St. Paul, 1809 (beı der Ersturmung Regensburgs durch die ITruppen Napo-
leons, die Osterreicher) abgebrannt 1St; hat der König VO Bayern 1823 dem
Seminar das ehemalıge gefürstete Kanonissen-Reichsstift Obermünster geschenkt.
Die Pfarreıen des Bıstums konnten in den wel Jahren selıt Amtitsantrıtt ‚War nıcht alle
VO Bischof-Coadjutor visıtlert werden, doch wurden die Dekane angewılesen, die
geistliche Autsıicht üben und ıhren Klerus jedes Jahr auf eıner Synode CIS54I111-

meln und dem Ordinarıat über die Erfordernisse berichten. Der Statusbericht
nn die pastoralen Bemühungen der Seelsorger, ıhren Fınsatz ın Predigt, Katechese
un! Sakramentenspendung, mu{ß aber daran erinnern, da{fß eın beträchtlicher Teıl der
Bevölkerung ın der Stadt Regensburg un! 1mM Bıstum ınfolge der protestantischen
Reformatıon nichtkatholischer Konfession ISt; doch sınd einıge Übertritte ZU!T katho-
ıschen Kırche erfolgt, auch Juden getauft worden. Domkapıtulare un: Domvikare
sıngen täglich das Stundengebet, ebenso die Kanoniker der beiden Kollegiatstifte der
Bischofsstadt, ZUuUr Alten Kapelle un!: den heiligen Johannes Bapt und Johannes
Ev., dıe der Säkularısatıon nıcht ZU Opfter gefallen sınd. Außerhalb der Bischots-
stadt zählt die 1ö0zese 46/ Pfarrkirchen, darunter WwWwel neuerrichtete, über ausend
Fihlialkırchen un! sehr viele Kapellen und Oratorıen, auch Wallfahrtskirchen, die alle
wohlversorgt sınd. Der Bischof-Coadjutor kann versichern, da{fß alle notwendıgen
Pontifikalfunktionen gewissenhaft versieht, die Klerikerweihen und Fırmungen.
Dıie Fırmung wiırd nıcht NUuUr ın der Bischotsstadt gespendet, sondern ın zweıjährıgem
TIurnus auch iın der weıten 1Özese. Dreı Kırchen sınd iın der etzten eıt neugebaut
und VO' Bischof-Coadjyutor geweiht worden: ın Vohburg, Deıisıng (Pfarreı Altmühl-
müunster) un: Altmannsteın. Alles, W as die geordnete Verwaltung des Bıstums
betritft, wırd zweımal wöchentlich ın Ordinarıiatssıtzungen behandelt, WOZU auch
alle Mitglieder des Domkapıtels erscheinen, sSOWweılt S1e nıcht alters- und krankheıts-
bedingt daran verhindert sind. Zur näheren ntformatiıonen wiırd dem Statusbericht eın
Diözesan-Schematısmus beigegeben.

Neben den enannten beiden Kollegiatstiften gıbt 1mM Bıstum L1UT noch we1l
Klöster, welche die allgemeıne Klosteraufhebung überdauert haben, die Konvente der
Domuinikanerinnen (Heılig-Kreuz) un:! der Klarıssen in Regensburg; beide Klöster
wıdmen sıch dem Unterricht der weıiblichen Jugend und haben deshalb VO der egle-
rung die Erlaubnis erhalten, Novızınnen aufzunehmen : iın einem der Konvente (Kla-
rıssen) durtfte nach dem Tod der Priorino ıne NECUC Abtissin gewählt werden.

Be1 insgesamt 561 580 Katholiken verzeichnet der Statusbericht 474 484 Osterkom-
munikanten (ohne dıe beiden Frauenklöster), 137096 (meıst minderJjährıge) Nıcht-
Kommunıikanten, 47848 / Gefirmte, 83 093 Nicht-Gefirmte, 121 118 Taufen, 172
Eheschließungen, 7675 Sterbetälle FErwachsener un! 876 Sterbefälle VO  - Kındern.
Diese Statistik beruht auf der Zählung (Ostern. Dıie hohe Zahl der Kindersterblich-
eıt 1sSt für die gesamte altere eıt gegeben; durch Fortschritte der Medizın und Ver-
besserung der Lebensverhältnisse konnte S1e ‚WarTr 1mM tortschreitenden 19. Jahrhun-
dert eLIwaAas gemindert, aber tatsächlich erst 1mM 20. Jahrhundert allmählich überwunden
werden.

I1 Statusbericht Bischoft Schwäbls (1835)
Als Bischot Johann Miıchael Sailer Maı 18372 starb, wurde Weihbischot

eorg Michael Wıttmann (1760=18535) VO König Ludwig Z Bischof VO
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Regensburg nomıinıert. Wıttmann erklärte aber, bereıits schwerkrank, unwiderruflich
seınen Verzicht und starb noch VOTr der päpstlichen Präkonisation März 1833 L
Nun nomınıerte der König den Münchener Domkapitular Franz Xaver Schwäbl,eiınen der ältesten Saılerschüler, ZU)] Bischof VO Regensburg. Schwähbl wurde

Aprıl 1833 VO:  - apst Gregor V1 als Biıschof präkonisiert. Er tTLammte aus der
Pfarrei Reısbach 1mM Bıstum Regensburg, wiırkte VO  _ 1805 bıs IK22 als Pfarrer ın ber-
viehbach. Dıie acht Jahre seınes Episkopates 8533—184 epragt VO Konzepteiner katholischen Erneuerung 1mM Geist Saıilers und Önıg Ludwigs Der Nachdruck
lag dabei auft einer pastoral ausgerichteten Wırksamkeit. och 1833 Wurd6 Bıschof
chwähbhl VO König geadelt Den Statusbericht seiner bischöflichen Amtszeıt nier-
zeichnete Franz Xaver VO' Schwähbl 1. August 1835 Mıt der Übergabe des Berich-
tes und der Ableistung der Visıtatio ad liımina beauftragte der Bischof gleichzeitig den
römischen Priester Don Sante Jacovillı, Kaplan des Kurienkardinals Luigı1 Lambru-
schini, der das besondere Vertrauen Gregors AVI besaß:;: 1mM folgenden Jahr wurde
Lambruschini VO apst ZU Kardıinal-Staatssekretär bestellt L

Der Bıschof gedenkt eingangs seiıner beiden orgänger Saıiler un! VWıttmann, die
kurz nacheinander verstorben sınd, dann dankbar der Hılfe, die durch den kürzlich
bestellten Weıihbischof Caspar Bonitaz Urban ® ertahre. Dankbar weılst der Bischof
auch auf die Unterstützung hın, die durch seın Domkapiıtel ertährt

Besondere Sorgfalt wırd auf die Prüfung und Anstellung würdiger Seelsorgepriesterangewandt dies wichtiger, weıl die Stellen größtenteıils durch königliche un
anderweitige Präsentationsrechte gebunden sınd. Mıt hoher Anerkennung nn
Bıschof Schwähl namentlıch dıe beiden Leıter des Priesterseminars, Regens Gallus
Schwab und Subregens Andreas Stadler. (3anz ın der Nachfolge aılers nımmt der
Bıschof persönlichnAnteıl der geistliıchen Bildung der Alumnen, die auch
Zu vertraulichen Gespräch sıch ruft. Obwohl die alte Semiinarbibliothek bei den
Kämpfen 1809 eın Raub der Flammen geworden 1St, zaählt der Bücherbestand N-wärtıg wıeder ungefähr 5000 Stücke. Freilich leidet das Seminar staatlicher Hılte

schwacher Fundation. Das Bestreben des Biıschofs geht dahin, dafß die lum-
NC  } wenıgstens Z7wel Jahre iın ıhrer geistlichen Ausbildung gefördert werden. Fuür die
auswarts ın öffentlichen Schulen ausgebildeten Alumnen hat der Bıschof geistliche„Begleiter“ bestellt

uch in diesem Statusbericht nehmen die bischöflichen Mafßnahmen ZUur gewlssen-haften Betreuung der Priester un!' Gläubigen ın allen Bereichen breiten Umfange1in. Dekane un! Pfarrer werden sStreng ZUr jJährlichen Berichterstattung angehalten.
Sıehe Anm
W.Hahn, Romantık und katholische Restauratıon. Das kırchliche un!| schulpolitischeWirken des Sailerschülers un! Bischofs VO Regensburg Franz Xaver VO Schwähl /78-1 841)der Regierung Könıg Ludwigs VO  ; Bayern (Miıscellanea Bavarıca Monacensıa 24), Mün-

hen 19/0; aul Maı, Franz Xaver VO  —3 Schwäbl, 1n: Gatz, Biıschöte der deutschsprachigen Län-
der (wıe Anm 9} 684{f.; Alexander Loichinger, Melchior Diepenbrock. Seine Jugend un! seın
Wirken 1M Bıstum Regensburg /98—1845), Regensburg 1988 (Beıträge ZuUur Geschichte des Bıs-
t{ums Regensburg 22); ders.., Franz Xaver VO Schwäbl, Bıschoft VO Regensburg (1833—1841),1n : Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 2 9 Regensburg 1989, 577-590; Hausber-
gCI, Geschichte des Bıstums Regensburg 1L, 128—-139

12 Hubert Jedin (Hg.), Handbuch der Kırchengeschichte VI/1, Freiburg ı.Br. 1971, 318113 Bruno Neundorter, Bonıiıtaz Kaspar VO Urban (1773—1858), In: Gatz, Bıschöte (wıe
Anm 9} 768 Urban War 3—1847 Generalvıkar, 5—1547 zugleıich Weıihbischof ın Regens-burg, 2—1 858 Erzbischot VO Bamberg.
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Zur besseren, einheıitlichen relıg1ıösen Unterweısung wurde eın Katechismus 4US$S-

gearbeıitet, der ın allernächster eıt erscheinen soll Aus der unmıiıttelbaren Nachbar-
schatt VO Katholiken un: Protestanten iın der Stadt Regensburg un!: 1mM nördlichen
Diözesangebiet erwachsen mancherlei Gefährdungen. Der Seelsorgeklerus dieser
Gebiete bemüht sıch durch Wort un! Beispiel, die Gläubigen ın der Reinheıt des wah-
remn Glaubens stärken un! ın der FEinheit MI1t der katholischen Kirche erhalten.
An Ööheren Festtagen predigt der Bischoft selber 1M Wechsel miıt Mitgliedern
des Domkapıtels VO der Kanzel der Kathedrale; für die übrıgen Onn- un Feıier-
tage 1St eın eıgener Domprediger bestellt ber auch be1 anderen Anlässen, FA Be1-
spiel anläfßlich der Weihen und Fırmungen, predigt der Bischoft persönlich. In allen
Pfarreien wırd VO  e} der Geistlichkeit regelmäfßig das Wort (jottes verkündıgt un!: Reli-
gionsunterricht erteılt. Vor kurzem TYTST wurde den Priestern erneut die Katechese
Sonntagen iın den Pfarrkırchen un wochentags in den Schulen nachdrücklich ein-
geschärtt. Der Erfolg der geistlichen Bemühungen spiegelt sıch ertreulıch 1M Empfang
der Sakramente (Beicht un! Kommunion), auch in der Konversion mehrerer Prote-
tTanten un! Juden Gottesdienste werden überall gewissenhaft un! würdig gehalten,
iın der Kathedrale mıiıt bereitwilliger Unterstutzung des Staates. Neuerdings 1sSt durch
staatlıches (Gesetz den Ptarreıen Vorsıtz des Ptarrers eıgene Verwaltung
zugestanden; dies hat der Bischof Z Anla{f DE  MMCN, die Ptarrer ZU!r Erhaltung
des Kirchengutes un ZU jährlichen schritftlichen Rechenschattsbericht die
Bistumsleitung ermahnen. In jeder Sakrıiste1 beftindet sıch ıne Tatel ZUr geW1sSseEN-
hatten Abhaltung der überkommenen Legate, womıt VOT allem dıe oft jJahrhunderte-
alten Meßstittungen gemeınt sınd.

Bischöftliche Handlungen (Weıhen, Fırmungen über dien1öÖzese hın) werden
gewissenhaft voOorgcNOMMECN, ebenso dıie Verwaltung des Bıstums, besonders be]
Anstellung der Seelsorgepriester. Dıiıe Filialkiırche ın Traubenbach (Untertrauben-
bach, Pfarrei Schorndort be1 Cham) wurde nach trüherem Brand wiederhergestellt
un! geweıht, Kırche und Kloster der Franziskaner-Reformaten in Eggenfelden, die
durch die Säkularısation in schlımmer Weıse profaniert N, der früheren kırch-
lıchen Bestimmung fteijerlich zurückgegeben. Zur Gliederung un!: Verwaltung des
Bıstums 1m einzelnen wiırd wiıieder auf den beigegebenen gedruckten Schematısmus
verwlıesen, der seıt einıgen Jahren nach dem Vorgang anderer Diözesen auf Wunsch
der königlichen Regierung ın deutscher Sprache erscheint.

Was Klöster un:! relıg1öse Orden betrifft, 1St Jetzt der Neubegınn der tördern-
den Regierung Öönıg Ludwigs (1825—1848) deutlich erkennen 14. In der Stadt
Regensburg bestehen die nıcht säkularısıerten dreı Klöster: die benediktinische
Schottenabtei St. Jakob (wegen mangelnden Nachwuchses 4aus Schottland VO Aus-
sterben bedroht) 1 dann die Frauenklöster ZU Heıiligen Kreuz (Dominikanerinnen)

14 Heınz Gollwitzer, Ludwig VO'  - Bayern. Könıgtum 1mM Ormarz. Fıne polıtische Bıogra-
phıe, München 1986; Wıillibald Mathäser Odılo Lechner, Könıig Ludwig und die Benedikti-
NCI, In: Studien und Mitteilungen ZU!r Geschichte des Benediktiner-Ordens / 9—31;
Georg Schwaiger, König Ludwig VO' Bayern (1825—1848), 1n: Georg Schwaiger (Hg.), hrı-
stenleben 1m Wandel der Zeıt, I1 Lebensbilder A4UusS der Geschichte des FErzbistums München und
Freising, München 1987, 52-6/; ders., Die benediktinischen Klostergründungen König Lud-
Ww1gs VO  3 Bayern, in: Josef Othmar Zöller (Hg.), Der Heilige Berg Andechs, München 19972

15 Ludwig Hammermayer, DDas Regensburger Schottenkloster des 19. Jahrhunderts 1m Span-
nungsfeld zwischen Grof{fßbritannıien, Bayern un! KRom, in: Beiträge ZUT Geschichte des Bıstums
Regensburg 9 Regensburg 1971, 241-—483; ders., Benedikt Arbuthnot (1737-1820). Abt des
Schottenklosters t. Jakob Regensburg, in: eb 23, Regensburg 1989, 469—487
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und St. Klara (Klarıssen), die sıch neben dem monastıschen Leben dem Mädchen-
unterricht wıdmen un 11U 1mM Weıterbestehen gesichert erscheinen. Dıiese Klöster
hat der Bischot 1m vVErgansCchHNCH Jahr visıtlert. Wiederaufgelebt sınd ın Straubing dıe
trüheren Frauenklöster der Ursulinen un Elısabethinerinnen, die sıch wıeder den
alten Ordensaufgaben (Mädchenunterricht bzw Krankenpflege) wıdmen. ber dıe
törmliche Wiedererrichtung des Klosters der Zıisterzienserinnen ın Selıgenthal
(Landshut) wird derzeit mıt der Regierung verhandelt. In Neunburg VOTINMN Wald 1St
das NECUC Instiıtut der Armen Schulschwestern Z Unterrichtung der weıblichen
Jugend entstanden, ıne Gründung des Priesters Sebastıan Job, des Beichtvaters der
Kaıserın VO ÖOsterreıich: die Schwestern leben nach der Regel der Salesianerinnen,
derzeıt dreı Schwestern priesterlicher Leıtung l Dıie übrigen Frauenklöster 1m
Bıstum, Niederviehbach un Pıelenhoten, bestehen selit der Säkularisation als Zentral-
klöster, taktısch als Aussterbeklöster. Neuerstanden 1sSt kürzlıch 830) das Benedikti-
nerkloster Metten, dessen Fundation König Ludwig 000 Gulden AUS eigenen
Miıtteln beigesteuert hat  17 Der Konvent zählt derzeit Prior, Subprior, zehn Patres,
einen Konversen und Novızen. Wıederhergestellt 1st das Nerıianer-Institut iın Auft-
hausen, ebenso der Orden der Franzıskaner-Reformaten 1mM Bıstum (derzeit Konvent
ın Neukirchen be1 Heılıg Blut und Hospize auf dem Marıahiltberg bei Amberg, iın
Pfreimd und Eggenfelden). Allgemeın kann für die Klöster festgestellt werden, da{fß® s1ie
eıgene Güterverwaltung üben können l

Dıie Veränderungen iın der Diıözesanstatistik ergeben sıch A4aus dem Vergleich der
Statusberichte VO 181 (Dalberg), 18724 (Saıler) un: 1835 (Schwäbl)

1816 1824 1835
Zahl der Ptarreien 4635 467 46/

53/7/21 561 580 616920Seelenzahl (Katholiken)
Osterkommunikanten 3991272 424484 485 315
Nichtkommunikanten 137096
Getfirmte 462139 478487 4852988

133932Nıchtgefirmte
Tautfen 109872 1211138
Eheschließungen 5130 4177} 3639
Sterbefälle (Erwachsene) 7675 8930

9643 X 8726Sterbefälle (Kınder

Dıie hohe Zahl der Nıchtkommunikanten 1m Bericht VO 1824 schließt offensicht-
ıch die Minderjährigen eiın. Auttallend 1sSt der Rückgang der Tautfen 1mM Bericht VO  $

1835, der aber auch iın eıner anderen Zählweise begründet seın kann.

16 M. Alıcıa Blattenberger, Dıie selıge Mutter Theresıa VO: Jesu Gerhardınger (1797-187/9).
Gründerin der Armen Schulschwestern VO Frau, 1N : Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums
Re ensburg 24, Regensburg 1989, 620-628

Placıdus Sattler, Dıie Wiederherstellung des Benediktiner-Ordens durch Köniıg Ludwig
VO Bayern. Dıie estauratiıonsarbeıit ın der Zeıt FEduards VO'  - Schenk (Studien un! Mıtteilun-
SCnHn ZUur Geschichte des Benediktiner-Ordens, Ergänzungsheft 7), München 1931 Dazu Lıit wıe
Anm

18 Zu den Stitten und Klöstern 1mM Bıstum allgemeın: Matrıkel der 1Özese Regensburg,
Regensburg 1916; Georg Schwaiger Paul Maı, Klöster und Orden 1mM Bıstum Regensburg (Beı-
trage ZUTr Geschichte des Bıstums Regensburg 12 Regensburg 19/8® Hausberger, Geschichte
des Bıstums Regensburg I1
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Statusberichte über Bıstümer mogen gewiß ın manchen Teılen schablonenhaftt un!
wenı1g aussagekräftig se1in. Im Fall des Bıstums Regensburg besitzen WIır genügend
anderweıitige Zeugnisse, welche die Angaben bekräftigen. Im Ganzen erscheint die
große 1Özese Regensburg schon ın der besonders schwierigen Amtszeıt des Erz-
bischofs un:! Prımas Carl VO Dalberg guLl un! wohlgeordnet. Dıieses
posıtıve Urteıl oilt verstärkt nach der organisatorischen Neuordnung VO 1817718724

den Bischöten Johann Nepomuk VO Wolf, Johann Michael VO Saıler un!
Franz Xaver VO  3 Schwähl. In vielen Bereichen relıg1ösen Lebens, besonders 1mM
Wiedererstehen der Orden un:! Klöster, werden die Kräfte der kiırchlichen Er-
NCUCIUNG erkennbar, die sıch ın der Regierung König Ludwigs truchtbar enttalten
konnten.

111 Texte

Relatıo humuillıma de Statu Ecclesiae et Dioecesıis Ratısbonensıs ANNO 524

Beatıssıme Pater

Ep1scopus Ratısbonensıs ardentissımus quıdem ın vot1s haberet, Sacra Beatıssı-
OTU Apostolorum Iımına adıre, ad Sanctiıssımi ı Patrıs pedes prostratus debi-
La  3 Crga SUMNM Aa Sedem reverentiam obedientiamque demonstrare. Quum
sen10 adeo contectus SIt, ut ve] pedibus subsistendo Sıt iımpar, pe  c lecto ad-
tixus: humuillıme supplıcat, utL TAatOor SUUuS ques de Mehlem, Legatıionis Bavarıcae
Secretarıus, diıgnus habeatur, quı 1PS1US loco ıd aclat, omnı1a, quacC Ratiısbonensıs
essent Episcop1; in alma rbe peragat.

Quis S1it STALUS, qUaC condıtıo Dioecesıs Ratisbonensıis, Sanctıtatı Suae DO-
NeIC, id humillıme subscr1pto CoadjutorI1 SU'  © commısıt.

Hoc munerı1s S1 obire mıiıhı lıcet, prımo omnıum sılent1i0 praeterıre 110  — OSSUM,
qUanto Dıioecesanı INOETOTEC adtecti sınt, CUu de OraVı diuturno morbo, —

CuLa nde Summı1 Pontitficıis Dır VII nuntıius huc pervenerat. Sane luxerunt
tilıorum instar, p11SSıMO Patre aM1SSO. Quo maJor omnıum de Jactura moestit1a
fult, maJor eratlaetıitıa, Crcertiores essentfacti, Leonem 6 AT Sanctissımi Patriısloco
sutffectum6Cum nım alıquot Nie 1N1NO: Ratisbonensium C1VvItas x  3 telıx uerit, utL

hunc tantum talemVırum intrasua1lpsus moen1ahospitio0 recıpere, eminentissımasque
Illius vırtutes conspicere venerarı POSSEL: 1rmıus Dioecesıs ısta sıbı CISUua-
det, talem Pontiticem Pastorem Ver«e bonum <ıb] fore, utL CUul ratıone 1PS1US Cupastorum
optimo dicere fas sSet°: „Cognosco OVCS 1I11Ccas et COYNOSCUNL meae“.

Hac ıgıtur de electione Ratiısbonensıs dioecesanı magıs forte, Q Ualnı alıae dioeceses,
laetatı, gratulatı, precatı SUNT; nde ın utraque Ortuna SUUIN PTo Ecclesia catholica
et SUDTFCMO eJus capıte studium comprobarunt. Alıud beneficıum, qUO divina provıden-
t1a proxıme elapso quinquenn10 dioecesıin hanc recreavıt, PCI Concordatum ılıı obvenit,
quod Jam NNO inıtum, tandem 1NNO 1821 executıon1ı mandatum est. Inde nım fac-
e(um, utRatisbonensıs ecclesia, PCIplures N1NO:! orba, ordınarıum LTUTrSUuSs Epıscopum
obtineret, ut capıtulumcathedrale ren!  UFF, ut Consıstorium Consıliaruis augeretur;
paucıs, ut Omnı1s PCI dioecesıin Catholicorum COETLUS ad OTINaMıl constitution1s catholice
et Vvivere eit reg] possıt.

Huic anımarum regımını exercendo QUUIn Ordinarıus Ratisbonensıs brevı,
Januarıl 1822 canon1cı instıtutus fuerat, SenN10 et valetudine ımpar factus
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SPet*®* humillime subscriptum, Patre DPıo VIL elicıs recordatıionis Summo
Pontifice, Coadjutorem A successione sıbı expetiut. Qua ın dignitate Cu gra-t10s1ssıme Sede confirmatus, Germanicopolıis Ep1iscopus CrEeAaTLUSs9 78
Octobris 18272 solemnıssımo rıtu, congregatıs Iu christiana plebe, Iu maxıme
ıngenti Omn1ı dioeceseos regıone Decanorum, Parochorum, alıorumque Sacerdo-
u  3 Uumcero, ab Archiepiscopo Monacensı, assıstentibus Episcopis Augustano eit Bır-
tens1 CO  us Su

Tantı numerı1s £u  3 amplıtudinem, Iu gravıtatem, NC 11O'  —_ SECULUrUM de Judi-
1um redordans, Pr virıbus el satıstacere mıhı sancıtum erat, omn1que studıo adlabo-
rarı, ut cultum Dei AUSCICHN, Oomn1a S5C bon1 pastorI1s, CUJUS Vvices mıhı gerendae
SUNT, officia complerem.

Adjutus SU hoc in negot1i0 Consıliarius eccles1asticıs simul et Capıtularıbus me1s,
consilıum, OPCrIam, ICCCS conterentibus ad Pascendum, quı ın nobıs CST;
SICSCM At VeTrO CUu VO: OSIra 11O  —; ad N} gregıs 4an1mmMas PErSONArC possıit, SCINDECT
qUam maxıme nobis cordı erat, uL 1O  —; nıs1ı optımı sınguliıs parochiis VIT1e-
rentur Equidem Ratısbonensı ep1SCopo haud competit facultas, ad unum N  9 ut
primaeva fert Ecclesiae constitutio, parochos denominandiı, recpEc aut alııs patronıs id
Jurı1s sıbı vindicantıibus. Solertissiımen, indignus ineptusve in ovıle descendat,
CautLtum nobis PCI rıgorosum Praesentato qUOVIS subeundum CXAMCN; quUO S1 qu1Smınora, J Uam Pal CSL, scıentlae OTUu specımına protulerit, canonıca arceretiur
investitura. Qua trıst1ı necessıiıtate anımus Oster UuNndguam COgalur, iılluc
maxıma PTro ovıbus nobis concreditis ura tendit, ut ın Seminarıo, quO dioecesis OSIra

Prac alııs gyaudet, pıussımı prudentissimique Clericı educentur. Praesunt huı1c instıtuto
11 C} quı Jam PeCr longam ADNNOTUMmM serıem, Virl: Regens quıppe, Canoniıcus
parochiae hujJatıs Cathedralıis Vıcarıus Miıchael Wıttmann, UJUu: CS5C10, U magısveneranda SIt sanctıtas, scıentia magıs admiıranda, Subregens Georgıius Mauerer,
quı simul Congregation1 B.V praesıdet anımarum zelo. Horum utrıus-
que VITOTUMmM exemplo haud mınus doectrina Clericı, ıIn Semiinarıo degentes, ın Omn1ı
muner1s pastoralıs SCHNCIC QUam optıme instruuntur. Docentur verbum Dei praedı-
CaIcl, admıinistrare Sacramenta, In  IN  c Sacrum Ecclesiae rıtum CIABCIC;assuetiunt assıduis oratıonıbus, mor1ibusque VIro christiano, maxıme Clerico dıgnis.
Nec desunt 1ın selecto hoc Clericorum plures quotannıs vırı adolescentes, quı
Lantum praeposıtorum SUOTUMmM instiıtutionibus tTuctum capılant, ut ın delicıus mıiıh]ı
Sıt, domum hanc frequentius adıre, publıcıs OTU interesse tentamınıbus, conspicere
u ıIn scıentla, u 1ın pletate PTFrOSTCSSUS, patern] anım1ı mel admonitionibus
addere quıdquam augment. Haec Seminarı1 utıilıtas La  3 CONSpPICUA CeSLT, ut eit
maJor quotannıs candıdatorum atfluat NUIMMCIUS, et parochı alııque PCI dioecesin PICS-
byterı verec aemulentur, subminiıstrare, Quac ad Lantum candidatorum SICHCIMMalendum necessarı1a SUNLT Imo august1ssımus ıpse Bavarıae Rex IU cCommıseratus
dirum incendium, quO instıtutum illud NNO 1809 pristino Socıetatıs Jesu Collegiodeturbatum SL, u de commodiıs QUAaC ınmınde rempublıcam diffluunt, PCI-
SUaSUus, e1 monasteriıum super10r1s C1vıtatıs nNOSTre, quod olım nobiles Canonıicae sub
Abbatissa princıpe iınhabitarunt, aedıticıum qU! amplum firmumque,
NNO 1823 donavit. Parı, quUua Semınarıum, parochiales QUOQUC eccles1ias locosque ura

complexi Quapropter elapsis abhinc duobus annıs V1X NO  $ dioeceseos de-
Canatus PCI MEMETILDSUM visıtatı SUNtT, pluraeffusa Circularıa, necullapraetermissaocca-
S10, quomiınus eit OTe er lıtterıs admonerem, ut JUaCvocatıon1ıs SUac CSSCNL, Omn1ı
studıo persolverent. Ceteroquıin denuo mandatum, uL sıngulıs annıs OMmMn1s inU cle-

ecanıs iın Synodos capıtulares COgaltur, Synodos observetur, atque,
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quod NC  um foret, Ordinarıatul perscribatur; 1La uL LICC mMerıta He demerita
presbyterı cul1usdam dioecesanı SUPCTOTCS eccles1ast1ıcos dıu latere POSSIL.

Fidemmplebıs NOSIrae quod adtınet celare quıdem 1O  3 OSSUMI plurımos
La}  3 C1IVITAUS, qUam dioeceseos incolas adhucdum vera catholica relıg10ne
dissentire Verum id Clero C1VITALIS praesertuum Parochis INCooperatoribus,
honorı tatendum CST, Dalı Cu tervore eit prudentia verbum Del praedicare, admını-
STIrarı Sacramenta, catechizarı rudes omnıbus D  IN  C INOTUMmMm exemplo
praelucerı Porro exXstiant ASSlın P1USSIINALUIN contraternıtatum COETLUS iINSTILUUNUFr
STAatlıs temporıbus publicae solemn1ıssımaeque PTFOCCSS1ONCS, sparguntur lıbrı, fidem
PFacCIDUC quoad dogmata INAaX ımme ımpugnata dillucıdantes SICQUC omnımodaD
ditantur 1N!  ntüa Iu ad aberrantes ad tiıdem revocandos fu ad contortandos
ıdeles Nec defuit apostolicıs hisce laboribus dıvını 11U11111115 benedictio Sunt N1m

heterodoxı alıquot baptızatı Judaeı.
Quod ordinarıum Del cultum Ca}  3 cathedralı QqUamı alııs C1VITALISs eccles11s laeto

iındicare compellor, ad aediticandam plebem haudu conterre
devotionem, QqUa eccles142e IMaJOr1Ss Canonicı 1111 eit Chorivicarı) QUul paterna Sanctıta-
L1S uae adhortatione, NUupCEIMMEC Oma ad 10OS Lransm1Sssa, COMMOTLI frequentius COIN-

Parent, quotidie officıum publice choro decantant Quod Pt de Canoniıcıs Collegia-
ad S55 Joannes eit ad Veterem Capellam parıter V1 Concordatıiı quod Apostolicae

Sedi eit Regı OSITro debemus, ervatarum dieendum est
Ceterum C1V1ITALISs eccles1ia2e SUuls, uL ante, N  5y 1171 Pretli0S1Ss ornatıbus,

er quod IMNajJOT1S IMOMENTLII SSL, S4aCT15 plurıum Sanctorum reliquis gaudent. Extra C1V1T2a-
LE  3 PCI diocesıin 46 / ecclesiae parochıales, Uarum) duae ı salu-
LE  3 NOVITer ereCctae, er $iliales ultra mıille9 quıbus ı1Lem, utı plurımıs capellıs
Orator11squc hınc nde dıspersIs, NO deest Ornatus Habet 111mM dioecesıis
OSIra (raram forte) ftundatıonem, unde eccles1i1s indıgentibus, QUaC ad cultum
divinum NECECSSaAMlAd essent submuinıstrarı POSSINL Porro arlac apud 105 thaumaturgae
IM reperı1untur, ad qUas Dla plebs confluere, precıbus, exhortationıbus,
SaCKISQUC Sacramentiıs retecta discedere solet

unl Pontiticalia quod adtınet, haec SS5C CACUY UL InNneca qUamı INAaX1ıInNe referre
censebam. — Quare Sacramentum Ordinıis princıpalı dioeceseos DCI
CanNnonNcs$s temporı1bus, ei quidem praeparatione solicıtudine collatum, ut CUl

indıgno 1U 1mponerentur. Praemıiıssum ı1taque CXAIMCNMN, iNnsLEIıLutkL42€ u. SCT14C de
clericı vVvoCcatione meditationes trıduana CXEICIUA, requısıtum Jura-
mMmentum fıdel, paterna MONI1TA; utL de precıbus LCaceam, INMN1UIN

IL1LUM1L1UIN SraV1lSSlıno Christi ad exemplar praemittendis PFacm1SS15quUCcC. Confirmatio-
1115 Sacramentum 110  m hıc tantum sed PCI bıennıum omnıbus amplae dioece-
SCOS partıbus dispensatum et quanta quidem populi devotione zelo ıd plures hısce
Ooccasıonıbus lıbellı comprobant Insuper tres NCO eXSIrucCciLAaE eccles1i1ae Vohburg,

Deıisıng, Altmannsteın CO  VT SUNT.
Cetera VEeTO negOT19, quaC ad admınıstratıonem dioeceseos, ad torum eccles1a-

SLULCUM, ad clerıcorum discıplınam et tidelium FreCSUMECN Consıstori1i1 COIMN-

ventibus bına singulıs SCPUMANIS VICcCC CONVOCATLIS tractantiur Comparent hısce
conventibus N!  ‚ 110 AaUuUt valetudine NO iımpediuntur, ecclesiae

cathedralıs Canonıi1cı, sub ıntra Scripti praesidi0 unus ut Dırector Cancella-
L14C rebus matrımoni1alıbus Oftticıalıs alıus ut Matrımoanlı defensor, reliquı
OINMN QJUO Praeside’NCgOTIO eit ıd quıdem concordia, uL dicere fas SIU,
SSC omnıbus COTr unum eit AMN1MMam unNnam Nec desunt episcopalı huıic Consıstor10
Secretarı Regıstrator, Cancellıstae, alııque
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Decanatus rurales parochiasque Cu operantıbus iıbıdem Sacerdotibus adjectus -
hıbet dioeceseos Schematısmus. Quem quı vel evıter SCTrULALUS fuerit, deprehendet,
110  — Lantam quıdem, utı alııs dioecesibus, ıngentem apud 1105 S5C Pro Ca  3 multa

operarıorum paucıtatem. Ast vigilante Pro Ecclesia Sua Christo, et quıbus
indıget, disponente, candıdatorum Pro clericalı NUINCTUS adeo ın dies crescıt, utL

spel Sıt locus, brevı singulıs eccles1s, quantum ODUS uerit, de Sacerdotibus provısum
tore. Coenobıa hac ın dioecesı1 C1vıtate 19(0)  - nısı duo estant, qu foeminıiıs
relig10si1s destinata, alterum Ordınıiıs Domuinıiıcı, Clarae alterum. Quae coenobia,
quUuum instruendarum puellarum UNU: 1ın susceperint, A Gubernio reg10 facultatem
nOvıtl]as recipiendi, SICqueE Ordinem propagandı, SUNT; 1MO unı OTUu:  9 MOrtTua

priore, alıam Abbatissam elıgere ONCECSSUM est

Extra haec coenobiıa ın dioeces] tempore paschalı computatı SUnNt:

a:) Communicantes 4724484 @.) Baptızatı 121118
137096 3177Non Communicantes Matrımon1a celebrata

Contirmati 4/7/8487/ p?) Mortul adultis 7675
Non Confirmati 093 Mortuı parvulıs 876

1.) Anımae unıyersım 561 580

tque haec SUNT, Beatıssıme Pater! QUAaC parı verıtatıs humluilitatis Studio LECVCOC-

rentiaque reterenda SSC dux]. Faxıt Deus omnıpotens, uL, qUuaC est Ratisbonensis
dioeceseos acles, 11ı haud displiceat, quı1 Christi Domiunı1y, Summı1 Pastorıs, ın terrıs
VICces Spirıtu posıtus ST

Superest, uL, quemadmodum Sanctitatı Vestrae telicıssıma Christi natalıtia fau-
st1ssımum nnı exordium mM  9 ıta et er unıyersam Ratisbonensem dioecesıin
quam ardentissıme commendem. tque Sacratıssımas Patrıs pedes deosculans, NECEC
NO Apostolicam humillime ımplorans Benedictionem, submissıma reverentıa obe-
dientia DEIrSCVCIO Sanctiıtatı Vestrae
Ratisbonae diıe 21 mensıs Decembris 18524

Filius obedientissimus
Joannes Michael Saıiler
Epıiscopus Germanicopolitanus
et Coadjutor ‚P1scop1 Ratiısbonensis
INanu propria

Relatıo bumillirrfa de Ecclesiae et Dioecesıs Ratısbonensis ANNO 1835

Sanctıissıme Pater!
Promotus ad Sedem epıscopalem Di1i0ecesıs Ratisbonensis Juxta Constitutionem

S1ixt1 feliciss. record., renovatam PpCI Benedictum XKIV parıter teliciss. record.
teNECOT, Sanctia lımina beatorum Apostolorum DPetrı eit Paulı visıtare, et Sanctıtatı Suae
Gregorio0 X V1 debitam reverentiam et obedientiam exhıbere, sımulque de
Ecclesiae Ratsbonensis reterre. Cu1 mandato ut satisfacıam, NO Ltantum Juramento,
quod in CIUu consecratıon1ıs INCaAaC em1s1, adstringor, sed et1am ardentissimis votıs ad-
1gor. Verum saepıus PCI alıquam nnı partem adversa valetudine detentus, et
admıinistratione Cal  3 amplae dioecesis, et negotiorum dıtticiılliımorum cumulo disten-

249



LUS, impedior, qQUO MINUS ın visıtatıone S55 iımınum ıpse ad pedes Sanctiıtatıs Suae Proö-
volutus benedictiıonem apostolicam efflagıtem. Quare humillıme ICCOTL, ut mıhı PCI
substitutum Don Sante Jacovaillı presbyterum LOINAaNUIN et capellanum emınen-
t1Ssımı Cardıinalıs Lambruschini ıd tacere 1ceat, CUul hunc ın tinem specıale mandatum
dedi, uL, Sanctıtate S5ua, hac ın vices INCcCAaS agal, et nomıne INCO SAanctia 1M1-

beatorum Apostolorum Petrı et Pauli visıtet, et Sanctiıtatı Suae ebıtam obedien-
t1am eit reverentiam CU: praesent! relatıone de FEcclesiae Ratisbonensıs exhibeat.

De Dioecesıs ImMEeAC reterens inprim1s dolorem sılere NO OSSUM, quUO
Dioecesanı affiıcıebantur, Cu ıntra Uun1us nnı spatıum duos sıbı CErCcpLOS Ep1-

SCODOS lugebant, VIros LA}  3 scı1entiarum tama qUam pıetate qu insıgnes, scılıcet Jo-
NN Michaelem de Sailer et Georgium Michaelem Wıttmann, uOorum priıor 20 Maıı
1832, alter Martıl 833 viıta decessıt. Utriusque memor1am OonNumMment: intra huJa-
te  3 FEecclesiam cathedralem erigenda honorificabunt, eit quidem Episcopi de Saıiler
muniıtıicentıia Augustissim! Regıs Ludovicı, CUl charıssımus erat, et p1scop1 Wıttmann

collectis praecıpue Clericorum, UOTUM ad maxımam saltem partem archns
nomınarı et haber1 merıto POTESL, 1a PCI quadragınta quınque NNO: Seminarı1 ep1-
scopalıs alumnos ad UNUu: pastorale er vitam clericalem in sanctıtate intormavıt.

Memoratu dignum CENSCO, PTro hocce ONuUumMeEeNTL. erigendo PCI Diı0ecesin Sum-
I1 miıllıum SCX  um florenorum fujsse collectam. Cum ıpse Junu 1833
Epıiscopatus Ratisbonensıiıs admıiınıstratıonem suscep1l1ssem, tot1s virıbus nıtebar, SIC-
SCIN mıiıhı comıssum PaScCCIC, et muner1 INCO omnı satıstacere. Sed brevı CXDC-
rientia edoctus, tantıs conatibus vires deesse, Cu. saepı1us adversa valetudıne iımpe-
dior, quomınus omniıbus et singulıs totıus dioecesıs necessitatıbus SUCCUTFTETC OSSCH,

Sanctıtate Sua Epıiscoporum suffraganeum, quı impedito vices INCas agal, ZraViS-
S1m1Ss Causı1s expetiV1l, qUuCIm et Sanctıtas Sua humillımıs me1ls precıbus benignissıme
annuens ın PCErSONa Summı1 NUNC Praeposıiti hujatıs Ecclesiae cathedralıs, eit 1carıı
generalıs, Casparı Bonuitacıi rban clementissıme cConcessıt, ab Archiepiscopo Mo-
naco-Frisingensı Martıl 4. ın Epıiscopum Teonarıensem Itfu solemn1 CO  us

Jam NO levamını et solatıo mıiıhı PSt. Ideo 11O  — segn10r mıiıhı anımus,
pastoralı officıo incumbendi, sed, sublata NUNC sollicıtudine, S1 torte intirmiıtas uUur-

rat, 1rmı10r STAat voluntas, greg] mıiıhı concredıito invigılandı, er mıinısterım INCUINN

SSC implendi, quO in negot10 Capıtulo Cathedralı INCO, CUJUS Dıiıgnitarı et ano0-
nıC1 Consılıis mıhı SUNT, Pro debıto et ad satiıstactıonem plenarıam adjuvor.

Inprimıis mıiıhı CeSL, indıgnı sacerdotes paroec11s et Benetic11s curatıs praefi-
clantur. Cum nım lıbera collatıo beneficıorum admodum restricta eST, RT plerumque
ad praevıam eg1s Aaut alıorum Patronorum praesentationem necessarı1a tantum colla-
t10 obtinet, delectum praeficıendorum facere NO OSSUM., Sed quilibet praesentatus
rig1do examın1ı de sclıentius theologıcıs subyıicıtur, eit legalıa de vitae et OTUu hone-

testimon1a afferat oportet, et S1 quıd ın hıs alıenum IMNMuner«e pastoralı deprehen-
ditur, investitura canonıca Aaut dıffertur, Aaut Pro detectus qualıitate peniıtus denegatur.
Quam trıstem necessitatem utL evıtem, debitam sollicıtudinem, et antecessores mel
adhıbuerunt, eit CHO adhıbeo, CUul 1U CItO imponatur. Hınc adolescentes, quı ad
STaLum cleriıcalem aspırant, ın Seminarıo episcopalı muner1 suscıpıiendo iıdone!ı ettor-
mantur; nullus iın hoc recıpıtur, nıs1ı quı 1n examıne de praevils sclent1l1s theolo-
Z1CIS satisfeceriIit, MOTUMUC purıtatem probaverit. Praesunt modo hu1c instıtuto
Regens, Gallus Schwab, VIr relig10sus, antehac parochus ın hujate Dıioecesı, NUN«C

sımul et Contessarıus ordinarıus Monialıum ad Claram, et Subregens
Andreas Stadler, qUı uterque alumnos Seminarı1 mMax1ımo CUu.) ardore OINNEC ıd docet,
quod ad mınısterıum verbı eT ad diıspensatıonem mysteriorum Deli pertinet. Haec
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LCVCTIA tier1, Pro habeo; ipsemet Nım NO solum saepıus hanc domum adıre,
tentamınıbus Alumnorum adesse, et OTUu PIOBICSSUS ın litteris perspicere soleo, sed
et1am sıngulos paulatım ad VOCAFrC, et tamıliarı colloquı0 e1s sc1iscıtarı, NU insıt
ıllıs vocatıo et anımus clericalıs, et qUOS fructus doectrinae et instıtutionis semına ın e1s
tulıssent. Magnum et1am in litteris emolumentum praebet locuples bibliotheca, QUaCpriore dıro incendio0 nnı 809 extincta, alıquot parochorum alıorumque pıorumsacerdotum legatıs Seminarıo obvenit, et Jam CIrca millıa liıbrorum ın complecti-
LUr. Optandum quidem SUMMODECETIEC CST, ut Alumnı Oomnıa Theologiae studıa PCI

CUTrSUS in Semiinarıo epıscopalı inchoare et absolvere POSSCNL, dum talı modo
maturıus saeculıis iıllecebris abstraherentur, et 1rmM1uUs discıplinae clericalı ue-
fıerent, sed de praesentı hoc ımpossıbıle est: tundus 1nım Seminarı1 haud sufficit, uL
Alumnıi quotannıs Pro LOTLA dioecesi necessarı1!ı PCI UuUNuUuMn NNU sustineantur, unde
defectus egıa Majestate CTO publico suppletur. nterea Pro virıbus nıtor, ut fun-
dus iste9er alıquı elices SUCCESSUS ulterioris augmentı SPpCM mıiıhı aclant SU!  ©

tempore fore, ut alumnı saltem PCI biennıum alantur, et Pro clericalı modo PCI-fectiori instıtuantur. Ne Candiatorum, quı ın publıicıs scholis Theologiae OPC-
1a avantC, Omn1ı notıtıa destituar, ın 115 locıs, ubj hujuscemodi instıtuta vigent, CONMN-
stitul VIros probatos, quı hosce candıdatos observent,; COTUMUC studııs et moriıibus
ınvigılent, praecıpue saltem sıngulıs mensıbus COS ad venıre facıant, testimo-
nıa contessionis sacramentalıs ab 115 recıplant, ratıonem studiorum CXPOSCANT, OL, S1
ODUS fuerit, admonitiones et correptiones adhibeant. De hıs omnıbus VvIrı supradıcti,
CCUu Commuissarı1ı1ı mel, sıngulıs annıs mıhı fusıus referunt.

Non miınorı mıhı SUNTt ecclesiae locıque parochiales Cu Clero ın ura anı-
laborante. Vısıtata est Aut PCI ‚PSU:  9 Aaut PCIT alios VIros iıdoneos LOTLA Dioe-

CesI1S, excepti1s un alterove Decanatu, quı ob viarum et montium asperıtatem 110  -

qUOVIS nnı t(empore adırı POSSUNLT, ideoque OTUu visıtatıo, INVItO In necessarı0 dit-
ferenda fuit; brevı et 1DS1 visıtabuntur. Cum synodus dioecesana absque ZraVvıincomodo haber:1 nequıt, paulatim Decanı et Camerarı1 ad sedem epı1scopalemvocabantur, quı La  3 lıtteris, qU am V1ıva VOCC referrent de clero sıb] subdiıto, L11U) offi-
C10 satısfaceret, et Vitam statuı CONSTUAM degeret, de populo fıdeli, 1U morıigerus
, eit nulla scandalı publıca ın tolerarentur, de ecclesis, 1U} tundı arUum relı-
Z10Se admıinistrarentur ei indıgentils SUCUrrereiur. Quidquid iın hıs conterentiis
vel 1n Vvisıtatione Capıtulorum ruralıum anımadversione dignum deprehendebatur, ad
id, ODUS visum fuerat, Aut monıta Aaut praecepta dabantur.

Praeterea lıtteris pastoralıbus Ca  3 Clerus q Uamı populus ad vitam officıo CUJUSVIS
convenıentem admonitus, ecclesiarum Rectoribus SPCCIEC praes;ript1_xrq fult, ut 11-
bros parochiales scıl. Matrıculas baptızatorum, et matrımon10 Junctorum,
complete et 1n bono SCIMDCI Servent, mandata episcopalıa in propr10s lıbros COIMN-
scribant, uL Paupecrum ın suscıplant, administrationi bonorum ecclesiarum
invigilent, eit verbi divini praedication! eit sacrament:! dispensationi assıdue INnCum-
bant. Qua iın ut unıtas PCI dioecesin servareTtur, varıa Vvarıls temporibus eINAa-
nata decreta Jam dudum ın compendium redigenda et typıs evulganda SSC censeban-
LUr; modo consumtiıs N} omnıbus exemplaribus NnOv1iıssıme editi] talıs compendii,
iıllud CUu necessarı11s mutationıbus er augmenti1s denuo typıs excudendum SSC duxı, et
ın appendice sigatuta Capıtulorum ruralıum addıdı, CU ın multis Capıtulıis AUuUTt ınJurıa
temporumru  , aut aboleverunt. Compendıium hoc CU1VIS sacerdoti dioeceseos ın
NUu tradıtur, uL SIit 1Ilı quası regularum, quıibus ın admıiıniıstratione munerı1s
pastoralıs dirıgatur. nsuper Jam in prıma eccles1arum parochıialıum visıtatıone trıstı
experient1a edoctus, quod scholarum Pro Juventute ın rebus tıde1 OTU
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iıntormanda catechismıis NO  - tantum dıvers1ıssım1s, ACDCNUMCTO talı-
bus utantur, ubj SAanıtas integrı1Lasquce doctrinae 110  - LULO SIL pOSI1Ta: ad Uu1ll-

formiıtatemque ı Juventulıs populique catholıicı11iNsST1tutLone servandam Catechismum
IM intentione exarandum CUTAaV1, ut CI uNnN1LVETSaIl dioecesin seclusıs
alı1s) admittatur, QUu1 INhıisce 1ebus ı publıcam produt lucem }?

Quon1am VCTO SapıCcNUSsSIıMAaC leges SaCD1US fine SUÜU!:  © frustrantur, 11151 u-
on sedulo invigıletur, parochıs et decanıs JaInı dudum commendatum et NOVIiTter
inculcatum CST, ut NNU: up ecclesiarum SUAarUum relatıone dılıgenter iındı-
CCENTL, 1L1U) Can onNnNCsS eccles1ae, eit praecepfta episcopalıa C15 1iNN1Xa Clero dioeceseos relı-
O 1 qUu1s clerıcorum discolor deprehensus fuerit paterna et vindicativa
COrreCcti10 adhıbebatur, ut ad Sa|anlOra rediret IMOMMSCHI1 VCTO er incorrigibiles QUu1
unus tantummodo et alter, loco SUNT

Pergratum mıhı CST, hıc mMentLLONEM facere de tundo emerıtorum hujate dioecesıi,
QUul equıdem haud dıtıssımus, sufficıens est ut saltem alıquorum sacerdotum
1110 Aaut ıntirmiıtate ODDTESSOTUM A4CTUINNAC subleventur Populum ıdelem quod Aattı-
net olorem INECUMM celare NO valeo, Lam hac urbe Q Ualn alıqua Lioecesıs
septemtrionalis catholicıs acatholicos mMm: CSSC, quod multum deformiuitatis eTt

quandoque periculum iınducıit Clerus QqUu1 hıs locıs Pracest,
verbo et exemplo studet A11L1I114AS5 concreditas tıde1 ırmare, er
INIMUNILIO catholicae eccles12e OMNSCTVAaTı In Ecclesia cathedralı 1DSC, alternatım
Cu alıquıbus Can oN1C1$Ss hujus eccles142e festis solemni0oribus
ad populum habeo, ı reliquıs VeTrTO diebus testivıs et dominicıs ordinarıus CO  (80)8
hoc INUNEIC fungitur. Insuper ıISPC, data UaV1S OppOrtuUunNIıtlale, W collatıone
ordınum, 1 dispensatione contfirmationiıs SacCcramen(T.l1, ecclesiarum ad
clerı populıque aedıticatıonem regularıter verba tacere In eccles1is parochıa-
lıbus parochı er OTU COOPECFratorEs verbi de1 obeunt Nec desunt hıc et
alıbj contraternitates Uarum sodalıbus verbum divinum arlııs die1l horis declaratur,
1La uL nullı, QUul salutarıs iINSTEILULLION: cupıdus CST, spirıtualis alımon11 desıt OCCAaS10

Inprimıis christianae JuUventTuLUSs ura habetur:; catechızatur 111111 Ca  3 civıtatiıbus
q U amı L[UT1 110  - solum ı eccles11s PCI domuinicas, sed scholıs SAaCD1US pCI N  u-
las hebdomadas. Et Q Ua V1S x  3 relatiıonıbus ad datıs, Q Ua PFODTMaAa CEXper1eNT1a
Certior factus SUu. longe IL1LAaX ı11a partem Clerı hac ı officıo SUÜ!  © satısfacere, eTt

auUCOS Lantum calcarı indıgere, NUDECITLIMC unNnı1ıversum clerum PCI lıtteras —

cyclicas (DTI11111 qua ViIrTtuftfe a1admonuı elt exhortatus SWl ut virıbus hu1c NCSO-
L10 insudet Nec defuit hıs laboribus dıyına benedictio quod trequentior plurımıs
locıs Sacrament: Poenıutentiae eit Sanctae Eucharistiae uUusSsus comprobat et S 1 addere
lıcet, plurıum haereticorum e alıquorum Judeorum CONVETITS10.

Cultus divinus, C221 divını verbı explanatıo SCIMPCI ıtur, C QqUAaAC ad populı aedi-
ficatıonem conducıt, dignitate eTt decentıia peragıtur, quUuCecm tinem Ornamenta Sua

eccles1is suppeditant FEcclesia cathedralıs tundo sufficıente haud quiıdem dotata est

n, QqUAaAC desunt U O publiıco promte subminıstrantur; PIo eccles1i1s
diversis parochis lege civilı NOVITIer data bonorum ecclesi1astıcorum PTODTNa admını-
tTratıo CONSIILULA est qUaC sub praesidi0 parochı u.  9 qUaC ad ındı-
gCNT1AS eccles1arum

19 Katechismus der christkatholischen Religion tür den Jugend un! Volks Unterricht Bıs-
thume Regensburg, Regensburg 1835 er Katechismus VO'  3 den Anfängen bıs ZuUur Gegenwart
(Ausstellung der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, Katalog) München Zürich
198 / 110 140
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Huyus legıs publicatıo mıhı prebuılt, sıngulos parochos admonendi, ut bona
ecclesiarum CONSCTVAIC, IMindıgentils meder studeant, et quotannıs rat10cınıa
desuper mıhı transmıttant. Caeterum pla Jegata relıg10se praestantur, et ın CUJUSVIS
eccles12e sacrıstl1a fundatıonum tabellaeNL.

Munıa pontificalıa SCMPDECr modo et anımo obıl, QUCIN Sancta eccles1ıa catho-
ıca praescribıit; hınc ın collatione Ordinum praemıiıttebantur examına r1gOrosa,
meditationes de vocatıone dıvına, trıduana exercıtla, Juramentum fidei,
quıbus monıta paterna addebantur: ad Contirmationis SaC  TUu:  9 quod 11O  .

solum 1ın hac Cıvıtate, sed et1am ın remotioribus dioecesis partıbus admıiınıstrabatur, L1OIN1-

n1ıs1ı 1ın rebus tide1 satıs instruct]ı admıttebantur, quem iın finem confirmandiıs, utL test1-
monıum parocho propri0 subscriptum de habita instıtutione er Poenitentıiae
SacramentOo afferant, ser10 praeceptum CST, quın er immediate ante 1ıpsum up!
dogmatıs scıtu necessar11s catechizantur. Ecclesia tilıalıs ın TIraubenbach Nie plures
NNO: incendı10 destructa, demum restaurata, HN MINUS eccles1ia monaster11 Ord
Francıscı retormat. 1ın Opp1do Eggenfelden, monaster10 SUPPIGSSO horribilimodoprofa-
nata, et Cu hospitio ejusdem ordınıs restaurato in pristınum STatum restituta, ıtu
solemni; dedicabantur, plures m  9 altarıa portatilıa, calıces consecrabantur SI

Ea negotıa, quar ad admıinistrationem dioecesis pertinent, ın sessionıbus Consısto-
rl, singulıs septimanıs bına VICe, nı necessıtas plures ex1gat, habıtiıs tractantur.
Hıs sessionıbus N!  9 legitima 9{0} impediti Canonıicı sub praesidio 1carıı
generalıs intersunt, et diversa negotıa diversıis ad reterendum distrıbuuntur:; Causa«c

matrımon1ales a1b Officıalı, CUl duo Assessores Cu Actuarıo assıstunt, 11-

Lur, NC deest matrımon11 defensor. Unus Canonıcorum Dırectoris Cancellarıae,
Chorivicarı1 Secretarıorum, Regıistratorıis et Cancellistarum INuNeTEe funguntur, et alıı
alıa mun1ıa obeunt. Plura exhıbet adjectus Schematismus, JUO sımul Decanatus
rurales C Oomn1ı clero dioecesano conspiciendi SUNLT. Schematismus ste paucıs
abhinc annıs lıngua germanıca9C ıd ın alııs dioecesibus Jam pridem obser-

et PTrO Ratısbonensı guberni10 reg10 satıs clare eXOptatum est
Coenobia, QJUaC In hac C1vıtate COININUNEC excıdıum effugerunt, trıa CXSTANT, UuUNUuUMmM

virorum, et duo foeminarum scıl. monasteri1ıum ad Jacobum, Ordıiınıiıs Benedicti,
quod exclusıve orıundıs Scotıa destinatum est odo fere Conventua-
les hujus monaster 11 grandaevı SUNT, et SCSnhaud atfulget, ut Juxta tenorem fun-
dationis SUu4ac DPCI OVO: tyrones DE  *  ‚ foeminarum coenobia, ad Crucem
Ordinıiıs Domaiuniuicı, eit ad Claram PCrgunt, vitam monastıcam CUu instıtutione
puellarum conjungere; edicto reg10 COMNCESSUM est mon1alıbus, qUuUaC 11NU 33t1um
aetatıs compleverunt, VOoOLa solemn1a emuittere, C novıter suscept1s VOLA ad
triennıum Lantum valıtura emıiıttere lıcebat; SUNT hıs monialıbus eit coemeter1a ıntra
ambitum monaster\l. Vıisıtavı prior1 11NO haec coenobiıa, e JUaC ad clausuram, obe-
dientiam, Pa PT vitam VeiIC monastıcam pertinent, iın lıtteris ad Superliores
datıis monendo T praecıpıiendo CONS1gNAV. lıa duo mon1alıum coenobia ın Cıvıtate
Straubing reviviscebant, unum Ordınıs Ursulae, alterum Elisabethae, prıor1
incumbiıt, puellas instruere, alterı foeminas gratis CUTAaTrCl; utrıque lıcet SUSCI-
pıendis tyronıbus restaurare, uL monı1alıum coenobiis hıc ex1istentibus. De restLau-
rando quınto monı1alıum coenobıo ın Seligenthal Landshut adhuc CUu guber-
N10 reg10 agıtur. Novemburgı Nie Sylvam fundatione Sebastıianı Job, Contessarı]
quondam Suae Caesar. Majestatıs, Imperatrıcıs Austrıae, exX1Istit instıtutume

SOTOTumM Pro scholis, QuaCc Juxta regulam Salesianarum vıventes, puellas instruant.
odo tres SUOTOTCS sub directione probi sacerdotis instıtutum hoc COCPDPCFrUNLT, ıta, ut
saltem Inıtı1um alıquod monaster 11 dicı at.
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Reliquae domus MONASTICALE Nıederviehbach eit Pühlenhoten modo 115 monialıbus
INServıuntLX, QUaAC NNU: Tate saeculo seclusa
tinıre decreverunt Sanctimonialibus praeter contessarıum stabilem XIra-
ordinarıus SaCD1US NNO conceditur, qUuı relıg 1052a om:  TAfe electus specıalı-
ter hunc tinem approbatur Monasteriıum Mettenense muniıticentia August1ssım1
eg1s quı ad CJUS tundatıonem uınquagıntla millıa tlorenorum 611e Propr10 dedıt,
restTiLutum est Numerat modo Priorem et Supriorem Cu Patrıbus professis et un
tratre NOVILIO Cum egıa Majestas Ordinem Benedicti
amplıficare intendit, mMO  um hoc m subJıcıetur Abbatıae Augustis
Vindelicorum erigendae; reSEerVaVIıt sıbı Sua Majestas, utL mMO  um Met-
tenense Abbatıam CONSTILILUALUFr Praeter UNU: FCS1UM alııs legatıs
et bibliotheca haud ParVvVa gaudet In Authausen qU ad SUDDTIECSS1ONEIM ImMONAaSTIE-
L1OTUMmM V1Igu1t iINSLEILULUM Ner1anum, UuJUu: sacerdotes sımul parochı1alem4
bant Oratorıum hoc modo resStTiLuLtum est Insuper eit rdo Francıscı Retor-
mMmatorum FESTITUTUS gaudet unl amılıa Neukirchen ad Cruorem eit trıbus hospi-
LLS, scıl Monte Marıano C1V1Latem Amberg, Pfreimd eit Eggenfelden De

SCHCIC dicı DPOLTESL, quod bonorum a1admiınıstratıonem habent
Status AMNLLINLAaTUIN 467 parochins congregatarum SCQOUCNS eSst

Communicantes 485
Non COMMUNICANLTLES 279
Contirmatiı 487 988
Non contirmatiı 133 037
Baptızatı z1 8358 DH UD UL Matrımoni1a celebrata 639

.} Mortuı adultis 930
—— Mortul parvulıs

— Anımae uUuN1LVeEerS1MmM 616920

Denique CIAaIMOCHUM mıhı CST; huic relatıonı adponere exemplaria sıngularum 1t-
terarum pastoralıum editarum CUu compendio CONSLT.  on ecclesiastıcarum
Episcopatus INCAC concrediti, et Catechısmo PCI dioecesıinp  o

Et haec SUNT, QqUuUaC de Dioecesıs Ratiısbonensıis Sanctıtatı Suae reterenda dux1,
qu Cu Clero eit populo mıiıhı concredito demissıissıme commendans benedictio0-
11 Apostolicam iımploro
Sanctitatı uae
Ratisbonae die 1ma Augusti

1835 humillimus obedientissimus
filius

Franc Xaverl1us INanu PrOpTa
Ep1scopus Ratisbonensis

FEminentissımı Patres
Conscılıiui Tridentini Interpretes er Vindices!

Legıtımis er STaV1ISSlIN1S Causls iımpeditus, quUO NU: lımına Apostolorum pCI-
sonalıter VisS1tem, humıillımas TCCECS dedı, ut mıhı PCI Pprocuratorem ıd tacere 1ceat,
sımulque Rvd Don Sante Jacovıllı presbyterum et Capellanum Eminentis-
S11I111 Cardınalıs Lambruschin:ı: ı 1lo officıo obeundo INCUMmMm CONSTITLUNL procuratorem,
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quem Congregationi1 q Uamı en1ıxissıme commendare audeo, humillime LOSaNs, ad
peragendam INCO nomıne imınum visıtatıonem ıllum benigne recıpere placeat; quı

SCINDECF observantıa et reverentıa PETISCVCIO
Sacrae Congregatıion1s

Ratisbonae die 1ma Augusti
1835

humillimus et oboedientissimus
Franc. Xaverlius INanu proprıa

Episcopus Ratisbonensis

Francıscus Xaver1us, Deı misericordia er Sanctae
Sedis Apostolicae Gratıia Ep1iscopus Ratisbonensis C

Admodum Reverendo Domino Don Sante Jacovıillı, presbytero et Capellano
Eminentissım i Cardinalıis Lambruschini salutem INın Domuino, Teque ın V1S1-
tandıs Apostolorum lımınıbus, Cu negoti0 hoc personalıter perficıiendo legit1-
MmM1s Causıs impeditiu  ’ NOSIrum procuratorem constituumus, ıta, ut Conscılıiui
Congragtione ad ıd gratios1ıssıme admıissus, ante diem vicesımum Decembris h.a
OSIro nomıiıne et tanquam nNnOSsSIram SCNS, templa devote adeas, anc-
Laecque Sedi ebitam reverentiam et obedientiam NOStILram exhibeas.

In uo tidem Ppraesentes INanu ropria subscriptas sigilloque OSIro epıscopalı
munıtas dedimus Ratısbonae die 1ma Augusti 1835
Franc. Xaverıius INanu propria
Episcopus Ratisbonensis
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„Ach, Landleute können sıch Sar nıcht
helfen ©

Streiflichter auf die seelsorgerliche, sozıale un! wiırtschaftliche Siıtuation
1M Bayerischen Wald Anfang uNseres Jahrhunderts aus der Feder

des Kooperators Dr. Johann Markstaller

VO  -}

arl Hausberger
ıne Kostprobe tür jene herzerfrischende Offenheıt, die die Brietfe des Kooperators

Dr. Johann Markstaller seınen ehemalıgen Vorgesetzten 1m römiıschen Collegiıum
Germanıcumn, se1 vorangestellt:

„Der Kaplan VO  3 Viechtach hat eın Reıtpferd, we1l Laufwägen un Wwel Schlitten
SA Verfügung. Anschaffen mu{fte iıch meıne Equıipierung Aaus$s eigenem Säckel,;, aber
stiftungsgemäfß üttert und pflegt der Knecht des Ptarrers den Dienstgaul des Kaplans.
Solcherlei Ausrüstung 1St hıer unbedingt nÖöt1g, denn wWwe1l bıs drei Stunden Wegs über
erge un: Täler gehören meıner Tagesordnung. Ich bın tünt Tage [ın] der Woche
auswarts, Öfters über Mıiıttag, ıch be] Bauern oder 1mM Landwirtshaus mulfßs,

meıne auswärtigen Kirchen un!: Schulen einigermafßen versehen. Unsre Pfarre
lıegt nämlı:ch Fuß des Arbers, drei Stunden VO  3 der SÖhmischen Grenze, und
besteht 4aUus meıst eiınsam gelegenen Höten un! kleinen Dörtern. Gegenwärtig
haben WIr eınen eın Meter tiefen Schnee. Da 1St Schlittentahren ohl ıne Lust, aber
dıe Kälte iın den Zehenspitzen un! Fiıngern, welche die Zügel halten! Kutschieren,
AaNSPaNnnCcn PiCc. mMu: der Kaplan schon selbst natürliıch auch bisweilen umwerten. Da
könnte ich schon VO  - eıner Schlittentahrt erzählen, da{ß® ich mehr auf dem Boden als
auf dem Schlitten gefahren. Allein die Gefahr 1St nıcht grofß, denn das Pferd 1st schon
‚gereıft‘ und treu uch b1n ich ın ıne Unfallversicherung eventuelle Rıppen-
und Genickbrüche eingetreten. Ja 1st’s ın vinea Domuinı nıcht ın Rufßfland, SON-
dern Zur Wınterszeıt iın den deutschen Mittelgebirgen: In der Eıtel sowohl WwW1e€e 1mM
Schwarzwald als 1mM böhmischen und bayerischen Wald

An Dokumenten amtlıcher Natur mangelt bei der Beschäftigung mıiıt der Jüngsten
Vergangenheit beileibe nıcht. Selbst orgänge, die noch sehr Rande gelegenerscheinen, hat ıne auf allen Ebenen geschäftige Bürokratie registrıert un:! zumindest
tabellarisch 1n Protokollen und Statistiken testgehalten. Wer ındes eın lebendiges Bild
VO Leben und TIreıben der Generatıon unNnserer rofß- un! Urgrofsväter gewınnenwiıll, für den erweılst sıch diese VO „Amtsschıimmel“ Hınterlassenschaft
häufig enttäuschend. Nur selten, und dann meıst blofß beiläufig, 1St in den über-
kommenen Daten un! Fakten das Alltagsgeschehen un! damıt Jjene Wıiırklichkeit

Sıehe den Brief Nr VO Januar 1909
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eingefangen, die das Wohl un! Wehe der Menschen ausgemacht hat Insofern weılß
sıch der Hıstoriker auts NEUC glücklich, WE Quellen heben kann, dıe nıcht
ZU 7Z7wecke historischer Erkenntnıis un ohne das Medium eınes berichtenden Ver-
muıttlers also unabsichtlich und unmittelbar über Vergangenes Auskunft geben.

7Zu dieser Art VO Quellen rechnen zuvorderst Privatbriete w1ıe die nachfolgend VCI-

öffentlichten. war berichten Ss1e dem Empfänger A4UuS subjektivem FErleben und darum
in gewılsser Weıse „tendenz1ös“, doch wohnt ıhnen schon eshalb eın hohes Ma{
Objektivıtät inne, weıl Ss1e gänzlıch unabsıichtlich geschichtlichen Dokumenten
werden. Andererseıits gehört naturgemäfß Zur Qualıität solcher Briete als hıstor1-
scher Quelle, da{fß s1e Vergangenes L1UT ın „Momentaufnahmen“ ZUuUr Darstellung brin-
SCn Um 1im Bıld leiben: Briefe dieser Art sınd mıiıt „teststehender Kamera“
eiınem durch den 7Zweck festgelegten Blickwinkel aufgenommen. Alles, W as die e1ın-
malıge „Einstellung“ erfaßt, wiırd reproduziert; alles, W as zeıtlich davor oder danach
un:! räumlıch außerhalb lıegt, bleibt „unbelichtet“.

Dıi1e „Kamera“ des Kooperators Markstaller stand ın den Bayerwaldflecken Roding
egen un! Viechtach Fuße des Arbers, und W as s1e dort ın den Jahren 1903 bıs

909 eingefangen hat, sınd lediglich „Streiflichter“ auf die seelsorgerliche, sozıale un:!
wirtschaftliche Sıtuation 1mM bayerischen Waldgebirge Anfang unseres Jahrhun-
derts. Gleichwohl lassen diese Momentautnahmen in der usammenschau eın Biıld
entstehen, das tarbiger und aussagekräftiger kaum seın könnte.

Zum Verfasser der Briefe
Johann Markstaller wurde August 1875 ın Stadtamhoft geboren“. Da seın

Vater, der den Beruf des „Postpackers“ ausübte, offenbar wen1g spater nach Nürn-
berg wurde, verbrachte seıne Kındheıt ın der ehemalıgen fränkischen
Reichsstadt un!: persolvierte dort auch die ersten vier Gymnasıialhjahre. Im Herbst
1890 bat Markstaller Aufnahme 1n das Regensburger Bischöfliche Knabenseminar

Obermünster * un! besuchte tortan das benachbarte Ite Gymnasıum, dem
1m Sommer 1895 die Reifeprüfung mıiıt der (‚esamtnote „gut” ablegte. Das VO  — Rektor
Gerstenecker 13. Juli ausgestellte Abiturzeugnis bescheinigte dem Zwanzigjähri-
gCcn „Während seınes Autenthaltes ın der Anstalt verdienten das sehr lobens-
würdiıge Betragen un! der ausdauernde Fleifß ımmer volles Lob.“

Soweıt nıcht anders angegeben, wurden die nachfolgenden biographischen Daten dem
Personalakt Markstallers 1m Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg Personalakt
Nr eNtINOMMEN un! durch die einschlägigen Schematısmen der Geistlichkeit des Bıstums

nsburg erganzt.RegeZum Bischöflichen Knabenseminar Obermünster siıehe vorerst Maı, Paul, Das Knaben-
konviıkt Obermünster-Westmünster ın Regensburg, in: Albertus-Magnus-Gymnasıum Regens-
burg. Festschrift ZU Schuljubiläum 1988, Regensburg 1988, 313—329 Dıie Geschichte dieser
Instiıtution VO:  - ihrer Gründung 1m Jahr 18872 bıs hereıin in dıe unmıittelbare Gegenwart wird Zur

Zeıt 1mM Rahmen eıner VO  - mMI1r betreuten theologischen Diplomarbeıit VO  — Christıian Vieracker
erarbeitet.

„Im einzelnen lassen sıch seıne Kenntnisse ach den be1 der Prüfung und ın der Oberklasse
gegebenen Proben folgendermafßen bezeichnen: ın der Religion sehr ZuL, ın der deutschen
Sprache ZuL, in der lateinıschen Sprache guL, iın der griechischen Sprache ZuL, 1n der tranzö
sischen Sprache ZuL, ın Mathematik und Physık guL, iın Geschichte ZurL, 1mM Turnen sehr
gut Gymnasıial-Absolutorium, Regensburg, 13 Julı 1895 BZAR, Personalakt 2188
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Daß Priester werden wolle, stand für Markstaller ohl schon fest, als 1Ns
Knabenseminar eıintrat. Darüber hınaus lebte . Ww1e A4auUus eiınem Bıttgesuch den
Bischof Ignatıus VO  - denestrey VO: Miärz 1895 hervorgeht, „selt Jahren iın dem
lebendigen Wunsche, seınen Berutsstudien 1M Germanıkum Rom obliegen dür-
ten Dabei, beteuerte dem Oberhıirten, leite ıhn „keıin nıedriger Ehrgeiz oder
ırgendeine unechte Rücksicht“, sondern eiNZ1g und allein die Absicht, „sıch mıiıt (30t-
tes Hılfe einem recht tüchtigen Priester der heilıgen Kırche auszubilden“ uch
Franz Xaver Maıerhöter, der Dırektor des Knabenseminars ZU Wolfgang, befür-
wortete ın dem VO Bischof angeforderten „Qualifikationszeugnis“ grundsätzlichMarkstallers Anlıegen, obschon in seiınem Bericht VO 6. Aprıl auft mancherlei
„Schwächen“ selınes Zöglings, iınsbesondere auf dessen „noch unfertigen un! schwan-
kenden Charakter“, der der „Zügelung und Leitung“ bedürfte, hinwies  6  s Erstmals
erfahren WIr AUS dieser Stellungnahme zudem VO  $ eiıner „Liebhaberei“, die ark-

Markstaller Senestrey, Regensburg, 25 März 1895 Ebenda.
„Genannter Zöglıng, dessen Eltern, Postpackerseheleute x Z iın Nürnberg, dem gehor-

Unterfertigten ın bezug autf streng katholische Gesinnung und deren Betätigung 1mM Leben
wohl bekannt geworden sınd, hat sıch während seınes fünfjährigen Aufenthaltes 1mM hıesigen
Seminar nıe gröberer Vergehen schuldig gemacht, wWwWenn auch seın unbeständiger un! tlat-
terhafter ınn seinen Seminarvorgesetzten recht seltenen Mahnungen un! uch Rügen Veran-
lassung gab Noch unfertigen und schwankenden Charakters, dabe1 nıcht ganz treı VO Jugend-lıcher Schwärmerei un! schiumendem Übermut, 1st sıch selbst Sar ohl bewußßst, da{fß der
Zügelung un: Leıtung bedarf, da sıch nıcht blofß großen Dranges nach treıer Bewegungwillig fügt, sondern dieselbe uch begehrt Nıcht selbst ohne Inıtiatıve, nımmt wıeder jede
gegebene Anregung mıt Begeisterung auf und opfert n Arbeıt und Mühe tür gemeınsame
Interessen; VO Brotstudententum 1Sst mehr als jeder andere weıt entternt. An unıverseller
Veranlagung konkurriert leicht mıiıt den besten seıner Klasse, obwohl 1mM allgemeinen Fort-

VO vielen seıner Seminarmitschüler nıcht unerheblich überflügelt wırd Ist seinem
beweglichen Geiste ohl die Art und der Gegenstand des Gymnasıalunterrichtes trocken,
zersplittert sıch seın Fleiß und seıne Tätigkeit uch mehr als nötıg mıt vielerleı Nebenbeschäfti-
NSCNH, die als 50g Rektor der kleinen marıanıschen Akademie 1m Seminar auf sıch nımmt,
un! mıt Liebhabereien (kunstgeschichtliche Studıen, Zeichnen un! Malen, worın allerdingseine recht gewöhnlıche Befähigung undgıbt) Doch übt dieser letzte Sport sıcher keinen FEın-
fluß aut seınen Entschlufß Aaus, 1ın Rom studieren, und 1st der ehrfurchtsvollst Unterzeichnete
VO  - seıiıner ın der Eıngabe angegebenen Versicherung überzeugt, da{fß derselbe nıchts anderes
sucht, als der Leıitung tüchtiger Lehrer und Erzieher sıch einem recht taug-liıchen Priester der Kırche vorzubereıten. An seiınem Berute ZU Priester hat der gehorsamst
Unterzeichnete keine Veranlassung zweıteln, wenn sıch uch gestehen mußfß, da{ß seiınem
Vorhaben seın nıcht schwacher, ber schwankender Charakter manche Hındernisse und etfah-
ren bereiten wırd Seine sıttlıche Integrität 1sSt dem ehrerbietigst Unterzeichneten nıcht weiıtel-
haft, und sınd auch sonstige gefährliche Leidenschaften und Neıigungen iın dessen Benehmen
nıcht hervorgetreten. In Berücksichtigung seiıner Talente und seines besonders hervor-
tretenden Eıfters, iın relig1ösen Fragen sıch gründlıch unterrichten (von seiınem Religionslehrer
Dr Schneider wırd als eıner der autmerksamsten und lerneifrigsten Schüler beurteıilt), wıe in
Rücksicht darauf, da{fß der Bıttsteller urc das Studium ın Rom VO  $ den langen, besonders iın
Nürnberg gefährlichen Ferien terne gehalten wiırd, Wagt der gehorsamst Unterfertigte, sıch
der Bıtte des Joh Markstaller anzuschließen und dessen ehrerbietigstes Gesuch befür-
worten.“ Maıiıerhöter denestrey, Regensburg, Aprıl 1895 Ebenda Franz Xaver Maıer-
hötfer, geb Maı 1855 iın Kornthan (Pfarrei Wıesau), Priesterweihe Julı 1881, Kooperator
ın Neunkiırchen be] Weıiden 1881, Authausen 1582 und Thalmassıng 1884, Exposıtus 1n Wun-
siıedel 1885, Dırektor des Knabenseminars Obermünster 1892, Regens des Klerikalseminars
1904, Domkapıtular 1908, ZEST August 1912
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staller das Nn Leben hıindurch begleiten un beflügeln ollte, nämlı:ch VO  - seıiner
besonderen Vorliebe für das „Zeichnen un! Malen“;, verbunden MmMiıt „kunstgeschicht-
lıchen Studien“. In seiıner spateren seelsorgerlichen Tätigkeıt hat die diesbezüglıch
angee1igneten Kenntnisse MI1t Rat und Tat fruchtbar machen versucht un: sıch auch
selber ıne kleine Sammlung erlesener Werke relıg1öser Kunst zugelegt, die über den
Nachlafß seınes Freundes un! Mitbruders Sebastıan Paıntner ın den Besıtz des Bıstums
gelangte undheute dessen „Kunstsammlungen“ einverleıbt 1St Charakteristischtürdas
Denken der eıt über die rechte Art un! Weıse der Priesterausbildung erscheint des
weıteren die Tatsache da{fß Maierhöter iın seiınem Schreiben denestrey neben den
Talenten des Bıttstellers auch iın Anschlag bringt, dieser werde „durch das Studium iın
Rom VO den langen, besonders in Nürnberg gefährlichen Ferıien terne gehalten“.

ber den Ort seıner philosophisch-theologischen Ausbildung blieb Markstaller
auch nach dem Abıtur noch geraum«e eıt 1m ungewiıssen. rst Mıtte Oktober 1895
erhielt Senestrey VO  — Friedrich Schröder ST dem damalıgen Rektor des ermanı-
CUIN, die Mitteilung, dafßs iın diesen Tagen wider Erwarten ıne Stelle 1M Kolleg freı
geworden und somıt der VO Bischof schon 1M Laute des Sommers geäufßerte
Wunsch, eınen seıner Priesteramtskandıdaten ZU Studium nach Rom schicken,
1U doch ertüllbar sel. Nur mMuUsse CI y Schröder, umgehend Bescheid erhalten, ob
aut eıiınen Regensburger Zöglıng, „der allseıtig gesund, enksam un: gelehrig, dabei
glücklich talentiert ISt rechnen könne, da OnN: unverzüglıch eınen Kandidaten
A4US eiınem anderen Bıstum kommen lasse: „Unsere Regensburger Zöglınge sprachen
mır VO eiınem Jungen Markstaller, der große ust habe kommen un! schöne
Eigenschaften besiße. Natürlich lege iıch die N Sache iın Ew Bischöflichen
Gnaden Hände

Eınes dieser Werke, eın Olgemälde der Frührenaıissance, welches den hl Ulrich (Brustbild)
darstellt und ehedem Hauptaltarbild der spätgotichen Schloßkirche Wetterteld (Pfarreı
Roding) WAarl, präsentiert sıch derzeıt 1m Bischöflichen Zentralarchıv Regensburg, und ‚W ar aut
dem Gang VOT dem Benützersaal. Dıie Lebensdaten des erwähnten Pfarrers Sebastıan Paıntner
sınd Anm 38 angeführt; dessen Eınsatz tür die Kunstpflege 1mM Bıstum und die Errich-
tung eines Diözesanmuseums siehe Maı, Paul-Hubel, Achım, Kıirchliche Denkmalpflege un!
die neugegründeten Kunstsammlungen des Bıstums, In: Dienen 1n Liebe [Festschrıift für)
Rudolft Graber, Bischot VO:  -} Regensburg, München-Zürich 1981, 345—5366, 1er 347 mMı1t
Anm 15 uch ın den VO den unmıiıttelbaren Vorgesetzten jährlich erstellten Qualifikations-
abellen begegnet I[Nan ımmer wıeder Markstallers obengenannter „Liebhaberei“. So tinden sıch

der Rubrik „Verwendung der Nebenstunden?“ Eınträge wıe „ZUum Malen“;, ‚Ur Kunst“,
„sucht eiıfrıg 1n alten Büchern“, „Altertumskunde“, „hauptsächlıch prähistorischen For-
schungen“, „auf hıstorische Forschungen und die Kunst“ der „eifrig 1mM Studıum, Freund und
Liebhaber Kenner der kırchlichen Kunst“. Vgl hierzu die Qualifikationstabellen 5—1
BZAR, Personalakt

Schröder denestrey, Rom, 1. Oktober 1895 Ebenda Friedrich Schröder, geb
März 1837 ın Vechta, Eiıntritt in die Gesellschaft Jesu Münster ı. W 1858, Priesterweihe

18/0, Protessor der Homiuiletik Collegıum Germanıcum ın Rom 2-18 Rektor ebenda
15 X89 und 189 899, ZESL. Julı 1900 1ın Wıjnandsrade (Holland); Schröder ertreute sıch
als Homiuiletiker wıe als Priesterbildner hoher Wertschätzung und hat mıiıt seinen „Monumenta,
qua«Cc primordia Collegı Germanıcı Hungarıcı“ (Rom eın wichtiges Quellen-
werk ZUuU!r Gründungsphase des Germanıcum vorgelegt. Vgl Koch, Ludwig, Jesuiten-Lexikon.
Dıie Gesellschaft Jesu einst un! jetzt, Paderborn 1934, 1619; Lexikon tür Theologie und Kirche‘!

334; Schmidt, Peter, Das Collegiıum Germanıcum 1n Rom und dıe Germanıiker. Zur
Funktion eınes römiıschen Ausländerseminars (1552—-1914) (Bıbliothek des Deutschen 1stor1-
schen Instituts 1n Rom, Bd 56), Tübıngen 1984,
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Wıe nıcht anders erwarten, tie]l die Wahl des Bıschots auf den Abiturienten
Johann Markstaller, un! noch VOT Allerheiligen traf dieser iın der Ewiıgen Stadt eın

ıhm das Collegıum Germanıcum nach usweIls seıner spateren Briete für nahezu
sıeben Jahre einem Hort der Geborgenheit, Ja einer zweıten Heımat werden
ollte, WwW1e sıch umgekehrt be1 seiınen Vorgesetzten und Mıtalumnen ottenbar hoher
Wertschätzung erfreute. Allerdings übten die klımatiıschen Gegebenheiten des italıe-
nıschen Südens und ohl auch dıie Strenge asketische Ausrichtung des Kollegs auf
seıne Gesundheit eiınen eher nachteılıgen Eıintlu{fß 4aUuSs FEıne in spateren Jahren erneut
sıch emerkbar machende „Schwäche der Nerven“, die sıch ın Kopfschmerzen und
Gemütsdepression außerte un dem gesunden Selbstvertrauen Abbruch tat, jeß ıhn
be1 seıner wiıssenschaftlichen Ausbildung der Gregoriana 1Ur mäfßıige Erfolge CI-
zıielen. Jedenfalls WAar diese gesundheitliche Beeinträchtigung neben Markstallers
mehr auf die Aneıgnung VO  3 Detailkenntnissen als auf deren geistige Durchdringung
angelegtem Intellekt nach dem abschließenden Urteıl seınes Rektors eın entschei-
dender Grund dafür, „dafß ıhm die Prüfungen ın der Theologie nıcht guL gelangenlll'ld seıne Zulassung ZUr theologischen Doktorprüfung Schwierigkeitenbestanden, die dazu führten, dafß sıch diesem Examen nıcht9 sondern
1U  — die Lizentiatsprüfung machte, die ıhm ganz gul gelang“ *. Seine Ausbildung
ın der „Philosophia perenn1s“ hat Markstaller ındes MmMi1t dem Doktorexamen ab-
geschlossen.

In seiner für den Rektor des Germanıcum bestimmten Empfehlung VO' Oktober 1895
schrieb Knabenseminardıirektor Maierhöter: „Dıieser Schüler 1sSt VO besten Wıllen beseelt, und
hat sıch seın anfänglıch recht schwankender un: unsıiıcherer Charakter VO Jahr Jahr gefestigtund ZU Besseren entwickelt. Zu Überschwänglichkeiten och immer genelgt, bedarf des
Zügels un! für seın deales Streben des sıcheren Wegweısers. Eınes eLWwWAaS selbstherrlichen Auft-
tretens ann sıch nıcht begeben. Nach seınen Talenten gehört den u) Schülern. Seine
Moralıtät WwIıe seın erut begegnen keinem Zweıtel. Seine Gesundheit 1sSt gut  «“ BZAR, Per-
sonalakt 8

10 Der vollständige ext dieses Schreibens VO Biederlack denestrey de dato 5. August
1902, SOWeIlt sıch auf Markstaller bezieht, lautet: „Da H.Dr. Joh. Markstaller nunmehr in
seıne Heımatdıiözese zurückgekehrt 1st und sıch Eurer bischöflichen Gnaden bereıits Zur Ver-
fügung gestellt haben wird, beehre ich mich über denselben ergebensten Bericht erstatiten
Was zunächst seiınen Charakter un: seıne Willensanlagen betrifft, 1st Herr sehr tromm,
sehr demütig und lenksam, gutmütig un! dienstfertig. Zu wünschen ware ıhm mehr Mut un:
Selbstvertrauen: der Mangel dieser Eıgenschaften dürfte iıhm namentlıch ın eiıner mehr selbstän-
digen Stellung hinderlich se1in. Seine ntellektuelle Begabung 1st gZul, indes nıcht außerordentlich;

ne1gt mehr dazu, sıch Einzelkenntnisse erwerben, als umfangreichere Wissensgebietebeherrschen un! die auf denselben ZUur Anwendung kommenden Grundsätze sıch anzueıgnen.Diesem Umstande, verbunden mıiıt mangelhafter Gesundheıt, dürtte zuzuschreiben se1n, da{fß
iıhm die Prüfungen 1n der Theologie nıcht gut gelangen und seıne Zulassung ZUur theologi-schen Doktorprüfung Schwierigkeiten bestanden, die dazu führten, da{fß sıch diesem Examen
nıcht C  ’ sondern [1UT die Lizentiatsprüfung machte, dıe ıhm ganz gyut gelang. Seine
mangelhafte Gesundheit besteht wohl VOTr allem in einer Schwäche der Nerven, die sıch ın Kopf-schmerzen außert und einer gewıssen Gemütsdepression, ZU Mangel Entschiedenheit
(jott- und vernünftigem Selbstvertrauen mıitwirken wırd uch außere Unbeholtfenheit un!
Mangel besseren Umgangsformen dürtte ZUuTeıle auf Rechnung körperlicher Schwä-
che, dıe beständiger außerer Selbstbeherrschung 1m Wege steht, serizen seın. Vorläufigdürfte Markstaller besten 1ın der Seelsorge auf dem Lande oder 1n eiıner kleinen Stadt
verwenden se1n; eın reichliıches Ma VO  ; Arbeit Wurde seıne Arbeitsfreudigkeit voraussıchtlich
och mehr heben un! auch seıner Gesundheit nıcht schaden Ebenda
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Am 28 Oktober des Jahres 1901 dem est der Apostel Sımon un: Judas empfing
Johann Markstaller nach sechsjährıgem Studium der Philosophıe un!: Theologie durch
G1usePDC Ceppetellı, Viceregente des Bıstums Rom un:! Titularerzbischot VO':

Myra * der Kırche des Germanıcum die Priesterweihe!* . Seın ersties Medfsopfter
zelebrierte Allerheiligentag Grabe des Ignatıus VO  - Loyola ı der aupt-

11 G1useppe Ceppetellı, geb 15 Marz 1846 Rom, Priesterweıihe Aprıl 1870 ebenda,
Dr 1UT. utr (1867) und Dr theol (1871) ebenda, Bischot VO  - Rıpatransone (Mittelitalıen) 1882,
weiılte ab 1890 als Titularbischof, Spater als Titularerzbischot (1899) bzw lateinischer (Titular-)
Patriarch VO'  — Konstantinopel 1903) ı Rom und bekleidete verschiedene kurijale Amter,
anderem SEeITL 28 Julı 1899 das des „Vicesgerens VICAarıatus Urbis“ ; BESL. Marz 1917 Vgl 1tzZ-
ler, Remigıus Sefrin, Pırmin, Hıerarchia Catholica medii] aCVIl1, Vol 111
1846 1903 Patavıı 1979 25 274 399 483 5572

EwVoller Freude un! Dankbarkeıt chrieb Lags darauf SC1INCIMN Heimatbischof
bischöfl Gnaden gehorsamster Untergebener un! Sohn hat das Glück SC1INCIN verehrten
Bischot mıiıtteilen können da{fß gestern, Feste der hlg Apostel Sımon und Judals] der
Kirche des Collegıum Germanıcum Hungarıcum Rom VO Hochw Msgr Vıcegerente
Ceppetellı Z.U) Priester geweiht worden 1ST Wenn ich heute VO  -} überströmendem Danke

Gott, unsern Herrn un! Ib Kolleg erftüllt bın, gilt ICN ank uch Ihnen,
gelıebter Hochwürdigster Herr Bischot enn S1e haben miıch hıeher und gleichsam den Altar
geführt Wıe be1 der hlg Weıhe möchte iıch Ihrer uch November, bei INC1INECIN ersten

hlg Opfer Grabe des hlg lgnatıus (Jesu ganz ausdrücklich gedenken Ich verspreche,
Ihnen Hochwürdigster Herr und INEeEINETr 10zese C111 M  > ein ausgezeichneter Priester SC1M

wollen Wenn ich dürfte, Ew bischöfl Gnaden C111 kurzes Gebet der den
bischöfl Segen bitten, WAare das 1ne Hılte, diese Gnade VO:  —_ Gott dem Herrn CIND-
fangen Ew bischötl Gnaden gehorsamer dankschuldender Joh Markstaller ““ Markstaller
Senestrey, Rom, 29 Oktober 1901 BZAR Personalakt Nr 2188 Unterm gleichen Datum
berichtete Markstaller uch Senestreys Generalvıkar Dr Franz X aver Leıtner kurz ber
Priesterweihe und tuhr ann fort „Ich erlaube I11Er zugleich E w Hochw für die grofße ute
danken, INLT der Sıie dem unsche ineiNnNer Mutltter Regensburg willfahrt haben, hne da{fß 1C

wünschte, C1iNC tür miıch bestimmte Albe VO  3 Ew Hochw selber weıhen lassen Ew
Hochw haben INr durch diesen Anlafß und bei anderen Gelegenheıiten früheren Jahren oft
Beweıse Ihres hohen Wohlwollens gegeben, da{fß iıch miıch verpflichtet halte, Ew Hochw bei
IneE1INENM ersten hlg Meßopter November Grabe NSCIS5 hlg Vaters Ignatıus ausdrück-
ıch gedenken In INC1INCIN priester] Leben werde iıch nıcht unterlassen, e1m
hlg Opfer öfter für S1e, Hochwürdiger Herr Generalvıkar, und tür unsere 1ö0zese beten
(sestatten Ew Hochw dafß ıch Ihnen christ] Gebrauche folgend C1M Primizanden-
ken überreichen Wagc (sestatten S1e, verehrter Hochw Herr, terner, dafß iıch S1e MIItL

Freimut bitte, dem liebenden Herzen InNne1INer ral Mutltter einmal C1M Wort
Wunsches der Bıtte enttliehen würde 1es MI1IL keinem Gedanken berücksichtigen wol-
len, da iıch damıt nıcht einverstanden WAarc Es wAare IL11T Gegenteıl 1iNeC Freude, WECNNn ich
ahıg und würdıg WAarce, eiınmal die letzte, schwierıigste der unangenehmste Stellung INCINECT

1özese guL verwalten können In der Hoffnung, da{fß 11117 EW Hochw diese Bemerkung
nıcht übel nehmen werden, chließe iıch der Versicherung Banz ausgezeichneten
Hochschätzung EW Hochw dankschuldender Joh Markstaller, Priester der 1Ö0zese
Regensburg Markstaller Leıtner, Rom, Oktober 1901 Ebenda Franz X aver Leıtner,
geb Januar 1844 Bodenwöhr, Priesterweihe 13 Junı 1869 Dr theol Würzburg 1872
SECeITL 185/4 bischöftflicher Sekretär SEeIT 1893 Domkapitular und Generalvıkar bıs 16 August
DESL Jun1ı 1908 Maı, Paul Die Bischöfte der deutschsprachigen Länder 1785/1 803 bıs 1945
FEın biographisches Lexikon, hg Erwın Gatz, Berlin 1983 447 Zu Leıtners Amtsführung
sıehe Hausberger, arl Geschichte des Bıstums Regensburg, Bd {1 Regensburg 1989 191
710
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kırche der Jesuıten Gesu, einem der prunkvollsten Gotteshäuser des barocken
Rom Dıie folgenden Monate gehörten der Vorbereıitung auf das Lızentiatsexamen ın
der Theologie, nach dessen erfolgreichem Abschluß der Neupriester Anfang des
Sommers 1902 als Dr. phıl. und Lic.theol. nach Regensburg zurückkehrte,
zwischenzeitlich auch seıne Eltern Wohnung IMhatten. Am Juli ejerte
ın der Obermünsterkirche 1mM Kreıse seiıner Angehörigen, der ehemaligen Vorgesetz-
ten und der Zöglinge des Knabenseminars die Heımatprimiz.

Bereıts drei Tage spater gab Generalviıkar Franz Xaver Leıtner der Regentie des
Priesterseminars diıe Anweısung, INan solle den unlängst A4uUusSs Rom zurückgekehrten
Diözesanpriester „PTo prıma approbatione“ ın herkömmlicher Weıse examınıeren
Am 31 Julı sıch Markstaller dem volle vier Stunden auernden Cura-
Examen der Vorstände des Regensburger Klerikalseminars Johann Paul runner
(Regens), Dr.1ur.can. Martın Leıitner (Subregens) und Christian Kunz (Präfekt)**.
Weıl dabe!] eın „kaum mittelmäfßiges“ Ergebnis erzielte, erteılte ıhm Bıschot Sene-

die Approbation nıcht w1ıe üblich für eın Jahr, sondern 1Ur tür sechs Monate l
Nachdem der Generalvıikar August 19072 das diesbezügliche Instrument a4aUu$S-

13 Leıtner Regens Brunner, Regensburg, Junı 19072 BZAR, Personalakt 2188
14 Die Geschichte des Regensburger Klerikalseminars 1mM ehemalıgen Schottenkloster

t. Jakob 1st zuL wIıe nıcht ertorscht. Eınıige Hınweise seıner Errichtung und Entwicklung
Bıschot denestrey tinden sıch be1i Maı, Paul;, Das Schottenkloster t. Jakob Regensburg

1ım Wandel der Zeıten, 1N : 100 Jahre Priıesterseminar iın t. Jakob Regensburg, hg Paul Maı,
Regensburg 1972, 5—36, hier. 33—35; Hausberger (Anm 12) 1L, 162-166 — Johann Paul Brun-
NCTI, geb Januar 1846 ın Landshut (Pfarreı St. Nıkola), Priesterweıihe 11. Junı 1871, Pfarrer
VO Obertraubling 1888, Regens des Klerikalseminars 1898, gEST als erwählter Domkapitular

Februar 1904 Martın Leıtner, eın Bruder des wıederholt geNannten Generalvıkars, geb
11. März 1862 Bodenwöhr, Priesterweıihe Julı 1887, Studium 1ın Rom 8—-1 un!
Dr lur.can. ebenda, 1891 Prätekt und 1893 Subregens 1m Klerikalseminar, 1904 Protessor für
Kıiırchenrecht Lyzeum iın Passau, 1906 Dr theol ın Freiburg, DEST Dezember 1929 1n
Passau. Vgl Eggersdorter, Franz AXaver, Dıie Phiılosophisch-Theologische Hochschule Passau.
Dreihundert Jahre ıhrer Geschichte, Passau 1933: 375{ (mıt Fotografie); Lexikon für Theologie
und Kirche! VI (1934) 477 Christian Kunz, geb Maı 1866 iın Groppenheim (Pfarreı Mün-
chenreuth), Priesterweihe 31 Maı 1891 Kooperator 1n Miıtterteich 1891 } Kurat in Premenreuth
1894, Präfekt 1mM Klerikalseminar 1896, Ptarrer VO: ıch 1904, ab November 1934 Kommo-
rant ın Altötting, DEST Februar 1937

15 Das 31 Julı 19072 ausgestellte un|!| VO  — den reı Seminarvorständen unterzeichnete Zeug-
n1s ber das Cura-Examen hat folgenden Wortlaut: Ur Markstaller ] EeXAarmnen PTro CUTra PCI

horas subiut mediocritatem VI1IX attıgıt.“ Das Dokument tragt auiserdem den eiıgen-
händigen Vermerk denestreys „Approbatıo PTro CUuUra kann 1Ur auf Monate erteılt werden“
SOWIe die Anweıisung seiınes Generalviıkars „Fıat instrumentum ad SCX menses“. BZAR, DPer-
sonalakt 2188 Am 28 Januar 1903 sıch Markstaller 1mM Priesterseminar ernNeEeut dem
Cura-Examen und erhielt VO:  —; seınen Prütern Brunner und Leıitner diesmal wenıgstens dıe
„mediocritas“ bescheinigt: „De $f1iCc10 contessarı] tamquam medicı ed doctoris ene respondit.
In matrımon1i1alı MINUS instructum exhibuit.“ Ebenda. lle spateren 1mM Personalakt Mark-
stallers enthaltenen Zeugnisse ber das ura-Examen 1905, 1907, 1910, das VOT
dem jeweıls zuständigen Dekan der ammerer abgelegt werden mußte, sınd sehr pOSItIV AUSSC-
tallen So beispielsweise lautet das VO Walderbacher Pftarrer Joseph Kellermayer als Dekan des
Kapiıtels Roding ausgestellte Zeugnıs VO: Dezember 1903 „HMerr Dr Markstaller Johann
Baptist hat sıch heute be1 dem Unterzeichneten ZU Cura-Examen eingefunden un! alle gemäfßs
oberhirtliıchem FErlafß VO Maärz LT ıhm vorgelegten Fragen vorzüglıch beantwortet.“
Ebenda.
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gefertigt hatte, begann für den Neupriester der seelsorgerliche Alltag, wobe!ı sıch das
Regensburger Ordinarıat nıcht LLUT bei der ErSLIEN Anweıisung die VO Rektor des
Germanıcum ausgesprochene Empfehlung hıelt „Vorläufig dürfte Markstaller
besten ın der Seelsorge auf dem Lande oder in einer kleinen Stadt verwenden se1n;
eın reichliches Ma{ß VO  . Arbeıt würde seiıne Arbeıtsfreudigkeıt voraussıchtlich noch
mehr heben un! auch seıner Gesundheıt nıcht chaden“ 1 Markstaller blieb vielmehr
eın Leben lang Seelsorger auf dem Lande, WAar arüber fürs durchaus glücklich
un unternahm nach uswels der Akten auch spater keinerlei Versuch, seıner geISt-
lıchen Laufbahn ıne andere Wendung geben. S50 hat ıhm gewiß nıcht 11UT die
Hochstimmung des Neupriesters die Feder geführt, als Oktober 1901 dem
Generalvikar schrieb: S ware MI1r ıne Freude, wenn ich fähig un! würdiıg
ware, einmal die etzte, schwier1gste oder unangenehmste Stellung ın meıner
1Özese gut verwalten können.“

Auf oberhirtliche Anweısung VO August 1902 Lrat Markstaller 11 August
seıne Kooperatorenstelle 1mM oberpfälzıschen Kemnath be1 Neunaı1gen d einer
1mM Bezirksamt Nabburg unweıt Schnaittenbach gelegenen Pfarreı, die damals mMI1t Fın-
schlufß der Fılıale Neunaıgen, welche erst 1913 ıne exponıerte Kooperatur erhielt, gul
1000 Seelen zählte 1 Jedoch bereıits zweıeinhalb Monate spater, 21 Oktober 1902;
erfolgte seiıne Versetzung ın die dem Regensburger Kollegiatstift Zur Alten Kapelle
inkorporierte Marktpfarrei Roding, deren Seelenzahl sıch MmMi1t den Fılıalen Obertrü-
enbach un! Wetterteld auf run:! 5550 belief!? ber die seelsorgerlichen Gegeben-
heıten, w1e S1e hier vortand un:! iın seınen Obliegenheiten als Al Kooperator“ nach
Krätten mitzugestalten versuchte“”, geben die viıer ersten der nachfolgend veröffent-
ıchten Briete manch ınteressanten Aufschlufß Was das Verhältnis seınem Pfarrer
Johann Baptıst Schellerer*!, eiınem Enddreißiger Aaus VWıesent, betrifft, 1e16% sıch die-
SC5 offenbar durchaus harmoniısch Jedenfalls schließen die pfarramtlichen Eınträge
iın dıe Qualifikationstabellen der Jahre 903/04 ernsthafte Trübungen aus Im Laute
der eıt aber mu{ß sıch das Klıma der „Vita communıs“ Rodinger Pfarrhaus spürbar
verschlechtert haben, denn die Qualifikationstabelle VO  3 1905 tragt auf der Rückseıte
den für sıch sprechenden Vermerk: „Coop Dr Markstaller 1st seınem Ptarrer Ar
über sehr wortkarg; hat sıch schon recht unsSCZOSCH denselben betragen. Es hat
den Anscheın, als ob ıhm überhaupt recht schwer tıele, seınen Pfarrer als eınen Vor-
DESECIZLICN anzuerkennen achten. Biıldet sıch eın gehöriges Stück auf seınen Bıl-
dungsgang eın, OVON INnan aber sehr wenı1g verspurt. Roding, September 1905,

Vgl Anm
17 Vgl Anm
18 Matrıkel der l1Özese Regensburg, hg Bischöflichen Ordinarıiate Regensburg, Regens-

burg 1916, 351
Seelenzahl der Pfarrei Roding: 1903 5544, 1904 5393, 1905 —5554, 1906 — 5537 Schema-

tismen 1903— 906,
Kooperator 1n Rodıing Walr selit 1895 Morıtz Weilß aus Straubing (geb April 1868, Prie-

sterweıhe 23 Aprıil 1893, Kooperator 1ın Pempfling der ın dieser Funktion sechzehn Jahre
ausharrte, ehe 1mM Jun1ı 1911 die Pfarrei Geroldshausen erhielt, ın der wıederum bıs seıiner
Resignatiıon 1mM November 1939 verblieb.

Geb 24. Jun]ı 1865 ın Wıesent, Priesterweıihe März 1890, Kooperator ın Pittersberg
1890 und Ergoldsbach 1892, Exposıtus ın Dünzlıng 1895, Kooperator bel St. Emmeram ın
Regensburg 1895, Pfarrer (ständıger Pfarrvıkar) VO: Roding Maı 1902, Stittskanonikus Zur

Alten Kapelle 1ın Regensburg 26. Aprıl 1933 und Stiftspfarrvikar VO  -} St assıan 1. Januar 1935,
ZESL., 21 November 1938
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Kath Pfarramt, Schellerer, Pftr Inwıeweıt dieses negatıve Votum dıe Entscheidung
des Generalvıkars beeinflufßt hat, den I1 Kooperator VO  3 Roding Aprıl 1906,
also mıtten 1m Schuljahr, nach Viechtach versetzen, wı1ıssen WIr nıcht. Angesichts
des damals 1mM Überfluß vorhandenen geistlichen Nachwuchses gehörte das ımmer
NCUC Anweısen und Wegbeordern des nıcht durch die Amovwvıbilität geschützten Jün-
n Klerus ohnedies ZU Alltag. Rücksichtnahme auf persönliche Umstände und
Wünsche wurde dabeı, w1ıe sıch mancher Priesterbiographie ablesen läfßt, 11UT

mıt Maßen geübt
alt schon Roding als ausgesprochener „Arbeitsposten“ 2 War Viechtach miıt

CıIrca 7500 Seelen damals die gröfßte Landpfarreı des Bıstums überhaupt““. Inmitten
des Bayerischen Waldes gelegen, L1UT drei bis vier Wegstunden VO  - der Ööhmischen
Grenze enttfernt, ıldete s1e „den Endpunkt eiıner verlorenen okalbahn“, des „Bayer-
waldbockerls“. In dieser ungeheuer weıtgedehnten un:!n ihrer Mittelgebirgslage
auch hohe physische Ansprüche die Pastoratıon stellenden Pfarrei wiırkten ZUTr eıt
Markstallers sıeben Geıstliche: der Pfarrherr, zugleich Okonom MI1t knapp 120 Tag-
werken Pfründebesitz, und drei Kapläne; sodann eın Cooperator exposıtus, Nntier-
stutzt VO  - eiınem Kommoranten, iın dem erst 1900 ZuUur Exposıtur erhobenen un! fast
1400 Seelen zählenden Sprengel Kollnburg; schließlich eın Priester, der den Chor-
nNn- und Organistendienst der Pfarrkirche versah. Dıie Dörter un! Schulorte
Kırchaitnach un! Wıesing damals noch Fılıalen Viechtachs un! wurden VO  .

den dortigen Kooperatoren3wobe!I deren erstem, Ww1e€e WIr eingangs gehört
haben, für seıne schwere Aufgabe eın Reıitpferd Samı(t Laufwägen un: Schlitten ZUuUr

Verfügung stand. enauer DESARZTL Nur die Fütterung un: Pflege des Dienstgauls
oblag iıhm „stiftungsgemäfßs“ nıcht; anschatten mu{fite sıch seıne „Equıipierung“ aus

eigener Tasche.
Be1 aller Beschwerlichkeıt, die der pastorale Dienst ın der Viechtacher „solıtudo

montium“ mıiıt sıch brachte, namentlich Zur VWınterszeıt, Wenn die Bergdörter
ringsum tief verschneıt lagen, fühlte sıch Markstaller iın seınem Wırkungs-
ereich bald heimisch. Anders als iın Roding herrschte 1mM dortigen Pfarrhaus „Eın-
verständnıs un! Frieden“, un: der Pfarrer Hermann Josef Pellenwessel A4aUus Damme ıIn
Westfalen“, den 1m Gefolge des Bısmarckschen Kulturkampfes VO  - Oldenburg
nach Bayern un! 1Ns Bıstum Regensburg verschlagen hatte, pflegte iın seıner gemut-
lıchen Wesensart offenbar einen Umgang mıt seınen Miıtarbeıitern, der Vertrauen
schuft un! Geborgenheıit schenkte. Als 1 Kooperator” oblag Markstaller 1ın erstier
Linıe die Betreuung des sechs Kılometer VO' Viechtach entfernt un über 1000 Fu{fß
höher gelegenen Fılıalortes Wıesıing, der mıiıt ZWanZıg umlıegenden Dortfschaften,
Weilern und Einöden die 470 Katholiken zählte und ıne zweıiklassıge Schule
besafß, deren Inspektion gleichfalls seınem Aufgabenbereıich gehörte. Bestrebun-
SCNH, Wıesing eıiner selbständigen Seelsorgestelle erheben, lıefen seıt IN
Zeit“®. lıeben aber VOoOrerst unertüllt. Dıies mMag MIt dazu beigetragen haben, da{fß

z Qualifikationstabelle 1905 BZAR, Personalakt 2188
23 Briet Nr

Vgl ZU Folgenden die Briete Nr. 5— SOWIl1e Matrıkel 1916 (Anm. 18), 546—-550
25 Geb 11. Januar 1858 ın Damme (Bıstum Münster), Priesterweıihe ‚ Junı 1885 1ın Regens-

burg, Kooperator iın Herrnwahlthann 1885, Expositus 1n Untertraubenbach 1890, Pfarrer 1ın Ast
1893, Ptarrer ın Viechtach Januar 1903, Ptarrer iın Stadtkemnath Dezember 1909, Kom-
mMorant ın Ebern (Bıstum Würzburg) Junı 1928, ZEST Oktober 1939

Sıehe hiıerzu Matrıkel 1916 (Anm 18), 549
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sıch Markstaller, nachdem 1mM Laute des Jahres 1907 den Pfarrkonkurs abgelegt
hatte, anfangs 1908 1mM Einvernehmen mıt seınem Pfarrer be1 der königlichen Kreıis-
regierung die vakante Ökonomiepfarrei Arrach 1m Dekanat Pondorftf bewarb
Neben seiınem besonderen Interesse für die Landwirtschaft estimmte ıh dabe1 VOT

allemdas Drängen des Vaters, ersollesichselbständigmachen“. Dıe Mutterwarnämlıich
1mM Frühjyjahr 1906 nerwarte eiınem Schlaganfall verstorben, unseıther lebte der alte
Vater bei eiıner sechz1g)ahrıgen ase Begreiflıch, dafß MarkstallernunmehrdenWunsch
hegte, seınen Vater un: die Anverwandte, die ıhm schon als Kınd „viele Wohltaten
erwıesen“ hatte, alsbald ın eınen selbständigen Haushalt autnehmen können.

Markstallers Bewerbung Arrach schlug jedoch tehl Anstatt dessen rückte 1mM
Sommer 1908 ZU .} Kooperator”“ VO: Viechtach auf In dieser Posıtion estand
seıne Hauptaufgabe ın der seelsorgerlichen Betreuung der tünf Kılometer VO Ptarr-
OTrtTt entternten Fıliale Kırchaitnach2 welche die 1100 Katholiken zählte un ıne
zweıiklassıge Schule Ort SOWI1e ıne einklassıge ın Eınweging hatte. Darüber hınaus
oblagen ıhm treilıch auch ın Viechtach selber noch allerhand Verpflichtungen, w1ıe WIr
A4AUS$S seiınem Brief VO 9. Januar 1909 erfahren: „Arbeıt alle Hände voll, Ww1ıe ich
N habe FEın blühender Gesellenverein X eın kleiner Raiffeisenverein, meh-
ODIS. Bauernvereıine nach Dr Heıms Art,; die Drittordensgemeinde der Pfarrkirche,
we1l orofße Kanzeln, die Königliche Lokalschulinspektion un:! der Religionsunter-
richt dreı Schulen miıt tfüntf Lehrkräften sınd iın meıne Hände gegeben; bll'l ich,
Landkooperator ZWAaTrT, Tıiteln arın un doch Amt un! Würden reich.“ Und
fügt noch hinzu, da{fß ıhm diesen vieltältigen Aufgaben die Arbeıt ın der Schule

meısten Spafß mache un sıch den Kındern „WIe zuhause“ fühle
Aus dem gleichen Brief erfahren WIr darüber hinaus, da{fß Markstaller eın ıhm kürz-

ıch angebotenes Schlofßbenetizium höflich abgelehnt hat, ohl in erster Linıe des-
halb, weıl ın der ordentlichen Seelsorge verbleiben wollte. Als dann Pfarrer Pellen-
wesse]l 1mM November 1909 VO  en Viechtach Abschied nahm, WAar auch für seınen KO0O-
perator der Zeitpunkt des Stellenwechsels mıiıt dem Ziel eınes selbständıgen Haushaltes
nıcht mehr terne. Bereıts eın halbes Jahr spater wurde die schon erwähnte, Zur Pfarrei

27 „Von meınem verwıtweten Vater gedrängt, miıch selbständig machen, und 1n etzter
Stunde VO:  3 einem eım kgl Staatsminıisteriıum ıIn München eintlußreichen Herrn dem Ver-
suche>hat ehrerbietigst Unterzeichneter sıch entschlossen, bei der kgl Kreisregierung

die erledigte Ökonomiepfarrei Arrach anzuhalten. Der gehorsamst Unterzeichnete bıttet
diesem Zweck gnädige Zusendung eınes Qualifikationszeugnisses des Hochw Bischöfl.
Ordinarıates. eın Interesse für Landwirtschaft, die Annahme, da: wahrscheinlich NUu wenıge
Konkurrenten sınd, un! 11UT das Einverständnis miıt dem k[atholıschen] Ptarramt Viechtach
konnten den ehrturchtsvollen Unterzeichneten bestimmen. Derselbe bıttet vertrauensvoll, seın
Gesuch nıcht übel vermerken und seıne gehorsamste Eıngabe seıner Zeıt dem kgl Staats-
mınısterı.m eventuell allergnädigst vorzulegen.“ Markstaller Biıschot Henle, Viechtach,

Dezember 1907 BZAR, Personalakt 2188 Dıieses Ansuchen beantwortete Henles Gene  £  £
ralvıkar Michael Huber 2, Januar 1908 dahingehend, dafß INan das erbetene Qualifi-
kationszeugnis nıcht erstellen könne, da das Ergebnıis des Ptarrkonkurses och nıcht teststehe.
Erst Aprıl 1908 hat Huber ann eın entsprechendes Zeugnis ausgefertigt, das tolgende
Qualifikationsmerkmale und Prädıkate enthielt: Wıssenschaftliche Bildung vorzüglıch 2),
Amtseıter vorzüglıch (2) Sıttlıches Betragen ausgezeichnet (1) Ebenda Der Personalakt
2188 nthält uch alle 1mM Zusammenhang mıiıt dem Ptarrkonkurs stehenden schriftftlichen
FExamensarbeiten Markstallers.

28 Aufgrund der Bemühungen des VO:! Markstaller 1908® inıt.erten Exposıturvereins wurde
Kirchaitnach 19172 ZUT!T Exposıtur erhoben. Vgl Matrıkel 1916 (Anm. 18), 549
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Viechtach gehörige Exposıtur Kollnburg vakant, un! August 1910 konnte
Dr Markstaller das dortige Expositurhaus, das TSLI 1895 nächst der Kollnburger Kır-
che Zzur Heılıgsten Dreifaltigkeit erbaut worden WAar, beziehen“?. Den Haushalt, ın
den CI, WI1e vorgesehen, auch seınen Vater aufnahm, tührte ıhm Schneider, ıne
sıebenundzwanzigjährige Frau, dıe Pflegekind seıner Eltern SCWESCH WAar S

Zum Wiırkungsort gehörten dıe 1350 Katholiken, verstireut über nahezu
vierz1g Dorfischaften, Weiler und einschichtige Gehöfte. Kollnburg selber zählte 11UTr

guL 450 Eınwohner, besafß jedoch ıne vierklassıge Schule, die auch etlıche Kınder aus
der Pfarrei Prackenbach, näherhin aus der Einöde Hartmannsberg un! der Ortschaft
Münchshöten, besuchten?!. Mıt den örtlıchen Gegebenheıten w1e dem Menschen-
schlag selt Jahren bestens vertraut, entfaltete Markstaller ın der noch 1mM Autbau
befindlichen Expositurgemeinde eın reiches seelsorgerliches Wıiırken. In den wenıgen
Musestunden vertiefte sıch nach w1e VOT eifrig AB alte Bücher“, entwickelte jetzt

« 32aber auch ıne besondere Vorliebe für den „Fischereisport Wohl ware das ıdyl-
lısch gelegene Kollnburg auf längere eıt seın Wirkungsteld geblieben, hätte da
nıcht böse Klatschmäuler gegeben, die Je länger, desto aufsässiger jugendlichen
Alter seiner Haushiälterin Anstofßß nahmen un allerhand Gerüchte ın die Welt SCELZ-
ten Darob tief verwundet, bat Markstaller 1mM Februar 1914, also mıtten 1m Wınter,

seıne Versetzung ın ıne Sanz andere Gegend, nämlıch 1n die oberpfälzısche Kx-
posıtur
wurde %emeinde Rosenberg beı Sulzbach, die ıhm auch unverzüglıch geyährt

Der weıtere Lebensgang, der mıt den hıer publızıerten Brieten ın keinerle1 Zusam-
menhang steht, se1 L11UT noch durch eın Paar Eckdaten skizziert. ast auf den Tag n  u
sıeben Jahre blieb Markstaller Exposiıtus VO Rosenberg. YSst als der Ort 1M Februar
1921 Zur Pfarrei erhoben wurde, die noch bıs ZU August des Jahres als Provı-
SOT versah, bewarb sıch dıe Ptarreı Altenthann 1mM Dekanat Donaustauf. In die-

„Euer Exzellenz zeıge ich ergebenst A} dafß Herr Dr. Markstaller 4. August seınen
Posten iın Kollnburg bezogen hat.“ Ptarrer Aloıs Wei(ß Henle, Viechtach, August

191 BZAR Personalakt 88
Vgl die Qualifikationstabelle VO  3 1910 Ebenda

31 Matrıkel 1916 (Anm. 18), 548; Schematismus 1911 120
32 Das Fischen hat Markstaller offenbar als tür sıch entdeckt, als als Kooperator

dıe Fıliale Kırchaitnach VErSOTSCH hatte, denn ın eiınem Urlaubsgesuch des Rosenberger
Expositus VO: Julı 1915 tindet sıch dıe Bemerkung: „Ich würde miıch ım Falle der Genehmıi-
gung| miıt meınem Vater in Kirchaitnach ZU!r Fischerei authalten.“ Am Julı 1915 wurde
der für die Zeıt VO' bıs August geplante Urlaub oberhirtlich genehmigt. BZAR, Personal-
akt 2188

33 Mündlıiche, auf der Befragung alterer Leute basıerende Auskunfrt des Pfarramtes Kolln-
burg, tür die ıch meınem Kurskollegen Josef Renner herzlich danke In Kollnburg erinnert
heute och eın Straßenname das Wırken VO Dr Johann Markstaller.

„Der gehorsamst Unterzeichnete Wwagt ehrerbietigst die Bıtte, ıh: gnädigst die Exposi-
tur Rosenberg versetzen.“ Markstaller Henle, Kollnburg, Februar 1914 BZAR,
Personalakt 2188 Bereıts unftferm Datum des Februar 1914 ergıng die oberhirtliche
Anweıisung für Sulzbach, un! Februar konnte der Sulzbacher Ptarrer Franz Seraph
Kutschenreiter ach Regensburg melden, „d. Herr Dr Markstaller, NECUu ernannter Exposıtus
für Rosenberg, gestern abends eingetroffen 1St un! sıch heute jer vorgestellt hat“ Tags
hatte sıch Markstaller be1 Bıschot Henle brieflich für die Versetzung nach Rosenberg bedankt
und anderem mitgeteılt: „Meınen Haushalt ührt die bisherige Haushiälterin Schneider
(31 Jahre alt) fort; uch bleibt Vater bei dem Unterzeichneten wohnen.“ Ebenda
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(knapp 1600 Katholiken zählenden Seelsorgesprengel mıt eiıner Kooperatur wirkte
VO Oktober 1921 bıs ZU Dezember 1928 Als Miıttfüntziger erhielt dann
Januar 1929 dıe nordöstlich VO Ingolstadt 1mM Dekanat Pförring gelegene Pfarrei

Kösching, die 1m Westen unmıiıttelbar das Bıstum FEichstätt grenzt un:! damals rund
2350 Katholiken zählte. uch hıer stand ıhm eın Kooperator ZUT Seıte; daneben eX1-
stierte noch eın Frühmefßbenefizium, das allerdings vakant Wr und iın seınen Verbind-
lıchkeiten VO Pfarrer Wahrgenommen werden mukßftte. In Kösching verblieb ark-
staller knappe acht Jahre un! bekleidete zuletzt auch das Kameralamt. Am Oktober
193/, wenıge Wochen nach Vollendung des zweıiundsechzigsten Lebensjahres, sprach

seınen Verzicht auf die Pfarrei aus, sıch auf ıne Kommueorantenstelle ın Leng-
dorf be] Dorten 1im Erzbistum München un Freising zurückzuziehen . Den eNTt-
scheidenden Ausschlag für dieses verhältnısmäfßig trühe Ausscheiden aus dem seel-
sorgerliıchen Dienst gab seın angeschlagener Gesundheitszustand. Schon aus dem Jahr
1927 lıegt eın ärztliches Zeugnis be1 den Akten, 1ın dem lapıdar festgestellt wird:
„Hr. Pfarrer Dr. Johann Markstaller iın Altenthann leidet Nervenschwäche. Eın
Erholungsurlaub VO  - sechs Wochen Z Wiıederherstellung der Gesundheıt erscheint
dringend geboten.“ Und als Pfarrer VO Kösching muÄ{fßste Markstaller dann wıeder-
holt beim Ordinarıiat die Genehmigung eınes Erholungs- oder Krankenurlaubs
nachsuchen, da Schlaflosigkeıit un! sehr hohem Blutdruck“ litt  57

Im Julı 1939 weılte Dr Markstaller noch einmal In seınem Heimatbistum Besuch
und nahm bei eiınem Freund, dem freiıresignıerten Ptarrer Sebastian Paıntner, ın
Regensburg-Prüfening Wohnung”®. Bereıts wenıge Wochen spater, August
1939° 1st C der „Jederzeıt eın tadelloser Priester“ W ar 1m Alter VO vierund-
sechzıg Jahren yestorben.

Wegen der Übernahme der Kommeorantenstelle ın Lengdorf schrıeb der Münchener Gene-
ralvıkar Ferdinand Buchwieser Julı 193 / ach Regensburg: „Der Ptarrer Dr. Johann
Markstaller 1ın Kösching bıttet uns die Kommorantenstelle ın Lengdorf. Wır erlauben uns
die Anfrage, ob irgendwelche Bedenken dıe Erfüllung dieser Bıtte un! dıe
Erteilung der Cura bestehen.“ Darauft gab ıhm das Regensburger Generalvıkarıat laut Aktenver-
merk ZUT Antwort: „Gegen die Bıtte des Pfarrers Dr. Joh Markstaller die Kommoranten-
stelle iın Lengdortf un!: Erteilung der Cura denselben besteht keinerle1 Bedenken.
Dr Markstaller, eın kranker Mann, War jederzeıt eın tadelloser Priester.“ Ebenda.

Dieses Zeugnis des Regensburger Bezirksarztes Dr | Name unleserlich], Obermedi-
zınalrats in Stadtamhof, tragt das Datum des 15 Maäarz 1927 Ebenda

5/ So das Gesuch VO] 7.Junı 1929, während 65 1n eıner anderen Eingabe Urlaubsbewilli-
gung VO Aprıil 1933 heißt „Da der gehorsamst Unterzeichnete krank Ist, MU! tür ein1ıge
Wochen 1ın eın VO Arzt och bestimmendes Bad verreıisen.“ FEbenda

3 uf Ansuchen des Hr freires. Pfarrers Sebastıan Paıntner ın Regensburg-Prüfening
VO: VIL 1939 erhielt der ab FE VIL 1939 dort wohnende treıires. Pfarrer und Kammerer
H. Dr. Joh. B. Markstaller VO  3 Kösching, ZUu!T 1n Lengdorf, Ptr Dorfen, Oberbayern, kraft
Apostolıischer Vollmacht die Erlaubnis, ın der Hauskapelle des Ptr Sebastıan Paıntner zelebrie-
TCIN dürten.“ Aktenvermerk VO Julı 1939 Ebenda Sebastıan Paıntner, geb Aprıil
1866 iın Niederlindhart (Pfarreı Westen), Priesterweihe 31 Maı 1891, Aushıilfspriester und
Pfarrproviısor iın Oberviehbach 1891, Kooperator ın Gangkoften 1892, Exposıtus 1n Nıedernkir-
chen 1896, Ptarrer 1ın Gleißenberg 1903, Ptarrer ın Oberviehbach 1910, freiresignıert 1936,
anschliefßend wohnhaft 1n Regensburg-Prüfening (Liga-Sıedlung), gEeSt Julı 1946

Schematismus 1941, 133
4Ö Vgl Anm
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Z7um Empbpfänger der Brıefe
Dıie nachfolgend veröttentlichten Briefe sınd allesamt das Collegıum ermanı-

C et Hungarıcum ın Rom adressiert, ın dem Markstaller, Ww1e dargelegt, ın den Jah
ICN 1895 bıs 1902 seıne geistliche Formung un! Ausbildung ZU Priester ertahren
hatte. 7 wel der Briete wenden sıch 4UuS Anla{fiß der damals 1mM Kolleg est der
Apostel Sımon und Judas gespendeten Priesterweihe dıe Neuprıiester. Die tünt
anderen Schreiben VO'  - weıt höherem Intormationswert sınd den Rektor Joseph
Biederlack gerichtet. Dabe!: stellt die Tatsache, da{fß Markstaller nach seıner Rückkehr
iın die Heımat mMIit dem Kolleg noch SCITAaUMC eıt 1ın ınnıger Fühlungnahme blieb,
nıchts Aufßergewöhnliches dar Das Archiv des Germanıcum verfügt vielmehr über
ıne Tausende VO  5 Brieten ehemaliger Alumnen umftassende Sammlung AUS dem

un! beginnenden 20. Jahrhundert””, die die künftige kırchengeschichtliche For-
schung, namentlich 1mM Blick auf deutsche Belange, 1O bereichern verspricht.

Dıie Bedeutung dieser Briefsammlung erhellt alleın schon daraus, da{fß das ermanı-
CUM, wıewohl VO  3 der Organısationsstruktur her eın päpstliches Seminar, nach seıner
Reorganısatıon 1mM trühen 19. Jahrhundert mehr un mehr den Lebensrhythmus der
Gesellschaft Jesu ANSCHNOMMEC: hat, dann 1mM Jahre 1860 auch de Jure iın die Fa-
ständıgkeit des Provinzıals der römischen Jesuıtenproviınz überzugehen4: 7war keıin
Jesuitenkolleg 1im Sınne pragte seınen Alumnen ın einer Intensıtät ohne-
gleichen Jjene Sıgnatur auf, dıe bıs tief ın unser Jahrhundert hereıin das hervorstechend-
STE Kennzeıichen der Gesellschaft Jesu WAal, nämlıch die einahe miliıtärische Geschlos-
senheit eiıner Feldhauptmannschaft 1M Sold der Ecclesıia mıiılıtans. Auf die
Briefsammlung appliziert, 1l dies besagen: Wır haben hıer gewissermafsen mıiıt
„Famıilıenbriefen“ Cun, die schier ausnahmslos VO  ' eiınem alle Erwartungen über-
steıgenden Bewußtsein der Zusammengehörigkeit durchtränkt sınd un! ungeachtetder räumlichen Trennung für eın Mıteinandereinssein 1m Denken und Handeln Zeug-
n1ıSs ablegen. Andreas Steinhuber, Rektor des Germanıcum iın den Jahren 1867 bıs 880
und spater Kurienkardıinal, hat diese Sıgnatur ın seıner Geschichte des Kollegs ın die
trefflichen Worte gekleidet: „ES 1st schwer, ıne Vorstellung VO  ' der edilen Brüder-
lıchkeit geben, die nach dem Zeugnıis aller, dıe selbst erfahren, den Zöglın-
SCH des Germanıcum herrscht, s1e mıiıt ıhren Obern WwW1e eıner Famiılie verbindet un!
eın unauslöschliches Heiımweh iın den Herzen derselben zurückläfßt.“

41 Dıie Sammlung „Briefe den Rektor des Kollegs, SN Jahrhundert“ 1M Archiv des Colle-
g1um Germanıcum Hungarıcum (ACGU) umfaßt, nach den Briefschreibern alphabetisch
geordnet, sıebenunddreıißıg umfängliche Faszıkel und enthält neben den Brieten den jeweılı-
SCH Rektor uch solche dıe Kommunlität des Hauses und den Kardınal Steinhuber, der bıs
zuletzt 1M Kolleg gewohnt hat und seine priıvate Post dieser Sammlung einverleibte. Da Stein-
huber VO  - 1896 bıs 1907 Prätekt der Indexkongregation WAar, sınd gerade die ıhn gerichteten
Schreiben nıcht selten VO'!  - besonderer Brisanz. Eindrucksvoll bestätigt 1€es folgende Quellen-
publıkation: Trıppen, Norbert, Albert Ehrhard eın „Reformkatholik“? Briefe deutscher und
Öösterreichischer Bischöte un! Theologen den Prätekten der Indexkongregation, Andreas
Kardınal Steinhuber 5J, in den Jahren 902/03, in: Römische Quartalschrift v (1976) 199—-230

Die Markstaller-Briefe sınd 1mM Faszıikel 21 abgelegt (Zıtation: ACGU, Briete MIX Jh., Fasz.
Z Lu-Mat).

Näheres Zur Struktur des Germanıcum als „Jesulrtenanstalt“ be1 Schmidt (Anm 35—38
43 Steinhuber, Andreas, Geschichte des Kollegium Germanıkum Hungarıkum 1n Kom,

IL, Freiburg Br 1906, 471 Andreas Steinhuber, geb 11. November 1825 ın Uttlau beı
Passau, Studium der Philosophie un! Theologie ın Rom (Germanıcum) 5-1 Dr phıl
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uch Markstallers Briete sınd durchwoben VO zärtlıcher Anhänglichkeit seıne
ehemaliıgen Vorgesetzten w1ıe seıne 1M Germanıcum herangebildeten Mitbrüder 1M
Priesteramt, un: auch AUS ıhnen spricht ımmer wieder eLIwAas WwW1e€e „Heimweh“ nach
dem lıieben Kolleg“, VOT allem dann, wenn der Alltag der Seelsorge VOT besondere
Probleme stellte un!: sıch dadurch die Erinnerung die einstige Geborgenheit 1mM

D7aKreıise der „Iratı 1055 1 w1ıe VO  — selber intensıvıerte. Da seıne Brietfe darüber hinaus
ın eıner überraschenden Ausführlichkeit über sozıale un! wirtschaftliche Belange
berichten, hängt miıt der Person des Empftängers dieser otızen USaIMMCN, mıiıt Pater
Joseph Biederlack 5], den kurz vorzustellen gilt””,

Franz Joseph Bernhard Biederlack, geboren Maärz 1845 Greven, enNt-
tTamm(te einer wohlsitulerten westtälischen Kaufmannstamlılie. ach dem Besuch des
Gymnasıums iın üunster und eiınem zweıjährıgen tudium Theologischen Kon-
vikt ın Innsbruck trat 1864 in die Öösterreichische Provınz der Gesellschaft Jesu eın
1876 ZU Priester geweiht, schlofß 1m Jahr darauf seıne theologische Ausbildung
mıiıt der Promotıon ab und begab sıch sodann einem zweıjährıgen Spezialstudıum
des Kirchenrechts nach Rom Im Anschlufß die 18872 ın Innsbruck erfolgte Habilita-
tıon für Kırchenrecht un! Moraltheologie lehrte Biederlack die genannten Disziıplinen
über fünfzehn Jahre hın der dortigen Theologischen Fakultät seınes Ordens,
zunächst als Privatdozent, ab 1890 als aufßerordentlicher und ab 1895 als ordentlicher
Protessor. Dabeı tand seın Geilst selıt Anfang der neunzıger Jahre eın un:
bislang ın der Ausbildung des Priesternachwuchses gänzlıch unbekanntes Betäti-
gungsfeld, nämlıch die Auseinandersetzung miıt der sozıalen rage Soweıt WIr sehen,
WAar Joseph Biederlack der katholische Theologe überhaupt, der das Interesse des
künftigen Klerus autf dieses brennende Zeıtproblem hınzulenken wußte, ındem 1mM
ıntersemester 1893/94, also bereıts wel Jahre nach dem Erscheinen der päpstliıchen
Sozialenzyklıka „Rerum novarum“, eın eıgenes Kolleg „Einleitung ın die sozıale

theol ebenda, FEıntritt ın das Novızılat der österreichischen Jesuıtenprovinz 1ın Baumgartenberg
185/, Dozent für philosophische Propädeutik und Dogmatık ın Innsbruck 92—-18 Rektor
des Germanıcum /-18 gleichzeıtig und anschliefßend Konsultor verschıedener ömischer
Kongregationen, Kardınal 1894, Prätekt der Kongregation tür Ablässe und Reliquien 1895, Prä-
tekt der Indexkongregation 189%6, gEeST 15 Oktober 1907 Walter, Peter, Andreas Steinhuber

collegıum, 1n Korrespondenzblatt Collegium Germanıcum Hungarıcum
49—76 un! (1978) 105-138; Lexikon für Theologie und Kirche* (1964) 1034 Inwieweit
Steinhuber S Verhärtung des kirchenpolitischen Kurses ın den etzten Pontifikatsjahren
Leos al beigetragen hat, bedartf och einer exakten Untersuchung. Nach Aubert tührte dıe

896 erfolgte Ablösung VO  - Kardınal Seratino Vanutell; als Leıiter der Indexkongregation „durch
den hyperorthodoxen Jesuıiten Andreas Steinhuber“ dazu, „dafß ıne Reihe VO Veröttentlichun-
Cn als progressiv verurteılt wurde“. Aubert, Roger, Art „Leo XIIL.,, Papst (1878—1903)“,
1n Theologische Realenzyklopädıe 70 (1990) /48—7/53, hier: 7572

Der Ausdruck „fratı rossı“ der „rOSSI1 Kollegen“, den Markstaller ın seinen Brieten WI1e-
erholt verwendet, spielt auf die Tatsache, dafß dıe Germanıiıker bıs iın die sechziger Jahre 1N115C-

K ahrhunderts herauf gehalten Tl, rotfe Talare tıragen. Von der römiıschen Bevölkerung
wurden s1e eshalb uch neckiısch als „gamberı cottı“ (gekochte Krebse) bezeichnet.

45 Zum Folgenden: Schmautt, Albert, P. Josef Biıederlack 0 n ın Innsbruck 15 November
1930, in: Zeitschrift für Katholische Theologie 35 (1931) 174-—-176; Kratz, Wılhelm, Art „Bie-
derlack“ 11 Neue Deutsche Biographie (1955) 220 f’ Schasching, Johann, Josef Biederlack und
die sozıale Frage, In: Zeitschrift für Katholische Theologie (1958) 211-225; Brack, Rudolf,
Deutscher Episkopat un! Gewerkschaftsstreit 0-—1 (Bonner Beıträge ZUu!T Kirchen-
geschichte, 9 Köln-Wien 1976 (Register!).
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ragı  « abhielt. Eıner seıner damalıgen Hörer, der spatere Salzburger Erzbischof
Dr Sıgmund VWaıtz, berichtet u11l ın Erinnerung Biederlacks Innsbrucker Lehr-
tätigkeit un! dieses bahnbrechende Ereignıis: „Wır sınd Zeugen der Begeıisterung
SCWESCH, mıiıt welcher dıe Theologiestudierenden die Vorlesungen des Jungen Protes-
SUOTS besuchten, und Zeugen der Begeıisterung, mıt der wenıge re nachher seıne
ersten Vorlesungen über sozıale Fragen aufgenommen wurden.

Als reitfe Frucht solcher Lehrtätigkeit erschien 1895 beim Innsbrucker VerlagRauch Biederlacks Werk „Die sozıale Frage”, das bıs 1925 zehn Auflagen, un War
me1lst „verbesserte“ un! „vermehrte“, erlehte un! in acht Sprachen übersetzt wurde.
Bald danach ertuhr seıne wıssenschaftliche Arbeıt als Soziologe ın gewiısser Weıse ıne
Unterbrechung, da 1897 eıiınen Lehrstuhl für Kırchenrecht der Gregoriana ın
Rom und Zzwe!l Jahre spater dazu noch dıe Leıtung des Collegıum Germanıcum über-
nehmen mußte. Dafß Biederlack diese letztere Funktion mıt anzer Hıngabe ausgeübthat und die dafür unabdingbare abe der Menschenführung ın hohem aße besafß,
bezeugen viele Dokumente in der genannten Briefsammlung, nıcht zuletzt die 4aus der
Feder Markstallers. Nıcht unterrichtet sınd WIr hingegen über die Umstände,
denen der belıebte Professor und Rektor, der manchem Zeıtgenossen als ıne der
grofßen Hoffnungen des esuıtenordens galt, dann 1909 CZWUNSCH wurde, nach Inns-
bruck zurückzukehren „rra tantı altrı“ A4US Rom entfernt, nın ıhn eın 1914 ın der
Monatszeıtschrift „Bılychnis“ aNONYIN erschienener Artikel und tführt aufßer ıhm
namentlich noch Wel weıtere Ordensgenossen, den Kırchenhistoriker Hartmann
Grisar (1845—1932) un den Exegeten Franz VO  - Hummelauer (1842-1914), als VCeTI-
bannt 4: Eıne andere kurze Notız ın derselben Zeıitschrift o1bt Auskunft über eınen
Kontlikt Biederlacks mıiıt der Civiltä Cattolica, dem rgan der römiıschen Jesuıten, iın
der Gewerkschaftsfrage *. Sıeht INa  $ diese spärlichen Hınweıise INnm: mıt der
Tatsache, da{fß Biederlack 99 den bedeutendsten ennern der sozıalen rag  < zählte
un! diese auch iın Rom ın den Mittelpunkt seıner Arbeit stellte, da{fß des weıteren iın
dem seıt der Jahrhundertwende ın Deutschland schwelenden Gewerkschattsstreit e1n-
deutig für die tortschrittlichere Köln-Mönchengladbacher Rıchtung Parteı ergriff”',während die Civiltä Cattolica eiınen integralistischen Kurs verfolgte, und dafß nıcht
zuletzt als Rektor des Germanıcum für dessen Emanzıpatıon VO  - der römischen Jesui1-
tenprovınz kämpfte9 geht INan schwerlich tehl ın der Annahme, da{fß der weıtum
angesehene Sozıialethiker VO  $ seınen Vorgesetzten ın rbe als „PCrSoNa ingrata“ nach
Innsbruck abgeschoben wurde.

Im Herbst 1909 nach Innsbruck zurückgekehrt, wıdmete sıch Joseph Biederlack
tortan wıeder ıntens1ıvst seınem genuınen Forschungsbereich. Mıt der schon 1M Jahrdarauf erschienenen Schrift „Theologische Fragen ber gewerkschaftliche ewegung“

Ziıtiert bei Schasching (Anm 45) 21
Vgl hierzu un! ZU)| Folgenden Weber, Christoph (Hg.), Dıie römische Kurıe 1900

Ausgewählte Autsätze VO  - Paul Baumgarten (Kölner Veröffentlichungen Zur Religions-geschichte, 10), Köln-Wiıen 1986, mıiıt Anm 193
48 Reazıone alla reazıone. esultı lıberaleggiando, 1n: Bılychnis. Rıvısta mensıle

ıllustrata di stud)]; religi0s1 (1914) 290-293, 1er 291
49 Vaccarı, Anton1i10, La Civiltä Cattolıca denunzıa 3 in: Biılychnis 345—352, hıer.

347
S50 Hudal, Aloıs, Dıie österreichische Vatıkanbotschaft, München 1952, 241

»51 Brack (Anm. 45) passım.
Vgl Schmidt (Anm 37
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und durch zahlreiche Artikel über NCUu auftauchende Problemstellungen, beispiels-
weılse über dıe sıttliche Berechtigung der Arbeiterausstände, hat auf dem Gebiet der
katholischen Soziallehre vielfach wegweisend gewirkt. Zuletzt ZWaANSCH die Auseın-
andersetzungen mıt den sogenannten Wıener Richtungen ” den schon über achtzıg
Jahre alten FEmeriıtus noch einem heftigen Federkrieg, der iıhn ın Spannung hielt, bıs
ıhn der Tod November 1930 AUS der Hıtze des Kampftes abberiet. Gewiß wırd
INnan ın der Rückschau SCH mussen, „dafß Biederlack iın manchen Eınzelfragen
sehr tradıtionsverhattet war“. Dıies schmälert jedoch nıcht seın Hauptverdienst, wel-
ches darın besteht, „dafß als Lehrer un Schrittsteller den soz1ıalen Ordnungswillen
der Kırche, W1€e sıch FA erstenmal ın geschlossener Form ın ‚Rerum novarum'‘

CL >manıtestierte, sofort aufgriff, weıtertrug, vertiefte und VOT Vertälschung bewahrte

Markstallers Briefe den Rektor Biederlack
bzay die Neuprıester ım Germanıcum

Nr.1
Roding, den Oktober 1903

Gelobt se1l Jesus Christus!
Hochwürdige Herrn Primı1z1ıanten! Liebe Mitbrüder!

uch AaUu5S den waldigen Hügeln des bayrısch-böhmischen Waldes heraus,
bereıts die kalten Nachtfröste des ınters einzusetzen beginnen, soll Ihnen, lıebe
Hochw Mitbrüder, ıne Stimme reundschaftlicher Glückwünsche entgegenklingen.
Mıt kurzen Worten: Herzlichste Segenswünsche Ihres Konfraters ZU Tage Ihrer

Priesterweıihe und DEr Primizteste des November
Als iıch, liebe Miıtbrüder, VOT zwei Jahren ın Ihrer Stelle oder Lage WAarl, machten tol-

gende Worte 1mM Briefe eınes Kollegen besonderen Findruck auf miıch: „Das Glück des
Priesters habt Ihr Jjetzt TST angefangen verkosten: das Glück des Priesters schwin-
det nıcht dahın mMmı1ıt dem Tage des Primizfestes:;: 1STt vielmehr Bleibendes,
Zunehmendes un! Woachsendes! Das Glück des Priesters wächst mıiıt jeder Messe,
VO Tag Tag, VO Jahr Jahr, sıch beim Tode mıt Gottes Hılte aufzulösen in
das unaussprechliche Glück des Hımmels.“ Dafß dies wahr ISt; lıebe Freunde, werden
Sıe bereıts 1m ersten Priesterjahre 1mM etzten Ihres Kolleglebens und noch mehr iın
der Seelsorge erfahren.

535 Der Ausdruck „Wıener Richtungen“ 1St eın Sammelname für verschiedene sozıale trö-
IMUNSCH 1M österreichischen Katholizismus, deren wichtigstes Diskussionsorgan die selıt 1925 1ın
Wıen erscheinende Wochenschrift „Schönere Zukunft“ WAar un! dıe sıch be1 er Diskrepanz
hinsıchtlich ihrer geistigen urzeln zusammentanden ın der schrotten Ablehnung des Kapıtalıs-
I1US SOWIl1e 1mM Ruft ach eıner radıkalen Sozialretorm.

Schasching (Anm 45) 774
55 Dıie nachfolgenden Briete sınd anhand der Originale vollständıg wiedergegeben, jedoch ın

Orthographıie und Interpunktion heutiger Schreibweise angepaßit. Zıffern, Mengen-, Münz-
und Zeitangaben SOWIEe nıcht allgemeın geläufige Abkürzungen wurden, sSOWeıt geboten
erschien, vollen Worten ausgeschrieben. Einfügungen ın SLamMMeEN VO Briefschreiber
elbst; ın Erganzungen bzw Erläuterungen hat der Herausgeber beigefügt. Darüber
hınaus wurde der Kopf der Briete insoweıt standardısıiert, da{fß Ort un! Datum uch dann den
Anfang ZESETIZLT sınd, WEeNnNn S1ie 1mM Original Schlufß des Brietes stehen.
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Es 1ST also hundertfältiger Grund vorhanden lıebe Hochw Herren Ihnen VO SAaNl-
Z Herzen Glück wünschen dem Avancement der Gnade un! Freude das Sıe
soeben erlangten

Wenn iıch ILL11T7 1U  . erlauben dart Ihr Augenmerk auf CIN1SC Punkte lenken, die
I1T nach INE1NECN kurzen Erfahrungen als wichtig erscheıinen dies tfolgende

Punctum salıens Die täglıche Betrachtung! Man kommt spater MI1It verschiedenen
geistlichen Herren MI1L geistreichen, befähigten, belesenen oder ertahrenen Priestern
1111711 allein alle diese Vorzüge scheinen der Seelsorge nıcht ausschlaggebend

SC1IMN Das eigentliche Dıstinctivum der Geister 1ST vielmehr „Ist fromm? Bemüht
sıch des täglichen betrachtenden Gebetes?“ Man kann ganz einfache Geistliche

kennenlernen, welche nıcht das Glück hatten, 1Ne vorzüglıchere Ausbildung
erhalten, oder bescheidenen Stellung arbeıiten, welche aber doch viel wirk-
lıchen Erfolg der Besserung der Herzen erzielen scheinen und dies 1ST ohl
wahre Seelsorge Ihr Erfolg 1ST dem betrachtenden Gebete zuzuschreiben Wiıchtiger
als die Wissenschaft 1ST nach ICN Auffassung die regelmäfßige halbstündige tägliche
Betrachtung.

11 Etwas recht Nützliches ı1ST ferner: Vielseitigkeit oder möglıchste Allsemgkext  aAlles kann INnan Spater brauchen. Der Stadtpfarrer VO'  $ ünchen, Prälat Huhn ° »

u1ls Kolleg einmal: Nulla partıcula bon1]1 Praetereat. Nıchts CGutes oll Inan

vorübergehen lassen! Könnte iıch Klavıerspielen, Gesang dirıgieren ust bei den Ver-
sammlungen NSCTr5 Gesellenvereins würde C1in anderes Leben herrschen! Könnte iıch
besser malen Es viele alte tarbenblinde Marterlbilder, welchen INa  - Erho-
Jungsstunden MI1IL Farbe un! Pinsel leicht wıeder aufhelfen könnte der Umgegend
VOTr denen Landvolk den Dörtern Maıandacht halten pflegte! Wülßte ich
mehr Posıtıva, könnte iıch dies natürlich oft noch viel besser brauchen Immo KöOönnte
ich beim Predigen lauter „schreıen ) ich könnte ZISTGE ziemlıch großen Kıirche
brauchen Ich Sapc OS Hältte ich orößere Körperkräfte, Nottalle lang-
gewachsenen starken Burschen straten ich glaube, iıch hätte VOTr IMmeINer 1CUN-

ziıgköpfigen männlıchen Feiertagsschule mehr Ansehen, denn bei der ländlichen

Adalbert Huhn, geb 19 Aprıl 1839 Bad Orb (Spessart) Studium der Theologie
Würzburg und Priesterweihe 1862 ebenda, Kaplan Aschaffenburg 1864 Prediger der
Marıa Hıltf Kırche der Münchener Vorstadt Au 1371 Stadtpfarrer VO  3 Geilst München
1883 ZESLT 11 August 1903 Aussee (Steiermark) WTr zeitweıilig uch Abgeordneter
Bayerischen Landtag, galt als hervorragender Prediger un! Redner, namentlıch auf Katholiken-
» un! vertafßte mehrere homuiletische un! historische Schriften, die teilweise posthum
erschienen sınd Lexikon für Theologıe und Kirche'! (1933) 18/; Schmari, Horst Peter, Kırche
und Staat ı Bayerischen Landtag U eıt des Prinzregenten Luitpold 6-— Starnberg
1982, 118, 130; Boslis Bayerische Biographie 80O00Ö Persönlichkeiten A4US 15 Jahrhunderten,
Regensburg 1983, 378

Dıie „5Sonn- und Feiertagsschule“ Z.U eıl wurzelnd ı den sonntäglıchen Christenlehren
der nachtridentinischen Zeıt, ı1ST wesentlichen Cein ınd der Aufklärung. In Bayern wurde S1C
durch Allerhöchste Entschliefßung VO 12 September 1803 verbindlich eingeführt, nachdem
INan Vorjahr den allgemeinen sechsjährıgen Schulzwang testgeschrieben hatte Ihr Besuch
WAaTr zunächst tür die schulentlassene Jugend Alter VO: ZWO bıs achtzehn Jahren verpflich-
tend und sollte dıeser Gelegenheıt geben, dıe der Trivialschule erworbenen Kenntnisse
sıchern und ZuUugunsten der berutflichen Tätigkeit au  en Nach der Mıtte des Jahrhun-
derts hat INnan ann dıe Ptlichtschulzeit auf sıeben Jahre Volksschule und reı Jahre OnNnn- un:!
Feiertagsschule festgelegt. Vgl Maıer, arl Ernst, Das Werden der allgemeinbildenden Pflicht-
schule ı Bayern und Österreich. Fıne vergleichende Untersuchung VO  3 den Anfängen bıs ZUr
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Jugend geniefßt der „Stärkste“ meısten Respekt. Natürlich suche ich mehr hre
Liebe als solchen „Respekt“ verdienen. Jedoch eın Beıispiel, W asS5 INan ın der Praxıs
schliefßlich alles brauchen kann.

Alleın ich gehe schon allzu weıt 1mM Predigen. Indem ich miıch den Hochw Vätern
und Ihrem wirksamen Gebete empfehle,
verbleibe ich

Ihr trater ın Chrıisto
Dr. ] Markstaller,

I1 Cooperator.
Nr.2

Roding 1mM Bayerischen Wald,
5amstag, den Dezember 1903

Gelobt se1l Jesus Christus!
Lieber Hochw Rektor!

Lan schon hatte ich 1mM Sınn, Ihnen schreıiben; und benütze ich denn Jetzt
den Anlafß der Weıihnachten und des nahen Jahreswechsels, Ihnen meıne aut-
richtigsten Segenswünsche für S1e un! das Kolleg und zugleıch wieder meıne anhäng-
lıchen Gesinnungen das Haus auszudrücken. Meıne Gebete für das lıebe Kolleg
sınd freilich gering: eın emento tür dıe ratres bei jeder Seelenmesse un:! täglıch die
erz besonders, nach der Vorschriuft des Priestervereıns für das Collegium9 So ll
ich wenıgstens dies weniıge 1mM Jahre Lreu beibehalten.

Gott se1l der Dank, geht mMI1r gut Gesundheıitlich habe iıch nıcht mehr klagen.
Meıne tägliche Betrachtung suche ich verrichten; alleın manche andere gute UÜbung
des Kollegs bleibt zurück. So stehe iıch 75 selit Begınn des ınters erst zwischen tünf
und sechs Uhr auf, weıl ich häufig LCUN oder zehn Uhr Leichenmessen oder mter

halten habe Dıies erleichtert ‚.WarTr die Arbeıt, befriedigt aber nıcht.
Ich eichte alle vierzehn Tage be1 den Redemptoristen ın Cham Offter kann iıch

nıcht abkommen, weıl ımmer eın Kaplan abwechselnd iıne Woche ın der Pfarrei VeI-

bleiben mu Man dürfte ın der Welt entweder sehr klug oder csehr heilıg oder
besten beıides INI1]! se1ın. Verdriefßlichkeiten, Enttäuschungen aller Art VErSpCI-
1CMN die Wege nach vielen Seıten, da{fß ıch beinahe besondrer Anstrengung bedarf,

auch einmal wieder W as Tröstliches erhoften. Freude macht mır dıe Knaben-
schule und meıne hundertköpfige männliche Feiertagsschule, die mır selt Oktober
wieder zugewıesen wurde treiliıch auch Anstrengung.

Mıt meıner vermeintlichen „Klugheıit“ b1n iıch schon einıge ale bös angefahren,
WEn iıch’s auch noch ordnungsgemäfß un: vorsichtigZZiele führen wollte. Weiıl
1I1an Klagen hörte, da{ß ich als Präses für denJungfrauen-Vereın nıchts Cue, wollte

Gegenwart, Ansbach 196/, 51 f, 8 ’ Reble, Albert, 1n: Handbuch der bayerischen Geschichte
hg W Max Spindler, 1V/2, München 1975, 955, 67/

5X Dıie Statuten dieses Priestervereıiıns konnten nıcht erulert werden; Steinhuber (Anm.43)
erwähnt ın seıiner Geschichte des Kollegs nıcht einmal die Exıstenz eiınes solchen ereıins.

Der erwähnte Jungfrauen-Vereın, der entweder 1845 der 1868 1m Zusammenhang mMit den
damals VO den Redemptoristen 1ın Rodıing abgehaltenen Volksmissi:onen entstanden seın dürfte,
Wurde 1911 in eıne Marıanısche Jungfrauen-Kongregation umgewandelt. Matrikel 1916
(Anm 18), 698, /O5: Jockwig, Klemens, Dıie Volksmission der Redemptoristen 1ın Bayern VO

1843 bıs 1873 Dargestellt Erzbistum München un! Freising und den Bıstümern Passau
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ıch einmal ıne Walltfahrt Zzur Redemptoristenkirche ın Cham AaNreSCcN. weh!
Es mußte jJämmerlıch unterbleiben! Überhaupt begegnen viele Herren A4UusS dem Welt-
klerus den NC  - angesiedelten Patres Redemptoristen in Cham mıiıt Engherzigkeit®.Man befürchtet „Dualismus ın der Seelsorge“, „Zuzug und Verderbung der Jugend iın
Cham“ usf Fur Weihnachten habe ich MIt Gesellen ®! eın einfaches christliches Thea-
ter eingeübt; jetzt Wurd6 VO' Bezirksamt un: Magıstrat die Benützung der Gesellen-
vereinsbühne A4AUS „teuerpolizeilichen Gründen“ verboten usf

Größere Heılıgkeıit und größeren Gehorsam als 1mM Kloster dürfte INan als Weltprie-
sSter haben, denn 1m Ordensleben tindet eın Wılle oder die Tugendliebe doch
melst VO  w eiıner Seıite Verständnis: iın der Welt aber wiırd der Gutmütige rücksichtslos
ausgenutzt, un! Inan kann tägliıch eıgenen Leibe erfahren: „Bescheidenheit 1st
ıne Zıer, doch weıter kommt INan ohne iıhr CL Man möchte eın halber Sozialdemokrat
werden, wenn I11an sıeht, da{ß überall Macht gleich Recht ISt, da{fß überall der Unter-
gebene möglıichst ausgenutzt wiırd un! der Obere möglıchst teiert. Ich habe oft Mıt-
eıd mıiıt den Lehrjungen, WI1e S1e geJagt, geplagt und gegängelt sınd, un! verdenke

den Feiertagsschülern nıcht, wenn sS$1e Sonntag VOT weıterer Härte verschont
seın möchten.

Es gehört viel Gnade dazu, da{fß Ian sıch ähnliche Härten nıcht angewöhnt, da{fß
INnan nıcht drückt Drückt INa  - mich, drück ıch euch! Ich troste mich häufig mıt
eıner alten Regel des Kartenspiels: „Der ber sticht den Unter. Da hılft alles nıchts,
Mag der .Unter” noch geschickt un! richtig spielen: Er mMu der Übermacht des
„Ober“ jedesmal unterliegen! Das bringt mich wıeder Ruhe, Resignation un!
Schweigen; allein ZUur Arbeıtsfreude kann dies sonderbare Reflexprinzip nıcht stim-
inen Dazu mussen höhere Motive kommen.

Von den überraschenden Wahlsiegen der Sozialdemokraten haben Ew Hochw
seıner eıt gehört 6. hıer auf dem Lande oibt iın Bayern ıne Art Sozialdemo-
kraten den Bauern, die SOgeNaNNTEN „Bauernbündler“ 6. die mehrere Mandate

und Regensburg. FEın Beıtrag zur Pastoralgeschichte, 1n : Beiträge Zur Geschichte des Bıstums
Re%ens?urg (1967) 1—408, Jer 312 31S8, 324

Dıie Verhandlungen eine Niıederlassung der Redemptoristen In ham begannen bereıits
1M Herbst 1895 Nach Überwindung zahlreicher Schwierigkeiten konnten 7.September
1902 die teierliche kanonische Errichtung des Klosters, das rasch einem relıg1ösen Mittel-
punkt für das Chamer Umland werden sollte, und die Konsekration der mächtigen, 1mM NCU-
romanıschen Stil erbauten Kırche stattfinden. Näheres zur Gründungsgeschichte bei Weıls,
Otto, Dıie Redemptoristen ın Bayern (1790-1909). Eın Beıtrag Zur Geschichte des Ultramonta-
nısmus (Münchener Theologische Studien, Hıstorische Abteilung, 22); St Ottilıen 1983,
419—421

Der Rodinger Gesellenverein, nachmals Kolpingsfamilie, wurde 1869 gegründet. Matrıkel
1916 (Anm 18), 710

62 Zu den Wahlerfolgen der Soz1aldemokraten ın Bayern, die ıhrem anerkannten Führer
Georg VO'  - Vollmar (1850—1922) ıhre Vertretung 1m Landtag VO erstmals tünf Mandaten 1m
Jahr 1893 auf dreifßig 1mM Jahr 1912 ausweıten konnten, sıehe Albrecht, Dıieter, 1ın HBG
(Anm. 57) 1V/1 309—312

63 Der Bayerische Bauernbund entstand 1ın den Jahren 1893 bıs 1895 ın Konkurrenz den
Christlichen Bauernvereinen und ın betontem Gegensatz ZU)| Zentrum. 1ewohl seıne Parla-
mentstraktion klein War, dıe eigentliıchen wirtschaftspolitischen Zielsetzungenerreichen der Stimmenanteil bei den Landtagswahlen lag VOTr dem Ersten Weltkrieg be1 ELW:
ehn Prozent 11,4 13 Sıtze, 1905 7,2% 15 Sıtze, 1907 10,5 13 Sıtze, 1912
4, Sıtze) hat der Bauernbund dennoch „dem polıtıschen Leben Bayerns nıcht 1Ur Farbe
verlıehen, sondern uch Wiırkungen gezeıtigt, insoferne ın bäuerlichen reisen anstelle VO
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1mM Landtag haben Hıer 1mM Bayerischen Wald zwischen Schwandorf, Cham un!
Furth 1st eın Leben 1mM Bauernstand ın Anwendung VO  3 Dampfdreschmaschi-
NnCNMN, Kunstdün PIC Dıies geschieht meılsten durch Raiffeisen- un:! Christliche
Bauernvereine® Der Bayerische Wald 1St ın der Kultur lange zurückgeblieben, und
1U  — arbeıtet INa  ' seılıt ZWanzıg Jahren mıt Hast die Schindeldächer un! olz-
häuser verschwıinden, NECUC Kirchen un Häuser entstehen Bayern 1St WEe1l Drit-
tel Agrarstaat, darum 1st das bayerische Zentrum mehr für Bauernschutz un Land-
wirtschaftsschutzzölle. Hıer wohnt noch eın unbezweiıfteltes Christentum,
allein die Einflüsse A4aUS den Städten machen sıch ühlbar. Ach, die männliche Jugend:
Stünde doch da eın Apostel auf! ach meıner Ansıcht 1sSt das Landvolk durchweg
besser als die Bewohner der Städte un! Märkte. Mancher Aberglaube herrscht 1mM
Volke, dafß der Teutel eın Feld belästige oder dafß eın Kınd „verwünscht“ sel. uch 1n
der Kırche sehe ich einıge wenıge Gebräuche gedankenlos wiederholen, die MI1ır nıcht
ganz erklärliıch siınd.

In Bayern verschieben sıch scheinbar die Verhältnisse nach und nach ZU) besseren
Vorteıl der Kırche. Wır hatten hıer jahrzehntelang eın lıberal-katholisches Regiment,
das viel schlimmer 1st als eın protestantisches Staatsoberhaupt. Wır können (sott nıcht

danken, da{fß endlich der protestantische Ministerpräsident VO  e Crailsheim (ein
Liberalismus und Sozialdemokratie dıe Stelle eiıner Opposıtionspartel vertirat un! damıt wesent-
ıch azu beıtrug, die Zentrumsführung nachdrücklicher Zur Berücksichtigung der Interessen
der bäuerlichen Zentrumswähler veranlassen und jedenfalls zeıtwelse dem Iınken Zentrums-
tlügel Gewicht beizumessen“ (Albrecht, Dıieter, 1nN: HBG |Anm 57]| 1V/1, Näheres beı
Hundhammer, Aloıs, Geschichte des Bayerischen Bauernbundes, München (Dıss. masch.)
1924; Fritsch, Werner - Gottwald, Herbert, Bayerischer Bauernbund (BB) 5-1 ab 1922
Bayerischer Bauern- un! Mittelstandsbund, 1: Lexikon ZUu!r Parteiengeschichte. Die bürger-
lıchen un!: kleinbürgerlichen Parteıen un: Verbände ın Deutschland (1789—1945), hg Dieter
Fricke, 1, Öln 1983, 135-151; Bergmann, Hanns)örg, Der Bayerische Bauernbund und
der Bayerische Christliche Bauernvereın 9—-19 (Schriftenreihe ZUur Bayerischen Landes-
geschichte, 81), München 1986, bes 1720

Zur Gründungsgeschichte der Christliıchen Bauernvereıiıne 1ın Bayern, die sıch in Konkur-
renz Z Bayerischen Bauernbund und ın n Biındung das Zentrum gleichfalls 1ın den
neunzıger Jahren des vorıgen Jahrhunderts vollzog, sıehe Albrecht, Dıieter, 1nN: HBG (Anm. 57)
1V/1 315 f.; Bergmann (Anm 63) 30—32 7Zu den Raitteisenvereinen siehe Anm 83 un!

Generell se1 für alle nachfolgend angesprochenen Probleme, dıe dıe Umbruchssituation der
Landwirtschaft und ländlıchen Gesellschaftt dıie letzte Jahrhundertwende betreffen, verwlıe-
secn autf Nıpperdey, Thomas, Deutsche Geschichte 6-1 Arbeitswelt un! Burger-
gelst, München 1990, 192225

65 Zum Zeitpunkt der Abfassung dieses Brietes 1st der männlichen Jugend Bayerns auf dem
Lande tatsächlich eın „Apostel“ erstanden, und ‚.WarTr 1n der Person des Laufener Stadtpfarrers
und Stittsdekans Sımon Spannbrucker, der 1903 den ersten „Katholischen Burschenverein“ 115

Leben rief. Bereıts 1mM tolgenden Jahr, 1n dem namentlic. der 1n Regensburg stattfindende
Katholikentag eıne große Chance ZUu!r Propagierung der Burschenvereinsidee bot, kam ZU!r

Gründung eınes Landesverbandes. Zu Begınn des Ersten Weltkriegs bestanden 1mM Bıstum
Regensburg in 116 Landpfarreien Burschenvereıine, deren Zielsetzung WAal, Glaube und Sıtte,
Heimatliebe und Frohsınn Öördern und pflegen. Das selit Julı 1904 erscheinende ere1iıns-

„Burschenblatt“ zählte 1910 landesweıt rund Abonnenten. Vgl Spannbrucker,
Sımon, Katholischer Burschenvereın für das Königreich Bayern, In Theologisch-praktische
Monatsschriuftt 15 (1905) 358-—-3/1; Matrıkel 1916 (Anm 18), /00, 709{.; Nesner, Hans-]örg, LDas
Erzbistum München und Freising ZUur Zeıt des Erzbischots und Kardınals Franziskus VO  } Bet-
tinger (1909-1917) (Münchener Theologische Studıen, Hıstorische Abteilung, Bd.28),
St Ottilien 198/, 253
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rechter Katholikenschädiger) abtreten mu{fßte Ol ich erblicke darın eınen bedeutenden
Sieg des Zentrums ın München. Be1 NSCINMN lıberalen Katholiken gilt „protestantisch“
als feiın, als superl10r. In der Biıschotsstadt Regensburg gelingt Z . dank der lıbera-
len Stadträte ZU Schmerze NSCTIT5 greisen Oberhirten ® nıcht, einen katholischen
Bürgermeıister erreichen. Unter dem Schutze des VOT wenıgen Oonaten abgegange-
NCN protestantischen Bürgermeısters VO Stobaeus 1ST ın Regensburg eın protestantı-
sches Erziehungspensionat Alten Gymnasıum erstanden6 das alle katholischen
Semiıinarıen un! Ühnliche Anstalten völlig ın den Schatten stellt. Dıie letzte Heldentat
des abgegangenen Bürgermeıisters VO  $ Regensburg WAar, u1ls eınen protestantı-
schen blutjungen Nachfolger aus München verschreiben 7V eınen Regierungsasses-
SOI , während langbedienstete katholische Rechtsräte übergangen wurden. In Furth 1m
Wald wurde VOT eiınem Vierteljahr ıne NEUC protestantische Kırche eingeweiht ,
wobeıl P jene Zöglınge des protestantischen „Alumneums“ bıs A4US Regensburg Zur

Vermehrung der Feier anwesend &u
Eınen Schritt Z essern bedeutet der NEUEC katholische Minıisterpräsident/ das

Friedrich August Kratft Freiherr VO: Crailsheim (1841—1926), seıt 1890 Miınısterpräsident,
Wr eıner der etzten Vertreter des bayerischen Beamtenliberalismus. Seiner Entlassung ZU

1. März 1903 gingen heftigste Auseinandersetzungen mıiıt dem Zentrum, welches selit 1899 ber
dıe absolute Mehrheıt 1mM Parlament verfügte, VOTaus. Näheres be1 Albrecht, Dıieter, 1N ; HBG
(Anm. DF} 1V/1, 354—357/

6/ Bischof Ignatıus VO  -} Senestrey (1858—1906) stand damals bereıts 1mM sechsundachtzigsten
Lebensjahr. Zu seiınem Leben un! Wırken sıehe Hausberger (Anm. 12) IL, 156—-192 Quellen
und Liıteratur: 11, 303-3035).

68 Oskar VO Stobaeus (1830—1914) aus Nördlingen bekleidete VO: 27. Aprıl 1868 bıs ZU
Dezember 1903 das Bürgermeıisteramt der Stadt Regensburg. Über seıne lange Amtszeıt intor-

miert eingehend Albrecht, Dıieter, Regensburg 1m Wandel. Studien Zur Geschichte der Stadt 1mM
un! 20. Jahrhundert (Studien un! Quellen ZUTr Geschichte Regensburgs, 2), Regensburg

1984, 161-169
Dıie Protestantische Alumneumsstiftung, basıerend auf eiınem bereits 148 / Zur Unterstüt-

ZUNg Lateinschüler eingerichteten Fonds, wurde 1902 ın einem neuerbauten Komplex
Ölberg untergebracht. Näheres be1 Sack, Max, Das Protestantische Alumneum Regensburg.
Entstehung un! Geschichte, Regensburg 1980

Stobaeus’ Nachfolge hatte 1. Dezember 1903 der 4AuUusS Bergzabern 1ın der Ptalz StTam-
mende, erst einunddreifßıg Jahre Ite ermann e1b (1872-1939) angetreten, der nach eiınem
erstrangıg absolvierten Studium der Rechtswissenschaft zuletzt als Assessor un!: Hıiılfsreferent
1m bayerischen Staatsministerium des Innern tür Kırchen- un Schulangelegenheiten tätıg gC-

WAar. Bereıts Zu 31 März 1910 quittierte Geıib, dem Regensburg manch eue Inıtiatıven,
VOT allem auf soz1alem Gebiet, verdankt, seın Bürgermeıisteramt 4aus gesundheitlichen Gründen
und Lrat 1ın den unbezahlten Ruhestand. Näheres be1 recht (Anm. 68) 169—-1/4

In Furth 1M Wald tormierte sıch selt den sechzıger Jahren des 19. Jahrhunderts eine CVaANSC-
lısch-Ilutherische Kırchengemeinde, hne jedoch eiınen eıgenen Seelsorger un! Gottesdienst-
1 AUI1) haben Erst nachdem 1898 eın „Vereın der Protestanten in Furth 1mM Wald und Um:-
gebung“ 1115 Leben WTr und uUrcCc. seınen Eınsatz ın den folgenden Jahren zahlreiche
finanzielle un! andere Schwierigkeiten AUuS dem Weg geraumt hatte, konnte Inan den Bau
einer Kırche denken. Am 25 März 1903 wurde hıertür der Grundstein gelegt, und bereits
27.September des gleichen Jahres tand die Einweihung des Gotteshauses, dessen Bau-
kosten sıch auf Cırca Q0Ö Mark belıefen, / weı Jahre spater erhijelt Furth eiıne eigene
„Reisepredigerstelle“, deren nhaber auch dıe Bezirke Neukirchen un! Kötzting VEISOTSCH
mußfste. Vgl Pongratz, osef, Furth 1mM Wald, Passau 1959, 228—230

72 Clemens Freiherr VO  —3 Podewils-Dürniz 850—1922 WAar als Nachfolger Craıilsheims Mını-
ster des Königlichen Hauses un! des Außern und Vorsitzender 1M Mınıiısterrat bis seiınem
Rücktritt Februar 1912
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anhaltende Ansehen des Zentrums un der allmähliche Eintlu{fß der He  — zugelassenen
Redemptoristen ın Bayern (Inter parıetes: Die letzte Ursache NSsSsrTer lıberalen Wırt-
schaft 1st die persönlıche relig1ıös-zurücktretende Gesinnung des Prinzregenten /3 un!

W1€e INnan Sagl der Einflu(ß engherziger Priester in München.). Das NEeEUC Redem
ristenkloster ın Cham 1st eın Prachtbau, der sıch St Antonıo oder selbst St Anselmo

Rom die Seıite stellen darf; General dieser Kongregatıon Wr etzten Sommer
mehrere Wochen dort. In der Mıtte die rofße Kırche, deren Ausstattung der
bekannte Maler un!: Zeichner Fr Schmalz] stark beteilıgt 1st, rechts VO der Kırche
das Kloster, links das Exerzitienhaus; wurden dort 1m Herbst drei- oder viermal für
Priester Exerzıtien gegeben; ich habe s1e auch mitgemacht, auch mehrere andere Ger-
manıker Nsrer 1öÖzese. Beı der Redemptoristenkirche, die als Gnadenbild ıne
Nachbildung der Madonna del Rom hat/ 1St selit eiınem drei-

/3 „50 w1e Ludwig I1 WTr uch der Prinzregent VOT allem durch die Kirchenpolitik auf eın
5System festgelegt, das die Zusammenarbeit mıiıt der |vom Zentrum getragenen| Landtagsmehr-
heıt ausschlof$; uch der Prinzregent glaubte, den Prärogatıven der Krone testhalten MUS-
SCIl, dA.h VOT allem den etzten bedeutenden Souveränıiıtätsrechten gegenüber der Kırche.“
Kraus, Andreas, Geschichte Bayerns. Von den Anfängen bıs Zur Gegenwart, München 1983,
585/

Zur Gründungsgeschichte des Benediktinerkollegs ant Anselmo auf dem ventıin 1ın Rom
SOWIl1e ZuUuUr Baugestalt und Ausstattung seiner Kırche, eiıner dreischiffigen Säulenbasılika, sıehe
die einschlägigen Abschnitte be1 Bekers, Gerardo (Hg.), Sant’Anselmo. Sagg] storıcı dı
attualıtä (Studıa Anselmiana, 97),; Koma 1988; Engelbert, Pıus, Geschichte des Benedikti-
nerkollegs St Anselm 1n Rom Von den Anfängen bıs ZU!r Gegenwart (Studıa Ansel-
mıl1ana, 98), Roma 1988

75 Das Amt des Generaloberen der Redemptoristen bekleidete VO: 1894 bıs 1909 Matthias
Raus (1829=1917). Weiflß (Anm 60) 419

Zum Leben und Werk VO Max Schmalz| 850—1930), der aus Falkenstein 1M Bayerischen
ald STammtTLe und selt 1871 als malender Klosterbruder der Oberdeutschen Provınz der Red-
emptoriısten angehörte, sıehe Eckl; Leonhard, Bruder Max Lebensbild des Künstlers Fr Max
Schmalzl; 8R Regensburg 1930; Steinle, Joseft, Führer durch die Kırche der Redemptori-
StenNn, Marıa Hılf, Cham/Oberpfalz, TIraunreut 19/5:; Weılßs, Utto, Kunst un! Seelsorge. Der VOI-

SCSSCIHLC Maler Bruder Max Schmalz| 0-1 in: ahrbuc. des ereıns für christliche Kunst
12 (1982) 101-109 Das Marıenmünster 1n ham 1St zweıtellos das monumentalste Werk
Schmalzls. Nachdem schon die ersten Pläne tür diese Kırche ausgearbeıtet hatte, übernahm
1904 uch ıhre künstlerische Ausgestaltung einem „Bılderbuch Gottes“. ute viıer Jahre malte

den grofßen Freskenzyklen, die hor und Langhaus schmücken, €e1 ın Form- und Farb-
gebung ganz un! Sal jener Spätphase nazarenıschen Kunstschattens verpflichtet, deren gewollte
Innigkeit und ausgebleichte Linearıtät VO nde der tormalen Möglıchkeiten dieser Stilepoche
Zeugnıis ablegen. Gleichwohl and CcChmalz. viele Bewunderer, und nıcht wenıge ihnen,

der Papst iın Rom, hıelten den einfältig-schlichten, rührend trommen Redemptoristen-
bruder VO: Kloster Gars Inn, der seın Malerhandwerk zeıitlebens als Seelsorge begriff, für
den „bayerischen Fra Angelico da Fiesole“.

Das Original des Gnadenbildes der „Mutter VO  3 der ımmerwährenden Hılfe“, wahrschein-
ıch eine Ikone 4US5 der Werkstatt des Andrea Rıco da Candıa, dıe 1mM 16. Jahrhundert VO der
Insel Kreta ach Kom kam, befindet sıch 1n ant Alfonso, der römiıschen Hauptkirche der Red-
emptoristen. Dieses 1855 1M neugotischen Stil Ehren des Ordensgründers Altons Marıa VO

Liguori (1696-1787) erbaute Gotteshaus ın unmıiıttelbarer Nähe der Basılıka Santa Marıa Mag-
z10re bırgt gleichfalls Fresken aus der Hand des Ordensbruders Max CAhmMalz. Zur typologı-
schen Einordnung des Gnadenbildes der Madonna del ‚9 das sıch nach der
Mıtte des Jahrhunderts durch die Volksmissi:onen der Redemptoristen un! ber den Devo-
tionalıenhandel ungeheuer rasch verbreitete allein der Regensburger Verlag Pustet hat damals
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viertel Jahr ıne „Männer- und Jünglingskongregation“ errichtet, die schon manchen
Nutzen auch für dıe weıtere Umgebung Chams (Roding 1St Wwe1l Stunden entfernt)
gebracht hat/ Das Kongregationsblatt bürgert sıch aber schwer un! langsam eın

Das nächste Jahr 1st die grofße Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
Regensburg, verbunden mit eiınem ınternatiıonalen Musıkkongrefß kırchlicher und

weltlicher Kunst. Ich mache darauf die EeLW.: spat heimreisenden Priester oder andere
Germanıiker autmerksam. Der Fürst VO  - Thurn und Taxıs un! Kommerzıienrat Pustet
haben den Vorsıtz des Vorbereitungskomitees übernommen P Beı diesem Anlafß
emerke iıch, da{ß das Haus Pustet eın wiırklıch verdientes, 1m besten Sınne katholıi-
sches Haus 1st 5! das die Unterstützung besonders auch der Gesellschaft Jesu verdient.

S51P. Arndt ibt gegenwärtig ıne Volksausgabe des Neuen Testaments heraus
OnNn: arbeiten nıcht viele Patres miıt diesem durchaus empfehlenswerten Verlage.

Zum Schlusse noch einıges aus der CENSCICH Seelsorge. Ich bın jetzt tast tfünfviertel
Jahre hier iın Roding; möchte auch SCIN noch mehrere Jahre Jeiben. Eın großer Fehler
NSsers Volkes 1St der übermäßige Biergenußß. Auf den Dörtfern, Einöden, Bauern-
höten gibt kein Gasthaus un keın Bıer; Sonntag kommen die Landleute in
den Markt Roding stundenweit hereın ZU Hauptgottesdienst; viele leıben ın den
Wırtshäusern über Miıttag bıs ZUr Sonntagnachmittagsandacht, un ernach vielleicht
auch noch, da{ß Abende ıne beträchtliche Anzahl nachdenklich |bedenklich]
schwankend autf den Strafßßen ın die heimatlichen Dörter zurückkehrt. Dagegen äfßt
sıch zumal ın untergeordneter Stellung nıcht viel Lun; die Bewohner des Marktes
Roding, die ZU oroßen Teıl 4us Wırten, Einkäuftern un Zwischenhändlern beste-
hen, tassen als ıne Schädigung ıhrer rechtmäfßigen Einkünfte auf, wenn INa  5 den
Landleuten ernstlich ZU Gewissen redet oder WeNnNn INnan ıhnen wirtschaftliıch durch
unmıttelbare Verkaufsgenossenschaften Hılte kommen möchte. Dann esteht
auch die Unsıtte, da{fß jeder Geschäftsmann alle seıne Kunden den Gastwirten
besuchen mufßs, da{fß die me1lsten Büurger den Sonntagen iın ZWeI, dreı oder vier VCOCI-

schıedenen Gasthäusern herumwandern. Sınnlos etrunkene sıeht INa  - höchst selten,

O0OÖ Abdrucke des Bıldes in Originalgröße un wel Millionen in kleinerem Format ausgelie-
fert siıehe Kolb, Karl; Typologie der Gnadenbilder, 1n : Handbuch der Marıenkunde, hg V,

Wolfgang Beıinert Heınz Petr1, Regensburg 1984, 549—882, 1er 856f., 874
„Am 25 März 1903 gründete [Joseph] Schleinkofter 1ın ham dıe Marıanısche Männer-

un! Jünglingskongregation, die grofßen Anklang and Im Sommer 1903 wurde uch das Exer-
zıtienhaus miıt reı Kursen tür Priester und we1ı Kursen für Studenten eröttnet.“ Weılß
(Anm. 60) 4721

Für die 1904 ın Regensburg abgehaltene 51 Generalversammlung der Katholiken Deutsch-
an: hatte Fürst Albert VO' Thurn und Taxıs das Protektorat übernommen, während Kommer-
zienrat arl Pustet dem dıe Versammlung vorbereıtenden Lokalkomuitee vorstand. Näheres
sıehe Anm un!

Zur Geschichte des Regensburger Verlagshauses Friedrich Pustet 1mM 19. Jahrhundert sıehe
Denk, Utto, Friedrich Pustet, Vater un! Sohn 7 weı Lebensbilder, zugleıich eine Geschichte des
Hauses Pustet, Regensburg-Rom-New York-Cıncıinnati 1904

81 Der Konvertit Augustıin Arndt 5J —1 925) WaTr Theologieprofessor 1ın Krakau und We1-
denau sSOWw1e lange Jahre Schriftleiter des Katholischen Sonntagsblattes ın Breslau. Darüber hın-
4UuS$S hat die bekannte Bıbelübersetzung VO  3 Joseph Franz VO'  — Allıoli (1793—-187/3) ın Tel Bän-
den nNeu bearbeitet un! iın mehreren Auflagen (Regensburg 8-1 *1910/11) bei Pustet
herausgebracht. Von ıhr erschien uch eine einbändige reich iıllustrierte Volksausgabe, auft
dıe Markstaller Bezug nımmt. Vgl Lexikon für Theologie und Kirche“ (1957) 590; enk
(Anm. 50) 108
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aber „Schwankende“ jedes Alters un!: Standes 1ın großer Anzahl. Mıt dıiıesem unerfreu-
lıchen Bıld MUuU: iıch, da mM1r der aum Ende geht, schließen. (30Oft wiırd NSCrTMmM

Volke und uns unmächtigen Priestern weıter helten! Ich bıtte, den Hochwürdıigen
Vätern, Procurator un Spirıtual, meıne dankbarsten Empfehlungen un:
Glückwünsche entbieten wollen, SOWI1e auch allen lıeben fratı ross1.

Ew Hochw dankschuldender
Markstaller

88 Cooperator ın Roding/B.
Nr.3

Roding, 1mM Bayr Wald,
Oktober 1904

Meıne lıeben Brüder!
Der Tag Sımon und udal[s] kommt nahe heran, dem wıeder mehrere meıner

lıeben alten Kollegen die 1. Weihen empfangen sollen Zu diesem Feste sende ich
Ihnen meıne herzlichsten Glückwünsche, da Ja auch ich das suße Glück Jenes Tages
er VOTr dreı Jahren erfahren habe! Liebe Brüder: Es nahen die schönsten Tage Eueres
Lebens. Das Glück wiırd auf dieser Erde 1U tropfenweise gereicht: So miıt Glück
erfüllte Tage w1e der 8.Oktober, der bıs 3 November 1904 werden ın Ihrem
Leben nıcht leicht wıederkehren. Darum nochmal meıne besten Segenswünsche,
insbesondere meınen bayr. Landsleuten Weıss un:! Fıck 52ı

Wenn Ihr fragt, ob raufßen 1mM rauhen Seelsorgeleben Stunden des Glückes oder
Irostes gebe, Sdpc ich Ja und ıch habe s1e besonders 1M Verkehr mıiıt dem nıederen
Volke un:! spezıell 1mM Umgang mıt der Männerwelt bisweilen empfunden. Wenn INa  -

da hie un:! da eiınem treuherzigen biederen Bauersmann begegnet, der da unerwarte
iın der aufrichtigsten Ireue und Vertraulichkeit seın Herz eröffnet, bın ıch bisweilen
durch solche Zeichen des Vertrauens hoch erfreut worden; oder WenNnn eiınem eın Jun-
CI Bursche, dem on der Übermut oder der jugendliche Leichtsinn a4aus$s den ugen
schaut, herzlich achend zugrülßßt, WaTr MI1r das eın glücklicher Ertfolg, tür den iıch
manche härteren Stunden gCern hätte. Männerseelsorge, eın schwarzes hartes
Brot, aber ıne schmackhafte gesunde Speıse! Sıe werden einmal sehen, meıne lıeben
Freunde, w1e schwer ISt, solche Jungen A4auUusS$S dem arbeitenden Volke VO  3 vierzehn bıs
siebzehn Jahren, die ın den eigentlichen Flegel- i Schusterjungenjahren sınd, 1N1-
germaßen für sıch gewınnen. Namentlich wenn deren ZWanzıg oder ga undert 1in
eıner Schule oder Vereinigung beisammen sınd; W as dem eınen nıcht einfällt, $ällt dem
anderen eın Da soll Ordnung herrschen, und miıt Straten wendet INa  -} sıch dıe Jungen
Herzen meılst ab Da xibt nach meıner Ansıcht L11UT das Miıttel, die Schlingels
interessieren, besonders durch mor.[moralıstische oder moralisierende], aber stark
zugespitzte Erzählungen; dann sınd sS1ıe alle hundert ıne Stunde lang eın Auge un

(sustav Fıck 4UusSs dem Bıstum FEichstätt un! FEduard Weifß 4UusS$S dem Bıstum Regensburg,
beide VO: 1898 bıs 1905 Alumnen des Germanıcum. Vgl Schmidt (Anm. S27 : 345 Eduard
Weıiß, geb 10. April 18579 ın Bogen, Priesterweıihe 28. Oktober 1904, Dr. phil. et theol.,
Kooperator 1n Weiden 1905, rätekt 1mM Regensburger Knabenseminar Obermünster 1909,
Subregens 1M Klerikalseminar 1913 Benefiziumsprovisor in Viehhausen 1917,; Pfarrer in
Degernbach 1923, Kommorant 1mM Priesterhospiz Neuburg der Donau 1954, DEST 75. Fe-
TuaAar 1958
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Ohr 1eSs ertordert freılich gyuLe Vorbereitung, aber auch Erfahrung un:
Glück Fıne Lappalıe kann alle zZEerstireuen.

Neben der Vorbereitung auf ıne ausgesprochene Männerseelsorge erlauben Sıe
mır, meıne lıeben Herren, eınen andern kurzen Rat vorzubringen: Pflegen WIr mıt
lhebevoller Sorgfalt die täglıche Betrachtung! Ich halte für gZurt, wenn I1n 1mM etzten
Jahre die Betrachtungspunkte ohne Zwischenautor direkt nach der Schriuftft selbst
zusammenstellt und notiert. Hat INan einmal angefangen, eın bıs drei Verse täglıch
nach der Schrift tortlautfend betrachten, kann I1a SAr nıcht mehr aufhören,

sehr ISt INan dauernd interessiert durch die Kraft der Offenbarungsworte un:
das armselıge Elaborat, das 11an durch Aufnotierung der daran geknüpften Betrach-
tungsgedanken nach un nach erhält. Wenn Ian auf diese Weıse 1mM etzten Jahre 11UT
vier bıs fünf Kapıtel eınes Evangelisten betrachtet hat, tährt INa  } raufßen ohne
Schwierigkeit damıt weıter un! hat noch den großen Vorteıl, da{fß 1119  - auch den
gröbsten Arbeıitstagen ıne Viertelstunde durch Vorbereitung der Betrachtung auf die

Schrift zurückkommt. Diese mehr selbständige Art hat uns eiınmal ıch wei(ß nıcht
mehr WTr geraten, un! sS1e bietet tatsächlich auf viele Jahre reichlichsten Stoff

Dafiß iıch schon längere eıt keinen ommunıtätsbrief geschrieben habe, möchte iıch
damıt entschuldiıgen, da{ß eıner solchen längeren Arbeıt, W1e vielleicht auch anderen
meıner Kurskollegen, die eıt mMır LWAas ermangelt.

Wenn S1€ fragen, lıebe Brüder, ob 11an als bayrıscher Land- oder Waldkaplan auch
soz1al arbeıten kann, kann dies allerdings NUur beschränkt geschehen, Insowelıt, als
die Oberen diese 1NECUECTEN Bestrebungen geschehen lassen. Dann aber handelt sıch’s bei
uUu1ls ausschliefßlich Agrarfragen: Ablösung des Bodenzinses, Getreide-Verkaufs-
genossenschaften, Haftpflicht- Versicherungsanstalten, Kunstdünger un! Obstver-
wertung, Gewährleistungsgesetze beim Viehhandel, Darlehenskassen, Bodenmelio-
ratıonen, Güterzertrümmerung, Erb- un: Eheverträge ach dem bürgerlichen
Gesetzbuch werden dann einem Landkaplan geläufige und sachliche Begriffe se1ın. Die
Kleinbauern siınd iıntellektuell noch hılfloser als die Arbeıter, hiıerzulande 1mM Bayr
Walde noch zurück un dem Betruge preisgegeben allein für alles dankbar!

och ıch 111 Sıe, lıebe Brüder, durch diese unheılıgen Begriffe ın dem erhabenen
Ideenkreis Ihres schönen Festes nıcht storen; glauben Sıe aber, Ihrer überall
viele Arbeıt, un WIr bedürten heraufßen vieler Standhaftigkeit und unablässıgen
Gebetes! Indem ich den einen oder anderen 4auUusS Ihnen eın Ave Marıa bıtte, VeOI-
bleibe ich

Ew Hochwürden trater ın Christo
Joh Markstaller,

I1 Cooperator ın Roding, Bayr Wald

Nr.4
Roding, den Dezember 1904

Lieber Hochw Rektor!
In der heıilıgen Nacht, da iıch eben die Mitternachtsmette einsam in meınem Zıiımmer

CrWwWarte, weiß ich keine bessere Beschäftigung, als wieder einmal einıge Worte S16e,
lieber H. P. Rektor, richten. Auf den Straßen 1st allerlei Lichterbrauch, Unruhe
un Schießen, dafß INan ohl besten CUuL, sıch wach erhalten;: auch kommt
INa  - weniıger verschlaten ın die Kırche. In dieser Stunde 1U wünsche iıch,
stillen Anmutungen des Gebets, Ew Hochw un dem SANZCHN teuren Kolleg glück-
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selıge Weihnacht un: eın ynadenvolles Jahr Es 1st unnötig beizufügen, da{fß
ich Ihrer un: aller Zöglinge des Germanıcum be] jeder Messe 1mM „Memento
Domine ausdrücklich gedenke; SOWIEe ich auch 1n jeder Seelenmesse die Zzweıte
Oratıon ad ıbıtum ” NOSIrae congregatıon1s ratres für die Wohltäter un!:
Zöglınge des Germanıcum aufoptere.

Meıne Schicksale ın vinea selit zweieinhalb Jahren sınd einfache SCWESCH: Nachdem
ich eın Viertelhjahr Cooperator ın Kemnath be] Neunaı1igen Wal, wurde iıch als I1 (CCO-

nach Roding 1M Bayerischen Wald gerufen, ich Jjetzt selıt zweilieinviertel
Jahren arbeite. Inmıitten eiıner gutgesinnten, 1ın der sozıalen Entwicklung oder Fort-
bildung treıilıch noch recht rückständıgen Landbevölkerung wiırd InNnan selbst ruhig
un anspruchslos, un ich betrachte als eınen noch nıcht allzu schliımmen Verlust,
WEeNn I1n 1mM Umgange mıiıt dem nıederen Volke vielleicht LWwAas VO  — der
Gewähltheıit der Sprache oder VO der Verkehrstorm SÖherer Stände verliıeren sollte?
Ach, Landleute können sıch AI nıcht helten; und mussen doch auch die Bau-
CITN organısıert werden, gegenüber der Börse, dem kapıtalıstischen Getreidehandel
un wucherischer Ausnützung. In Gemeinschaft mıiıt dem Pfarrer haben WIr ın
1Nsrer Gegend ın einzelnen Bezirken fünf bıs sıeben „Bauernvereine“ gegründet oder
wıiederbelebt, die alle der „Zentralstelle“ des Abgeordneten Dr. Heım 1ın
Ansbach stehen ® Dreı der schönsten Bauernvereıine haben wır, nachdem die Leute

X3 Dr. rer. pol Georg Heım (1865—1938), eın Au Aschaffenburg stammender Realschulleh-
rer, War selt den neunzıger Jahren die zentrale Führerfigur der Christlichen Bauernvereine un!
der Exponent des Iınken Zentrumsilügels ın Bayern. eın Engagement für die Landbevölkerung
machte ıhn bald ekannt und elıebt, da{fß I1139)  - ıhm den Beinamen „Bauerndoktor“ gab 1900
hat als wichtige bäuerliche Selbsthilfeorganısation die „Landwirtschaftliche Zentralgenossen-
schaft des Bayerischen Bauernvereins“ 1nNs Leben gerufen, die zunächst ıhren 1tZz 1ın Ansbach,
ann ab 1907 ın Regensburg hatte und mıiıt ıhren Gewıinnen eiıne Reıihe VO'  3 bäuerlichen Wohl-
ahrts- und Fortbildungseinrichtungen tfinanzıeren konnte, anderem dıe SOgeNaANNTE
Bauernuniversität ın Regensburg. Heım, der VO  - 1897 bis 1911 dem Bayerischen Landtag un!
VO  - 1898 bıs 1912 SsSOWI1e VO 1919 bıs 1924 dem Deutschen Reichstag angehörte, betrachtete diıe
Christlichen Bauernvereine jedoch nıcht u als bäuerliche Selbsthilfeorganisationen, sondern
auch als polıtisches Sammelbecken tür die bayerische Landbevölkerung, das dıe Abwanderung
bäuerlicher Zentrumswähler Z.U) opposıtionellen Bauernbund verhindern der zumındest ın
renzen halten sollte Näheres bei Renner, Hermann, Georg Heım, der Bauerndoktor. Lebens-
bıld eınes „ungekrönten Königs“, München-Bonn-Wien 1961: Lenk, Leonhard, Georg
Heım, 1! Fränkische Lebensbilder, Bd.3 (Veröffentlichungen der Gesellschatft für fränkische
Geschichte, Reıihe VII A > Würzburg 1969, 34/—383 Grundgescheıit und ideenreich, azu
rastlos tätıg, konnte Heım be1 seiınem Bemühen, dıe Massen tür sıch gewinnen, ber uch
außerst verletzend seın un! stieß deshalb selbst beı seiıner eıgenen Parte1ı autf vieltache Gegner-
schatt. Eınen sprechenden Beleg hıertür bietet anderem tolgender Bericht des Münchener
untıus Andreas Frühwairth den Kardınalstaatssekretär Merry del Val VO Januar 1908%
—E Dr Glorg1i0 Heım, deputato del CenNtTro al Landtag bavarese, intende recarsı Koma nella
futura settimana, ed eglı ertament cercherä dı r1cCevuto da Vostra Eminenza da Sua San-
tıta ene pertanto che s1a iıntormata iıntorno un Eglı uon cattolico, eccellente padre
dı tamıglıa, sulla Sua condotta personale nulla hanno maı ridire SUO1 avversarı s1a deglı
altrı partıtı s1a del Centro STESSO ıta pubblica perö specialmente COM deputato del Cen-
Lro eglı lascıa molto desiderare: uon parlatore, ırruento all’eccesso, S1 lascıa SPCSSO traspor-
tare dalla passıone nelle assemblee nelle adunanze qualche volta PESCE 1ın invettive CONLTIro SuUO1
colleghı del Centro anche CONLro sacerdoti, pPCI quali ultımiı ha ecentement:! AaVUTIO parole
abbastanza volgarı otfensive. Eglı in aperta lotta CONLTro Mons. Pıchler, CaDOo del CGentro, C10  ar
PCI 1ısmanıa dı popolarıta torse anche PCr ambızıone. Eglı dı ın tenendo
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vorgeschult N, VOTr CIrca vierzehn Tagen einem Spar- Darlehens-
kassenverein nach Raiftfeisens 5System zusammengeschlossen 5: der VO  . Händlern un!
Güterzertrümmerern WAar heftig angefteindet, aber mıiıt Gottes Hılte desto mehr
Früchte bringen wird. Da arüber un! VOT alledem die eigentlichen geistlıchen
Amtsgeschäfte nıcht zurückbleiben, dafür schon der gewöhnliche Andran
kirchlicher Ptlichten Roding 1sSt ıne über viele Hügelreihen ausgedehnte Pfarrei
un! oilt als Arbeitsposten. Nächsten Sommer sınd die Landtagswahlen ıne üble
Arbeıt!, weıl Uneinigkeıt schon bei der Kandıdaten-Vorfrage esteht.

Da ıch miıch be] mancherlei körperlichen Strapazen, Wegemüärschen, Geschäften
auch einma] nach altgewohnter Kameradschaft un! Ruhe sehnte, habe iıch mıiıt
Erlaubnis des Bischotfs 1mM August die Exerzıitien ın Feldkirch mıtgemacht5
die mMır wohltuend und eilsam SCWESCH sınd. Da WAar ich mal wieder einıge Tage
daheim“ (ebenso ein1ıge eıt VOT MIr Herr Holzner®®).
discorsı Al contadını, interessandos!ı, torse ın modo troppo rassomiglıante quello dei Socıaalısti,
del loro mıgliıoramento ecOoNOM1CO; COINC DUIrCc dı rendersı popolare ira ı1 clero, COMMUNEC-

quı chıamato „basso clero“ CUl eglı ha di volersı PCI l’aumento dell?
ASSCHNO., Ben comprende che UOINO tale, 1ın moment1ı in Cul ı] Centro ha 11 bisogno
dı unıto ,PuO pern1c10so. Credo quıindı che arebbe COSsa eccellente

dandogliesene V’occasione, volesse raccomandarglı dı molto nella Sua Pro-
paganda dı tar qualche sacrıf1z1ı0 PCr ı] ene della COMMUNE specialmente PCI glı interess1
della Chıesa ın questa nazıone. Una parola dı Sua Santıtä nello StesSsSo SCMNSO, dato che eglı chieda
ed Ottenga l’udienza, 110  3 mancherebbe dı produrre uon risultato. SOpratutto necessarıo che
egli 11ONMN NCceva ne ın scr1ıtto ne UCcCe approvazıone dı qualsıası di qualsıası Pro-
gramıma che eglı torse potrebbe AVCT in dı SOtLLODOrreE alla Sede 11O' pensı1 CIÖ,
Z10Va eners1 ın guardıa.“ Archivio Vatıcano, Segreter1a dı Stato, rubrıica 255, 1908, fasc 1‚ tol
10r—-1 Ir (Nuntiaturbericht Nr 142, Kanzleijausfertigung mıit eigenhändıger Unterschrift).

Um die ländliche Bevölkerung aus ıhrer bedrückenden Kreditlage herauszuführen,n
Ende des 19. Jahrhunderts das VO: Friedrich Wılhelm Raiftteisen 818-—1 888) entwickelte

5System der Selbsthilfeeinrichtungen 1n Form VO'! Darlehenskassen uch ın Bayern starke Ver-
breitung. Bereıts 1m Spätjahr 1893 wurde in München der „Bayerische Landesverband andwirt-
schaftlicher Darlehenskassen“ gegründet. Für den Bereich des Bıstums Regensburg bedeut-

Wr jedoch ın der Folgezeit die VO Bauernführer Georg Heım 1900 ın Ansbach 1nNns Leben
gerufene „Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft des Bayerischen Bauernvereıins für Eın-
und Verkauf mbH.“, die 1mM Julı 1907 nach Regensburg übersiedelte (vgl 83) Von die-
SCIMN Zeitpunkt hat INan die beiıden größten bayerischen Genossenschaftsorganisationen ach
ihren Hauptsıitzen als die „Münchener“ und die „Regensburger“ Urganısatıon unterschieden.
Näheres bei Hohenegg, Ernst, Raiffeisen ın Bayern 3—1 Jahre Bayerischer Raitteisen-
verband, München 1968

85 Nach dem Stand VO Frühjahr 1913 zählte dıe Ptarrei Roding 5266 Katholiken ın 88 Ort-
schaften, nıcht eingerechnet die Exposıtur Trasching, der 377 Katholiken 1n 13 Ortschaften

ehörten. Matrıkel 1916 (Anm 18), 456, 458
Die Landtagswahl VO 1905 führte folgender Sıtzverteilung 1mM Parlament: Zentrum 102,

Liberale 2 ’ Konservatıve 4, Volkspartei 27 Sozialdemokraten 12, Bauernbund 15 Sıtze. Haan,
Heıner, 1n HBG (Anm. f} 1V/2, 1297

7Zu Feldkirch 1mM österreichischen Vorarlberg, schon bıs Zur Aufhebung des Jesuıten-
ordens 1773 eıne Niederlassung der Gesellschaft Jesu bestanden hatte, WAar 1856 eın Jesu1-
tenkolleg SAarmnıt eiınem ıhm angeglıederten Internat, der Stella Matutıina“, errichtet worden.
Mıtte der neunzıger Jahre eröffnete der Orden ın Tisıs, eıner Teilgemeinde VO  - Feldkırch, eın
Novızıat un! eın Exerzıtienhaus, letzteres vornehmlıch für Priester, aber uch für alle Stände der
Lajenwelt. Vgl och 544-—546, 1758

Joseph Holzner aus dem Erzbistum München und Freising, be1 Schmidt (Anm 330 VeTr-
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Beım Regensburger Katholiıkentag5 dessen Festzug ıch den Rodinger Gesellen-
und Jünglingsvereın zuführteA traf iıch A ersten ale wıeder Germanıiker,
Diözesankollegen AausgeCNOMMCN, VO: denen iıch (3OÖötz un! Höchrt?! ötter
getroffen habe Von den alten Kollegen stehe iıch miıt Pfir Schmid Anton
ın Korrespondenz, weniıger miıt Holzner, Fıala, un!: auch noch Dümbelteld7

sehentlich als „HMozner“ angeführt, WTr mMi1ıt Markstaller VO'  — 1895 bıs 1902 1M Germa-
N1ıcCuUum.

Zur 51 Generalversammlung der Katholiken Deutschlands, die der Leıtung VO'  3

Dr Felıx Porsch VO 21 bıs 25. August 1904 ın Regensburg abgehalten wurde und dem
Motto „Omnıa instaurare in Christo“, welches sıch der Cu«C Papst Pıus (1903—1914) Z
Wahlspruch erkoren hatte, stand, sıehe May, Joseph, Geschichte der Generalversammlungen
der Katholiken Deutschlands 8-1 öln 1904, 1er Nachtrag A Zum zweıtenmal in
Regensburg7423-—456; Kıfsling, Johannes B ‚ Geschichte der deutschen Katholikentage,

IL, Münster 1923, 314-—-316; Maı, Paul,;, Regensburg Stadt der Deutschen Katholikentage
1549 un! 1904, 1N: Regensburger Bistumsblatt 1984, Nr.27, 16— 20

Dıie ach außen hın mächtigsten hervortretende Kundgebung des Katholıkentags VO

1904, der sıch mıi1ıt seınen run!: 20 OO auswärtigen Teilnehmern eıner wahren „Heerschau“ des
(ultramontanen) deutschen Katholizismus gestaltete, WAar zweitelsohne der VO  — Markstaller
erwähnte Arbeiterfestzug Eröffnungstag, dem 21 August. Welche Begeisterung diesem
Sonntagnachmıittag durch Regensburgs Strafßen’macht jede Zeıle des folgenden Augen-
zeugenberichts deutlich: „Sınd dıe römischen Legionen VO den Toten auterstanden?
Mann, überragt VO  $ 285 Fahnen, gleiten klingendem Spiel wıe eine Heersäule durch die
Straßen. Freilich sınd C® römische Legionen: Arbeiter un! Gesellen, deren Herz für Rom
schlägt. Von Rom en s1e Parole und Marschrichtung: Begeisterung für die oroße katholische
Sache Ob s1e sıch 1mM modernen Mannheim, 1n der Weltstadt Köln der 1ın der Provınzstadt
Regensburg treffen: s1e marschıeren. Und s1e marschıeren mıt fliegenden Fahnen, mıiıt rauschen-
der Musık, freudig, stolz wıe ıne sieggewohnte Schar Dort der Spitze seınes Aschaf-
fenburger Bataıllons‘ schreitet Fürst Löwensteın, der greise Marschall Oorwarts der katholi-
schen Bewegung eın rührender Anblick. Der Kornmarkt erbraust VO  . stürmiıschen Hoch-
rufen. Sıe gelten dem greisen Bischof Senestrey, dem Nestor des deutschen Episkopats. Mıt
mächtigem Hurra begrüßen die endlosen Reihen uch den Regensburger Weıihbischof, Freıi-
herrn Voaonrn Ow, und das Zentralkomiuitee. Eıne ungeheure Menschenmenge sıch ın den tra-
en Viele VO ıhnen hatten och nıe eınen Katholikentag gesehen; der Arbeıterzug gab ıhnen
davon eınen überwältigenden Begriff. Der Festzug Wr ach Schädlers Wort ‚das herrliche Por-
tal ZUu!r Generalversammlung‘.“ May (Anm. 89) 4723

91 Anton GöÖtz, geb Maı 1867 ın Eichelberg (Pfarreı Pressath), Germanıiıker 1888 bıs 1894,
Priesterweihe 28 Oktober 1893, Dr phıl., Kooperator in Konzell 1894, Kooperator 1ın Dalkıng
1896, Fürstl. Thurn und Taxısscher Hotkaplan 1898, Kooperator ın Mallersdortf 1899, Beichtva-
ter ın Waldsassen 1901 Beneftiziat iın Ränkam 1902, Pftarrer 1n Arrach 1908, Ptarrer 1n Vilsbiburg
1925, 1im Vorstan der Spar- und Kreditgenossenschaft Liga 191 7-19 und deren Aufsichtsrats-
vorsiıtzender 5—1 945, ZEST November 1946 Zu Götz’ Verdiensten die Gründung un!
Entwicklung der ;‚Liga  « sıehe jetzt Wagner-Braun, Margarete Hierhammer, Alfons, Vom
„Verband katholischer Ökonomiepfarrer“ ZU!T: größten Genossenschaftsbank Bayerns. Jahre
Liga, München 1992, passım. — Johann Baptıst Höcht, geb 17 September 1870 ın Krummenaab
(Pfarrei Erbendorf), Germanıiker 2-18 Priesterweihe Z Oktober 1898, Kooperator ın
Burglengenfeld 1899, bischöflicher Kaplan 1902, Subregens 1m Regensburger Klerikalseminar
1904, Regens ebenda 1908, Domkapıtular (Kapitelswahl) 192Z2, Generalvikar VO: Bischof
Michael Buchberger März 1928 bıs 30 April 1940, TitularbischotVO Miletopolıis und Weih-
bischot ın Regensburg März 1936, Dompropst 193 DZEST Dezember 1950 Maı, Paul, In:
Dıie Bischöte (Anm. 12) AIr

Anton Schmid aus dem Bıstum Chur, Joseph Holzner aus dem Erzbistum München und
Freising, Franz Fiala aus dem Erzbistum Salzburg und Johannes Dümbelteld 4US dem Bıstum
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Die 1Ö0zese Regensburg esteht N ZWeI, dreı miıttelgrofßsen und einıgen leinen
Städtchen; 1mM übrıgen stehen die meısten Priester iın der Landseelsorge un! iın grar-
verhältnissen: Fabriken un! Arbeıter L11UI ın wenıgen Bergwerkbezirken. Ich bın sehr
Nn auf dem Lande, nachdem ich ın Nürnberg aufgewachsen un: fast iın Städten
SCWESCH bın Man kann hıer auf dem Lande beobachten, W1e die Ideen, Fortbildung,
aber auch Verirrung ust. A4US den Stäidten über die ländlıche Bevölkerung hinausfluten.

Mıt großem Interesse lese ıch die Stimmen aus Marıa Laach, ın welchen Ew
Hochw gewiß auch den schönen Autsatz des Meschler über die „Multter VO

ate  < gelesen haben 93

Die Erscheinung des Papstes macht auf das Volk eınen mildversöhnenden
populären Eindruck: mehr ewundere iıch aber den Starkmut des Vaters. Möge
viele wichtige un nützliche Werke w1e die Kodifizierung des kırchlichen Rechts ın
Bälde durchführen D

In der Abhandlung des P. Pesch über die Handwerkerfrage ”” habe iıch manche
Anregungen un!: Hınweise autf lokalen Verhältnisse gefunden. Wır haben 1mM
Markte mehrere geschlossene Feld- oder Nagelschmieden, Gerbereıen, Färbereıien,
Webereien und Bürstenmachereien. In kleinstädtischen Verhältnissen kann INa  - die
sozıale Entwicklung, die noch mehr zurück ISt, besser überblicken. Unsre mıttel-
bayrıschen Städtchen und Märkte leben durchschnitrtlich VO'  $ eıner Art (sıt venıa
verbi!) Schmarotzereı, Zwischenhandel un! Bauernfang. Das weıtumlıegende Hın-
terland führt die ländlichen Erzeugnisse des landwirtschaftlichen Nährstandes (vor
allem Vieh und Getreide) autf den nächstgelegenen Markt: der Bauer kauft 1mM Städt-
chen Petroleum, Zucker, l1er ust un! bezahlte den Krämer oder Wırt bıs noch VOT
kurzem mıiıt Getreide. So sınd z.5 hıer in Roding die meısten Bürger zugleıich
Getreide- oder Viehhändler, CGüter- oder auch blo{f(ß 11UT Zwischenmäkler. Diese VOI-
dienen sıch MIt leichter Arbeit Geld, un! der geplagte Bauer erhält nıcht mehr, als ıhm
die Ortshändler geben.

Wenn INan 1U zuversichtlich ZU Bauernstand hält, macht INan sıch
selbstverständlich den „Bürgern” keine Freunde: alleın die meısten Geıistlichen
tfühlen ın ISI Gegend, da s1e sıch mıt mehr geistlichem Gewıinn der bäuerlichen
Bevölkerung annehmen; dıieselben sınd auch, abgesehen davon, dafß S1e selbst me1st
VO Lande abstammen, agrarpolıtisch meıst gul geschult, besonders Jüngere. Im
allgemeinen kann iıch über den Seelsorgeklerus 1ın Nsrer 1öÖzese 11UTr eın recht
Urteıl abgeben. Wenn auch Weltpriestern nıcht jene besondere Liebe

Luxemburg 1m Zeıiıtraum VO 1895 bıs 1902 Mıtalumnen Markstallers 1mM Germanıcum
un! wurden Mi1t ıhm Oktober 19072 Priestern geweıiht. Vgl Schmidt (Anm 376 f.,
330 341

93 Meschler, Morıitz, Unsere Liebe Frau VO: n Rat, 1nN: Stimmen AUS Marıa Laach 6/
4/7/5—485

In dem Motuproprio „Arduum Sane munus“ VO März 1904 hatte Pıus die Absicht
kundgetan, das geltende Recht der lateinischen Kırche iın eıner einheitlichen Koditikation
zusammenzufassen. Das der Leiıtung VO  3 Pıetro Gasparrı mutig AIl  CNC Unter-
nehmen kam aber erst Papst Benedikt (1914—1922) ZU Abschlußß, welcher den
Codex Jurıs Canonicı 28 Junı 191 promulgierte.95 Pesch, Heınrıich, Wechsel un:! Wandel ın der Handwerkerpolitik, 1n: Stimmen aus Marıa
Laach 904) 62-83, 186—199; ders ) Die neuzeitliche Entwicklung 1mM Handwerk, 1n ebenda
67/ 486-—504; ders., Dıie Handwerkerfrage der Gegenwart, 1n ! ebenda 68 (1905) 41 1—420,
531—-548 Der letztere Beıtrag lag Z.U) Zeıtpunkt der Abfassung des obıgen Brietes allerdingsoch nıcht VOT.
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herrschen scheıint, welche gewiß viele Germanıiker untereinander verbindet,
esteht Nsern Geistlichen doch eın schönes Zusammengehen, wenn irgendwiıe
die Interessen sıch berühren. Da die Ptarrer zugleich staatlıche Amtsvorstände ZEWI1S-
SCT zıiviler Institutionen sınd, Br SchulinspektionA gemeıindlıche Armenpflege,
o1bt allerdings weltliche un: materielle Auseinandersetzungen, die bisweilen peın-
ıch sınd. Alleın, WCTI dem Altare dıent, dart VO Altare leben Die Germanıiıker 1mM
Kolleg kennen nahezu keine materiellen dorgen.

Diszıplinäre Behandlung einzelner Priester durch das hochwürdigste Ordinarıat
kommt ın recht seltenen Fällen VOI, un! dann propter ebrietatem.

Vor drei agen 1St mMır ın der leinen Knabenschule tatsächlich ıne Antwort zuteil
geworden, die vielleicht ZU!T Erheiterung der Herren beiträgt: Können WIır (GJott auch
sehen? Neın, WIr können nıcht sehen, weıl keinen Leım el hat Ich hatte
schwere Mühe, dem ABC-Schützen den „Leim“ aus seınem Kopfe auszureden.

Eigentümlich aufgefallen 1St mır, da{fß meıne Herrn Kollegen 1mM Stande der Welt-
prıiester, die 1mM Klerikalseminar CrZOSCH wurden, ZU Teiıle den Ordenspriestern
Rivalıtät un:! Mißtrauen entgegenbringen. In Cham haben die Redemptoristen eın
wunderschönes großes Kloster mehrere Millionen gebaut; 1st das eın
Umstand, der miıch iın der gaANZCH Umgegend meısten ertreut. Und doch bringen
einzelne angrenzende Pfarrherrn, die Oon: recht guL gesinnt sınd, dem Kloster Mifß-
trauen un! schlecht verhehltes UÜbelwollen eNtIgESCN, als ob adurch die Leute „AuS-

gesaugt worden selen. Dıieses Kloster in Cham 1st jedoch eın egen für die N
Umgegend, denn die Priester un! alle singulären Pönıtenten beichten dort rings her
aus weıter Umgegend. uch WAar nach meıner Ansıcht jenem Platze ıne Ansiede-
lung nıcht unnötig, denn VO der nahen Ööhmischen Grenze hallen „Los-von-Rom“”-
Rufe? auch bıs ın 1SCIM tannenschwarzen Bayerischen Wald erüber un:! tinden ın
einıgen wenıgen Bezırken, die lange lutherisch T, eınen gewıssen leisen Wıder-
klang. Durch die Arbeiten der Patres 1St aber Jetzt, Gott se1l der Dank, jede Getahr aus$s-

geschlossen.
Wann kommen doch die Patres S,} nach Bayern  ?98 Seıit den etzten Jahren 1St das

Die geistliche Aufsicht ber das Volksschulwesen, festgeschrieben durch eın Edıkt VO  3

1808, welches den Ptarrer ZU „beständıgen Inspektor“ der Gemeindeschule und den Dekan
Z.U) „Distriktsschulinspektor“ machte, hatte ın Bayern, wiewohl seılit (GGenerationen Gegenstand
heftiger Kritik, bıs ZU nde des Ersten Weltkriegs Bestand. rst jetzt wurde s1e gemäfß den
Forderungen der Lehrerschaft durch diıe Fachauftfsicht ErSCTZT, wobe!l gleichzeıtig die bisherige
feste Verbindung zwıischen dem Volksschuldienst und dem nıederen Kırchendienst enttiel un!
der Volksschullehrer Beamter des Staates wurde. Vgl Reble (Anm. 57) 9/9

97/ Zur Entstehung un: Ausbreıitung der „Los-von-Rom“” -Bewegung, die dıe letzte Jahr-
hundertwende namentliıch ın Böhmex}, Mähren un! Österreic breıteren Boden SCWaNN, sıehe
Hofrichter, Peter, Modernısmus ın ÖOsterreıch, Böhmen und Mähren, 1n ! Der Modernismus.
Beıträge seıner Erforschung, hg W Erika Weınzıerl, Graz- Wien-Köln 19/74, 176-1 S0; Maı,
Paul, Dıie tschechische Natıon un! die Los-von-Rom-Bewegung, 1n * Festschrift tür Bernhard
Stasiewskı. Beıträge ZuUur Ostdeutschen und Osteuropäischen Kirchengeschichte, hg Gabriel
Adrıänyı Joseph Gottschalk, Köln- Wien 1975, 171—-185; Grote, Heıner, Los-von-Rom-
Bewegung, 1n ; Theologische Realenzyklopädie 21 991) 469—4 /1

98 „Nachdem Papst Pıus VII 1814 die Gesellschatt Jesu wiederhergestellt hatte, errichteten
die Jesuıten 866/67 1n Regensburg ErNEeuUtT eiıne bayerische Residenz, die allerdings 1872 ach
Inkratttreten des 1m Kulturkampf VO Reichstag verabschiedeten Jesuıtengesetzes 1ederum
geschlossen werden mußte. Dieses Verbot wurde 1895 teilweıse, 1917/ völlıg aufgehoben. och
kamen bereıts 1912 einıge Jesuıten privat ach München. 1921 erfolgte die Abtrennung der ber-
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bayerische Zentrum wacker daran, den Liıberalen den Rücken brechen un! die alt-
liıberalen Mınıster abzudanken: allein nıcht 1Ur bei den Vornehmen, auch 1M Volke
sınd die bekannten un! unbekannten Nationaltehler vielleicht gröfßer als be] andern
(7) und bräuchten WIr ZULEC Hırten nach dem Vorbilde des göttlichen Hırten Jesus.

Mögen 4Uus den lıeben Mıtbrüdern 1M Kolleg auch wıeder 1Ns Bayerland viele
fromme und unterrichtete Priester kommen. Wır treuen uns schon, S1e begrüßen!Indem 1C. eın yütiges emento bitte,

verbleibe iıch Ew Hochw dankschuldender
Markstaller,

8 Cooperator ın Rodıing/B.
Nr.5

Viechtach 1M Wald,
11 Februar 1907

Sehr verehrter Hochw Rektor!
rst nach längerer Weıiıle gelange iıch dazu, Ew Hochw für das MI1r gütigst AUSSC-tellte Zeugnis zwecks Erlangung des bayerischen landesherrlichen Tischtiitels

danken. Ihre Auslagen betragen Lire 555, welche ich hiemit leider knapp;, aber mıiıt
herzlichstem Danke vergute. Für hre Bemühung: Vergelt’s Gott!

Ich wollte Begınn des Jahres schreiben: Nun sınd WIır bereits Begınneder Fasten! Es starb 1m Vorjahre meıne lıebe Mutltter plötzlich eiınem Schlaganfalle;urz vorher Wr iıch ın hiesige große, gCh der schwierigen Wegverhältnisse un!
vieler Arbeit gefürchtete Waldpfarrei worden. In Bayern und spezıelliın der 1Özese Regensburg sınd weniıge Städte: WIr haben hıer vorwiegend mıt grar-verhältnissen £Iu:  5 So gelang mır, meınem rüheren Wiırkungsorte Roding ıne
Bezirks-Lagerhausgenossenschaft mıt sechs angegliederten Raiffeisenvereinen ZuUur

Förderung der wirtschaftlichen Lage der Kleinbauern gründen; einen dieser Spar-und Darlehensvereine Miıtterdorf, als S1ıtz des genossenschaftliıchen Lagerhausesfür An- un! Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse, konnte iıch nach dreiyährigerVorarbeit durch christlichen Bauernvereıine System Dr Heım) in die Wege le1ı-
te  5 Ich höre, da{fß die ereine sıch halten und bewähren.

Hıer ın Nıederbayern 1St die Urganısatıon des Bauernstandes schwieriger anzubah-
NCN als ın der Oberpfalz. Hauptschuld wiırtschaftlichen Niedergange des Bauern-
standes tragt die Zertrümmerung der grofßen Bauernhöte durch Güterhändler, haupt-sächlich durch Juden 100 Wer durch zweıte und dritte and Grund un Boden kauft,

deutschen VO:!  — der gesamtdeutschen Provınz mıiıt 1tz in München, die Jesuıiten bıs 1933 Resı-
denzen Im Ignatıus- un! Canısıushaus, bei der Miıchaelskiırche, terner ın Pullach un! Ott-
mannshöhe (Erzdiözese München Uun! Freising), ın Aschaffenburg (Dıözese Würzburg), Lud-
wigshafen (Dıiözese Speyer) und Nürnberg (Erzdiözese Bamberg) gyründeten.“ Rummel, Peter,
in: Handbuch der bayerischen Kırchen
lıen 1991, 764

geschichte, hg Walter Brandmüller, IIL, St Ottı-

Der Begriff „ Tıschtitel“ der „Weıhetitel“ (tıtulus ordinationis) bezeichnet den Nachweis
des auf Lebenszeit gesicherten ständıgen Unterhalts des Klerikers.

Zum hier und andernorts angesprochenen heiklen Problem der Güterzertrümmerung, das
die bayerische Regierung schließlich durch eın August 1910 ın Kraft getretenes Gesetz
miıldern versuchte, ındem s1e den politischen Gemeinden un! den Ortsansässıgen-
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1sSt VO vornehereıin rumiert, denn das Erträgnis des Bodens erreicht die Ööhe des autf-
gewandten (oft geliehenen) Kapıiıtals nıcht; VO  . Rentabilität der Arbeıit also keine
Rede Durch eiınen TISTGT ereıne haben WIr einmal eın kleines nwesen selbst
gekauft un!: zertrummert. Wır VO MOrgecNSs acht Uhr bıs abends zehn Uhr
beim Notar, bıs die einzelnen verkauften Teilgrundstücke verbrieft FEıne
SaueTC Arbeit, vielerleı auseinandergehende materielle Interessen eiınem
genossenschaftlichen Schiedsgericht triedlich eiınen! ıne NSCeTrTIMmM geistlichen Berut
fernabliegende Bemühung, aber beispielshalber — zeıgen, WwWI1e die Umlegung der
grofßen Privatbesitze ın Parzellen auf genossenschaftlichem Wege SA gemeiınsamen
Nutzen besten geschieht nützlıch un notwendig! Ja, wirtschaftlich MMM  9
ware die Güterzertrümmerung durch die Agrargenossenschaften gegenwärtig dıe
wichtigste Aufgabe, den handarbeitenden Bauernstand VOT Proletarisierung un:
VOTr schrankenlosem Wucher der Kapitalisten bewahren. Bayern 1st WeIl Drittel
eın Agrarland; ich wei(ß Fälle, da{fß dıe sogenannten Güterhändler bei eiınem Geschäftt

bıs 100 000 arkWhaben; das MuUu ıhnen dıe ansässıge Bevölkerung
bezahlen, un!: kann für Jahrzehnte eın Dorf wirtschaftliıch schwer geschädigt
se1ın, da{fß alle Schrecken hoffnungsloser Armut, WI1e€e sS1€e OnN: ın Fabrikstädten woh-
NeCN, jetzt allüberall ın manchen landwirtschaftlichen Bezirken, die Güterhändler
gehaust haben, tinden sınd. Daher der ehemalıge „Bauernbund“!

uch hıer in Viechtach haben WIr versuchsweise mMı1t eiınem Raiffeisenverein begon-
NCI, 1St aber verfrüht, und ‚er | halt sıch darum anfänglıch mühsam.

Unterviechtach 1mM Bayerischen Wald 1st nämlich ıne grofße Landpfarreı 1mM böh-
misch-bayerischen Wald, nahe be] der Öösterreichischen Grenze, dreı bıs vier Stunden
VO Arber un Dreisesselberg entfernt, mıiıt CIrca 7500 Seelen un: dreı Kaplänen. Die
erge des böhmisch-bayerischen Gebirges lıcken das NZ Jahr autf orofße
schöne Pfarrkirche herab, iın welcher heute das Sanctıssımum ausgeSsetzZt 1st un:! der

allen Sonn- un Feiertagen weıt un! breıit, drei Stunden 1mM Umkrreıs, die landwirt-
schaftliche Bevölkerung den Gottesdiensten und eiınem gewaltigen Beichtstuhl
zusammenstromt. Unsre erge lıegen Jetzt alle eınen halben bıs eınen Meter hoch ın
Schnee; landschafttlıch eın entzückender romantischer Anblıck, aber erschreckend tür
den Landkaplan, der be] Nacht und Nebel hinauf mMu

Der Kaplan hat Rofß un! agen beziehungsweıse Schlitten seıner Verfügung;
die anderen werden, wohiın Wege gehen, VO den Bauern miıt Schlitten abgeholt;
den Kranken MUu INa  - ın (Gottes Namen Fu{lß gelangen suchen. Meıne
Fiıliale mıiıt Wel Lehrkrätten wobel WIr Kapläne die Lokalschulinspektion über
haben liegt ıne Stunde entfernt, ste1gt aber dabe;i über 1000 Fuß eın böser Weg
Fufß! Übermorgen, Aschermittwoch, 1st dort oben wiıeder Schule, Gottesdienst
mıiıt Zeremonıien un: die übliche „Fastenchristenlehre“ für die Jugend; da heifßt

schaftlichen Kreditinstituten (Raıffeisenbanken) eın Vorkautsrechts gegenüber den gewerbs-
mäfßsıgen Güterhändlern einräumte, sıehe Rabel, Burkhard, Landwirtschaftliche Besitzverte1-
lung un: Besitzverschiebung iın Altbayern. Mıt eiınem Anhang: Dıie Güterzertrümmerungsstat1-
stik 1ın Deutschland und Österreich, Leipzıg 1915 Rabel S /8) chlıelst seıne auf reichem statı-
stischem Material gegründete Untersuchung, indem dafür plädiert, einerseılts den gewerbs-
mäßigen Ankauf BaNnzZCI Betriebe ZU 7Zwecke der Zertrümmerung und grundstücksweısen
Weiterveräufßerung durch gesetzlıche Mafßnahmen erschweren, andererseits eiıne Verbesse-
rung des Kreditwesens herbeizutühren: „Wo der Landwucher sehr blüht, dort 1st das me1lst eın
Beweıs, da{fß die Kreditverhältnisse nıcht günst1ig sınd Es genugt daher nıcht, dafß 111a den
gewerbsmäßigen Güterhandel mıt Gewalt unterbindet, IN  - mu{fß uch dafür SOTSCHIL, da{fß
durch entsprechende gemeinnützıge Kreditinstitute Eersetizt WIr:
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also, SIC. früh sechs Uhr mMIıt einer Laterne wıeder durch den dicken Schnee aut den
Weg machen! Unsre Leute tahren SCrn miıt Skı (sprich Schi); das sınd nordıische
Schneeschuhe VO  3 zehn Zentimeter Breıte und drei Meter Länge; mıiıt diesen tahren s1e
beı tiefem Schnee WI1e eın Blıtz über iıhre erge herab; autwärts kann INan mıt den
Schneeschuhen mıt Hılte eiınes langen Stockes gehen. Dıie Buben un! Mädchen, die
Z Schule gehen, zıehen eiınen leeren Schlitten nach sıch un: rodeln damıt die erge
hınunter, da{fß eiınem un bange wiırd. Eınen grofßen Vorteil hat eın solcher Auf-
enthalt ın rauheren ländlichen Gegenden, nämlıch den, da{fß 1i1Nan dabe1 gesund wırd
und wenn man unkluge Überanstrengungen meıidet gesund bleiben kann.

Be1 Auflösung des etzten Reichstags ım Dezember hat die hohe königliche
Staatsregierung nıcht die Landkapläne gedacht! Wır gingen Wahltage, nachdem
WIr selbst gewählt, VO Haus Haus un! schickten Leute mıt Zetteln bewaftf-
net Z.U) Wahllokal

Von lıeben Kollegen habe iıch hıer ın 1STCT Bergeinsamkeit Viechtach 1St der End-
punkt eiıner verlorenen Lokalbahn L1UT Stadtkaplan Holzner 101 VO München
gesehen. Derselbe besuchte mich 1m vorıgen Herbste, un WIr bestiegen Iinmen
den Arber Unter vielem Scherze haben WIıIr 1m Angesiıchte der Berge, einem
stäubenden Wasserftfall S1it ven1ıa! eın Fufißbad angestellt un:! unNls gegenseılt1g als
Wassernixen verlacht. In diesem Sommer möchte iıch meınen lıeben Reisefreund,

103Ptarrer Schmid 102 ın Göschenen, besuchen, WEeNn (sott ll Herr Weıingärtner
ın Bıngen hat miıch für seınen Gesellenverein eiınen Weihnachtsprolog ersucht,
un iıch habe ıhm eınen geschickt; das 1st meıne I1Korrespondenz. Und das 1st der
Nachteil der ländlıchen Seelsorge: die Isolierung VO allem aktuellen Geıistesleben,
denn VO wiıissenschaftlichen Geisteskampf tragen 1Ur eın PDaar Zeıitschriften das
schwache Echo ın solıtudo montium.
Mıt eıner Bıtte emento

Ew Hochw dankschuldender
Joh Markstaller, Cooperator.

Nr.6
Viechtach, 771 Dezember 1907,

Jamstag abends
Sehr verehrter Hochw Rektor!

Es 1st nıchts anderes als meıne Pflicht, da{fß ich meıner bısherigen Gewohnheıt treu
bleibe, dem verehrten Rektor des lıeben Kollegs wenıgstens jährlich einmal
nıcht: Ostern beichten, sondern: Weihnachten schreiben.

Während iıch Ihnen un! dem lıeben Kolleg herzliches Beileid uss$5 reche dem
unersetzlichen Verlust durch den Tod des Kardinals Steinhuber‘! wünsche ıch
zugleich Ew Hochw WwI1e dem SAaNZCH Kolleg eın glückliches Jahr un! gnaden-
reiche Weıihnachtsfeiertage!

101 Sıehe Anm 88
102 Sıehe Anm
103 Georg Weıingärtner 4aus dem Bıstum Maınz War VO 1896 bıs 1903 Markstallers Miıtalumne

1mM Germanıcum. Schmidt (Anm. 345
104 Sıehe Anm
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Kardınal Steinhuber WAaTr eın heiligmäfßiger Mann. Ich habe als Fernstehender ımmer
seıne Klugheıt bewundert. Als iıch ın Angelegenheıten der Bibliothek einmal ıhm
gerufen wurde, mıiır: „Sıe sınd andauernd schwer kopfleidend? Vielleicht
haben Sıe ın der Philosophıe ungestum studiert? agen S1€ mM1r einmal: Wıssen Sıe,
W as die Kardinaltugend der Klugheıt ist?“ Ich wulßfite wirklich nıcht, ıne genügende
Antwort geben. „Dıie tehlt Ihnen:; lesen S1e darüber nach!“ Der Kardınal fügte
hinzu, sel1 ın der Gesellschatt Jesu weılse eingerichtet, dafß 111a nıcht länger als wel
Stunden ununterbrochen dasselbe studieren solle; dann solle 111a abbrechen, wech-
seln, wenıgstens ıne Weıle sıch zerstireuen oder das Sanctıssımum besuchen. Er habe

ımmer gemacht und se1 den Consuetudıines der Socıietas Jesu für diesen klugen
Rat ankbar.

Klugheıt! W as raucht INanll ın der angewandten Seelsorge mehr, als Klugheit?
Kaum dem wärmendem lıeben Kolleg entflohen, sıeht 1I11an sıch sofort ın NECUC Ver-
hältnısse9 Wn in ıne dekadente Gemeinde, mıtten fremde Kollegen,

eiınem altersschwachen Pfarrer, iın eın schwierıiges Amt und dergleichen » &' &\

schrıttweıse folgerecht und richtig gehandelt werden muifßs, augenblicklich 1mM
Detaıil weder Dogmatik noch Moral noch Kursus der Pastoral Anweısung erteılen,
INan hıc et NUNC selbst wählen, entscheıden,nMU!: Glücklich, WE die grofße
Angel- un Kardinaltugend dann nıcht Banz unbekannt ZUTr Seıte stünde!

Eın Zweıtes, W 4a5 das Seelsorgeleben VO  - dem Kollegleben wesentlich nNntier-

scheiden scheint, 1Sst die Liebe oder vielmehr: der Mangel Liebe In der Welt wird
die Liebe, w1e 1m Kolleg, nıe mehr gefunden! Wem noch Eltern, priesterliche Ver-
wandte un (Gönner oder wenıgstens ross1ı Kollegen beim Begınn seıner Seelsorge-
tätigkeit ZUuUr!r Seıte stehen, INas immertort einen glimmenden Rest der Liebe ewahrt
finden; aber W as häufig 1St I11UI als Arbeitskraft ın fremde Verhältnisse einge-
tellt, wiırst du ohl herzliche gemütlıche Gesellschaften den Weltpriestern,
gerechte Obere, höfliche Amtsbrüder, vielleicht auch hıe und da eLwAas Dankbarkeıt
der Gläubigen, aber die ınnıge uneıigennützıge Liebe, w1e ich s1e 1m lıeben Kolleg
ylaube empfunden haben, in der Welt nıcht wieder tinden.

Meıne Weihnacht wiırd nıcht inn1ıg wIıe 1m Kolleg, sondern einsam (iıch hoffe,
nıcht ganz unnützbar) verlauten. Ich bın hiıer ın eıner sehr großen Landpfarreı des
Bayerischen Waldes, eın Ptarrer mMi1t tünt Kaplänen haust: we1l derselben sınd in
Filialgemeinden miıt selbständigem Haushalte als „Cooperatores exposıtı“ oder ene-
tiz1aten tätıg. Außerdem 1St noch eın sıebter Priester hiıer in Viechtach als Chorregent
staatliıch angestellt. Ich habe früher schon mitgeteıilt, dafß WIr drei Hauskapläne alle
Sonntage exkurrieren, raußen in Filialkirchen Gottesdienst halten, WOZU Wır oft
Pferd un Schlitten Hılte nehmen mussen. Unser Pfarrer 1st eın gemütlicher
Oldenburger aus LDamme: Am Montag abends halten WIr schon 1mM Hause kleine
Christbaumteier un Bescherung, weıl die Kapläne H. Abend exkurrieren,
raußen ın den Berggemeinden Mette halten. IDE wiırd also Kooperator Dr ark-
staller Dienstag abends autbrechen, mıiıt Stock un! Schneestiefeln bewaffnet,
seıne Filialgemeinde Wıesing erreichen. Die Kırche und Schule MIt Z7wel Lehrern,
tür welche ich auch staatlıcher Inspektor bın, lıegt 1000 Fußß höher, me1lst VO  — Schnee
verweht, und mu{(ß FufßWwerden. Bın ich einsam glücklich be1 Anbruch
der Dunkelhheıit nach eineinhalbstündigem Marsche dort angelangt, werde ich
zunächst ın eiınem grofßen und Bauernhaus übernachten, dort ın Wıesing
nachts zwolt Uhr das hl. Mettenamt und trüh einhalbsieben Uhr das zweıte

Amt tejern. I)ann wird selbiger Kooperator Morgen des Christtages nüch-
tern, Ww1e 1St, denselben Weg zurück machen, iın NSrer großen Pfarrkirche
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Viechtach zehn Uhr das fteierliche Hochamt als drittes Amt halten. Dafß das
keine Betrachtung mıiıt Präludien un:! Punkten wiırd, aber doch ıne Art Gebet, wWwenn
ıch mıt Stietel und Stab dem Schnee eınen Fußweg abkämpfe, 1St enkbar. Wenn ich
dann, während die anderen beim teierlichen Amte un! testlichen Gesang ın der Zen-
tralkirche beten, hungernd und frierend, VO Rückweg aus der Fıliale erschöpftt,
Altare stehe un vielleicht der Versuchung oder Zerstreuung unterliege, mich nach
einer Tasse wWarımen Kattfees sehnen, MNag das der hl. Josef verzeıihlich tinden,
dem vielleicht ın der Christnacht ähnlich ISt, als S1e ıhn VO  — allen Türen
abwiesen hatten, und s1e Chrıisttagmorgen 1im Stalle vergeblich nach eiıner Morgen-

sahen.
Es 1St übrigens vielleicht das letzte Mal;, da{fß der Kaplan solche Christnachttouren

machen hat, denn alle Filialkirchen erhalten Wıesing 105 diesem Jahre schon)
estellen.jetzt Bischof Antonius endlich selbständige Seelsor

Unser Bischof Exzellenz Antonıuus VO  - Henle ) der Nachfolger des
alten Bischots Ignatıus VO  - Regensburg, wWwWar Zur Fırmung vier Tage 1ın Nsrer großen
Pfarrei. Ich habe ıhn als einen edilen und gerecht denkenden Herrn kennengelernt;
seıne Nachgiebigkeit König un: weltliche Macht entspringt seınem Zarten un!
vornehmen Herzen; ıch hoffe, da{fß ın wichtigen Fragen den richtigen kirchlichen
Standpunkt einnehmen wird.

Hochwürden wıssen, da{fß 1M Vorjahre meıne Multter gestorben ISt; seıtdem ebt
meın Vater allein beı einer sechzigjährigen 4Sse Meın alter Vater 1St ınfolge eiıner 4aus-
reichenden Staatspension der Nahrungssorgen enthoben; aber dennoch überlege ich,
ob ich ıhn nıcht doch bei Gelegenheit mM1r SAamıı+<, der Base, die mMI1r als Kınd viele
Wohltaten erwıesen hat, iın eınen selbständigen Haushalt autnehmen soll? Wıe (Gott
schickt!

Ich lege tfünt ark für das projektierte Denkmal des seliıgen Kardinals Steinhuber
bel, wıederhole meıne Glück- und Segenswünsche un verbleibe

Ew Hochwürden und dem Kolleg
dankschuldender

Joh Markstaller, Cooperator.
Nr.7

Viechtach 1mM Bayerischen Wald,
9. Januar 1909

Lieber Hochw Rektor!
Leider finde ıch iın diesem Augenblicke nıcht Zeıt, Ew Hochw den gewohnten un!

schuldigen ausführlichen Brief wıdmen: Nur einıge Andeutungen.
105 Das Z.U) Kuratbenefizium erhobene Wıesing War allerdings 1913 och unbesetzt: die dem

Benetiziaten zugedachten Obliegenheiten wurden „vorderhand“ durch eiınen Kommeoranten
versehen. Matrıkel 191 (Anm. 18), 549

106 Zu Antonius VO Henle, Bischot VO Passau (1901-1906) un! Regensburg (1906—1927),siehe VOoOrerst Rummel, Peter, Franz Anton VO Henle, 1n: Lebensbilder aus dem BayerischenSchwaben, Bd.11, Weıißenhorn 197/7/, 263-288; Mayerhofter, oseft, Antonıius VO Henle,
Bischot VO:  - Regensburg (1906—-1927), In: Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 23/

(1989/90) 870-876; Hausberger (Anm. 12) IL, 210-225 Über Henles Regensburger Amtszeıt
wırd demnächst meın Schüler arl Geıisentelder ıne Monographie vorlegen.
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Zum Jahre nachträglich meıne herzlichsten Glückwünsche! Ich b1n jetzt selt
eiınem halben Jahr der L., Alteste Kaplan in dieser unserer gröfßten Landpfarreı der
Diözese Regensburg. Arbeıt alle Hände voll; wıe ich N habe Bın Jetzt drei
Jahre hier un sechs Jahre aut dem Lande, 1m Bayerischen Wald, da{fß iıch miıch nıcht
mehr ın die Stadt sehne. Jas hat mMI1r neulich eın Herr Baron eın Schloßbenetizium
angeboten, das ich nach Besprechung mMı1t Konfrater Herrn Regens Höcht !” Ööflich
abgelehnt habe So bleibe ich meınen ländliıchen Bürgern un! Bauern! Es sınd
sıeben Priester in ZISTGX Pfarre, darunter WIr dreı Kapläne. Einverständnis und Frie-
den wohnt 1mM Pfarrhaus, un!: äfßt sıch auch ein1ges erzielen. Freiliıch 1St undert-
mal leichter, ereıne gründen, Kirchen bauen, als ın den Herzen eLWwWASs

bewirken. Es wird soeben iın meınen Dörtern 108 eın Zzweıtes orofßes Schulhaus gebaut,
ıne Schulmefßkirche oll iın Angriff MMM werden: Weihnachten haben WIr
eın Krıpperl VO  3 dem sehr empfehlenswerten Bildhauer Obletter Sankt
Ulrich Gröden/Tirol erhalten: Restauratıon der Pfarrkirche und eın Kalvarıen-
berg sınd in Angrıiff IIN  > un! suchen WIr durch eben jene außeren Be-
mühungen den Herzen sprechen un die Gnade (sottes iın den Herzen ntier-

stutzen, die der Seelsorger, redlicher Mühe, ın manchem Christenherzen A4uUus

eigner Kraft oft nıcht erwecken kann.
Der Pfarrer 1St eın gemütlicher Oldenburger, Pellenwessel A4UuS$S Damme, noch

westtälischer Emigrant ın Bayern A4US Kulturkampfzeiten. FEın blühender Gesellen-
vereın (kurzes Wort und lange Theaternächte), eın kleiner Raittfeisenvereıin, mehrere
Bauernvereıiıne nach Dr Heıms Art,; die Drittordensgemeinde der Pfarrkirche, WeIl
grofße Kanzeln, die Königlıche Lokalschulinspektion und der Religionsunterricht
drei Schulen miıt füntf Lehrkrätten sınd ın meıne Hände gegeben; bll'l iıch, Land-
kooperator ZWAarI, Titeln arın un! doch Amt und Würden reich. Am hıebsten bın
iıch ın der Schule; da plaudere ıch und erzähle ıch w1e eın Kınd un male den Kindern
oft die einfachsten Begebenheıten miıt eıner Phantasıe un: Anschaulichkeıit VOI, da{fß
die kleinen Kerle Auge un Ohr sınd als hätten s1e die Auferweckung des Toten, das
Leben Jesu Nazareth noch nıe, nıe gehört. Ott mu{ß ich selber ächeln, wenn ıch
Schule un Katecheten überrasche, da{fß WIr die NZ' Kinderschar tast Ww1e ın eın Mär-
chenland enttührt haben un: dann wieder Aufsagen der rage oder ar der Stofß,
er] den ausgeschwärmten kindlichen Geilst wıeder 1ın die rauhe Gegenwart zurück-

Wahrhatt glücklich die deutschen Länder, der Priester 1ın der Schule w1ıe
zuhause ist! Der Kaplan VO Viechtach hat eın Reitpferd, we1l Laufwägen und WwWwel
Schlitten ZUur Verfügung. Anschaffen mufste ich meıne Equıipijerung A4US$S eigenem Sik-
kel; aber stiftungsgemäfß üttert un pflegt der Knecht des Pfarrers den Dienstgaul des
Kaplans. Solcherlei Ausrüstung 1St hıer unbedingt nötıg, denn Wel bıs dreı Stunden
Wegs über erge un Täler gehören meıner Tagesordnung. Ich bın tünt Tage ın]
der Woche auswarts, Ööfters über Mıttag, ich be1 Bauern oder 1m Landwirtshaus

mufßs, meıne auswärtigen Kıirchen un! Schulen einıgermaßen versehen.
Unsre Pfarre lıegt nämlich Fufß des Arbers, dreı Stunden VO  — der böhmischen
Grenze, un: esteht A4US me1lst eınsam gelegenen Höten un kleinen Dörtern. Dıie
Leute sınd wohlhabend, aber mMi1ıt schwerer Landarbeıt (meıst 100 Tagwerk Hek-
tar) eladen. Gegenwärtig haben WIr eınen eın Meter tieten Schnee. Da 1st Schlitten-
tahren ohl ıne Lust, aber dıe Kälte iın den Zehenspitzen und Fıngern, welche die

107 Sıehe Anm.91
108 emeınt sınd die ZU!r Viechtacher Filiale Kirchaichtnach gehörenden Ortschatten.
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Zügel halten! Kutschıieren, ANSPAaANNCIL eiC. mu{fß der Kaplan schon selbst natürlıch
auch bisweıiılen umwerten. Da könnte ich schon VO' eiıner Schlittentahrt erzählen, da{ß
iıch mehr auf dem Boden als auf dem Schlitten gefahren. Alleın die Getahr 1St nıcht
grofß, denn das Pterd 1st schon „gereift“ und treu uch bın ich ın ıne Untallversiche-
rung eventuelle Rıppen- un: Genickbrüche eingetreten. Ja iıst’s ın vinea
Domunı nıcht iın Rufsland, sondern ZUur Wınterszeıt iın den deutschen Miıttelgebirgen:
ın der FEıtel sowohl Ww1e€e 1M Schwarzwald als 1mM SÖöhmischen und bayerischen Wald
ber auch 1er ın Wald und Schnee 1St eın Wıssen oder Bıldung nıcht VO  - ber-
tlusse. Im Sommer ıst’s wunderbar schön hıer. Wır haben auch mäfßıg Fremde hier
ZUr Sommerszeıt; aber die NZ' schöne Gegend gehört VOT allem dem Kaplan, der Ss1e
nach allen Rıchtungen, bald 1n Jjenes Dorf, bald ın jene Hütte, durchstreift un! kennt
und hebt Wır dürten aller sozıalen un:! rationalen Getahren nıcht den Unter-
gang 1SITCT Vaterländer befürchten, solange WIr soviel selbsternährenden Ackerbau
und die schönen Wiälder haben Bayern 1St we1l Drittel Agrarstaat. ber ebenso
grofße Not Ww1e€e die Arbeiter ıIn ıhrer Art haben Bauern: grofße Höfte, eın Leben
voller Arbeit un!: csehr oft keın eld Dienstbotenmangel: Hauptelend! (süterzer-
trummerungen durch gewıssenlose Juden und noch schlimmer: Aufkauf der kleinen
Komplexe durch das Kapıtal (Adel) Latitundien. Unsre Agrarpolıtik hier mu{ sehr
konkret se1ın, WIr mussen einzeln über Haftpflichtgesetz, Obstbau, Bienenzucht,
Kunstdünger, Lagerhäuser, Wiıesenmelioratıion, Wapperlgesetz 109 andeln un: mOg-
lıchst wen1g 1n Theorien un! Prinzıpien, sondern ın Beispielen un: Anwendungen
reden, öfters auch reden, wenn InNnan nıchts davon versteht.

Andererseıts ware mMI1r VO  . orofßem Nutzen, wenn ich Ihre Behandlung der
Agrarfrage 1M soz1ıalen Zirkel des Vorjahres austführlich lesen oder hören könnte! Wır
haben hier eıgenartıge Verhältnisse, die noch VO altdeutschen Verhältnis der Hörı-
SCH abstammen. Die Knechte haben hier 100 bıs 200 ark jährlıch Lohn, im Donau-
Gäuboden bıs über 400 Mark, nebst Verpflegung; Hütkinder, Kleinknechte VO
bıs 150 ark jährlıch. Das 1STt noch nıcht schlimm. ber schlimm 1St Folgendes: Jeder
Bauernhot hat wel bıs dre1 kleine Häus/]! sıch erbaut; dort wohnen die „In-Leute“
oder „Inwohner-Häusler“ mıt ıhren Famıilıien. S1e haben gegebenentfalls ın Niefßnutz
sovıel schlechte Wıese und Feld VO Bauern, dafß S1e eın bıs wel ühe üttern kön-
NnCN, OV! die Familie ebt Daftür MU!: der Vater ZUTr Erntezeıt beım Bauern arbeı-
ten, wofür täglıch zwoölft Pfennig erhält! Diese Arbeıitstage sınd jährlıch CIrca 170 bıs
180, da{fß eın solcher Inwohner ın den meıst sehr kleinen und baufälliıgen „Inhäu-
sern“ jährlıch CIrca ZWanZzıg ark Lohn einnımmt. Davon soll rau un:! Kındern
Schuhe und Kleider kauten! Materielles und sıttliches FElend ın diesen Häuslleuten-
oder Inwohner-Famıiılien 1st oft eın großes!!

Ich habe leider 11UT eın Exemplar der etzten 9  Korrespondenzblatt-Nummer **  . Ich

109 „Wapperlgesetz“ 1st ıne volkstümlıche Bezeichnung für das 1889 erlassene Reichsgesetz
ber dıe Alters- un! Invalıdenversorgung, deren tinanziıeller Absiıcherung einerseılts Arbeit-
nehmer un! -geber gleich hohe Beıträge eisten hatten, andererseits der Staat einen Reıchs-
zuschufß“ VO fünfzig Mark Pro Rente gewährte, wobei Inan die Beiträge und Leistungen ach
Lohnklassen und Beıtragsdauer stattelte un! den Vollzug des Gesetzes töderalisierte, ındem
1114nl hıerfür eigene „Landesversicherungsanstalten“ schuf. Ungeachtet der Milderung des Fx1-
stenzrisıkos, dıe die Alters- und Invaliıdenversicherung zweıtellos bewirkte, stiefß sS1e zunächst
be1 den Betrotftenen auf wen1g Gegenliebe. Das Landvolk 1ın Bayern apostrophierte das Beıtrags-
SyStem als „Wapperlkleben“. Vgl Nipperdey (Anm 64) 344, 350

110 Das „Korrespondenzblatt“ 1St die Hauszeitschritt des Collegıum Germanıcum.
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würde N, dem Dr Heim  111 iın Regensburg, der ın Bayern ıne grofße Hebung
un:! UOrganısatıon des Bauernstandes erzielt hat, eın Exemplar des etzten Berichtes
über die Behandlung der Agrarfrage schicken;: wird interessierende Herrn
Kollegen SCIN oratıs Materıal schicken, denn hıebt sehr, WenNnn 1mM Interesse
der Agrarfrage FEinflu{fß auf eın geistliches Seminar gewınnen kann.

Unter NsSserm lıeben Volk werden Beispiele VO sehr oroßer Reinheit un Tugend
bıs 1Ns spate Alter und unausrottbarer Glaubenstiete gefunden, aber leider auch Be1i-
spiele großer bäuerischer Roheiıt. Heute MOTSCH tüntf Uhr habe iıch hıer 1m Unter-

L7suchungsgefängnis eınen neunzehnJährigen Burschen proviıdıiert der seınen
leiblıchen Vater mMiıt der Mistgabel erstochen hat Und das sınd nıcht die schliımmsten
Fälle VO Sünde und Roheıt; denn auch dem Bauernstande: grofße Laster neben
hoher Tugend, WeNnNn auch letztere Gott se1l Dank! noch mehr!

Ich schicke achtzıg Mefßintentionen (ad ıntentionem dantis) 1ra 50 centes1im.1.
Ferner tünt ark ZUuUr Begleichung meıner Pagella  113, dıe iıch VOT eıt geschickt,
Summa 105 ark Der Rest nach Belıeben,zBonifatiusverein?
Mıt herzlichsten Grüfßen un! Bıtte eın Ave

Ihr dankschuldender
Coop Joh Markstaller.

111 Sıehe Anm
112 Dıies wıll besagen, da{fß Markstaller den Neunzehnjährigen auf seıne Hınrichtung vorberei-

tet hat
113 „Pagella“ als Dıminutiv VO „pagına“ hat 1M allgemeinen die Bedeutung VO: „Quittung“,

„Übernahmebestätigung“, „Einlagerungsbestätigung“. Hıer steht das Wort für die Bestätigung
eiıner VO  3 der römischen Kurıe auf tüntf Jahre erteilten Fakultät ZUuUr Vornahme besonderer
Segnungen, verbunden mit der Gewährung verschiedener Ablässe Diese heute nıcht mehr
geläufige Bedeutung ergıbt sıch anderem A4aus tolgendem, seınen Bischof adressiertem
Bittgesuch Markstallers VO 11. Maı 1907 „Der gehorsamst Unterzeichnete hatte seıit üunf Jah-
ren die Vollmacht, Rosenkränze, Medaıillen IC mıiıt den apostolischen Ablässen und dem Bırgit-
tenabla{fß weıhen dürten, Samıı«t dem gyütıgen ‚Utatur‘ des Hochwürdigsten Bischöfl Ordına-
riates inne. Derselbe hat 1U Verlängerung seıner trühern Vollmacht auf weıtere fünf Jahre
eıne Agentie- und Schreibtaxe VO sıeben Lire erhalten und bittet das Hochwürdigste Bischöf-
lıche Ordıiınarıat Regensburg ehrerbietigst, ihm den Gebrauch dieser seıner Weihe-Fakultät
weıterhın gnädigst gestatten wollen.“ BZAR, Personalakt 2158 Die durch dıe „pagella“
verlıehene Fakultät beschränkte sıch ber nıcht L1UT auf Segnungen, wıe olgende Passage 4US

eiınem Germaniker-Briet zeıgt: „EWw Hochwürden danke ich verbindlichst für dıe schnelle
Besorgung der Prolongation der pagella. Anbeı sende ıch Mark mıiıt für Ihre Auslagen. Dıie
pagella kommt eiınem ın manchen Fällen doch recht guL ZUuSTtatten, besonders ZU!T Umänderung
VO: eiu  en und ın dem der lecti0 ıbrorum prohıbiıtorum.“ Nıkolaus Dahm, Rektor des
Bischöflichen Konvikts Prüm, Biederlack, Prüm, Februar 1908 ACGU, Briete
Fasc. 6, Ch-Da
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Teufelsglaube, „Besessenheıt“ un Exorzismus
1n Deggendorf 785—1 /91)

VO  -

Manfred Eder

enıge Wochen nachdem Johann Heıinrich VO  — Golling 1M Sommer des Jahres 1785
als Ptarrer VO'  3 Deggendorf investliert worden Wal, nahm 1n der Donaustadt ıne Serıie
VO  — vorgeblichen Besessenheitställen ıhren Anfang, die nıcht 1Ur eın erschreckendes
Ausmaß Teutels- un Aberglauben ZULage förderte, sondern auch das Verhältnis
zwıischen den Burgern und „ihrem“ Stadtpfarrer nachhaltıg trüben sollte. Bevor WIr
ul jedoch diesen Ereignissen näher zuwenden, scheint hılfreich, sıch zunächst auf
den damalıgen Stand der kirchlichen Besessenheiıitslehre besinnen und den aupt-
eXponNeNtEN der okkultistischen Welle, dıe ın jener eıt Europa durchflutete, kurz
vorzustellen.

Etappen ın der Ausformung einer hırchlichen Besessenheitslehre
Der Glaube, da{fß böse Geılster oder amonen VO  —$ Menschen Besıtz ergreifen kön-

NneCnNn, iındem s1e deren psychische und physısche Aktıvıtäten übernehmen und sS1e auf
diese Weıse sıch selbst entfremden, 1st bıs iın dıe frühe Geschichte der Menschheıt
zurückzuverfolgen. Während jedoch die Religionswissenschaft durchaus auch posı1-
t1ve Formen der Besessenheit kennt (etwa die Ekstase), die den davon Betroftffenen
durch seın FErfülltsein VO  e} Gott höchster relig1öser Produktivität befähigt,
bezeichnet der Terminus Besessenheit ınnerhal des Christentums eınen Krank-
heıtszustand, der dem Menschen Qual und Schmerz verursacht und letztlich seıne
Persönlichkeit zerstort. Um diesem bel abzuhelfen, gelte CSy den Däaämon mıittels
eınes Exorzısmus (von EEOOAKLCELV beschwören) zwingen, A4UuS$S seiınem Opfter WwIe-
der auszufahren, ın das nach antıker und muiıttelalterlicher Vorstellung durch ıne
der Körperöffnungen (besonders den Mund, aber auch die Ohren, Nase, ugen,
Aftter Lll'ld Genitalıien) gelangt War

Da verschiıedene Krankheiten w1e Epiulepsıie, Geistesgestörtheıit, Somnambulıis-
I1US und Neurosen als „Besessenheıt“ verstanden wurden, bemühten sıch selıt Justin
gest 165 . Chr.) zahlreiche kirchliche Schriftsteller darum, durch theoretische Aus-
einandersetzung miıt diesem Phänomen geeıgnete Therapıen entwickeln, und schu-
fen Schritt für Schritt ıne vollständige Besessenheits- un: Dämonenlehre, die
durch eiınen bevollmächtigten Kleriker, den sogenannten Exorzısten, seıit dem 3. Jahr-
hundert ZuUuUTr praktiıschen Umsetzung gelangte. Be1 Clemens VO Alexandrıen ges
VOT 215) begegnet erstmals die Ansıcht, aus dem Besessenen spreche der Dämon
selbst, wobe!l nach Tertullian (um 160 bıs 220) auft Befragungen un
sıch rechtfertige un! nach Hıeronymus hıerzu auch Sprachen gebrauchen könne, die
seınem Opfer fremd sınd (Glossolalie). Ferner behauptete Mınucıus Felix (um 200?),
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ämonen muüflßten in eıner Art VO  3 Selbstenthüllung beım Austahren ihren Namen
CMNNCI, un! Sulpicius NSeverus gest 420) erzählte, Besessene seıen be] Teuftfelsaustrei-
bungen ıIn die Luft gehoben worden (Levıtation). Systematische dämonologische Dar-
stellungen entstanden erst 1M Hochmittelalter, wobeıl Wıilhelm VO  3 Auvergne gest

erstmals zwıischen Besessenheıt un!: Krankheit unterschied. Erstere tiel fort-
nıcht mehr die Kompetenz des AÄrztes, sondern valt nunmehr ausschliefßlich

als LDomäne heiliıgmäfßıiger Manner, namentlıch zölıbatärer Mönche

1 Zur Thematıik allgemeıin sel verwıesen aut Alexandre (GGanOCZy, Art Böse, das, 1n : Wolfgang
Beinert (Hg.), Lexikon der katholischen Dogmatıik, Freiburg Br U, “1988, 44—46; Ders., Art
Dämonen, 1! Ebd Ders., Art Teutel, in: Ebd 488 f.: Georges Tavard, Art Dämonen V, 1n
IRE 111 286 —300 (jeweıls Literatur); Jean-Pıerre Jossua, Art Das Böse, 1! DPeter Fıcher (Hg.),
Neues Handbuch theologischer Grundbegriffe L, München ‘1 791, 1/3-—1 5I; Bernhard Lang, Art
Engel/Teufel, 1N ! Ebd 339—348; arl Rahner, Art Teufel, 1N : Ders U, (Hg.), Sacramentum
Mundı L Freiburg ı. Br 1969, 543—8548; Ders., Art Teufel, 1} Ders (Hg.), Herders heo-
logısches Taschenlexikon V, Freiburg ı. Br 19/3, 224-227/; Rudolf Schnackenburg / Kar]l
Rahner / Engelbert Krebs, Art Teuftel, 1N ; 1-5: Bernhard Wenisch, Art Böse, das, 1n
Hans Gasper . (Mg;); Lexiıkon der Sekten, Sondergruppen un! Weltanschauungen, Freiburg
Br i 1990, 118-121; Otto Böcher, Dämonenfurcht un! Dämonenabwehr, Stuttgart u.,.

1970; Reıiner Braun, Teufelsglaube un! Heilige Schrift, 1! Georg Schwaiger (Hg )‚ Teufelsglaube
un: Hexenprozesse, München 1988, 11-—-36; Christlıcher Glaube un!| Dämonologıie. Eıne VO
eınem Experten 1mM Auftrag der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre erstellte Studie (Vom
26. Junı 1975 Französisch-deutsch, Trier 19/7/ Nachkonziliare Dokumentatıon 55) (hierzu:
Herbert Haag, FEın fragwürdıges ‚ömisches Studiendokument. Zum Thema Teutfel, 1nN: heo-
logische Quartalschrift 156 11976| 28—34); Klaus Fischer / artmut Schiedermaıir, Dıe Sache
MIt dem Teutel. Teufelsglaube un! Besessenheıt zwıischen Wahn un Wırklichkeit, Frankturt

1980; Herbert Haag, Teufelsglaube, Tübiıngen 19/74; Ders Abschied VO Teufel, Eıinsıe-
deln 1984: Ders., Vor dem Bösen ratlos?, München/Zürich 1989; Ders., Meın Weg MIt der
Kırche, Türich 1991, 193-196; ermann Härıng, Das Problem des Bösen 1n der Theologıie,
Darmstadt 1985 Grundzüge 62); Walter Kaspar / arl Lehmann Hgeg.), Teutel- Dämonen-
Besessenheıt. Zur Wırklichkeit des Bösen, Maınz 19/8; Charles Meyer, Dıie lehramtliıchen Ver-
lautbarungen über Engel un! Teutel, In Concılıum 11 (1975) 184—188 (mıt weıteren Beıträgen
ZU Thema „Satanısmus“ aut den Seıten 156—183, 185—219); Altonso dı Nola, Der Teutel.
VWesen, Wırkung, Geschichte, München 1990; arl Rahner, Über Engel, in: Ders., Schritten
ZU!r TheologieA, Zürich 1978, 38 —428 Joseph Ratzınger, schNnI1e: VO: Teutel? Dogma un!
Verkündigung, München/Freiburg ı. Br 19/3;: Rudolt Schnackenburg (Hg.), Dıie Macht des
Bösen un! der Glaube der Kırche, Düsseldort 1979 Spezıell Besessenheıit und Exorziısmus:
Bernhard Weniuisch, Art Besessenheıt, in: Gasper a.a.0 107-109; arl Andresen/ Georg
Denzler, Art. Exorziısmus, 1n Dıies., dtv-Wörterbuch der Kirchengeschichte, München 1984,
210£.; (Otto Böcher / Wılliam Nagel/ Walter Neıdhart, Art Exorzısmus, in TIRE /4/—7/61
(Lıteratur); Friedrich Pfister, Art Exorzismus, 1nN: Hanns Bächtold-Stäubli (Hg.), Hand-
wörterbuch des deutschen Aberglaubens IL Berlin/Leipzig 929/30, 8S-11 Klaus
Thraede, Art Exorzısmus, 1n: VII 44 —1 f Heıinrich J. Reinhardt, Die Sakramentalıen,
In Joseph Last] : (Hg.), Handbuch des katholischen Kırchenrechts, Regensburg 1983,
8536—839, 1er 839 Katharına Elliger, Besessenheıt, In: Herbert Haag, Teufelsglaube, Tübıngen
1974, 391—439; Cecıile Ernst, Teufelsaustreibungen. Die Praxıs der katholischen Kırche 1M
und 17. Jahrhundert, Bern 3 19/2: Adolph Franz, Dıie kırchlichen Benediktionen 1M Miıttel-
alter IL, Freiburg Br 1909, 514-—-615; Joseph VO Görres, Dıie christliche Mystik 1  $ München/
Regensburg 1842 (ND Graz Josef Hanauer, Wunder der Wundersucht? Erscheinungen,
Vısıonen, Prophezeiungen, Besessenheıt, Aachen 1991 , 68—84; ntoılıne Vergote, Exorzısmen
und Gebet Befreiung. Sıchtweisen der Religionspsychologie, 1n ; Theologie der Gegenwart

(1991) 1/5-1893; Wulft Wunnenberg, Zum Thema Besessenheıt, In: Gerhard Zacharias (Hg.),
Das Böse. Dokumente und Interpretationen, München 197/2, 112-1
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Im Zusammenhang MI1t den Hexenverfolgungen der beginnenden Neuzeıt ejerte
auch der Teutels- un! Besessenheitswahn tröhliche Urständ un: führte 1mM 16. Jahr-
hundert VOT allem ın Frauenklöstern wahren Epidemien. Um dem Chaos, das
sıch ın der VO' Aberglauben un Magıe überwucherten ExorzismuspraxIis entwickelt
hatte, Steuern, enthält das 1614 autf Veranlassung Papst Pauls (1605=-1621) her-
ausgegebene „Rıtuale Romanum“, ıne Sammlung der offiziellen lıturgischen Texte,
ın Tıtulus neben 21 Instruktionen ZUur Feststellung un: Behandlung VO Besessen-
heit ıne Kodifizierung der Exorzismusriten un! -formeln“. Demnach MU der XO -
zierende Priester hierzu VO zuständıgen Bischof autorisiert se1ın, ın reiterem Alter
stehen, unbescholten un:! mıiıt der einschlägigen Lıteratur SOWIe den bewährten Prakti-
ken 1m Umgang mıiıt Besessenen se1in. Vor der Durchführung der Teufelsaus-
treibung hat außerdem beten un: tasten. ach dem bis heute iın Besessen-
heitsfragen ma{fßgeblichen un! nahezu unveränderten Rıtuale Romanum, das 1U1N-
mehr allerdings ZUuUr Überarbeitung ansteht, 1St eın wirklich Besessener drei erk-
malen erkennen: Erstens könne mehrere Wöorter iın eıner ıhm remden Sprache
sprechen oder verstehen, zweıtens Entterntes un! Verborgenes offenbaren un drit-
tens Krätte zeıgen, dıie seın Alter oder seiıne körperliche Konstitution übersteigen (Tıt
XL, CaD L 3 3 Der Exorzıist wırd sodann angehalten, Fragen nach der Zahl und den
Namen der Teutel stellen, nach dem Zeıtpunkt des Ausfahrens, nach der Ursache
der Besessenheit und der Art un Weıse der Besitzergreifung. Überflüssige un! NCU-

jerıge Fragen dagegen reizten den Teufel NUTL, sıch produzieren un seıne Aus-
treibung ın ıne Volksbelustigung lassen, und seılen daher vermeıden.
Verschluckte Zaubermuittel mOöge der Besessene erbrechen, versteckte NCNNCNH, damıt
S$1e verbrannt werden können.

Der Exorzısmus (übrigens eın Sakramentale“) soll nach Möglıichkeıit ın der Kırche
stattfinden, be1 Kranken ın eiınem anständıgen Haus, und nıcht eher eendet werden,
bıs eın Zeichen der Befreiung wahrzunehmen 1St selbst Wenn unterdessen Stunden
vergehen. Falls der Exorzismus eiıner Frau vVOrsScCchOMMECN wird, mussen andere
Frauen zugegecn se1ın, s1e testzuhalten, Wenn der Teuftfel s1ie quält, ansonstien aber
soll die Zahl der Anwesenden beschränkt se1ın. Ist der Besessene dazu ın der Lage,
moge beten und ftasten un! dıe Sakramente der Buße w1e der Eucharistie empfan-
sCcHh Schließlich soll der Exorzıst jedem Körperteıl, ın den sıch der Teutel zurückzıeht,
die and auflegen un über ıhm beten SOWI1e Kreuz, Reliquien un: Weıihwasser oriff-bereit haben ohne allerdings dem Behandelnden die Gelegenheit geben, heilıgeGegenstände (insbesondere konsekrierte Hostien) entehren (Tıt AL CaD 1;:19):

Vgl hierzu un! ZU Folgenden Titulus 2 (ın der Neuausgabe VO 1952 Tıtulus AIl), CapD
1—3 des Rıtuale Romanum:; terner Elliger (wıe Anm 399f, Ernst (wıe Anm 19$*

Heıinrich Reinhardt schreibt hierzu: „DieIm Zusammenhang mit den Hexenverfolgungen der beginnenden Neuzeit feierte  auch der Teufels- und Besessenheitswahn fröhliche Urständ und führte im 16. Jahr-  hundert — vor allem in Frauenklöstern — zu wahren Epidemien. Um dem Chaos, das  sich in der von Aberglauben und Magie überwucherten Exorzismuspraxis entwickelt  hatte, zu steuern, enthält das 1614 auf Veranlassung Papst Pauls V. (1605-1621) her-  ausgegebene „Rituale Romanum“, eine Sammlung der offiziellen liturgischen Texte,  in Titulus XI neben 21 Instruktionen zur Feststellung und Behandlung von Besessen-  heit eine Kodifizierung der Exorzismusriten und -formeln*. Demnach muß der exor-  zierende Priester hierzu vom zuständigen Bischof autorisiert sein, in reiferem Alter  stehen, unbescholten und mit der einschlägigen Literatur sowie den bewährten Prakti-  ken im Umgang mit Besessenen vertraut sein. Vor der Durchführung der Teufelsaus-  treibung hat er außerdem zu beten und zu fasten. Nach dem bis heute in Besessen-  heitsfragen maßgeblichen und nahezu unveränderten Rituale Romanum, das nun-  mehr allerdings zur Überarbeitung ansteht, ist ein wirklich Besessener an drei Merk-  malen zu erkennen: Erstens könne er mehrere Wörter in einer ihm fremden Sprache  sprechen oder verstehen, zweitens Entferntes und Verborgenes offenbaren und drit-  tens Kräfte zeigen, die sein Alter oder seine körperliche Konstitution übersteigen (Tit.  XI, cap. 1,3)*. Der Exorzist wird sodann angehalten, Fragen nach der Zahl und den  Namen der Teufel zu stellen, nach dem Zeitpunkt des Ausfahrens, nach der Ursache  der Besessenheit und der Art und Weise der Besitzergreifung. Überflüssige und neu-  gierige Fragen dagegen reizten den Teufel nur, sich zu produzieren und seine Aus-  treibung in eine Volksbelustigung ausarten zu lassen, und seien daher zu vermeiden.  Verschluckte Zaubermittel möge der Besessene erbrechen, versteckte nennen, damit  sie verbrannt werden können.  Der Exorzismus (übrigens ein Sakramentale*) soll nach Möglichkeit in der Kirche  stattfinden, bei Kranken in einem anständigen Haus, und nicht eher beendet werden,  bis ein Zeichen der Befreiung wahrzunehmen ist — selbst wenn unterdessen Stunden  vergehen. Falls der Exorzismus an einer Frau vorgenommen wird, müssen andere  Frauen zugegen sein, um sie festzuhalten, wenn der Teufel sie quält, ansonsten aber  soll die Zahl der Anwesenden beschränkt sein. Ist der Besessene dazu in der Lage, so  möge er beten und fasten und die Sakramente der Buße wie der Eucharistie empfan-  gen. Schließlich soll der Exorzist jedem Körperteil, in den sich der Teufel zurückzieht,  die Hand auflegen und über ihm beten sowie Kreuz, Reliquien und Weihwasser griff-  bereit haben — ohne allerdings dem zu Behandelnden die Gelegenheit zu geben, heilige  Gegenstände (insbesondere konsekrierte Hostien) zu entehren (Tit. XI, cap. 1,13).  ? Vgl. hierzu und zum Folgenden Titulus XI (in der Neuausgabe von 1952 Titulus XII), cap.  1—3 des Rituale Romanum; ferner Elliger (wie Anm. 1) 399f.; Ernst (wie Anm. 1) 19f.  * Heinrich J. F. Reinhardt schreibt hierzu: „Die ... genannten Indizien ... sind im Lichte  heutiger medizinischer Erkenntnisse keine objektiv eindeutigen und allein ausreichenden  Anhaltspunkte mehr, so daß jeder Einzelfall einer genauen Prüfung bedarf. .. . Schon das Rituale  Romanum weist eigens auf die oft nahe Grenze zur psychischen Krankheit hin und untersagt  dem Exorzisten jede Tätigkeit, die einem Mediziner obliegt.“ (Reinhardt [wie Anm. 1] 839) —  Das gültige kirchliche Gesetzbuch (CIC 1983) bestimmt hinsichtlich des Exorzismus nur, daß  dessen Anwendung der besonderen und ausdrücklichen Erlaubnis des Ortsordinarius bedarf  und dieser sie nur einem Priester geben darf, der sich durch Frömmigkeit, Wissen, Klugheit und  untadeligen Lebenswandel auszeichnet (can. 1172).  * Nach can. 1166 CIC (1983) sind Sakramentalien „heilige Zeichen, durch die in einer gewis-  sen Nachahmung der Sakramente Wirkungen, besonders geistlicher Art, bezeichnet und kraft  der Fürbitte der Kirche erlangt werden“.  297Cnannten IndizienIm Zusammenhang mit den Hexenverfolgungen der beginnenden Neuzeit feierte  auch der Teufels- und Besessenheitswahn fröhliche Urständ und führte im 16. Jahr-  hundert — vor allem in Frauenklöstern — zu wahren Epidemien. Um dem Chaos, das  sich in der von Aberglauben und Magie überwucherten Exorzismuspraxis entwickelt  hatte, zu steuern, enthält das 1614 auf Veranlassung Papst Pauls V. (1605-1621) her-  ausgegebene „Rituale Romanum“, eine Sammlung der offiziellen liturgischen Texte,  in Titulus XI neben 21 Instruktionen zur Feststellung und Behandlung von Besessen-  heit eine Kodifizierung der Exorzismusriten und -formeln*. Demnach muß der exor-  zierende Priester hierzu vom zuständigen Bischof autorisiert sein, in reiferem Alter  stehen, unbescholten und mit der einschlägigen Literatur sowie den bewährten Prakti-  ken im Umgang mit Besessenen vertraut sein. Vor der Durchführung der Teufelsaus-  treibung hat er außerdem zu beten und zu fasten. Nach dem bis heute in Besessen-  heitsfragen maßgeblichen und nahezu unveränderten Rituale Romanum, das nun-  mehr allerdings zur Überarbeitung ansteht, ist ein wirklich Besessener an drei Merk-  malen zu erkennen: Erstens könne er mehrere Wörter in einer ihm fremden Sprache  sprechen oder verstehen, zweitens Entferntes und Verborgenes offenbaren und drit-  tens Kräfte zeigen, die sein Alter oder seine körperliche Konstitution übersteigen (Tit.  XI, cap. 1,3)*. Der Exorzist wird sodann angehalten, Fragen nach der Zahl und den  Namen der Teufel zu stellen, nach dem Zeitpunkt des Ausfahrens, nach der Ursache  der Besessenheit und der Art und Weise der Besitzergreifung. Überflüssige und neu-  gierige Fragen dagegen reizten den Teufel nur, sich zu produzieren und seine Aus-  treibung in eine Volksbelustigung ausarten zu lassen, und seien daher zu vermeiden.  Verschluckte Zaubermittel möge der Besessene erbrechen, versteckte nennen, damit  sie verbrannt werden können.  Der Exorzismus (übrigens ein Sakramentale*) soll nach Möglichkeit in der Kirche  stattfinden, bei Kranken in einem anständigen Haus, und nicht eher beendet werden,  bis ein Zeichen der Befreiung wahrzunehmen ist — selbst wenn unterdessen Stunden  vergehen. Falls der Exorzismus an einer Frau vorgenommen wird, müssen andere  Frauen zugegen sein, um sie festzuhalten, wenn der Teufel sie quält, ansonsten aber  soll die Zahl der Anwesenden beschränkt sein. Ist der Besessene dazu in der Lage, so  möge er beten und fasten und die Sakramente der Buße wie der Eucharistie empfan-  gen. Schließlich soll der Exorzist jedem Körperteil, in den sich der Teufel zurückzieht,  die Hand auflegen und über ihm beten sowie Kreuz, Reliquien und Weihwasser griff-  bereit haben — ohne allerdings dem zu Behandelnden die Gelegenheit zu geben, heilige  Gegenstände (insbesondere konsekrierte Hostien) zu entehren (Tit. XI, cap. 1,13).  ? Vgl. hierzu und zum Folgenden Titulus XI (in der Neuausgabe von 1952 Titulus XII), cap.  1—3 des Rituale Romanum; ferner Elliger (wie Anm. 1) 399f.; Ernst (wie Anm. 1) 19f.  * Heinrich J. F. Reinhardt schreibt hierzu: „Die ... genannten Indizien ... sind im Lichte  heutiger medizinischer Erkenntnisse keine objektiv eindeutigen und allein ausreichenden  Anhaltspunkte mehr, so daß jeder Einzelfall einer genauen Prüfung bedarf. .. . Schon das Rituale  Romanum weist eigens auf die oft nahe Grenze zur psychischen Krankheit hin und untersagt  dem Exorzisten jede Tätigkeit, die einem Mediziner obliegt.“ (Reinhardt [wie Anm. 1] 839) —  Das gültige kirchliche Gesetzbuch (CIC 1983) bestimmt hinsichtlich des Exorzismus nur, daß  dessen Anwendung der besonderen und ausdrücklichen Erlaubnis des Ortsordinarius bedarf  und dieser sie nur einem Priester geben darf, der sich durch Frömmigkeit, Wissen, Klugheit und  untadeligen Lebenswandel auszeichnet (can. 1172).  * Nach can. 1166 CIC (1983) sind Sakramentalien „heilige Zeichen, durch die in einer gewis-  sen Nachahmung der Sakramente Wirkungen, besonders geistlicher Art, bezeichnet und kraft  der Fürbitte der Kirche erlangt werden“.  297sınd 1mM Lichte
heutiger mediziniıscher Erkenntnisse keine objektiv eindeutigen un! allein ausreichenden
Anhaltspunkte mehr, da{fß jeder Einzeltall eiıner SCHAUCH Prüfung bedarf. Schon das Rıtuale
Oomanum weıst eıgens auf dıe oft ahe Grenze ZUr psychıischen Krankheıt hın un! untersagtdem Exorzisten jede Tätigkeit, die einem Medizıiner obliegt.“ (Reinhardt [ wıe Anm 839)Das gültige kirchliche Gesetzbuch (CGIC bestimmt hinsichtlich des Exorziısmus NUrTr, dafß
dessen Anwendung der besonderen und ausdrücklichen Erlaubnis des Ortsordinarius bedarf
und dieser sS1e 1Ur eiınem Priester geben darf, der sıch durch Frömmuigkeıt, Wıssen, Klugheit un!
untadeligen Lebenswandel auszeıichnet (can.

Nach Ca 1166 [{& sınd Sakramentalien „heilige Zeichen, durch die 1ın eıner ZEWIS-
SC Nachahmung der Sakramente Wiırkungen, besonders geistlıcher Art, bezeichnet un! kraft
der Fürbitte der Kırche erlangt werden“.
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Der Teufelsbanner“ und 37 Waunderheiler“ Johann Joseph Gafßner (1727-17/79)
als Vorbild einer Exorzistengeneratıon

Auf dieser Basıs jedoch MmMI1t mancherle1ı eigenmächtıgen Abweichungen führte
auch der Vorarlberger Bauernpfarrer Johann Joseph Gaßner, „Ohne Zweıtel der merk-
würdigste Vertreter der starken okkultistiıschen VWelle, dıe damals durch Europa
Zing ,  “ seiıne vielbeachteten Exorzısmen un „Heilungen“ durch, Ja neben Emanuel
VO  — Swedenborg (1688-1772)” und Alessandro raf VO Caglıostro (1743—-1795)°
War „der me1lst Wundermann seıner eıt

Der ın den Dıiözesen Chur, Konstanz, Augsburg und Regensburg tätıge Gafßfner WAar

bereıts Begınn seiınes priesterlichen Wirkens VO' der Anschauung durchdrungen,
da{fß der Mensch allerorten VO der Heimtücke des Satans umlauert sel, dessen Macht
jedoch durch den Fxorzismus gebrochen werden könne und musse. Bestärkt durch
die Beseıitigung eigener nervös-seelischer Störungen vermuıttels wıederholter Anrutun-
SCHh des Namens Jesu den „bösen Feind“ und durch eifrıge Lektüre abergläubi-
scher Schritten voll düsterer Hexen- un! Teutfelsgeschichten errichtete Gafßner eın
Gedankengebäude, das auf folgenden Säulen autruhte: Der Satan trachte danach, dem
Menschen seıner Seele schaden un ıhn ZUuUr Sünde verleiten. Falls jedoch

starken Widerstand tinde, techte den Leib d seıne Wult ıhm auszulassen
und ihn ZU (Csuten untauglich machen. ach Gafßners Lehre 1st der Leib somıt das
Medium, durch das der Teutel der Seele nachstellt. Seıin Einflufß se1l dabe!i orofß,

Dem schwedischen Naturtorscher un! Theosophen Emanuel VO:| Swedenborg gelang eıne
Reihe spektakulärer Erfindungen. So konstrulerte einen Gleitflugapparat und eın Unter-
seeboot, tand ıne Methode, Schiffe ber and transportieren und entwickelte Modellvor-
stellungen ZU!T Arbeıt des Gehıiırns un! der Drüsen. Nach relıg1ösen Vıisıonen und Oftfenbarun-
SCH, ın denen ıhm ‚Ott ach seınen Worten gESTALLEL habe, die Hımmel und die Höllen
sehen und uch mıiıt eistern und Engeln reden, schrıeb Swedenborg, VO tiefem
Sendungsbewufßßstsein, seın lıterarısches Hauptwerk „Hımmlısche Geheimnisse“ (Arcana coele-
st1a) ın 18 Bänden. Auf der Basıs VO:  - Swedenborgs Lehre entstand dıe 50 Neue Kırche (Kırche
des Neuen Jerusalem), die ın verschıedenen pletistischen Körperschaften bıs heute exıstıiert.
Näheres bei Hans-Jürgen Ruppert, Art Neue Kırche, 1n : Gasper, Lexikon (wıe Anm. 1)
/18-/21; Konrad Algermissen, Art Swedenborg, ın: LThK* Ders., Art Neue Kır-
che, 1n VII 894 (jeweıls Lıteratur).

Der iıtalıenısche Abenteurer und Hochstapler Alessandro rafVO  3 Cagliostro (eigentl. Giu-
Balsamo) erwarb sıch in Ägypten un! Kleinasıen medizinisch-chemische Kenntnisse un!

Lrat iın Westeuropa Vor höchstem Adel als Geisterbeschwörer und Alchimist auf. Durch den Ver-
kauft eınes „Lebenselixiers“ rachte großem Reichtum. 1789 VO  — seiner Frau als Fre1i-
ImMaurer bei den römischen Inquisıtionsbehörden denunziert und ZU ode verurteıilt, starb
Caglıostro, VO  3 Papst Pıus VI begnadıgt, 1mM Gefängnis. Näheres be1 Klaus Kieter Hg.)
Cagliostro. Dokumente Aufklärung und Okkultismus, München U, 1991; Enzo Petrac-
CONC, Caglıostro nella stor1a nella leggenda, Maıiıland 1937; Art Caglıostro, Alexander, 1n
Eugen Lennhott/ Oskar Posner, Internationales Freimaurerlexikon, Wıen 1932 (ND Wıen/
München,46-—251; Julıette Benzonı, Kavalıere der Nacht Casanova, Cartouche, Caglıo-
STro, München 1985

Josef Hanauer, Der Teutfelsbanner und Wunderheiler Johann Joseph Gafßner 7271 779), 1n ;
Beıträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg 985) 303—545 Quellen und Lıteratur), Jer

Dıie Arbeit Hanauers wurde bereıts 1949 VO  - der Univrersıiutät Würzburg als Doktor-Disser-
tatıon aNgCHNOMMCN (vgl Josef Hanauer, Art Gafßner, Johann Joseph, 1n ; NDB VI f.); eıne
Zusammenfassung bietet seın Auftsatz „Johann Joseph Gaßner / -1 Teutelsbanner und
Wunderheiler“, 1n Beıträge SAr Geschichte des Bıstums Regensburg (1989/90) 430—439
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da{fß INan bei allen Arten VO  - Krankheıt dämonischen Ursprung annehmen mMUusse,sotern sıch das Gegenteıl nıcht eindeutig beweisen lasse. Selbst dann, wWwWenn die
Beschwörung ergebnislos blieb, bezeichnete Gafner das Gebrechen 1Ur außerst
ungserm als natürlıch, sondern suchte seınen Miıßertolg vielmehr durch mangelndenGlauben auf seıten des betreffenden Patıenten entschuldigen. Dıi1e teste Überzeu-
Sgung nämlıch, da{fß die Krankheıt VO'  e den Anfechtungen des Teutels herrühre, se1l die
Grundvoraussetzung für die Befreiung VO diesem unnatürlichen Leiden un! musse
daher sowohl beim Exorzısten als auch beı dem Behandelnden vorhanden seın. So
nımmt nıcht wunder, dafß Gafßlßner Aussagen VO Patıenten, die sıch der Besessenheıt
bezichtigten, nıcht 11UTr bereitwilligst zustimmte, sondern manchen Hıltesuchenden
überhaupt erst auf solche Gedanken rachte.

Beı der Durchführung seıner Exorzısmen SEtzZLE sıch der Vorarlberger Priester
grofßzügig über die kirchliche Vorschrift hinweg, da{ß die Austreibungen Aus-
schluß der Offentlichkeit un! einem geziemenden Ort stattzutinden haben Ja, die
Gegenwart vieler Zuschauer War ıhm O8 sehr erwünscht und trug ZU Gelingenseıner Handlungen un:! Experimente nıcht unwesentlich be1

Hatte Gafßner genügend über Art un! Umstände des Gebrechens erfahren, sprach
einıge Worte, das Vertrauen des me1lst VOT ıhm knienden Patıenten ZeW1N-

NCI, oftmals wurde daraus eın törmlicher Unterricht, der mehr die Zuhörer als den
Heılenden ZuUuU Adressaten hatte. Durch eiınen SOgenannten Probeexorzismus, der
Gafßner als das siıcherste Unterscheidungsmittel VO  - natürliıchen un:! unnatürlichen
Krankheiten galt, N: den Teutel dazu, sıch verraten, die 5Symptomeerscheinen lassen, die I1a  - bıslang beim Kranken hatte beobachten können. Zum
Beweıs dafür, da{fß der Satan dem Priester gehorchen musse, 1eß Gafßner den Patıenten
hierbei nach Belieben VO eiınem Krankheitssymptom 1Ns andere tallen und dehnte
diese Prozedur oft unwillkürlich bıs eıiner Vıertelstunde AauUs, wodurch die gequäl-
ten OÖpter stark ermatteten Stellten sıch die gewünschten Phänomene nıcht sogleicheın, haltf der Exorzıst durch estimmte Handgriffe nach, Ja manchmal wandte bra-
chiale Gewalt d z als eın „besessenes“ Mädchen schüttelte, „dafß ıhm hören
und sehen vergehen mufßte“ oder als eıner Gicht leıdenden Trau ıne geschla-
SCI1C Stunde die steıten Glieder beugte, da{fß s1e VOT Schmerzen schrie un! weınte,
S1e nach dieser Roßkur als „geheıilt“ entlassen.

Wıe ul eın Augenzeuge schildert, ging dagegen bei manchen anderen „Behand-
lungen“ auf Kosten des ZU Hanswurst herabgewürdigten Patıenten AUSSCSPTO-chen heiter „Die seltsamen Gebärden, Zuckungen, Stellungen ı W.y9 welche die
Patıenten machten, die Blähungen, die nıcht ohne Geräusch abgingen, dıe Liedlein,
die S1e Sangcen oder trallerten, gefielen dem Woundertäter und dem Hauten der
Zuschauer herzlich, erschütterten oft angenehm ıhre Zwerchtelle, da{ß s1e
mehrmals wiederholen, vermehren, abändern und noch lächerlicher werden lıefß, Jada{fß dieNOperatıon der Neugierde Getallen VO  e wıederholte“ uch
der sexuelle Bereich blieb nıcht AduSgCSDAart: „Eıne Bürgerstochter A4UuS$S versicherte
Hrn Gafßner, s1ıe habe den Teutel ın den Brüsten. Sıe mufßlte dıe Brüste entblöfßen,
damıt die and darauf legen un! den Teutel austreiben konnte. Dıie Bruüste wurden

seiıner and aufgetrieben. Endlich mit vielfältigem Betasten rachte s1e WI1e-
der iın hre gewöhnlıche Form.

Hanauer, Gafner (wıe Anm 377
9 Zıt nach Hanauer, Gafßlner (wıe Anm /) 380

Zıit ach Hanauer, Gaßner (wıe Anm 381

299



Ehe die „Kurıierten“ nach Erteilung eınes tejerliıchen degens entlıefß, gab Gafßfner
ıne Schlufbelehrung MmMIıt der Mahnung, harten Widerstand die Intestatiıonen des
Satans eısten. ZurErleichterung dessen gab dreı Beschwörungsformeln fürPrıvat-
exorzısmen heraus, die teilweise mMiıt dem Kontertei des „Teufelsbanners“ versehen

weıte Verbreitung tanden. ıne dieser Formeln autete: „Ich befehle dir, du Höllen-
hund, in dem allerheiligsten Namen Jesu, da{fß du augenblicklich VO'  - diesem Hause
(Stalle, Vıehe, oder W 4s ımmer 1St) abweıichest und auf keine Weiıse ıhm einıgen
Schaden zufügest! c Sıe WAar besonders vielseitig einsetzbar, vertrieb s1e doch nach den
Worten Gafßfners „VOoNn den Kındern un: Erwachsenen das Schrätlein oder Trut  1 löset
alle gemachte Gefrörnisse, Stellungen, Autfbäumungen, Hındernis 1m Schmalzma-
chen, die durch Maleftiz verursachte Hiıindernisse der Eheleute, erhält das Kınd 1mM
Mutterleibe, befördert die Geburt, allwo sehr oft das Unnatürliche Multter un! ll'ld

das Leben bringt, erhält die Muttermilch, befreijet das Vieh VO: aller Hexereı, die
Häuser VO  - Gespenstern, die Felder VO  5 schädliıchem Ungezıefter, Hagel, Ungewıtter,
die Menschen selbst VO allerhand Krankheıten, Gefahren, Unglück W asser un:
Lande, dienet auch, das Herz VO' aller Traurigkeıit erledigen, alle Versuchungen
vertreiben  «“ 12 In allen Beschwörungsformeln des Pftarrers stand die Anrufung des
Namens Jesu 1mM Mittelpunkt, WAar s1e doch seiner Ansıcht nach die vorzüglichste
Waffe 1mM Kampfe die Hınterlist des Teuftels un: der Heerscharen VO' LDämo-
NCNMN. Der Gebrauch dieses Namens verjJage nıcht 1Ur die eigentlichen „Besessenheıits-
teufel“, sondern vertreıibe auch andere „Plagteufel“, die dem menschlichen Leibe
ohne darın feste Wohnstatt haben bald durch ınnere un bald durch außere Qua
len ZUSETIZICNH, un: se1 auch die „Versuchungsteutel“, die die Seele Zur Sünde
anreızten, VO  - Nutzen.

Wıe das rage- un:! Antwortspiel zwıschen Fxorzıiıst und Patıent bzw LDämon be]
eıner Teufelsaustreibung Gafßners ablıef, äfßt sıch gul anhand eiınes Protokolls über
die „Behandlung“ eıner „besessenen“ ehemalıgen Nonne ın Ellwangen Dezem-
ber 1774 veranschaulichen: „Herr Gafßner: Ich beschwöre dich durch die Kraft des

Namens Jesu, dafß du mır SagCSLT, du, höllischer Hund, dich gestern hof-
färtig mich aufgeführt hast, da du anderen Vermessenheiten dich verlau-
ten jeßest, du hättest mMı1t (Gott Sıtz getauschet, da{fß du also seıner Statt 1m Hımmel
und dagegen 1ın der Hölle ware. Erinnerst du dich nıcht mehr, da{fß du eben dieses
Lasters der Hofttart wıllen auf ew1g A4AUS deiner herrlichen Wohnung des Paradieses her-
abgestürzt worden bıst? Der Geist: Das weıfß ich 1Ur ohl Herr Gafßhner: Und

bezeigest du dich dann gleichwohl stolz und hoffärtig mich? Der
Geist: Darum, damıt ıch dich ın Verwirrung setzen könne; doch W as nutzet miıch alles
dieses, da ich doch weıl, da{fß ich anheute, Ehren der unbefleckten Empfängnis
Marıä, A4AUS der verfluchten Kreatur weıchen mufß, un ‚War durch dich alleın: denn
VO  - allen denen, die sıch noch mich gewagt haben, besafß keıin einzıger die Gewalt
über mich; ich habe deswegen auch alle übrigen NUur höhnisch ausgelacht un: verspot-
tet Herr Gafßner: Ist dann deine Gewalt auf Erden grofß? Der Geist: Ziemlich
grofß, un! Wenn ich dieselbe völlıg gebrauchen wollte, könnte ich iın eiınem ugen-

11 Bezeichnungen tür gespenstische Wesen, wobeı erstiere eiınen Waldgeıist, Kobold der Alp,
letztere eine Unholdın meınnt. Näheres be1 Friedrich Ranke, Art Alp, 1N: Hanns Bächtold-
Stäubli (E1e); Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens I, Berlin/Leipzig 192/7, 281-—-305;
Ders., Art Schrat, Schrättel, In: Ebd VII, Berlin/Leipzig 935/36,; 5-1 Ders., Art
rude Trute), 1N ! Ebd VIIL, Berlin/Leipzig 1936/37, 1173

12 Beide Zıtate ach Hanauer, Gafßner (wıe Anm 2166
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blick die NWelt verschlingen. Gafßner: Indem du aber solches nıcht kannst,
bıst un! bleibst du gleichwohl eın Teutfel: denn dein Gott un! Schöpfer kann dır
gebieten, WwWI1e will, un die Menschen können mıiıt dir tun nach iıhrem Wohlgefallen.

Der Geist: Wıe! die Menschen? Herr Gafßner: ja un dies sollst du ın kurzem ınne
werden. och aber efehle iıch d1r ın der Kraft des Allerhöchsten, da{fß du mıt dei-
NC eiıgenen Geständnis bejahen sollest. Der Geıist: Du weılßt selbsten, da{f jene
sınd, die ıhr gänzlıches Vertrauen ın die Hülfe des allerheiligsten Namens Jesu serizen.

Herr Gaßner: So kann InNnan denn anıtzo deutlich vernehmen, (zZu den Anwesenden
sıch umwendend) da{fß der Teutel selbst dasjenige bekennen mufß, W as iıch schon
öfters DESAaAQL un! behauptet habe Herr Gafßner: Ich beschwöre dıch, da{fß du mir
SagesT, W as du hauptsächlich 1mM Hımmel für Feinde hast. Der Geist: Meıne Feinde
(mıt gräulichem Schreien un Plärren sıch werfend) sınd, nebst Csott meınem
Schöpfer, der allerheiligsten Jungfrau, dem Erzengel Miıchael, dem Joseph, als ähr-

Christi, auch der Vater Ignatıus l dessen Söhne ‚.WarTr auf der Welt bei den Sterb-
lıchen in oroßerVerachtung stehen un: dessen neuntägıge Andacht[en] MIr autfderWelt
schon viele ausend Seelen haben Ihr Menschen habt insgemeın durch die
Vertilgung der Jesuiten ıne große Stuütze der Kırche verloren; doch habe ich meınen
nıcht geringen Vorteil dabej gefühlet.“ Wıe sıch noch vielen anderen Beispielen
zeıgen lıeße, reichen die Kenntnisse des naıv-gesprächigen „Dämons“ ın keinem Fall
über das Wıssen der versammelten Personen hinaus, Ja der Patıent 1st törmlich ZU

Sprachrohr tür Predigten des Exorzısten Gafßner degradıert.
Johann Joseph Gafßner besafß weder ıne solıde theologische Ausbildung noch

ırgendwelche medizinıschen Kenntnisse, Ja der Ellwanger Benediktinerpater Bene-
dikt Marıa Werkmeister bezeichnete iıhn Sar als eiınen „1N allen Fächern außerst
beschränkten, ın seinen Reden un! Manıeren sehr gemeınen Menschen“ 1 Da
ennoch für oroßes Autsehen SOrgte un: vielerorts nachhaltigen Eindruck hın-
terliefß, 1St sicherlich nıcht U A4aUuUsS der Empfänglichkeit seıner eıt für das weıthın
heidnısch gepragte Gedankengut des „Wundermannes“ erklären. Wıe sıch aus den
erhaltenen Berichten über die VO  3 ıhm durchgeführten Exorzıiısmen un: „Heıilkuren“

13 emeınt 1St der Gründer des 1540 durch Papst Paul 11il anerkannten Jesuitenordens (Socıetas
esu), der baskische Edelmann Ignatıus VO Loyola =15 Näheres bei Jos Vercruysse,
Art Ignatıus VO  3 Loyola, 1n ! IRE XVI 45—55 Quellen und Literatur).14 Zıt nach Hanauer, Gafßner (wıe Anm 7) 537 eıt seıner Gründung der Jesuiten-
orden, der bedeutendste Retormorden des 16. Jahrhunderts und der eintlußreichste Verteidiger
un! Verbreiter des katholischen Glaubens ZUur eıt der Gegenreformation miı1t Schwerpunkten
im Schulwesen un!| in der Mıssıon, un! einzelne seiner Mitglieder ımmer wıeder Anfeindungenun! Verdächtigungen AauUSgESELTZL. Dazu kam 1mM Zeıitalter der Aufklärung eine wachsende Bewe-
sgung das Papsttum, tfür dessen unıversalkirchliche Jurisdiktionsansprüche 1mM Kreıse der
absolutistischen Staaten keıin Platz mehr 1e Dıie Jesuıiten wurden aufgrund des iıhnen eigenenvierten Ordensgelübdes (besonderer Gehorsam gegenüber dem Stuhl) als Exponenten des
Papsttums betrachtet. Vor allem in Portugal, Frankreıich, Spanıen und Neapel-Sizılıen führte
INan einen regelrechten Vernichtungsfeldzug die Gesellschaft Jesu un! torderte immer
vehementer iıhre grundsätzlıche Aufhebung. Angesichts der Drohung mMiıt eiınem Schisma un!
oeiınem Angrıiff aut den Kırchenstaat gab Papst Clemens MANV- 769—1 774) dem Druck nach
un! hob durch das Breve „Dominus Redemptor noster“ VO' 21 Juli 153 den Jesuitenorden(ohne törmliche Verurteilung) auf, W as den Zusammenbruch des Schulsystems un! weıtreichen-
der Miıssıonsarbeit mıiıt sıch brachte. Bereıits 1814 stellte jedoch Pıus VIL dıe Socıletas Jesu, die U
ın Preußen und Ruftland ununterbrochen tortbestanden hatte, wıeder her Vgl hierzu Jos

Vercruysse, Art Jesuıten, 1N ! IRE XVI 660-—6/0 Quellen un! Literatur).15 Zıit nach Hanauer, Gafßlner (wıe Anm 53/
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unschwer ersehen läfßt, besafß vielmehr wel Fähigkeıten, welche ın dieser Pertek-
tıon 11UT selten anzutreffen sınd: dıe Gaben der Suggestion un:! der Hypnose

Die außere Erscheinung Gafners, seıne Stimme un! das feste Vertrauen der Patıen-
ten auf seın KoOnnen (Zu dem S1e der Exorzıiıst 1m übrıgen beständig anhielt) wirkten
entscheidend mıt, WE während der Beschwörungen seıne ugen auf den
Behandelnden richtete un: dieser seinerseıts den Blick unverwandt auf Gafßner het-
tete Dessen suggestive Kräfte erreichten ıne derartige Stärke, dafß manchen
Patıenten nıcht L1UT Ausschläge oder tfiebrige Zustände hervorzubringen vermochte,
sondern S1e auch 1ın (bısweılen tiefen) hypnotischen Schlaf sinken lassen konnte.
Behandlungen in Hypnose wurden VO den Betroftfenen daher nıcht selten w1ıe eın
Iraum empfunden. ank seıner telepathischen Begabung gelang Gafßfner außer-
dem, die Patıenten fremdsprachige (ın der Regel lateinische) Betehle austühren las-
SCH1, obwohl diese der jeweılıgen Sprache ar nıcht mächtigR

Wiewohl das Wirken des „Wunderheıilers“ auch Theologen un! Arzten
Freunde fand un: ıhn nıchtwenıge einflußreiche Gönner unterstutzten, schritt schliefß-
ıch die staatliıche w1ıe die kirchliche Obrigkeıit Gafßner ein, dessen Wırkungsorte

Ckjeweıls rasch ZU „Sammelplatz VO  3 Psychopathen und Neurotikern aller Art
wurden. Nachdem ıhm der bayerische Kurfürst Maxımilian I11 Joseph (1745—-1777)
jegliches Auttreten in seınem Herrschaftsgebiet untersagt und der Wıener Kaiserhof
dem zuständıgen Bischot 1im November 1775 den (1ım März 1776 ausgeführten) Betehl
erteiılt hatte, ıhn auch A4US der Reichsstadt Regensburg entfernen, verurteilten die
Erzbischöte VO': Prag und Salzburg 1m Dezember 1775 bzw ım Januar 1/76 öffentlich
die „Wunderkuren“ des Vorarlberger Priesters. Die endgültige Absage Gafßners
Lehre und Praxıs erfolgte schließlich Aprıl 1/76 durch eın päpstliches Schrei-
ben den Bischot VO  3 Regensburg, Anton lgnaz rat VO'  - Fugger (1769—-1787):
„50 sehr Wır auch dafürhalten, da{fß der Gebrauch der Beschwörungen lobenswert 1st
und unbedingt leıiben soll, sOWweıt klug und nach den Richtlinien des Römischen
Rıtuale vertahren wiırd, können WIr doch auf keinen Fall das Vertfahren Gafßners be1
seınen Beschwörungen bıllıgen, die zunächst be1 sıch anwandte, dann auch be1
anderen häufig, iın öffentlicher Schaustellung, bei großer Volksbeteiligung und
MI1t solchem Lärm tortsetzteundvielleicht ımmernoch fortsetzt, vorzugsweıse deshalb,
weıl glaubt und diese Ansıcht auch 1mM Volke allenthalben verbreıtet, da{fß der gröfßte
TeılVO Krankheitenund Schäden, VO: denen das menschliche Geschlecht heimgesucht
wiırd, VO Teutfel entweder gänzlıch ewirkt oder doch verschlımmert werde.“ 1/ Von
da Lrat Gafßner, dem Zugute gehalten werden mufßs, da{fß sıch VO Bestreben
geleitet, leidenden Mitmenschen helten persönlıch nıcht bereicherte, 1L1UT mehr
sporadisch als Fxorzıst auf und verstarb ın der Osternacht 1779 1mM Alter VO  — Jahren
ın Pondort der Donau, se1lıt März 1/76 als Pfarrer gewirkt hatte.

Bereıts eın kurzer Auftenthalt iın Ellwangen hatte dem gelehrten Münchener Theatı-
nerchorherrn Don Ferdinand Sterzınger — 1 786) genugt, überdıe „gaßnerische
Komödie“ das treffendste zeitgenössische Urteıil tällen: „Was ımmer 1U  - seın

16 Hanauer, Gafßlner (wıe Anm 524
Papst Pıus VI Anton lgnaz Graf VO  - Fugger, Aprıl 1/76 (zıt. ach der Übersetzung

bei Hanauer, Gafßlner [wıe Anm 496) Der lateinısche Originaltext 1st eb  O 495, Anm abge-
druckt

18 Hanauer, Gafßlner (wıeAnm 380 7u Sterzınger als eınem derschärftsten Gegner Gafßlners
vgl Hanauer, Gafßlner (wıe Anm. 7) 396—399, dessen Person und Werk allgemeın Franz

Reusch, Art Sterzinger, 1N:! ADB 124
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INnag, wodurch Herr Gafßner seıne Patıenten bald krank, bald gesund machen kann,
bleibe iıch ın meıner Meınung, da{fß alles 5anz natürlich hergehe. (Gsott LutL nıcht; der
Teutel kann nıcht:; also LutL die Natur“ oder anderer Stelle noch kürzer:
„Nıchts VO Gott, das meıiste natürlıch, vieles erfunden, VO: Teutel Sar nıchts.“

Eın Epi20ne Gafßners ın Deggendorf:
Der Exjesut un Rhetorikprofessor Joseph Spitzenberger (1742—-1822)

Obgleich seıne Exorziısmen VO  - der höchsten kırchlichen nstanz 1n Theorie
un Praxıs verworten worden1, hatte Gaßner unbeirrt auft seınen Ansıchten Ver-
harrt, Ja wıederholt Miıtbrüder dazu aufgefordert, seınem Beıispiel folgen, gehörtenderle; Beschwörungen nach seiınem Datfürhalten doch nachgerade den Pflichten
eınes Priesters. Unter seıne Nachahmer VO  3 denen ftreilich kein einzıger auch
11UTr annähernd den Ruhm des „grofßen Meısters“ erlangte“ 1St auch der ehemaligeJesult Joseph Spıtzenberger (1742-1822)“ zählen, der sıch in Deggendortf

Zıit ach Hanauer, Gaßner (wıe Anm 398
„Nıhıil Deo, plurıma naturalıa, multa fica, daemone nulla“ (zıt. ach anauer [wıeAnm 397) In eiınem „Daemonologie heute“ überschriebenen Nachtrag ZU ersten Band

0—42 der Neuauflage der zweıibändigen „Daemonologie“ Egon VO' Petersdortffs (München956/57:; Aschaffenburg 1982; mMiıt Imprimatur der 1Öözese Innsbruck) rühmt Georg Sıegmund1mM Jahre 1982 (!) den Exorzisten Gafßlner als „Gestalt eınes überragenden Geistesmannes“
(a 382) und verweıst „auf seıne Bedeutung 1m Kampf eınen tlachen Rationalısmus“
(a 386) Zum Werk Petersdorffs streckenweise blühender Unsınn vgl Hanauer, Wun-
der (wıe Anm

handelt.
21 Zahlreiche Nachahmer Gafners sınd bei Hanauer, Gaßner (wıe Anm 503—514 abge-

Am 16. 5eptember 1/47) ın Buchhoten bei Osterhotfen (Nıederbayern) geboren, genofsJoseph Spitzenberger seinen ersten Schulunterricht 1ın Deggendorf. Seine Gymnasıalzeıt absol-
vierte ın Straubing, 1m Jahre 1760 dem Jesuıtenorden beizutreten. Nach dem Studium der
Philosophie, Theologie, Mathematik SOWI1e der alten un! Sprachen War Lehrer VOTI-
schiedenen bayerischen Oberschulen. Schon damals galt seıne besondere Liebe den ten Klassı-
kern und der lateinischen un! deutschen Dichtkunst. Am 15 Aprıil 1772 ZU Priester geweiht,wurde Spiıtzenberger 1M darauffolgenden Jahr der Jesuitenorden War soeben aufgehoben WOT-
den (vgl hıerzu ben Anm 14) kurtürstlicher Protessor der Grammatık, Poesıe und Rhetorik
ın Straubing. Da 1778 die ötffentlichen Lehranstalten den Klöstern überlassen wurden, ZORsıch VO:|  —3 seiınem Beruf zurück und War mıiıt eiıner kurzen Unterbrechung bıs 1789 Kommorant
(kath Priester, der sıch hne Anstellung, ott als Emeriıtus dernKrankheıt, 1n eiıner Pfarrei
aufhält) In Deggendorf. Obwohl ıh eın Großteil der Deggendortfer BürgerNals Nachfolgerdes 1794 seines Amtes enthobenen Stadtpfarrers Golling gesehen hätte, Inan
6. Januar 1794 vergeblich eın dıesbezügliches Bıttgesuch die Regierung ın München sandte
und darın Spitzenberger als Ausbund christlicher Tugend ın den höchsten Tönen lobte vglOohannes Molıitor, Zuchthaus und Pranger für Franzosentreund Dıie tranzösische Revolution

(Schlufß)], In: Deggendorter Zeıtung, Nr 166 VO 22. Julı 1989), kehrte der Exjesuit wıeder
nach Straubing zurück, als Propst der Malteserkirche (1792-1808) un! als Beichtvater
der Ursulinen /96—1822 fungierte. Seıt 1812 War außerdem Kommorant ın der StraubingerSpitalpfarrei. Im Alter VO  - Jahren starb Joseph Spıtzenberger, dessen Bruder Dr theol. Jo-hannes Lukas Spitzenberger (174 7—-1 826; 1/83— Pfarrvikar ın Grafling; anschließend Kom-
mMorant ın Deggendorf) sıch ebentfalls den geistliıchen Stand erwählt hatte, 21. November
1772 und wurde St Peter ın Straubing begraben. Neben zahlreichen lateinıschen und deutschen
Gelegenheitsgedichten, Oden un! uch Sıngspielen sınd aus seınen Schriften Wwel mehr-
mals aufgelegte Tıtel erwähnenswert: Zum eiınen dıe „Übersetzungen aAaus lateinischen Dıichtern,
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der Donau neben den Patres des dortigen Kapuzinerklosters - mehrere Jahre lang
als Fxorzıst betätigte.

Dıi1e Besessenheıitställe nahmen ıhren Anfang 1mM Sommer des Jahres 1785, kurz
nachdem Dr Johann Heıinrich VO Golling (um 1735=-1802) UVO ın Diıensten des
Graten Carl Joseph VO Palm, sodann iın der Kanzleı des bischöflichen Konsısto-
riıums ın Freising tätıg un!: schließlich Pfarrer ın Böhmen SOWIl1e in der schwäbischen
Pfarreı Llereichen 6. Julı 1785 als Pfarrer VO  e} Deggendorf ınvestlert worden
WAar2 Lassen WIr Golling selbst berichten: „Im hiesigen Spital tindt sıch ıne Weibs-
CrsSON, etlıch Jahre alt, VO bestem Leimuth Zı die aber seıt mehreren Jahren das
Unglück hat, miıt eıner solchen Krankheit betallen SCYI, die seltene DarO0XySIMNCN 27

wobey 1mM Teutschen das nämlıche Sylbenmaas, w1e 1mM Lateinıschen, beobachtet wurde“,
erschıenen 1/76 in Straubing und ın zweıter Auflage 1/80 ın München, SOWI1e seıne Übersetzung
VO: Vergils Aeneıs, zunächst 1769 iın München gedruckt und sodann 1ın zweisprachiger un!
völlıg überarbeıteter, dreibändiger Ausgabe 809/10 ın Straubing. Als Kostprobe seıner Dıicht-
kunst seıen einıge Verse 4UuS dem VO Spıtzenberger vertaßten 26-strophıgen „Danklıed der
Deggendorfer nach der Rettung ihrer Brüder den 1n der sogenannten Gnadenkiırche W UIl-

derbar autfbehaltenen Gott (bezogen aut eın Brückenunglück infolge eınes Eısganges
2. Januar 1816; vgl Erich Kandler, Deggendorf Stadt zwischen (3äu un! Wald Von den
Anfängen bıs Zur Gegenwart, Graftfenau 1976, f’ 130 [Abb.]) zıtlert:
„Du 1ın Brodsgestalt verborgnes Wundervolles Höchstes ut,
Das bey uns autf dem Altare Bey tünthundert Jahre ht!
Sıeh, WwIr fallen VOT dır nıeder, Bethen dıch, voll Ehrfurcht, anl  $
Denn u1ls zeıgt das Licht des Glaubens, W as das Aug nıcht sehen kann

Wenn der Satan sıch bemühte, In seın Netz un schlau zıehn,
Schautest du auf uns ın Gnaden, Und gebothest ıhm tliehn
Wenn uch eıner ın dem Streite Dem Versucher unterlag,
Warst du, der dem Besiegten Wieder Muth un! Stärke gab
en steht dıe Himmelspforte en in der Gnadenzeıt,
Wo meın Vater jede Sünde, Sıe SCY och grofß, verzeıht.
(Exemplar ın der Stittsbibliothek Metten erhalten).
Die ede 1St ın diesem „Danklied“ VO der bıs 1991 alljährliıch 1mM Herbst begangenen Walltahrt
ZUrTr „Deggendorfer Gnad“, die sıch autf eine vorgeblich 1337 VO: Juden verübte Hostienschän-
dung SOWI1e dabei und danach angebliıch geschehene Wunder gründet (Hıerzu austührlich Man-
tred Eder, Dıie „Deggendorftfer nad“ Entstehung und Entwicklung eıner Hostienwalltahrt 1m
ontext VO  3 Theologıe un! Geschichte, Deggendorf/Passau Weıteres Leben und
Werk Spitzenbergers beı Clemens Aloıs Baader, Lexikon verstorbener Baierischer Schriftsteller
des achtzehenten und neunzehenten Jahrhunderts iV/2, Augsburg/Leıipzıg 1825 (ND Hıldes-
heim/New ork 160{f.; Franz Josef Waltzenegger (Hg.), Felder’s Gelehrten- und
Schriftsteller-Lexikon der deutschen katholischen Geistlichkeit 11L, Landshut 1822, 3/1-37/3;
Georg Chrıistoph Hamberger/Johann Georg Meusel, Das gelehrte Teutschland der Lexikon
der jetzt eDbDenden teutschen Schriftsteller VII, Lemgo 1798 (ND Hıldesheim d/Z:
Lemgo 1811 (ND Hıldesheim 1966), S1Z: X. Lemgo 1825 Hıldesheim 1966), 552

Zur Geschichte des 1625 bıs 1802 bestehenden Deggendorfer Kapuzinerklosters Näheres
be1 Fder (wıe Anm 22} 468—477)

Zur Person Gollings und seiınem Wırken als Deggendorter Stadtpfarrer austführlich der
(wıe Anm.22) Kap 111

25 Katharinenspital. Vgl hierzu Artur Dırmeıer, Dıie Spitäler 1m Bıstum Regensburg, In:
DPeter Morsbach (Hg.) 1250 Jahre Kunst und Kultur 1mM Bıstum Regensburg. Berichte und For-
schungen, München/Zürich 1989, 209-—-22/, Jjler 721 f’ Kandler (wıe Anm 22) 66

Etwa 3() Jahre alt, VO:  3 bestem Leumund.
Fa Antälle
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verursachet Dıie miıtleiıdenswürdıge un! hre lıebe Gesellschatt glaubten, der Le1-
dige 28 besässe S1C; iıch wurde daher VO den Spitalerinn[en] wacker geplagt, geistl.
Miıttel gebrauchen. Die Herrn Patres Kapucıner machten 1Ne Probe un: wähnten
C1inNn gleiches: C111 anderer Geistlicher*  9 WAar solcher Meınung besonders befestiget.
Um C1inNnnRuhe haben iıch bın noch nıcht recht angewohnt; merke aber, da{fß
viel Pöbel sehr malıgnantıs naturae  S) hier IST, der das wahre Christenthum nıcht
kennet mulfiste iıch die Erlaubnißß exorcizandi *} VO  - Regensburg erbıtten c 372 Der
Deggendorfer Ptarrer erhielt die Erlaubnis 18 August 1785 wobei das Bischöf-
lıche Konsıstoriıum ıhm auftrug, den Exorzismus 1U Rıtuale dioecesanum Ck und

aller Stille un! Behutsamkeit vorzunehmen Des legte Golling nahe,
UVO noch Arzt beizuzıehen, der die Patıentin N: untersuchen und teststel-
len ollte, ob die Umstände ‚nıcht wa VO morbo hysterico oder andern
besonders weıblichen Zustande herrühren möchten  « 35 ach CISCHNECM Bekunden
ersuchte Golling den Arzt darum, öfter kommen. PE kam nıcht. Der Sturm auf
miıch VO  e} den Spitalerınnen Wurde heftiger; ich 1e1 geschehen, da{fß diıe Herrn Patres
eit CONSOFT % den CXOTC1ISINUM vornahmen. Den dritten Tag kam Sanz sıegreich
un Sa da{ß 1U der böse (s3ast Abschied E  IN habe Ich fand das Mädl;, als
chs danach sprach, auch besser. . Jetzt kommts aber TSLT alg twa nach Tagen
machte ınandere Geistliche wiıieder Probe un! fand den Teuftel MIL CIN1ISCH Kamme-
raden ı der Ferse versteckt: delogiertesı]SIC daselbst> S1IC herentgegen sich *®
1Gegend des menschlichen Körpers, dıe 11an nıcht eNNECN darf, un WOTauUsSs der

I39 vielleicht härtesten vertreıben ı1St Jezt wollt? iıch C1iN Ende haben, 1e1 den
Herrn Doctor nochmal bıtten, un!: der hıelt das NZ' für hysterische Zutälle Beide
wurden WIT 1115 dafß nıcht ohl möglıch daß diese Person Spital SCNCSCH könne:
denn da hört SIC elt der I alst dich nıcht schlaten IC S1IC die ohne das
MIL dieser Meınung Sanz ausgefüllt IST; un! nandere Geıistliche Zutritt hat
den ıch eben nıcht rauch SsCHh SC1INECIN dumen Anhang packen ll und MM1tTt Manıer

28 Teutfel
29 emeınt 1ST Spitzenberger

Boshafter Natur
Exorzismus durchzuführen

Dieses alle folgenden angeführten un! bıslang unveröttentlichten Dokumente
und Schreiben tinden sıch Ptarrarchiv Deggendortf (1ım folgenden abgekürzt I1T PiAD
Golling die Kurtürstl] Kammer- und Rentdeputation Straubing, 16 Nov 1785 (Konzept
PfAD 900)

33 Gemä{fß dem Rıtuale der 10zese
34 Eıner hysterischen Krankheit
35 Bischöfl Konsıstorium Regensburg Golling, 18 August 1785 900)
36 Consortes Gefährten

„Quartierte S1C Ort „Aaus
38 Zogen sıch zurück
39 Incubus „Incubus un! „Succubus sınd Dämonenglauben der Spätantıke un! des

Miıttelalters teuflische Wesen, dıe nächtliche wollüstige TIräume verursachen un! Schlat
Gestalt VO Männern IN1IL Frauen (Incubus; VO lat incubare lıegen auf) der Gestalt VO
Frauen M1T Männern (Succubus; VO  - lat succubare lıegen unter) verkehren Im Miıttelalter
wurde ZUur Begründung dessen die These vertreten, da{fß Dämonen, dıe keinen Körper
haben, menschliches Sperma sammeln, damıt zeugungsfähig SC1IN Näheres hıerzu bei
Hans Bıedermann, Art Incubus un!: Succubus Ders Handlexikon der magıschen Kunste
Von der Spätantiıke bis ZUuU 19 Jahrhundert (Graz 1986 229 Quellen und Lıteratur)

4Ö auh hart
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gehts nıcht. Daher bitte ıch ıne hohe Rentdeputation gehorsamst, hochgnädıg
erlauben, da{ß diese unglückliche Person, ın eın anderes aufß oder Ort gebracht, VO

Spital A4aUusSs mıiıt der Speiße un! Arzneyen werden dart Gott wırd der väterliche
Vergelter SCYN. Bey der aANZCIH1 Geschichte gehts MI1ır härtesten: ach Spitalersitte

« 41werde ich durchgegeißelt, als WEeNnnNn iıch solche Dınge nıcht glaubte.
Am November 1785 erhielt der Stadtmagıistrat ganz 1m Sınne Gollings den

Auftrag, die Spitalverwaltung anzuweılsen, der Frau „eıne anständıge un:! tüglıche
Wohnung“ verschaffen un für S1e SOTgCN. Der Stadtmagistrat sollte arüber
hınaus dazu beıtragen, dafß „gemelte Weıbspersohn eınen solchen Ort oder sol-
chen Leuten gebracht werde, die VO der wahren kristlıchen Religion ıchte Begriffe
haben, un:! die hre nach aller Wahrscheinlichkeit alberne Einbildungen nıcht noch
mehr nähren, sondern derselben hre talscher eynungen durch zweckmäfige Ver-
wendungen zernıchten suchen“ 4:

Damıt WAar der Fall jedoch keineswegs erledigt 1mM Gegenteıl. Schon
17. November hatte das Bischöfliche Konsıstoriıum Regensburg eınen Briet tolgen-
den Inhalts Golling gesandt: „Dem Vernehmen nach sollen mehrere Weıbsperso-
nen ın Deggendorf sich als besessen angeben und eın Betragen aussern, welches dem
dasıgen publico * sehr auffallend 1St Es wiırd also die Weıisung erteılt, hierüber
umständlichen Bericht anhero erstatten, besonders W as hıezu Anla{fß gebenkönnte.  « 44 Da Golling nach eigenem Bekunden „eEIn heftiger Catharr“ geplagt un:
aufßerdem der „Exorcıist“ Spitzenberger den VO Golling angeforderten Bericht über
dessen 0. Oktober vVOTSCHOMMEN! „Teufelsaustreibung“ nıcht sogleich abge-
1etert hatte, erfolgte die Antwort des Stadtpfarrers TST 30. Dezember 1785
„Ich 1l ernstlich 1, WwW1e dieser Mann einem solchen Unternehmen kam
Er War gCcHCNH, als eın Pater Kapucıner nach onädigst ertheilter Erlaubnif( den
exorcısmum bey der Person 1mM Spitale vornahm. Nachdem der Pater selben durch
Tage fortgesezt, glaubte CIs das Mädchenwarevollkommentrei Inzwischen wurde obi-
SCI Pater ın eın anderes Kloster verSsSeZztL, und be1 der Person zeigten sıch die vorıgen Um -
stände wiıeder. Ich geboth hierauf Ruhe, aber da iıch ıne andere mıt eben derlei
Umständen behattete Weibsperson besuchte: übertie] miıch ıne Oompagnıe Weı-
ber, die miıch mıiıt Weheklagen Sanz bestürmten, da{fß ich doch dem Herrn Professor
Spitzenberger erlauben möchte, benedictiones un! eXOrC1ISMOS vorzunehmen. Ich
türchte das lose aul dieser Geschöpfe, un! bıllıg, WwWenn Inan die Natur hiesigen
Städtchens näher kennet. In dieser eıt WAar dann, da{fß Herr Spizenberger mıiıt dem
Mädchen, w1e schreıbt, Werke g1eng Ich stellte der erleüchte[t]sten Einsiıcht
heim. Freilich 1sSt alles bisher zıiemlıch rulg ber wırd ohl eiınen Bestand
haben? Es 1sSt erwarthen. Man zweıtelt. Ich bıtte Beinebens meınen gehorsamsten
Bericht, der glaublich den Oktober ın sessione vorkam, einzusehen.“ Der VO'  3

Spitzenberger erstattete Bericht, iın dem auch mehrere rühere „Sıtzungen“ Erwäh-
NUuNng finden, hat folgenden Worrtlaut:

41 Golling die Kurtürstl]. Kammer- und Rentdeputation Straubing, 16. Nov 1785 (Kon-
C; P{AD 900)

An Golling gesandte Abschrıiuftt eınes Brietes der Kurtürstl. Rentdeputation Straubing
den Stadtmagıstrat Deggendorft, 23 Nov 1785 900)

Der dortigen ÖOffentlichkeit.
Bischöfl. Konsıiıstorium Regensburg Golling, Nov 1785 900)
In eiıner Sıtzung des Exorzısten mıt der „Besessenen“).
Golling Bischoft Anton Ignaz raft VO Fugger, Dez 1785 (Konzept; PfAD 900)
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» Wahrhafter Bericht Uon der Befreyung einer Besessenen Deggendorf
Theresia Gerstlin VO:  x Natternberg gebürtig, eines Seldners Tochter“, bey Jahre

alt, litt über 11 Jahre anzen Leibe überaus TYOSSE un unaussprechliche Schmer-
zen. Anfänglich hielt Sze diesen betrübten Zustand für ıne blofß natürliche Krankheit
und suchte bey Leibaerzten UuN Badern Hılfe; aber vergebens. Bey 100f”®, meıstens
Au verdienten L:dlohn 4' verwendete sSze auf Reisekuren un Medicinen. Sze nahm
daher ıhre Zuflucht stlichen Mitteln, ließ sıch “n mehreren Priestern verschie-
ene 'ale benediciere el un hatte darauf oftmals lange eıt Ruh un Friede Aber
das Vebel hehrte ımmer wieder zurück. Vıiele glaubten, sze WAYre mit einem starken
Maleficio 51 behaftet; endlich aber hat sıchs gezeıget, daß sSze v“on bösen Geistern beses-
secC_hH 0ATrEe.

'ach VO:  > höchster gezstlicher Stelle erhaltener Erlaubniß wurde der Exorcısmus muiıt
obengedachter Theresia VOTSENOMMEN., Ich llnur einıge wenıge der wichtigern Fra-
gZeEN und Befehlen anführen, welche 1n lateinıischer Sprache “vo  - dem Exorcisten gestellt
un “on dem Teufel beantwortet un befolget worden.

Fragen.
Quot SUNEF ın deitate personae  ?52 Antwort: fres>
Quı1s est ın Sacrosancto Eucharıistiae Sacramento?* Antwort: das hl Sack-

rament miıt Gottheit und Menschheit, mık Fleisch un Blut.
'ach beiläufig Wochen wurde abermal gefragt: Qu1s est Draesens ın S$ACTO calıceSacerdote consecrato? ” Antwort: Jesus Christus.
'Ast nach eben langer eıt wurde die rage gestellet: Qu1s latet sub specıiebus

Danıs et DINL Presbytero oblatıs et sanctıficatis  ?56 Antwoaort: Jesus Christus ıst zugegen
muiıt Gottheit und Menschheit, muıt Leib un Seele, miıt Fleisch un Blut Christen! ıhr
dörft daran nıcht zweıfeln.

Fın andermal hieß PE} ın HKANATI corporıs Darte modo resides?” Antwoaort: In der
Mutter ”® hab iıch mich verschlagen.

Bey allen dıesen Fragen die AUSSENOMMEN ıst hein deutsches Wörtchen
oder eın Betrug, VOoO  S HA immer für einer Art, miteingelaufen.

47 FEın Seldner W al eın ın bescheidenen Verhältnissen lebender Landmann, der eiıne SS Selde
(Achtel- der Sechzehntelhof) esa! oder bewohnte, daneben jedoch keinen der 11UT wenıg
Grund un Boden seın eıgen NCNNECN konnte un! sıch daher bei Bauern als Taglöhner verdingen
mufßte. Näheres beı Johann Andreas Schmeller, Bayerisches Wörterbuch IL, München 1877
(ND München D 268

48 100 tloreni (Gulden); ach heutiger Kaufkraft EL W: 3000
49 Erlös aus Lohnarbeit.
5 Segnen.

Zauber, Verhexung.
52 Wieviele Personen gibt in der Gottheıit?
53 Dreı

Wer 1St gegenwärtig 1mM Allerheiligsten Sakrament der Eucharistije?
55 Wer 1sSt gegenwärtig 1mM heiligen, VO Priester konsekrierten Kelch?

Wer 1St verborgen den VO: Priester dargebotenen und geweıihten Gestalten VO'  — Brot
und Weın?

5/ In welchem eıl des Körpers wohnst du blo({?
Gebärmutter.
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Vom bösen Geıiste vollzogene Befehle
ter Befehl: latra, UE AN Es entstand soglezcb  60 © e1n Gebelle WLLE JUNZET Hunde
ter Ingemaiscıte et ululate ımundı Spiritus®. Sze seufzten anfänglich gewaltıg un

eulten darauf erbärmlich
Ler ]ESU Christı Vulnera alto et intellegzbilı osculo reverenter bis, er GUMQULES

v—venerare 61 Wıe befohlen War küfte der Teufel ZWEC)Y, drey, fünfmal laut un deutlich
ML Andacht dıe hl. Wunden Jesu.

ter Einem Geiste, der e1n Hofartsteufel WAT , zurde dieser Befehl gegeben: coram Jesu
humaillımo, VETO humuilıitatıs exembplarıi, fac altam CADıLLS inclinationem®  2Der Geist
stund auf, bnıete nıeder un machte die verlangte tzefe Verbeugung des63 -  Haupt5 Fac

Er beugtealtiorem, hiefß darauf, fac altıssımam, LLA, UE frons pavımento insistat °
sıch noch tiefer, UN! endlich tief, dafß dıe Stirne den Boden anstiefß.

ter Serpens AaNntıque ad Jesu Christı CruCLfiX1 HT  M, LaAnquam fera quadrupes,
manıbus et pedıbus adrepe“Der FExorcıst stand mıE dem Crucıifix ı der Handı
Entfernung VO  > der Besessenen. Der Geist broch ohne eilers auf Händen UN: Füssen
ZU Crucıifix hın
Der Lezte aAM den Teufeln, der e1n Geist 'War un WENILE ehemals WIE

sagte, ober sıch hatte, beckam folgende Befehle.
ter Surge,  .66° r procide ı NUA, et precatıunculam ıllam reCilda, GUAM Salvator mundı NO

docuit °Der (reıst erhub sıch, und fıel auf dıe Knıe nıeder UN: das Vater
sollt? iıch bethen. Das Bethen desselben zwurd ıhm nachgelassen, zweıl schon
Öfters hatte hbethen MUuUSSISECN.

ter Basıa parietem®”_ Die Maner, der Geist, soll ıch küssen, un küfste s$21€E€ dar-

ter Tam accede ad fornacem et sede S$CATMMMNO ıD: DOS1LO 'ach langem Weıgern
endlich ZU Ofen un seriztie sıch auf die Ofenbank MA1L Vermelden da CIF

iıch
ter Ad jJanuam Aaccede et claude Er ZUNY Thürn der das Schlofß abge-

lassen WAT , rührte NUuY dıe Schnalle A UunN dıe Thür WWar en 'ach langem Zaudern
machte $1E endlich auch
Der Fxorcıst bezeiget als Priester bey seC1NETr Würde, dafß nıcht der mindeste Betrug
zweder auf Seıte SsC1INET noch der besessenen Person die jederzeıt den besten Leu-

59 Belle WI1C ein Hund!
Seufzt und heult, uUuNrein«e Geister!
Verehrt dıe Wunden JESU Christı durch lauten und vernehmliıchen Kufß ehrfürchtig

einmal zweımal üuntmal!
62 In Gegenwart des Sanz erniedrigten Jesus des wahren Musters Erniedrigung, mach CiNC

tietfe Verneijgung des Hauptes!
63 Mach B1 tiefere (Vernejgung) Y mach C111C ganz tiefe, 5 da{fß die Stirn den Boden

stöfßt!
Ite Schlange krieche auf Händen und Füfßen WIC C1iMN vierfüßiges Tıer ZU Bıld des gekreu-

zıgten Jesus Christus!
65 UÜber

Frhebe dich talle auf dıe Knıe und das kleine Gebet VOIL, das der Retter der Welt uns

gelehrt hat!
6/ Kü: die Wand!
68 Geh sogleich ZU Oten und setiz dich auf die Ort befindliche Bank!

Geh Zur Tür, ötffne SIC und schließe sı1e!

308



MULT gehabt hat, eingeschlichen SC'V, dafß diese nıcht ıM Germgsten Lateın verstehe,
V“O:  . diesen Fragen Un Befehlen nıcht das Mindeste vorher miı1t ıhr geredet, oder
auf einige Weıse mi1t ıhr suggestive SCV gehandelt wworden.

'ach der Aussage des etzten Teufels, der November etliche iınuten nach
Nachmittags ausgefahren ıst, hatte Theresia Gerstlin /00 Teufel ın sıch, zwvelche blofß

auf Zulassung (Jottes auf einer Haide ın SE gefahren siınd, UN): 77 Jahre, Monate UunN
etliche /1 Stunden SLe besessen haben UUnter diesen 700 Teufeln befanden sıch 7100
Seraphinen, 300 Cherubinen / dıe üebrigen aAM dem ersien un etliche A dem
zweıten Chore der Engel.

Eın schr merkwürdiger Umstand ist, da der Teufel die Doenam avıdentalem /3

a der Plag- Lt7’ld Quälung der Besessenen auf ıne sehr empfindliche un
erschreckliche Art schon ın dem o  er dieser Besessenen hat leiden mMUSSEN.

Er zyurde befragt, welcher Stunde ausfahren werde. Er wülfte solches nıcht,
gab ZUT Antwort, WeNnn Gott zulassen würde. noch stark WAare, 70 1€ DOTr-
mals. Neın! War dıe Antwaort. Ob nıcht fürchtete, daß bald weıichen müßte. Fürch-
Len sprach CT, mufß ıchs freylich. Ob nıcht vermuthen Rönnte, dafß ın Bälde fliehen
müßte. Freylich, versekizte e 9 han iıchs vermuthen; weıl iıch AUS$ dem ÖOrte, ıch mich

uzele Jahre aufgehalten, nıcht mehr zweıter han Und da fıeng auf einmal
sıch selber. Hofärtiger Geıist! Was hist du jetzt® alle deine Kräften sınd verschwunden.
Itzt hist du Niıchts. Nichts zurde ıhm eingewendet, wünschetest du SCYN;, Wa hist
du sOonst® SaAgZeE Uuntfer Vergzessung der Thränen. Eın elender (rzeıst bin ıch,
annn weinend. Itzt sprach C7y fangen meıne Peynena zweıl ıch die Kreatur geguälet
habe Unter öftern Händeringen un auch Zähneklappern brach ın folgende ehe-
klagen und Seufzeraus: Weh mır! Weh mirl! ich hofärtiger Geist! wehl!o zweh!weh miır!
Un ewig zwueh! Weh euch! ıhrlaue Christen!wenn ıhrdahin kommt, iıch bin! Wenn ıhr
Uure Buß hıs InNsS Todbett sbaret, werdet ıhr ZEWILS dahin kommen! weh! zwueh! un
ew1g weh! Obedi! obedi:! obedi! Weh mır! zwweh mır! ıch unreiner Geist!8einer
einzıgen Kreatur muß ıch ıtzt entsetzliche Peynen leiden Wäre NT nNıe hein Gott
gewesen! hätt’ miıch NL  S nıcht erschaffen! (GrJott! Gott! streng sıind deine Urtheile,
abergerecht Gerechter Gott! Gerechter Gott! zweh mır! zwueh miır! UunN eWIL weh

Leumund
Hıer 1m Sınne VO “  „etwa gebraucht.72 Dıie Cherubıim und Seraphım gehören ach dem Alten Testament als Begleıter Gottes,

Wächter des Paradıeses un! Bewacher der Bundeslande Z.U hıiımmlischen Hofstaat und nehmen
dıe ersten Plätze göttlichen Ihron eın Nach der VO Pseudo-Dionysius (Dionysıos Areopa-
oita; Ende 5./Anfang ausgebildeten spekulativen Engel-Lehre mıiıt reı Hıerarchien un!
ecun Chören (Seraphım, Cherubim, Throne Herrschatten, Mächte, Kräfte Fürstentümer,
Erzengel, Engel) bılden sS1e die obersten dieser Engelchöre. Dıie Cherubim werden als VO  3 vielen
Augen bedeckte Wesen mıiıt 1er Flügeln und 1er Gesichtern dargestellt, die den Thronwagen für
dıe Herrlichkeit (Cottes bılden un! eshalb aut rollenden Rädern stehen (vgl Ez VE Das
Aussehen der Seraphım 1St ähnlıch, jedoch miıt sechs Flügeln, VO denen Je Wwel ıhr Antlıtz un!
die Füße bedecken un! Wwel ZU Fliegen benutzt werden (vgl Jes 6,2) Spitzenberger spricht1er Iso VO abtrünnigen Engeln. Näheres dazu be1 Johannes Nıkel, Dıie Lehre des Alten
Testaments ber die Cherubim lll’ld Seraphiım, Breslau 1890; Johann Miıchl, Art Engel(christlıch), ın: 109-—200, besonders 193—198% (Engel des Teuftels); Horst Seebafß / Otto
Böcher/ Georges Tavard, Art Engel , I  „ V) 1N ; TIRE 583—586, 596—609 (Lıteratur)./3 Begierdestrafe.

74 Sel gehorsam!
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Auf dıe Frage, ob seine Peynen noch ımmer Qrösser würden, erwiederte alle
Augenblıcke werden Sze QrOSsser. Ob denn nıcht gewufst hätte, dafß ıhn Gott SsCchH
der Kreatur strafen würde, AaAntwortete das hab iıch ohl gewuft. Da aber miıch
entsetzliche Urtheile (Jottes ve  en sollten, das hab ıch nıcht gewufßt Auf die Frage,
ob seine ıtztıge eın nochmal S7005 WAre als seine höllische Qual S$ONS. ıst, v“ersekizte
Nochmal ZT7OS, das SC'YV hein Gedanken on dem, Wa ıtzt hitte. Alle Peynen UunN
Martern der ANZEN 'elt ZUSAMMENZENOMM WWaren seine Peın W1LE eın Pfen-
ningliechtlein.  75  . WwWenn doch ınmahl der Augenblick ankäme, dafß abfliegen
dörfte: dieanEwigkeıthindurch, lang Gott dieselbe beherrschen würde, verlangte

ın heine Kreatur mehr. Mıt Freuden WAare ın diese gefahren un miıt Freuden führe
z ieder aAMuU$ ıhr. wenn WLr NUYT, seufzte e1in Andermal, das schreckliche Angesicht

des erzornten göttlichen Rıchters Jüngsten Tage nıcht ansehen dörften, zwollten
OLV die Höllenpein noch n erdulden. WEnnn 201Y Hofnung hätten, da/s ın hun-
derttausend Jahren, Ja ın hunderttausendmal :ausend Jahren die Hölle aufhörete,
empfänden 01€ “VOTr UebermaJf der Freude dıe höllische Qual nıcht mehr. Vom seel:
Herrn Gaßner C: dieser SCYV eın wahrer Priıester ZEWEICH, der habe önıg und
Kaıiıser nıcht gefürchtet; gCN seiner übergrossen Nächstenliebe habe heine Stunde
ım Fegfeuer leiden dörfen. An seinem frühzeitigen Tode VeEN sze Teufeln nıcht
schuldig ZEWESICN , Gott habe ıhn sıch VE  ’ aber dafß Uon Geistlichen UuN
Weltlichen SCYV verfolget worden, dem waren jene Teufel schuld, welche “on ıhm
sınd ausgetrieben worden.

Auf dıe Frage, welches der stärkste Beweıs WAare, den 919}  S seiner Gegenwart hätte
geben muSsseEN, aAniwortetke dıeser, dafß dreymal hätte Ascn mussenNn, Wer ım heilı-
ZCH Altarssackrament ZUSECHCN SC'V, denn ın Sachen, dıe (Jott angıengen, bönnten s$zLe
nıcht lügen.

Endlich gab dieses Zeichen VO:  x seiner Abfahrt. Wann ıch vollkommen ruhig SCYM
werde, dan bin ıch fort Wıe gesagt, geschehen. 'ach einem Wehgeschrey VDn

Stunden ayard auf einmal stall un war fort. Dıie Person ıst VO:  S dem Augenblicke
WOanNn Ihrer Geisel befreyet. Der hl. Name Jesus SECV gelobt un gepriesen, der diese

Befreyung gewürket!
Ita fide sacerdotalı

Jos Spitzenberger
P7'Ofl «//7

Wıe Stadtpfarrer Golling dem Bischof 30. Dezember 1785 weıter berichtete,
gab sıch der Exorzıst MI1t seınem „Erfolg“ jedoch keineswegs zufrieden: „Neuerdings
entdeckte eben diser Herr Spiezenber bey eiınem Mädchen VO'  - bıs Jahren
nach seıner Meınung ıne ruppe Y die Mutter erbat sıch ebentalls vorgenannten
Priester. Ich Ssagte Ihr, ohne VOT erholter gnädigster Erlaubni(ß VO  - Euer och-
türstl. Gnaden kann un! werde iıch Bar nıchts gESTLALLEN. Nun höre ich, wiırd diese Per-
SO  3 A4US meıner P[f]arreı anderswohin verschickt werden. Uıberhaupt aber MU: ich
SCH, da{fß INnan hıer galNz wenıges Christenthum, das Geilst und Wahrheit zeıget,
gewahr wiırd. Dıie Leüte scheinen ın den Pflichten eınes Christen nıcht sehr ohl
unterrichtet SCYN; s1e vernachlässıgen das Wesentliche viel und hangen nebst aller

75 Wachslıichtlein ZU Preıs VO  . einem Pfennig.
76 So bezeugt ın priesterlicher Gewissenhaftigkeit.

PfAD 900
/S Incubı; vgl ben Anm
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Lieblosigkeıit, dadurch Bürger wıeder Bürger stehen, Nebendingen, Andächteleyen
d} dıe sıch Aberglauben hart anschließen. ewelıse. Nur eınen. Als iıch ezthin viel-
leicht nach 100 und mehr Jahren jeziger bequemer Wınterszeit diıe etlich ausend
Köpfe un! Beıiıner aus dem sogenannten Seelenhaus dıe Erde begraben lıefß, tand
sıch eın Wust VO' Aberglauben. FEın Todtenkopf WAar mıiıt Numern (zur Loterie
ohne Zweitel) überschrieben: fanden sıch ıne Kürbe voll Efßlöfel, eın mMiı1t Leinwat
ganz eingenähter Todtenkopft, ıne enge Päcklein miıt Menschenhaare angefüllt, eın
noch nıcht verwesete: Kıind, demzıne unglückliche Mutter die Grabstadt auf die-
—- erge vVo  - eiınern angewlesen hat.“ 81

In seiner Antwort VO 9. Januar 1786 begrüßte der Regensburger Weihbischot un:
Konsistorialpräsıdent Valentin Anton Freiherr VO Schneid (1779—1802) nıcht 11UT

ausdrücklich die Beseitigung der Totenköpfe un:! Gebeıine, sondern verbot VOr allem
Spıtzenberger und den Kapuzınern strikt die Durchführung VO  3 Exorzısmen, die 1mM
übrıgen 1Ur mMIt spezieller Genehmigung des Konsıstoriums VOrTSCHOMMEN werden
ürtten. Am selben Tag ergıng auch eın Konsistorialbetehl den Exjesulten selbst,
der dessen „wahrhaften Bericht“ iın mehrtacher Hinsıcht beanstandete. So ermangle
jeglicher Zeugen, ınsbesondere anderer Prıiester, un: se1l summarısch gehalten. „a
übrigens ın diesem Berichte sehr auffallende und einıgermassen im Wıderspruch
befangene ınge vorkommen, die auch miıt den theologischen Grundsätzen nıcht
allerdings einstiımm1g sınd, habt ıhr hinkünftig VO  — allen Exorcismıis euch enthal-
ten, und ıne specıalı tacultate Reverendissimi Ordinarii * euch ın derley Fällen auf
keine Weıse einzumischen.“

Da Pfarrer Golling nıcht der einzıge Wal, der dem angeblichen Teutelsspuk keinen
Glauben schenkte, beweist eın ıronıscher Zeıtungskommentar, der Just ın jenen Tagen
dem Nıederaltaicher Benediktinerpater Morıtz aus der Feder tlofß

„Beym Apoll und den Neun Musen, UZE reıiımen sıch Parnafß un dıe Hölle, Pega-
45 un Legionen vOo  - Teufelln] zusammen ® UN! dennoch War dieses entsetzliche
Wunder UNSETEN Abentheuern sofruchtbaren Tagen aufbehalten. Da sıch “vor einıger
eıt einer VO:  > Pilgrimmen stark besuchten heıl. StÄätte e1in Dichter angesidelt, dessen
Reıme einst dıe heiße Asche der halbverbrannten Stadt Str abgekühlet hatten.

Wıder,
Leinwand.

81 Golling Bischof Anton Ignaz raf VO Fugger, Dez 1785 (Konzept; PfAD 900)
Vgl ZU! Folgenden Valentin Anton Freiherr VO Schneid Golling, 9. Jan 1786 900)

hne besondere Genehmigung des Hochwürdigsten Bischotfs.
Bischöfliches Konsıstoriıum Regensburg Spıtzenberger, 9. Jan 1786 (Kopıe tür Golling:

PfAD 900)
Mittelgriechisches Gebirge nördlich VO:|  —_ Delphıi; ın der römiıschen Dichtung War der 1T7

Apolls, des Gottes der Künste und Wıssenschaften, und der Musen, als deren Führer pO. galt.
Pegasus War ın der griechischen Mythologıe das geflügelte Wunderpfterd des Bellerophon,

durch dessen Hufschlag der heilige Musenquell Hiıppukrene aut dem Helıkongebirge entstand.
Hıeraut tu{fßt die (moderne!) Vorstellung VO Parnafß als dem Dichterrofß.

Straubing. Spitzenberger hatte eıne 1781 1mM ruck erschienene de auf dıe den 13 dep-
tember 1780 unglücklicher Weıse entstandene Feuersbrunnst 1n Straubing“ ertafßt Der Text
dieses Gedıiıchts 1St abgedruckt ın den Sammelblättern ZU!r Geschichte der Stadt Straubing 111
(1883/84 5/8-581 Ebd 577-583 un! (1884/85) 791—797/ uch Näheres ZU Brand selbst,
der 152 Gebäude (etwa eın Drittel der Stadt) einäscherte; vgl hıerzu terner DPeter Schäfer, Begeg-
Nnung mıiıt Straubing, Regensburg 1981, 185—-187!
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Wırklich eın Dıichter UVO:  _ Profe/ßion un Laune! UunN nu  _ diesen Sohn der sanften
Musen zuandelte dıe höse ust A Z besessene Personen ın Arbeit nehmen.

Wenn eın Dichter hierin nıcht Bescheid wüfte, müfte hein Bötter ® ZU Oll-
bezwinger Orpheus sein. Der Pfarrer des Orts machte anfangs den Ungläubigen:
Alleıin Überzeügung bkamm ıhm hintennach, als (durch welche Rechenkunst weıfß
INa  > nıcht) erfuhr, dafs der mächtige Leyermann A einer der Unglücklıchen Personen
un aAM der zayeıten aber 700 leibhafte Satane delogirt habe Beym Aktus selbst (SO

meldet die geheime Chronick) 1engen entsetzlichfe] ınge “  - Man fragte das höllı-
sche eschwader, zwelche un den Rechtglaubigen meısten grunde gehen, un
sıeh da, dıe höllischen Kauze die schröckliche Antwort „Diıe Vornehmen un
dıe Gelehrten“ (wohl dem, der eın Geld, heıin Anmlt un hein Hırn ım Kopf hat, ıst
selbst dem Teufel nıcht werth). Man stellte dıeser wiıtzıgen Fragen mehr das Ügen-
orakel; UunN als NA  S In Besıtze der Wahrheit SCYH glaubte, zagte MNA:  >& dıe Bescheid-
geber S$AaMmM UN sonders ZU ank ın ıhren Pfuhl zurück.

Fs ıst nöthıg bey dem gestrengen Publikum, e1in vorzubehalten. Da der Zeı-
tungsverfafßer eın Catholischer Gottsgelehrter ıst, pflichtet der Lehre “O  S der
Hölle gefallnen Engeln UN Besessenheit ZANZ bey, zwvelche seiner Kırche eigenthümlig
ict Allein, halt auch kräftig dafür, daß AUS ausend angeblichen Besessenen nıcht
einer wırklich ST In Jenen Gegenden wenıgstens, INA  S mMA1t Zuchthaus un Kar-
batsche® exorcıeren anfıeng, läßt sıch seıt mrzellen Jahren nıcht einmal eın Provı-

AaA Lucıifers Staaten mehr sehen. «9

Da die Besessenheitsgeschichten ıhren ortgang nahmen, besonders Feieraben-
den un: Sonntagen, mıiıt viel neugjerıgem Publikum rechnen Wal, und dabei
der A4UusSs der „Besessenen” sprechende „Teufel“ den Stadtpfarrer als „rre

«9 geist“
beschimpfte, „seınen Verfolger“ Spitzenberger dagegen „als eınen Heiligen lobte,
unterstutzte Golling iın einem Schreiben den Bischoft VO Aprıl 1786 die Bıtte des
Magıstrats Entsendung eınes bischötlichen Kommuissars nach Deggendorf, „damıt
auf solche Weiße die I1Geschicht unparteylich untersuchet, der Rut des Städtchens
un: auch der hıesigen Geistlichkeit un!: dıe comoedie, wodurch absonderlich
ich Z satyrıschen Schau ausgestellet werde, geendiget, un!: endlich der Pöbel seiner
Wahnsucht entrissen werde. Es 1St wirklich zeıt.“

Am gleichen Tag klagte auch dem Kurfürsten Karl Theodor un: der Straubinger
Regierung seın Leid un: erklärte sıch außerstande, dem bischöflichen Betehl Z
Unterdrückung der Angelegenheıit nachzukommen, da die Chose ımmer weıter
getrieben werde un! Spıtzenberger sıch nıcht das erlassene Verbot halte In weıteren,

die gleichen Adressaten gerichteten Schreiben VO 21 Aprıl un:! VO Maı 1786
berichtete © der bischötliche Kommıissar Geıstlicher Rat gnaz agner habe
nıchts gefunden, 1U  - iın der Stadt heiße, Golling verfolge den „trommen
Exorcisten  « %5 Spitzenberger mıt seiınem Ha{ un! unterdrücke die Wahrheit. War

ö5
Beter.
Geftflochtene Peitsche 4aus$s Nilpterd- der anderem Leder (ım Strafvollzug verwendet).
Pensıionıist.
In eiıner (ungenannten) Zeıtung erschienener Kommentar den „Teufelsaustreibungen“

Spitzenbergers Aaus der Feder des Nıederaltaicher Paters Moritz, datiert auf den 12. Jan 1786
(Abschrift Gollings; PfAD 900)

91 Golling Regierung 1ın Straubing, 1. Aprıl 1786 (Konzept; PfAD 900)
Golling Bischot Fugger, 1. Aprıil 1786 (Konzept; PftAD 900)

93 Golling Kurfürst arl Theodor, Maı 1756 (Konzept; PtAD 900)
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habe der Kommıissar dem Exjesulten ımmerhın verstehen gegeben solle Deggen-
dort für CINISC Jahre verlassen, jedoch SC noch da; auch 1in angebliche
Besessene treibe allabendlich ıhre „Spiele wobe!l „ıhr leidiger (ast WIC dıe DPer-
sO\  - vorgibt, VO  e} (sott die besondere Gn[ade] habe, be] den Deggendortern
Mıssıonaıur der Bußpr{[edigt?] machen dörten. Ich leide wahrlıch adurch
viel; das Vertrauen un:! die Liebe INC1INCTr Pfarrmitglieder vermındert siıch sehr; denn
diser weıbl äfßt miıch manchmal als nen Ungl([äubigen] drehen, da 1Zz  1-
schen den Prot als C1in VO Mutterleibe A4auUusSs DBESCYNETES Werkzeug Gottes, die
vertreiben, un: als Heıilıgen preIist. Man olaubts. Ck Der amtierende Kammerer
habe OS die Bürger zusammenrufen lassen un! ıhnen Vortrag arüber gehal-
ten, „welcher Verlust der Stadt zugehe, WeNn dieser fr nach Altenotting ”® soll VCOI-
schickt W . worauftfhin 1NeC VO den meılsten Büurgern unterzeichnete Bıittschrift

CC‚wıder die, WIC INan hier sıch ausdrukt Landesverweisung nach München gesandt
worden SC

Wiährend Stadtpfarrer Golling weıterhın WI1C Don Qu10te Wıindmühlen
ankämpfte tand Aprıil 1786 ein Bericht Spitzenbergers über angeblıch VO Teu-
tel bewirkte Phänomene Musikantentochter der Presse Abdruck den die
Regierung Straubing die Zeitungsmeldung die Münchener Obrigkeıit
gesandt habe Demnach leide die 23jährige Marıa Buchhoterin SECIL Dreiviertel-
jahr „gewaltiger Mattigkeit allen Gliedern dıe keine Arzneı erfolgreich
SCWESCH SC1 Deshalb habe ihr Vater L1U  e Zuflucht dem sıebzigJährigen, erblindeten
Kapuzıner Proculus S  IIN  9 der ıhm „geweıihten Hexenbalsam, dem
dıe Kräuter selber dereinst gesucht“ Y gegeben und betfohlen habe, „denselben auf SC1-

dene Flecklein gestrichen der Kranken über dıe Pulse beyden Händen legen, MIL

Vermelden, wenn das bel wiıiedernatürlich un:! VO: Teufel un! bösen Leuten WAarrcC,
müfte sıch längstens ı Viertelstunde ZeIDEN.. Das Ergebnis dieser Proze-

dur War laut Spitzenberger, dafß die Patıiıentin WIC bereits UVO W asser un!: Blut
SDIC; arüber hınaus habe dıe Trau Zeıtraum VO  - dreı Tagen tolgende
Gegenstände erbrochen „Ganze aul voll Eyerschalen mehrere Rollen trockenes
Papıer, weiße Leinenfleckchen, „CI5n SaNZCS Maulvoll weıißen trockenen Fegsand“, Cein

„Maulvoll“ Federn, abgebrochene Schwefelhölzchen, sehr viele Strohbüschlein,
diverse Haare un!: Citere Federn, CIN15C rische Bırkenscheıiter, alten, „INNCN-
flätigen ”” Fingerhut“ un! mehrere Glasscherben. Der Exjesuit mer kte dabei ausdrück-
ıch „Alle gebrochenen Stücke ohne allen säuerlichen Geschmackun SICHSCH
SAa1Z leicht un! ohne allen Schmerzen VO der Pazıentinn Dieser unappetitlichen
Schilderung Setizte tolgende groteske „Momentaufnahme“ der Buchhofterin die Kröne
aut „Eın Strohbüschlein ZU hr, C1in fast fingerlange[r] Kämmzahn ZUr Nase
un 1inNe ziemlıch lange un! Glaßscherbe Zur LLNECTCMHN Fcke des uges hervor.
Dıie Patziıentinn wollte selbe AUS dem Auge heraus zıehen und schnıtt sıch damıt tast bıs

C6 100auf das Beın hıneın Mıt SCINCTr Unterschrift bestätigte der „kurfürstliıche Protessor

Teutel
95 Golling dıe Regierung Straubing, 71 Aprıil 1786 (Konzept PftAD 900)
96 Fromme Mann ach Altötting
9/ Werden Golling Kurtfürst arl Theodor, Maı 1786 (Konzept P{fAD 900)
4S Golling Bischof Fugger, (Konzept PfAD 900)
99 Schmutzigen

100 Alle Zıtate nach Artıkel ungenNnannten Zeıtung VO' Aprıil 1786 (Abschrift
Golling; PfAD 900)
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Spitzenberger diese Vortälle, die un! mehrere andere Augenzeugen selbst gesehen
hätten.

och nıcht 1L1UT die Buchhofterin, sondern auch die Ehefrau des Deggendorter
Maurers Miıchael Deıigler hıelt der Exjesuılt für besessen, „SOS: gewlsse

101Factıonen der Burgerschaft“ entstanden sejen. Darauthin wurde neuerlich
der bischöfliche Kommıissar agner ın die Donaustadt entsandt, der jedoch „keines-
WCB> gefunden hat, da{fß erwähnte Weıbsperson MIıt dem Teuftel, ohl hingegen MmMIi1t
einer VO  - weıblichen Zuständen herrührenden Krankheıt behaftet SCYN möge”,
Sowohl durch den Kommuissar als auch durch einen Konsistorial-Auftrag VO

Aprıl wurde Spitzenberger daraufhin nıcht [1UT „allen Ernstes“ befohlen, sıch
jeglichen FExorzierens enthalten, sondern auch dringend nahegelegt, Deggen-
dorf auf einıge Jahre verlassen, „Dis die zwischen ıhm und dortigem Pfarrer, dann
Magıstrat obwaltende Gährung sıch wıeder ZESCETZL haben wird“ 102 Wohl schon ın der
Ahnung, da{fß Spitzenberger auch darauf nıcht reagıeren würde, bat das Konsıstorium
Regensburg gleichzeıtig den Kurfürsten Mıtwirkung be1 der Entfernung dieses
Priesters

Am 24. Aprıl 1786 berichteten die „Salzburger Nachrichten“ über den Fall der
Deiglerin, deren „Teufel“ zıtlert wurden: „‚S1e hätten sıch bisher versteckt gehalten,
müßten aber bınnen 48 Stunden abreisen, könnten auch 11UTr VO'  — Profetum (Professor
ın der T*ssprache 103) oder Procum (F Proculus, eın nunmehr stockblinder Kapucıner

Der nähmlıche, welcher sıch schon eiınmal aus Salzburg wegexorzıert hatte) AUSSC-
trieben werden.‘ Abends hörte INan, dafß die vorgebliche Besessene Schulden halber
aufs Rathhaus eruten worden WAar, un! Vernünftige machten den Schlufßßß, da{fß hierin
der Teutel stecken musse. Weiber schalten und schimpften sıch über den unglaubi-
SCHI1, lieblosen Pfarrer die Kragen heiser: Ja, kam Oß weıt, da{fß März
eın Teutfel seıne Kreatur in der Kirche nıederknien un: für die Unglaubigen bethen
hiefß: ıne Predigt hıelt; denjenıgen, der ihn austreiıben wollte, als heilig und den Ptar-
TEr als eıiınen Freygeıst präkonisırte 104 Wahrhaft eın Mammeluck !° VO Teutel!
Man schilt 1U auf Unterdrückung der Wahrheıt: klagt über Vertall des Glaubens;
und 1St bey stärkstem Sonnenschein noch blıind SCNUS, nıcht sehen, da{fß dergleichen
Miırakel der weıblichen Bosheit 1U Kınderspiel sınd.“

FEınen Tag, nachdem sıch die „SalzburgerNachrichten“ dergestalt überdie „höllische

101 Parteiungen.
102 Ne Zıtate ach Bischöfl. Konsistorium Regensburg den Kurfürstl. Geıstliıchen Rat,
Aprıil 1786 (Kopıe tür Golling; PfAD 900) Vg uch das Schreiben des Bischöfl Konsısto-

r1ums Regensburg Spiıtzenberger VO selben Tag (Kopıe tür Golling; PtAD 900)
103 Teufelssprache.

Verkündigte, bekanntmachte.
105 Dıie Mamelucken ursprünglıch Miılıtärsklaven türkiıscher, kaukasıscher der slawı-

scher Herkunft, die seıt dem 9. Jhd 1ın den ıslamıschen Ländern ınen großen Teil der Heere
stellten und aus denen die dominij:erende Oberschicht 1ın Ägypten und Syrıen hervorging. Unter
der Herrschaft der Mameluckendynastie der Bahrıiten wurden die etzten Stützpunkte der
Kreuztahrerstaaten in Syrıen und Palästina beseıitigt. In der Retormationszeit wırd das Wort
„Mameluck“ Zur Tiıtulierung für den VO Christentum Abtrünnigen. ährend sıch 1mM Neu-
hochdeutschen der negatıve 1nn verlıert, wiırd der Begriff ın der Mundart noch lange ZU!r

Bezeichnung des Gottlosen, etzers un! Heıimtückers verwendet (vgl den Art Mameluck, 1n *
Friedrich Kluge/ Alfred Götze, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, Berlin
”1951, 471) ohl 1ın letzterer Bedeutung 1st 1er gebraucht.
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Farcec 106 VO  3 Deggendorf ausgelassen hatten, setzte der Kurtfürst Spitzenberger
Aprıl 786 das Ultimatum, dıe Stadt iınnerhalb VO  - acht Tagen verlassen, sıch ın

das alte Pfarrhaus nach Altötting begeben un! sıch dort bei Androhung des Pen-
s1ıonsverlusts ruhig verhalten und VO Exorzısmen Abstand nehmen.

Eınen äaußerst autfschlufßreichen Kommentar den merkwürdigen orgängen iın
der Donaustadt enthält eın Brief, den der Gotteszeller Zısterzienser Engelbert Kaste-

(  5818  ) 107 Maı 1786 den Deggendorter Kooperator Anton Gäh
(Gäch; DEST 108 schrieb:

„Bester Freund!
VWıes miıt meıiner Gesundheit steht®? noch nıcht vollkommen Zul, meın Lieber! vzel-

leicht steckt VDO  _- Teufeleyen ım Leibe Wärs Waunder, WENnN ıch eın DaAaar Duzend
schwarzer Best:en eingehaucht hätte, da ın eueren. Städtchen allenthalben davon
wimmelt? Scherz beyseits. ange hätte ıch dır über die Gaßneriaden meıne
Meynung herausgeredet, alleine, helle denken ıst nıcht allemal erlaubt, un
erhaschte Nan Zar e1in Briefchen, das e1n ıschen philosophisch aussähe, wehe dem
Mönchen! — Jetzt hann ıch sıcher miıt dır sprechen, also ZUuNY Sache

Ohnmöglich bann ıchs fassen, dafß sıch eın Exjesutt bey diesen Zeıten, MNMAN Auf-
klärung Un wıssenschaftliches Besserwerden ımmer ım Munde führt, dreiste hın-
stellt un mit Zudringlichkeit behaubptet, (rJott habe dıe Teufel NnuU  _ vollends losgelas-
en Der Mann MAS ehrlich, MAS rechtschaffen SCYN; aber Philosoph, gründlıch den-
hbender Theolog, das ıst nıcht. Seiıne Art Exorcıiısmen predigen ıst auffallend. Ich
War einmal Augenzeuge v“on seinen Beschwörungen. Fıne Büchse muiıt Hexenbalsam,
diesen undıie Nase gerieben, etliche lateinısche Worte allemal ın der nämlıchen Ord-
NUNg, miıt einer kennbaren Pantomıme begleitet herabgeschrieen, das Mädchen hübsch
durcheinander gerüttelt, un — fort ıst der Teufel.

Fünfzehn (sagte muiıt einer Mıene, als zwollte UNTNLS VO:  S jeder dıie Stelle zeıgen, dıe
der Satan bezogen hat), fünfzehn weıblichen Geschlechts sind noch ın Deggendorf
besessen, un ıch habe sSze hıer ın meiınem Verzeichnifße. E y! E y! VLN. fort geht,
wird die/ß Geschlecht eın Quartıer der höllischen Legi:onen.

Und Wa spricht uer rechtschaffener Pfarrer der Hannswurstiad® Seine
Grundsätze sıind erhaben und richtig, als da e7TS länger dulden hönnte. Er hat
Zzugewartetl; aber mel Unheiıl und feindseliges Gegeneinanderzanken untfer seinen
Pfarrkindern gleichgültig übertragen, das darf, das ayırd nıcht. Herr Baron Pech-
MANN erzählte mMUIr, hätte selbst ıne skandalöse Rede ım Spitale VEINOMMEN, der
Teufelgeradehin ussagte; Er habe sıch In die Mutter verschlossen. Jeder Vernünftige
zuünscht diese geistliche Person aAuUu $ NnNSernm Vaterlande WCSY, zwodurch I01VY dem Aus-

106 Jle Ziıtate nach: Salzburger Nachrichten VO) Aprıil 1786 1n Abschrift Gollings
900) Vgl Z.U) Folgenden das kurfürstliche Schreiben, iın dem Golling VO den gleichen
TaS erlassenen Anordnungen in Kenntnis ZESCEIZT wird, Aprıl 1786 900)

Engelbert (Taufname: Joseph) Kastenauer STammtTte Aaus Straubing und wurde 23 Sep-
tember 1781 ZU Priester geweıht. Nach der Säkularisation seınes Klosters 1803 (Zu Gotteszell
1mM Bayerischen Wald sıehe Michael Hartıg, Art Gotteszell, in: LThK“* 1136 |Lıteratur|]) War

ab Juni 1807 Pfarrer VO  - Ruhmannstelden un! 1b August 1817 VO egen
108 Anton Gäh, Sohn eınes Lehrers, wurde 1m Jahre 1/83 Zu Priester geweıht un! W ar ab

1784 Supernumerarıer un: ab 1791 Kooperator ın Deggendorf. In gleicher Funktion tinden wır
ıhn ab 1794 iın Moosthann, ehe 1mM Miärz 1797 die Ptarrei Veitsbuch erhielt. Bereıts Aprıil
1805 starb mıiıt wohl aum fünfzıg Jahren.
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lande 7U Gelächter UuN den Protestanten ZU Aergerni/fße werden. Ich höre,
Wäürdige[r] Geistliche[r] Rath habe, dem Spiele eın Ende machen, dem Pro-
fessor Altenöttingen ZU Wohnorte angewiesen. Vortreflich! Dann bönnt zuieder
ruhig wwerden! Allein vielleicht, vielleicht dringt der Mann durch un ekömmt noch
AZU Recht Helfer UuUN Helfershelfer, 2Nne Kette untereinander, un noch obendrein
eld un Unterstützung “vO  _ einer Rotte dummer Bürger, WE leicht schlägt sıch e1in
Jesnuıt durch! Mır ıSts leid, dafß dıe gute Sache allemal verlieren mufß Ich doch
noch, dafß NSETE Köpfe einmal sıegen werden, ANN bannn man freudig ın Baıern
sprechen: Es ıst Licht Lebe wohl, hbesser als iıch, UN hiebe

Deinen
“ 109.Engelbert Kastenauer

Wıe der Gotteszeller Zisterziensermönch befürchtet hatte, Wr die Sache noch nıcht
ausgestanden. Bereıts Michaeli WAar Spitzenberger nach Deggendorf zurückgekehrt,
un: schon bald hatte INa  . eiınen Besessenheitsfall 1esmal eın Mädchen VO  —

WE Jahren tür den der Exjesuılt folgende Erklärung hatte: „Weıl INan dem
Teufel in der altern Deıiglerinn nıcht geglaubt, 1e18 (GJott Z ın ıne Unschuld
fahren.  « 110 ach dem Bericht des Stadtpfarrers den Kurtürsten führte dies
neuerlichen Volksaufläufen VO  3 bıs dreihundert Personen. Als Golling das Kınd

Abend des 21 ‚ Januar LF besuchen wollte, konnte die mıt Kerzen erleuchtete
Stube nıcht betreten, da Leute davorknieten, „denn der ftromme 111 1e1% eben etliche
Pater 112 für dıe durstleiıdenden Seelen bethen“ Der Pfarrer, der das atl-

tetie un betrübte Mädchen mıiıt VO „Hexenbalsam“ bestrichenen Flecken und mıt
eiınem Skapulier mMı1t Pölsterchen VO Bockshaaren belegt vorgefunden hatte, machte
dem Spuk eın Ende, beschwichtigte die Leute, iındem S1e fragte, ob S1e denn wirklıch
glaubten, „der barmherzige (Gott werde uns Sar dem Teutel preisgeben“, un: eNTt-
schlofß sıch, das Kınd Vorerst sıch nehmen. Als aber nächsten Morgen
kam, abzuholen, schriıe die Mutter, INa  ; wolle ıhr das Kınd nehmen. Nachdem
Golling schliefßlich eınen Magistratsbefehl erwirkt hatte, ırug der Vater das Mädchen

hm, weıl angeblich nıcht gehen konnte. Da sıch jedoch schon bald darauf
verriet, indem ZU Fenster rannte, sel für ihn eindeut1g, da{fß die IN „Komö-
die“ ohl 11UT VO':  e den FEltern inszenıert worden sel, eld ammeln. Golling
bedauerte diese Ereignisse, die „allhıer allgemeın werden anfangen wollen“, als
gleichermaßen schlimm für die betroffenen Personen WwWI1e tür das iırregeleitete Publi-
kum un! schlug VOI, das Kınd ıIn das Straubinger Waisenhaus in Siıcherheıt bringen
(was auch geschah), diesem Fall aber eın Exempel statuleren un:! den Leuten
„den Irrwahne“ solcher Hexen- un: Besessenheıitsgeschichten auszutreıiben.

Im Aprıil 1788 ergıng der bischöfliche Auftrag Stadtpfarrer Golling, sıch MmMIıt dem
Deggendorfer Magıstrat 1Ns Benehmen SEIZCN, damıt ıne „wahnsınnıge“ 113 Metz-
gerstochter, die dem Vernehmen nach Ööfter ın der Kırche store, dem Gotteshaus tern-
bleibe. Da die Frau offenbar weıterhın Unfug trıeb, ftorderte der Regensburger Weih-
ischof VO  3 Schneid Maı eiınen ausführlichen Bericht über die Angelegenheit

109 Kastenauer Gäh, 15 Maı 1786A900)
110 I dieses und die folgenden Zıtate ach Golling Kurfürst arl Theodor, (Ende Jan

(Konzept; PfAD 900)
111 Teutel
112 Noster.
113 Weihbischot Valentin Anton Freiherr VO: Schneid Golling, Aprıil 178 900)
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Golling antwortet: 10. Juni, die Metzgerstochter habe auf der „Besessenen-
liste“ Spiıtzenbergers gestanden, se1 aber selit ıhrer Verurteilung eıner Arbeitshaus-
strafe VO iıhrer „Besessenheıit“ etreıt SCWESCNH. Nunmehr se1l sS1e jedoch VO  e} eıner
„boshaften Ausgelassenheit“ ergriffen, schreie herum un talle Leute Der Magı-habe daher angeordnet, da{fß der rau Karbatschenstreiche auft das Gesäfß als Strate
verabreicht werden. Golling bekannte, se1l sıch nıcht sıcher, ob INan das Verhalten
der Trau auftf Bosheit oder Wahnsıiınn zurückzuführen habe: jedenfalls se1l besser, S1e
Sar nıcht mehr iın die Kırche lassen.

Im Frühjyahr 1791 schliefßlich ZO$S Golling den Straubinger Stadtpfarrer Franz Xaver
Maxımilıan VO Dosch (1752-1807) 114 1Ns Vertrauen und erzählte ihm brieflich VO  -
den Deggendorter „Besessenheıtställen“ der VErgansSsCNCH Jahre Dosch War diese Pro-
blematık offenbar ebentfalls nıcht tremd, konnte Golling doch aus der Gäubodenstadt
seınerseıts anderem VO einer angeblichen Besessenen aimnens „Plötzinn“ be-
richten. ach der Feststellung, Gollings Bericht se1l „bey jetzıgen Tagen sehr deliıckat“ b}

schilderte der Straubinger Ptarrvorsteher eıgene Erfahrungen un: versuchte, einıgeRatschläge geben: „LEs oxiebt Menschen, dıe mıiıt AUSSCSONNCHNEFr Heuchele; eld
erwerben, oder Sar VO Feinden unterstutzet, Ansehen untergraben oder
doch lächerlich machen suchen; besonders WeNnNn eın Seelsorger kein all Tag-Mensch 1ISt Daher g1eng ıch bısher, meın Amt un! die Religion nıcht auf das Spıel

SCUZCN, L11UT 5anz leise vorwarts. Thuet INnan vıel, macht INa  $ sıch bey Consısto-
1en und Regierungen verantwortlich. Thuet INa nıchts, argert sıch der Pöbel Ich
frolockte, w1e nach der Plötzınn ıhren Autfttritten eın Consıstorialverbot eintraf,
wodurch aber Exorcıeren ohne Einbericht un erhaltene Erlaubni( ganz aufgehoben
WAar. In Ihrem Falle SetIzZzie ıch ımmer das consıstoriıum als meınen Schild VOIL, wenn iıch
rathen mülfßste; 12a selbst die vorgeblich Besessenen schickte ich ıhnen nach Regensburg;dort werden sıch auch Geistmänner finden, die dem Unheil abzuhelfen wı1ıssen WeCI-
den Sollte sıch dieß nıcht ohl thun lassen, wollte ıch keinem Schritt gerathenhaben, den das Hochw Ordinariat ehedem nıcht

« 11gutgeheißen hätte. Gebeth, Prie-
Ster und Hırtenkraft mussen allein würken

Das letzte 1mM Deggendorter Ptarrarchiv erhaltene Schreiben unserer Thematık 1st
eın Hıltferuf Gollings das Stadtmagistrat iın Betreff eıner „Wıederholungstäterin“:„Miıt sonderbarem Befremden höre ich, dafß die Maul[rJer-Deiglerin iıhre vorigen Auf-
trıtte, wobe!l s1e VO der geistl. un!: weltl Obrigkeit als iıne Betrügerın schon erfunden
worden, derBesessenheit erneUueret. S1e wohledle bıtte ich denn sehr angelegentlich,di{ Uibel, das hiesigem Orte wen1g Ehre bringt un! vıl Unheil wieder CITCSCH könte,nach Ihrer beloblichen Weiısheit 1zt 1m Anfange unterdrücken. Ich gebe 116 Maas,ob Ihnen nıcht gefällig SCYN möchte, iıne kleine Untersuchung vorauszuschicken.

be] der Nachbarschaft, WI1e Vll 1er abends zugetragen werde, damit der 117

114 Lic.theol. Franz Xaver Maxımiulıian VO  — Dosch, Sohn eınes Straubinger Kaufmanns,erhielt Dezember 1775 die Priesterweıihe. Im Januar 172 wurde als Ptarrer VO Feld-
kirchen, 1im Februar 1783 VO St. Jakob ın Straubing installhıert. Dosch War terner Kanoniker des
Stifts St. Jakob un! Tiburtius: starb 26. Maı 1807 1mM Alter VO:! Jahren. Vgl Altons
Huber, Die Ptarrer VO St. Jakob 1ın Straubing, In St. Jakob Straubing Erhebung Zur Bası-
ıka Kırche und Ptarrei St. Jakob 1n Vergangenheıt und Gegenwart (Festschrıft), Straubing1989, 33-/8, 1er /

115 Dosch Golling, Straubing, Aprıil 1791 900)116 Keın.
117 Leibhaftfte der Teufel).
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seın Spiel wackerer treiben könne und vielleicht ıne hysterische Krankheıt miıt erhal-
ten werde. Schützen S1e die Ehre unserertr heiligen Religion, Ihre selbsteigene und

b 118meıne Ehre
Insgesamt ırug die vernünftige un! entschiedene Haltung Gollings 1ın all den

„Besessenheıitställen“ nıcht unwesentlich dazu bel,; iıhren Stadtpfarrer bei vielen aber-
gläubischen Deggendortern unbeliebt machen, W asS letztlich seiner Denunzı1a-
tıon als „Religionsspötter“ un! „Freidenker“ be1 der bayerischen egıerung un!
der daraus resultierenden Verurteilung, Amtsenthebung un: Landesverweısung 1m
Jahre 1794 führte!?.

Zur Einordnung un Beurteilung der orgänge ın Deggendorf
Wenn WIr abschließend dıe Deggendorfer „Besessenheitsfälle“ 1mM Vergleich mıiıt

anderen 1ın der Literatur geschilderten Fällen die Lupe nehmen, ergeben sıch
bemerkenswerte UÜbereinstuimmungen 120

Grundsätzlıch 1st festzuhalten, dafß NUr solche Menschen als Besessene auftraten,
die ın eiınem ausgepragten Teutels- un! Dämonenglauben lebten und VO  5 Menschen
umgebenN, die diese Furcht teilten oder sıch VO  - iıhr anstecken ließen uch der
Vollzug des Fxorziısmus sSseLIztie bei den Beteilıgten derartıge Überzeugungen Oraus

„Besessenheıt 1st emnach ıne ‚geschichtliche‘ Krankheıt, w1ıe auch ıhre primäre Aus-
Ck 121drucksform, die Hysterıe, als zeitbedingte Kontliktreaktion verstehen 1St

Dıie Besessenen einahe regelmäßig ungebildete Frauen eintacher Herkuntt,
wobe!l bedenken ISst, da{fß bıs weıt in Jahrhundert hereıin dem rang nach
Selbstverwirklichung und soz1alem Aufstieg ın den unteren Gesellschaftsschichten
namentlich be1 Frauen sehr CNSC renzen DESETIZL T1, dafß abnormes Verhalten
ıne der wenıgen Möglichkeiten darstellte, auf sıch autmerksam machen. Manche
Frauen erfuhren hierbei ZU ersten Mal iın ıhrem Leben, da{fß jemand s1e nımmt,
sıch S1e kümmert und sıch mıiıt ıhnen beschäftigt. Das sprachliche un! intellektuelle
Nıveau des „Dämons”“ entsprach (selbstredend) demjenıgen der „Besessenen“ , wobeı
sıch seıne „Anpassungsfähigkeit“ damıt nıcht erschöpfte, sondern auch das (meıst auf

118 Golling Stadtmagıstrat Deggendorf, 29. Julı 1791 (Konzept; PfAD 900) In eıiıner
undatıerten Niederschriftt Gollings, überschrieben „Zum Andenken“ D 143/1), schilderte
der Deggendorfter Stadtpfarrer rückblickend die Geschehnisse selit 1785 „Jez gyıeng die Teute-
le1ı Weıiıbsleute spielten Besessenheitsgeschichten Anführung eınes Exj[esuiten] un!
Einwirkung eınes Kapucıner Balsam. Meın Betragen €1 WAar theologisch, iıch glaubte dıe
Possen nıcht, weıl mır Gründe mangelten. Das mißtiel meınen frömmelnden Deggendorfern
und ich verlor arüber panz ıhre Gunst. Mich praeconısırten die weıbl. Teutel als eiınen Unglau-
bıgen, als Freigeist, un! die salzburg. Zeıtung machte sıch, als wenn ich solche Albernheiten
selbst guthiefß, ber mich als einen Dumkopf lustig. Dıie bedrohte Zuchthausesstrate vertrieb
be1 den altern Weibsblildern] und die Ruthe bei eiınem Mädchen VO 10 17 Jahr den Teutel

119 Hıerzu austührlich der (wıe Anm 22) Kap {11 Nachfolger Gollings wurde Anton
Aloys Heimreich (nıcht Heinrich!; 4—1 826);, der Spitzenberger ın seiınem Tagebuch anläßlıch
der Wallfahrtstage der „Deggendorfer nad“ 1796 als ‚sehr eyfrig 1im Beichtsitzen“ te (Dıa-
r1ium Heimreıich, Eıntrag dept. 1796 560|
ten Fälle

120 Vgl eLtwa dıe bei E]rnst (wıe Anm 31-—1 14 und Elliger (wıe Anm 1) 403—408 geschilder-
121 Elliger (wıe Anm 439 Hıerzu und ZU Folgenden: Elliger 395, 416, 434; Ernst

(wıe Anm 1) 134 16; Wunnenberg (wıe Anm 112 Walter Neidhart, Art FExorzısmus 11L, 1n ;
IRE 756—761, 1er 756, 758
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dem Gedankengut des Exorzisten beruhende) Wıssen historische, polıtische un!
theologische Gegebenheiten VO  3 Ort un: eıt umtaßte.

Auttallend häufig handelte sıch Jüngere, sexuell abstinente Frauen, bei denen
entweder der uneingestandene rang nach eiınem großen Erlebnis erkennen bezie-
hungsweise 1st oder eın Kontlikt zwıschen dem Ideal sexueller Abstinenz
un! unertüllten erotischen Wünschen un! Bedürfnissen. „Wenn dann eın Mann dıe
Szene betritt, der zugleıch erotisch attraktıv und soz1ıal unerreichbar 1St (Vorgesetzter,Ptarrer un: dergleichen), treten auf der spannungsgeladenen, allmählich überhitz-
ten, seeliıschen Bühne jene ‚Dämonen‘ ın Erscheinung, die ın Wahrheit abgespaltene,
4aus dem Bewulßftsein verdrängte, Teıle der eıgenen Psyche sınd. Hınzukommen mu
die Verkennung dieser Projektionen durch wichtige Beziehungspersonen des Mäd-
chens, ELW durch Angehörige oder gar durch den betroffenen geistlichen Herrn
selbst. Das Theater der Besessenheit raucht Mitspieler Ww1e€e jede klassische yste-rie.“ 1272 Dıe exorzıstische Behandlung ermöglichte diesen Frauen somıt das Erlebnis
eiıner emotıional intensıven Beziehung eiınem Mann, dessen Werben S1e ın der Rolle
des Dämons längeren Wıderstand leisteten un! ıhn dazu reizten, seıne sorgendeBemühung intensıvieren. Dıies schließt explosıve Körperbewegungen, W1e
Krämpfte und Zuckungen, das Herausschreien ansonstiten tabuisierter Gedanken un:
Aggressionen aller Art eın, ferner das Erbrechen VO verschiedenen, nıcht eß%baren
Gegenständen, das INan ın den meısten Fällen unschwer als etrug entlarven kann
(bezeichnenderweise tehlte den VO  3 Spiıtzenberger geschilderten „erbrochenen“ Dın-
SCHh 123 der säuerliche Geschmack S1e also 1Ur ın denundS  IM!worden)Nıcht auszuschließen 1St auch die Möglichkeit, da{ß die scheinbar ausgeschiedenenGegenstände VO  -} der Patıentin halluziniert und den Umstehenden oZgeStIV mıtgeteıltwurden 124 ufs Ganze gesehen äßt sıch ohne ühe das Bestreben der „Besessenen“
erkennen, ın den Mittelpunkt rücken 125

Andererseits spielte natürlich auch der Exorzıst seıne Möglichkeiten Aaus, den Ablauf
der „Sıtzung“ bestimmen, indem die „Besessene“ auf SAanNz bestimmte Themen
hinlenkte, alles, W as nıcht ın seın Konzept paßte, verwart un! alles, W as hören
wünschte, guthiefß. FEın „Dressurakt“ besonderer Art War dabeı, das Phänomen des
Verstehens und Sprechens remder Sprachen (wobei letzteres meılst ohnehin L1UTr Aaus
einzelnen Worten oder Satztetzen besteht) durch oftmaliges VWıederholen, versteckte
Hınvweıiıse der äahnliches hervorzurufen. Alles ın allem konnte eın geschickter „Teu-telsaustreiber“ also seıne Patıentin T:  u auf die Aussagen „trımmen“, die den VO  -

122 Wunnenberg (wıe Anm 113
123 (sanz Ahnliches wırd übrigens VO  —3 eıner Frau amens Gottliebin Dıttus 1n Möttlingen bei

alw 847/43 berichtet: „Der Leib der Besessenen 1st aufgedunsen, sıie erbricht Kübel voll
Wasser, Sand, las- und Eısenstücke:; Nägel un! Mengen VO Strick- und Stecknadeln zıecht
Blumhardt der evangelısche Ortspfarrer, der die Exorzısmen vornahm;: Anm des Verf.) ıhr aus
Ohren, Nase und Mund Und aus allen Teılen des Oberleibes entternt ıhr verbogene Draht-
stücke. uch Heuschrecken, Fledermäuse und eın Frosch werden ıhr 4aus dem Mund gezogen.“(Zıt ach Elliger [wıe Anm 1| 404

124 Zum Phänomen der Duggestion vgl Jürgen-Peter Stössel, Gesundheıit, die VO Glauben
kommt. Ärzte un Heıler aut der Suche nach dem Geheimnis der Su
Zeitung, Nr 253 VO Nov 1991 ferner Ellıger (wıe Anm FT

ggestion, in: Süddeutsche
125 Da sıch in der Regel abiıle, oft psychopathisch veranlagte Menschen handelte, deren

Persönlichkeitsreitung auf eıner kındlichen Stutfe stehengeblieben Wal, s1e, VOT sıch
selbst bestätigt werden, auf die Beachtung durch andere angewılesen. Hıerzu Ellıger (wıeAnm 437, Z.U Folgenden eb  Q 427%£.; 436
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ıhm gewünschten ortgang des FExorzısmus gewährleisteten. Wenn die „Teufelsban-
nung” gelang, endete das Rıngen miıt einer Versöhnung, die beide Seıten als Sıeg CIMPD-
fanden „S2e€ pafst sıch seiınem Idealbild eıner befreiten, gläubigen Frau dl un:!
bleibt ın der Weıse mMı1t iıhr verbunden, da{fß ımmer wieder die Geschichte VO seiınem

CL 126Kampf ihre Befreiung erzählt.
Da{fß zwıschen der disponıerten rau und dem (ım Falle des katholischen Bekennt-

nısses zölıbatären) Priester sexuellen Beziehungen kommen konnte, 1St ıne alt-
bekannte Tatsache. uch be1 Gafßner un! noch deutlicher be1 Spitzenberger kam dieses
Moment Z Tragen, Ja für letzteren WAar die sexuelle Befriedigung ohl eın aUuS-

schlaggebender Grund tür die Durchführung seıner FExorzısmen tast durchweg
blutjungen Mädchen, denen UVO eingeredet hatte, sS1e selen VO Teutel besessen.

Bıs heute o1bt innerhalb der großen christlichen Kontessionen ıne starke Mın-
derheıt, die 1ın Analogıe Teufelsaustreibern vergangener Jahrhunderte VO'

denen hier Wel näher vorgestellt wurden einem magıischen Verständnis VO  3

Besessenheıt un! FEFxorzısmus testhält Demgegenüber stellte der Bischof VO  — Wurz-
burg, Dr Josef Stang] (1953/-1979), 1mM Jahre 1976 in eıner Erklärung Z Fall der
Klingenberger Studentıin Anneliese Michel, die nach erfolglosen FExorzısmen un dem
Ausbleiben dringend notwendiger medizinischer un!: psychotherapeutischer Behand-
lung 1. Julı des Jahres verstorben war  127 folgendes fest: „Aussagen über das Oose
oder den Teutel sınd dort falsch und widerstreıten dem Geilst des Neuen T1estamen-
tes un! der kirchlichen Überlieferung, s1e differenziert über das Wesen und
Verhalten VO Teuteln und Damonen wıssen glauben. Unter ‚Exorzısmus'‘ 1st

nıcht ıne mıt magischen Mitteln arbeitende Teufelsaustreibung verstehen.
Fxorzısmus 1st nıchts anderes als das Gebet der Kırche 1m Namen Jesu für einen Men-
schen, der seıner nıcht mehr mächtig ISt, sıch ausgeliefert fühlt, O selbst nıcht
mehr beten kann. Wer den Fxorziısmus anders versteht oder ihn anders vollzıeht, steht

128das Glaubensverständnıis der Kırche.

126 Neıidhart (wıe Anm 121) 758
127 Hıerzu Irmgard UVepen, Wo steckt der Teutel? Kompetenzgrenzen medizinıscher un!

theologischer Heilbehandler, In: Internistische Praxıs 23 (1983) 777-786; Herbert Haag, Meın

Weg mıiıt der Kırche, Zürich 1991, 195 Josef Kardınal Höffner, damals Vorsitzender der
Deutschen Bischofskonferenz, erklärte 28 Aprıil 1978 „Vor der Annahme eınes Falles VO  3

Besessenheıt sınd die heutigen Möglichkeiten der Medizın und Psychiatrıe voll auszuschöpfen.
Die medizinısche Behandlung darf während des Fxorziısmus nıcht unterbrochen werden. Wıiırd
ärztliche Beobachtung un! Betreuung VO  3 Betrottenen der iıhren Angehörıigen abgelehnt, ann
dart der Fxorziısmus nıcht vollzogen werden. Die beauftragen Priester mussen alles vermeıden,
W as nıcht ıhrem Auftrag gehört.“ (Zıt. nach Reinhardt [ wıe Anm 839) Vgl uch SÖff-
NeTS Interview aus dem Jahre 1976 dem Tıtel Teufel, Besessenheıt, Exorzismus“, in:
Klerusblatt 56 (1976) 702

128 Bischot Josef Stangl, Erklärung ZU) Geschehen VO Klingenberg, 11. Aug 1976, 1n
Klerusblatt (1976) 201; auch abgedruckt 1ın Regensburger Bistumsblatt, Nr 35 VO Aug
1976, Herbert Haag begrüfite die Erklärung des Würzburger Oberhirten als „Pıoniertat“,
„denn erstmals wiırd 1er ın einem amtlıchen Dokument eingeräumt, da{fß die biblischen, JaO
dıe spateren kirchlichen Außerungen ber Teutel und amonen VO jeweiligen Weltbild
abhängıg seıen; da{fß dıe verhängnisvolle Rolle, die die Besessenheıt in der Geschichte der Kirche,
VOT allem 1m Mittelalter, gespielt habe, aut die Vernachlässigung der fundamentalen Wahrheiten
des Glaubens zurückgehe; da{fß medizinısche Hilfeleistung dringend geboten se1l alles Dınge,
dıe bislang nıe zugegeben wurden un! die deutlıch machen, da{fß 1111l sıch modernen Argumen-
ten nıcht mehr grundsätzlıch verschliefßt. Andererseıts aber entbehrt diese Erklärung nıcht des
bıtteren Beigeschmacks. S1e 1St unverkennbar darauf angelegt, die bisherige Lehre und Praxıs der
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och poımntierter drückte sıch der evangelısche Theologe (Otto Böcher, Ordinarıius
für Neutestamentliche Exegese der Uniuversıität Maınz, aus „Der Exorziısmus
gehört Z dämonuistischen Weltbild der Antike; mıiıt diesem 1St auch jener für u1ls
überholt. Dıie Wiıederbelebung magischer Praktiıken Berufung auf die XOFZ1S-
INE  5 Jesu un!: seıner Nachfolgerware eın Anachronismus. S1e 1st auch theologisch nıcht
geboten, da die Exorzismusheilungen des Neuen Testaments nıemals Selbstzweck,
sondern ımmer L11UT ‚Symbolhandlung‘ und Veranschaulichung sınd. Schon Paulus
und Matthäus stellen Liebe und Gehorsam über den Erfolg des Exorziısten Kor
12,30-14,1; Mt Nıcht überholt 1St dagegen die Erfahrbarmachung der Liebe
(sottes durch sozıale und medizinısche Zuwendung, wI1e Jesus un: die christlichen
Exorzisten s1e mMIt den Miıtteln ıhrer eıt praktıizıert haben Nıcht überholt 1st auch die
eschatologische Deutung, die Jesus solchem TIun gegeben hat Wo die bösen Geıister
weıchen mussen, 1St (ottes Reich angebrochen. Dıie eıt Jesu Christiı 1St Endzeıt; WIr
leben 1M Eschaton, un! die Sakramente versichern unl des ın Jesus CrITuNgENCN Sıegs
über den Teuftfel und seıne ämonen.“

Kırche beschönıgen. Wıe soll INnan sıch OnN: erklären, da{fß autf die Frage, W 4a5 Exorziısmus
sel, gEeEANTWOFTET wırd ‚Exorzısmus 1St nıchts anderes als das Gebet der Kırche 1m Namen Jesu
tür eınen Menschen, der seiıner nıcht mehr mächtig ISt, sıch ausgeliefert tühlt, selbst nıcht
mehr beten kann In eiınem Gebet wiırd doch Ott angeredet, der Exorzismus ber richtet sıch
eindeutig den Teutel.“ (Rettet den Teutel!, 1n: Süddeutsche Zeıtung, Nr VO:! Maäarz
19/7
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Die historischen Dıözesanmatrıikeln
1mMmM Bıstum Regensburg.

7Zur Neuherausgabe der Bıstumsmatrikel
Stand 1990

VO

Paul Ma1ı

Im Amtsblatt der 1Özese Regensburg 1990 erschıen die Ankündigung, da{fß ıne
Neuauflage der Bistumsmatrikel AdUuS$S dem Jahre 1916 ıne zwingende Notwendigkeıt1ISt Seıit mehr als sıebz1g Jahren WAar diesbezüglıch de facto nıchts geschehen, wobe!l
9083  - bedenken hat,; da{fß die Jahreszahl 1916 das Erscheinungsjahr bedeutet, die STLAa-
tistıschen Erhebungen aber ın die Jahre VO  — dem Ersten Weltkrieg zurückreichen,
konkret mıt dem Jahr 1911 einsetzen  2  S Das in mehr als wWwel Menschenaltern grofße
Veränderungen VOTr sıch 1N, hatte INa  - schon Mıtte der sechziger Jahre
des 20. Jahrhunderts erkannt.

SO gingen 1ın den Jahren 965/66 Fragebögen die einzelnen Pfarreien hinaus,
die statistische Grundlage für ıne Neubearbeitung der Bıstumsmatrikel schaffen *
och das mıt großem Elan angelaufene Unternehmen blieb ın den Kınderschuhen
stecken und dies keineswegs aus mangelnder Bereitschaft der Geıistlichkeit Zur Ko-
operatıon, oder Aaus eiınem gewıssen Desınteresse der Notwendigkeit un der
Etftfizienz eıner Neuauflage, sondern vielmehr SCH der dieser eıt schon heftig
ın Diskussion stehenden Gebietsretorm. Hätte INan die Bıstumsmatrıikel Ende
der sechzıger Jahre neugedruckt, ware S1e schon alsbald Makulatur SCWESCH.
Demzufolge WUr: de das N Unternehmen zurückgezogen un! auf eınen spateren
Zeıtpunkt verlegt, bıs sıcher stand, w1ıe sıch die polıtischen Gemeinden NECUu orıen-
tieren un:! integrieren sollten. Bıs auf Weıteres behalt Inan sıch mıt der Bıstums-
matrıkel VO  e 1916, die ‚War ıhrer eıt nach bestem Wıssen un! Gewiıissen erstellt
worden WAar, 1aber natürlıch nıcht dem Stand entsprach, gerade W asSs die Neu-
errichtung VO  — Pfarreien betraf. Nıcht NUI, dafßß der statistische Teıl sıch überholt
hatte, auch die hıstorische Forschung 1St ın dieser eıt weıter fortgeschritten. So äßt
sıch dıe These, Nur eın Beispiel herauszugreifen, der upert hätte 575 das der
Mınerva un! dem Apollo geweihte Fanum der Römer bei Weltenburg ın ıne Mutter-

Amtsblatt tür die 1Öözese Regensburg VO 1990, Nr 13 131
2 Oberhirtliches Verordnungsblatt für die 1Öözese Regensburg VO 11 191 Nr 1 195
Das ın der Diözesanmatrıkel VO 1916 1mM Oorworte angegebene Datum VO 1.September

1911 aßt sıch ın den Oberhirtlichen Verordnungsblättern nıcht nachweısen.
Biıschötliches Zentralarchiv Regensburg (im Folgenden gekürzt: Akten des

Bischötlichen Ordinarıiats (im Folgenden gekürzt: OA) Fragebogen 965/66

323
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gotteskirche umgewandelt, seıtdem der Walltahrtsort den Namen „Frauenberg“
trägt I nıcht halten. ach den hıstorischen Erkenntnissen kann Rupert ın
NS! zeitlicher Übereinstimmung mMiıt den Regensburger Bıstumspatronen mmMmmMeram
un! Erhard 1Ns Land gekommen se1ın, W as zeıtlich 1in eLtwa dıe Wende VO Zu

8. Jahrhundert aıNzZzZUSsSeiLzen 1St
Um nıcht der Entwicklung der politischen Gemeinden in iıhrer Neu- un: Umorga-

nısatıon vorzugreifen, aber auch den Stand der Forschung miıteinzube-
zıehen, eLWwW2 dıe seıt 970/71 gemachten archäologischen Funde be1 Ausgrabungen
ın der ähe VO Staubing un rund we1l Kılometer donauautwärts VO Weltenburg“®,
1efß INa  - dıe Vorarbeıten zunächst ruhen aber, aufgeschoben War nıcht aufgehoben.
Irotz aller Veränderungen sınd die ın den sechzıger Jahren hinausge und ein-
gesandten Fragebögen auch heute nıcht ohne hıstorisches Interesse

Nachdem 1114l NU: Begınn der neunzıger Jahre unserecs Jahrhunderts mıt ehe-
ImMenz darangegangen WAal, die Neuausgabe der Bistumsmatrikel forcieren, erhebt
sıch die Frage, auf welche Überlieferungen tutzen sıch die Beıträge, ıne Frage, die
VOT allem für den geschichtlichen Vorspann jeder Pfarrei relevant 1St ıbt He

Quellen, die 1916 noch nıcht ausgewertet wurden oder ausgewertet werden konnten?
Da 1St z. B das älteste Pfarreienverzeichnıis des Bıstums Regensburg 4usSs dem Jahre
1326, das erstmals, wenn auch miıt manchen Fehlern un:! Auslassungen 1927 publı-
ziert wurde®?. Es wiırd hıerın L1UT aufgelistet, in welcher öhe dıe jeweilige Ptarrei
eiınem „subsıdıum charıtatıvı“ veranschlagt Wal, die Namen der Ortsgeıistlichen teh-
len uch ergeben sıch ın ezug auf die heutige Dekanatseinteilung ZEWI1SSE Dıvergen-
ZCI, aber dies sollte sıch dann noch bıs Mıtte des 18. Jahrhunderts fortpflanzen, denn
bıs dahın wurde das Dekanat jeweıls nach dem Ptarrsıtz des Dekans benannt. YTSt mıt
Reskript VO 7.Aprıl 1756 wurden die Namen sämtlicher Dekanate ixiert . Die
nächst Altere Quelle 1St das 1953 VO dem Mettener Stittsarchiv Wılhelm Fınk her-
ausgegebene Pfarreienverzeichnıis, das tälschlicherweise auf das Jahr 1286 datıert
hat Aufgrund ınnerer Krıiıterien kann nıcht VOT 1350 entstanden se1ın, Ww1e ın eıner
eingehenden Studie nachgewıesen werden konnte!. Durch die höhere Anzahl
Seelsorgestellen äfßt sıch VO ersten Verzeichnis (1326) ZU zweıten (1350) der Weg
des Ausbaus der Pfarrorganıisation guLt nachverfolgen, bıs WIr 1mM un: Jahrhun-
dert durch umfangreıche andere Quellen dıe kirchenorganisatorische Entwicklung
noch besser verfolgen können *.

Leider 1sSt das „Registrum cathedraticı“ VO  - 398/99, das ohl 1mM Anschlufß
dıe VO  3 apst Bonitaz 1 396 angeordnete Dezımatıon erstellt wurde, verschol-

Matrıkel der 10zese Regensburg (1916) 31
Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (1989) 22-—-24, miıt weıterer

Literaturangabe.
Vgl Schwaiger, Das Kloster Weltenburg iın der Geschichte, 1n : Beıträge S Geschichte

des Bıstums Regensburg 11 (1977) 53—54
Vgl nm.}3
Vgl Lehner, FEın Pfarreienverzeichnis des Bıstums Regensburg 4US dem Jahre 1326, 1:

Jahresbericht des ereıns ZU!T Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
24—36

Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne FErlasse für das Bıstum Regensburg VO Jahre
50-—1 852, gesammelt VO Joseph Lipf (1853) 1Jer ZU Jahre 1756, 172 Nr 505

Vgl Maı dıie Ptarreienverzeichnisse des Bıstums Regensburg aus dem 14. Jahrhundert,
1N ! 110 /-—33, 1er bes 7—-1

11 Zur Quellenangabe vgl Anm 1 $ 1  9 18, S 4 9 des vorliegenden Beıtrages.
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len l Dieses Register SOWIle die VO  $ 1430 un: 1555 nach der Säkularısation nach
München iın das damalıge Reichsarchiv, das heutige Bayerische Hauptstaatsarchiv,
un!: dort der Sıgnatur „Regensburg Hochstift Lıit R3° aufgestellt worden .
uch das Orıigıinal des „Registrum chariıtativiı subsıdıi PTO domino Friderico ep1sScCopo
Ratisbonensı NNO 1438“ valt bıs ın die Jüngste eıit als verloren L Man behalf sıch mıiıt
eıner Abschrıiuftt aus dem Jahre 1809, die Thomas Rıed für die Erstellung eınes Schema-
t1smus anfertigte '”. Jede Abschriuft tragt das Sıgnum der Verlesungen, der Fehlinter-
pretatiıon ın sıch. SO firmierte auch die Abschrift VO  ’ Ried bis das Ende des
19. Jahrhunderts der Jahreszahl „1433° 1 Es 1St hıer nıcht der Ort ıne Unter-
suchung anzustellen, ob Rıed die Jahreszahl talsch gelesen hat oder ob ın der 1838 Velr-

öffentlichten Matrikel ! eın Drucktehler vorliegt, die unrichtige Datıerung wurde
über Jahrzehnte weıtertradiert.

Für 1482 besitzen WIr eın „Registrum subsıdıi charıtatıvı“, das 1m Bischöflichen
Zentralarchiv Regensburg verwahrt *©, un! 1ın dem vorliegenden Band Sar Edıtion
kommen wiırd.

ber die Pfarrorganisation 1mM 15. Jahrhundert geben auch die Dombauregıister,
die Abgaben der Pfarreien tür den Regensburger Kathedralbau wiedergeben, A4US den
Jahren 1459 un! 487/89 Aufschlufß, die Schuegraf ın den Verhandlungen des
Hıstorischen ereıns für Oberpfalz un: Regensburg, 855) un: 18 858) her-
ausgegeben hat Für die Oberpfalz hat German Weiß!? auf die Lehensbücher der
Paulsdorter VO  —$ 1471 Z 1423*) un: 1446 autmerksam gemacht und auf hre Bedeu-
tung für dıe kirchliche Organısatıon der Oberpfalz hingewiesen. Die Arbeıt Ernst
Gagels über dıe alten Dekanate der Oberpfalz vergleicht die bekannten Verzeich-
nısse VO  — Lehner un! Fınk für die alten Oberpfälzer Dekanate: Eger, Stadt-Kemnath,
Nabburg, Hırschau, Laaber und Cham, die sıch den Archidiakonaten Regens-
burg und Eger entwickelt hatten. Leider hat für seıne außerst ınteressante Untersu-
chung nıcht dıe ungedruckten Originalquellen herangezogen un! konnte daher die
Fehler Fiınks un:' Lehners nıcht vermeıden. Joseph Keım hat ın ähnlıcher Weıse 1954
die beiden eNnannNtEN Verzeichnisse für die Dekanate und Pfarreien der Straubinger
Gegend verglichen, ohne den Irrtum Fınks bemerken, un:! ordnete dabei die
Ptfarreien alphabetisch innerhalb der alten Dekanate: Pılsting, Geiselhöring, Attıng,
Pondort und Deggendorf.

Vgl Maı, w1ıe Anm 1 9
13 BHStAM Sıgn. Allg StAÄA Mü Regbeg. Hochstift Lat Nr
14 Or 1m BHStAM Sıgn. Allg StAÄA Mu Regbg Hochstift Lıit Vgl Matrikel der

10zese Regensburg (191 13
15 Staatl. Bibliothek Regensburg C cler 154
16 Vgl 334 des vorliegenden Bandes
17 Vgl 3734 des vorliegenden Bandes.
18 Or Papier-Hdschr. 1m BZAR Vgl 143 220 des vorliegenden Bandes.
19 Weıiß, Fın Ptarreienverzeichnis AUS den Jahren 1421 bıs 1446, in: Oberpfälzer Heımat

(1963) 103—106
20 BHStAM Paulsdorter Lehensbuch Regenstauf

BHStAM Paulsdorter Lehensbuch Regenstauf
BHStAM Paulsdorter Lehensbuch, Rp 1) Verz. Nr 29% Neuburger Lehensbuch

Nr 298)
23 Gagel, Die Alten Dekanate der Oberpfalz, iın: Oberpfälzer Heımat (1968) 216—55
24 Keım, Die mıttelalterlichen Dekanate und Ptarreien der Straubinger Gegend, 1N: Jahres-

bericht des Hıstorischen ereıns tür Straubing und Umgebung (1954) 20—24
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Dıiese beıden Verzeichnisse geben uns erstmals auch über die Anzahl der Land-
dekanate des Bıstums Regensburg erschöpfend Autschlufß Mıtte des 12. Jahrhun-
derts begannen sıch die Landdekanate ın Bayern entwickeln“. Von den 1ım Jahre
1480 bekannten zehn Fichstätter Dekanaten bereıits 1186 geNANNL Z Dıie Kon-
radinısche Matrikel VO 1315 führt 18 Dekanate des Bıstums Freising an
1200 treten iın Regensburger Urkunden Landdekanate auf *8 Im 14. Jahrhundert be-
Sıtzt das Bıstum Regensburg Z Landdekanate un!: das Stadtdekanat Regensburg. rst
Ende des 15. Jahrhunderts löst sıch die Kämmereı später Dekanat) Wunsiedel mMiıt se1-
nen markgräflich-bayreuth’schen Pfarreien A4UuUS dem Dekanat Stadt-Kemnath un!
wiırd ın der Folge der Reformatıion 1528 protestantisch (ab 1558 1St Wunsiedel CVaNns.-
uth Superindententur, die 1810 ın eın evang.-luth. Dekanat umgewandelt
wırd2' Das katholische Dekanat Wunsiedel erstand wıeder > 1508 erscheinen

Landdekanate un! das Regensburger Stadtdekanat?!. Während sıch 1mM Süden des
Bıstums bıs 1Ns 19. Jahrhundert der Zahl der Dekanate nıchts andert, bringt die
Reformation ın der Oberpfalz die Errichtung der Dekanate Allersburg un! Leuchten-
berg für die katholisch gebliebenen Bistumsteıle (hochstiftische Gratschaft Hohen-
burg, Herrschatt Störnstein un! Landgrafschaft Leuchtenberg) 3 Dıie Reste der alten
Dekanate bestanden 1m übrıgen noch fort,; wenn auch für das Herzogtum Sulzbach
1786 eın eıgenes Dekanat geschaffen wurde. Nachdem schon 1650 eın Stadtdeka-
nat Amberg entstand, folgte 1835 Straubing un: 1859 Regensburg. Bischof Valentin

Riedl hatte 1837° ıne AÄAnderung einıger Dekanate veranlafßt. Roding mıiıt
Pfarreıien, Neunburg mıiıt Ptarreiıen un: Viechtach mıiıt Pfarreien wurden

16}  e geschaffen. Am 1 191 erhöhte Bischot Antonıuus V, Henle die Dekanatszahl auf
Landdekanate un: Stadtkommissarıiate und nahm verschiedene Umgruppierungen

VOT. Am 11 19272 erfolgte abermals ıne Vermehrung der Dekanate auf ınsgesamt
45, die 1968 1m Anschluß die Empfehlungen desı Vatikanıischen Konzıls ın
acht Regionen miıt Regionaldekanen der Spiıtze zusammengefafst wurden

Auft welche Quellen kann NU  — dıe Neubearbeıitung der Bistumsartikel zurückgre1-
ten Da sınd einmal die bereits erwähnten Pfarreienverzeichnisse aus den Jahren 1326
und 1350 D Zertlich nächsten steht das Steuerverzeichnıis VO': 1438, das aller-
dings 11UT ın Abschrift oder 1mM Original 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv eingesehen
werden kann> ıne Edition 1St noch nıcht erfolgt. Dagegen 1St im vorliegenden Band
das „Registrum charıtatıvı subsidi“ VO  - 14852 herausgegeben3 weshalb sıch dieser

25 Vgl Bauerreıiss, Kirchengeschichte Bayerns (1951) 95—98
26 Vgl Buchner, Verfassung und Rechte der Landkapıtel
27 Vgl Deutinger V3 Dıie aAltesten Matrıkel des Bisthums Freysing 207235
28 Vgl Maı, wıe Anm 1 9

Vgl Sımon, Dıie evangelısche Kırche, 1N ; Hıstorischer Atlas VO  - Bayern (1960) 681
Vgl Maı, wıe Anm 1 ‚

31 Vgl Maı, wıe Anm
37 Vgl Maı, Das Dekanat Leuchtenberg, 1N ! Der Landkreıis Vohenstraufß 161-162

Matrıkel der 1Öözese Regensburg 1916
33 Oberkhirtliche Verordnungen un! allgemeine Erlasse für das Bıstum Regensburg vom Jahre

0-1 gesammelt VO  — Joseph Lıpf 1er Z.U) Jahre 1837, 348—349 Nr 186
Vgl Maı, wıe Anm 1 9

35 Vgl Regensburg Ordıinarıiats-Registratur Fasz Dekanate.
Vgl 14/ des vorliegenden Bandes.

37 Vgl 375 des vorlıegenden Bandes.
38 143—72720 des vorliegenden Bandes.
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Stelle eıne austührliche Darstellung erübrigt. Nur sovıel se1 erwähnt: Es 1St nıcht
ekannt A4us welchen Gründen diese Sondersteuer erhoben wurde. 7Zu denken ware
die wıederaufflammende Getahr der Hussıten, die 1470 Schönthal ın der Oberpfalz
un! die umliegenden Dörter übertielen un! verwustetenS Sıcher brachten diese Vor-
fälle dem Bischof schwere Sorgen, doch stellt sıch dıe Gegenfrage, ob die angerich-

Schäden iın der Tat eklatantN, da{fß 1119  — sıch eıner solchen Zwangsmadßs-
nahme entschließen mufßte? Denkbar ware auch die Forderung Herzog Ludwigs des
Reichen SCWESCH, seıne tinanzıellen Miıttel aufzufrischen, seıner Tochter arga-
rethe ıhrer Vermählung mıiıt Pfalzgraf Phıilıpp ıne würdige Mitgift geben 41 WAalr

doch rund 160 Jahre vorher, exakt 1m Jahre 1322 VO' Herzog Heinrich IV VO  w}

Niederbayern ıne Aufforderung eiıner außerordentlichen Steuer den Klerus
9 seıne un seıner Schwester Hochzeıt finanzieren  41. Nun, das Bıstum
Regensburg lehnte damals die Forderung ebenso elegant wıe strikt ab Eın weıteres
Faktum ware die drohende Türkengefahr BEWESCH, denn 1478 türkısche Trup-
PCN ın Kärnten eingefallen, aber Kaäarnten lag VO  —_ Regensburg weıt un: wenn 4US die-
SCI1I Grunde ıne außerordentliche Steuer ausgeschrieben worden ware, hätte dies
durch den apst oder ın Zzweıter nstanz durch den ErzbischofVO Salzburg geschehen
können, und eın außerordentliches Ereignis ware mıiıt Sıcherheıit vermerkt WOT-

den 4: ıne akzeptable, wenn auch nıcht mıiıt Schlüssigkeıit beweisende Erklärung
tür die Einziehung eiıner Steuer ware der dieser eıt noch Ott voranschreıitende
Dombau SCWESCH un! fürdiesen7weckwiäre auch der Klerus motivıeren SCWESCH4

In zeitlicher Reihenfolge 1st das Visitationsprotokoll VO  3 1508 einzuordnen, das in
Band der Reihe der Beıträge ZU!r. Geschichte des Bıstums Regensburg publiziert
wurde**. Gegenüber den beiden angeführten Regiıstern VO 1438 un 1482, die mehr
oder mınder reine SteuererhebungslıstenT, geht die Aufzeichnung VO'  - 1508 weıt
arüber hinaus, ındem die Namen der jeweılıgen Dekane, Pfarrherren, Kooperato-
ren, Kapläne un! Benetiziaten MINut1OS aufgeführt werden 4: Immerhiın hatte sıch

ıne seıt langem notwendiıge Generalvisıtation des Bıstums gehandelt,
die dem laschen Episkopat Bischoft Ruperts I: 1492—-1507) eträflich vernach-
lässıgt worden WAar. Am Oktober wurde der noch jugendliche Johann, Pfalzgraf
bei Rheıin un! Sohn des Kurtürsten Philıpp VO' der Pfalz, auf den Regensburger
Bischotsstuhl postuliert. uch die Kuriıe ın Rom konnte siıch den Argumenten des
Domkapıtels, das ıhn ZzU Bischot erwählt hatte, nıcht verschließen, da{ß® ın derar
wärtigen schwıerıgen polıtıschen Lage „eIn Fürst mıiıt mächtigen Verwandten 1mM Hın-

Vgl Bauerreıiss, Kirchengeschichte Bayerns 3—1
40 Vgl Janner, Geschichte der Bischöfte VO Regensburg 581—-582
41 Vgl Popp, Das Handbuch der Kanzlei des Bischots Nıkolaus VO Regensburg 3-

1340 Quellen und Erörterungen ZU!r Bayerischen Geschichte 25 r.59-61,
6 9 6/-7/1,

Vgl Bauerreıs, Kirchengeschichte Bayerns (1954) 1/-18, bes Anm 3’ 150 des
vorliegenden Bandes.

43 Vgl Schuegraf, Dreı Rechnungen ber Regensburger Dombau aus den Jahren 148/,
1488 und 1489, 1n : 18 (1858) 135—-204 150 des vorliıegenden Bandes.

Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO'! 1508, hrsg. VO|  ; Maı un! Popp; 1n ! Be1i-
tra ZUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg 18 (1984) 7316

Vgl dıe einzelnen Nummern des Visitationsprotokolls VO 1508, wıe Anm
46 Vgl Janner, Geschichte der Bischöte VO' Regensburg 625 [ )as Regens-

burger Visitationsprotokoll VO' 1508, w1ıe Anm 4 ‚

227



tergrund“ noch ehesten Ordnung in die Bistumsverhältnisse bringen konnte *.
Vermutlich bereıts 1mM Januar 1508 wurde ıne Generalvisıtation angeordnet”®, da, Ww1e

einmal heißt, „dem eıfrıgen Jüngling Johannes dıe Sıttenverderbnis eın Greuel Wal,
der vorzüglıch auch be1 der Geıistlichkeit steuern wollte“ 4' Siıcherlich hatten sıch
einıge Mißstände eingeschlichen, aber INa  - dart auch die harten Jahre, die hinter dem
Bıstum lagen, nıcht außer cht lassen. Dıie Folgelasten des 508 Landshuter Erb{folg-
kriegs oder „bellum bavarıcum“ w1ıe 1mM Visıtationsprotokoll gCNANNL wiırd, der
seıne blutige Spur durch das Land BeEZOSCNH hatte, schwer un: bıtter. Rund dreı
Jahre selıt dem Ende des unselıgen Bruderzwistes 1mM Jahre 1505 VErsgansSsCH un!
die Schäden Kıiırchen un: Pfarrhöfen noch ımmer nıcht beseıitigt> doch werden die
kirchlichen Gerätschaften zumelıst als ın m Zustand gehalten bezeichnet”??. Dıie
Zahl der Nıchtkommunikanten 1St auf das ganze Bıstum verschwindend gering ”“
uch das böse dictum, da{fß dem Klerus eın absoluter Sıttenvertall geherrscht
hätte , äfßt sıch durch das Visıtationsprotokoll nıcht erhärten, ebensowenig die
Behauptung, VOT allem der nıedere Klerus ware weitgehend ungebildet SCWESCH
Das Visıtationsprotokoll o1bt eınen zuverlässıgen FEinblick ın den Stand des Bıstums

Vorabend der Reformatıion, zumal der oder die Vısıtatoren VOT Ort recherchierten
und sıch nıcht auf geschönte Berichte der Geıistlichkeit einließen >

Was hatte 11U  - die Generalvisıtation VO 1508 ewirkt. 1512 erschıen eın Neudruck
der Synodalstatuten, der die Geıistlichkeit verteılt wurde 98 Um den festgesetzten
Mangel lıturgischen Büchern abzuhelten, erging 1516 die Geıistlichkeit die Mah-
NUunNngs, sıch diese beschaffen, allerdings mu{ß dazu festgestellt werden, da{fß der Preıs
für Mefbuch un: revıer orrend WTr Er betrug Wwel bıs zweleınvıertel rheinısche
Gulden, das Jahreseiınkommen eınes Pfarrers oft nıcht mal mehr als zehn Gulden>
OVON sollte die Bücher bezahlen. Als nächstes wurde dıe Abhaltung eıner DIö-
zesansynode beschlossen, einzuberuten auf den Februar 1524, un: 1526 erneut
ıne Vısıtation des Bıstums durchzutühren6!

Inwıieweılt geht L11U das Visıtationsprotokoll VO  3 1526 über jenes VO 1508 hınaus?
Zum Teıl geht über den Stellenwert der Vısıtation VO 1508 hinaus, Zu Teil bleibt

Wıe Anm 4 ‚
48 Oberkhıiırtliche Verordnungen un! allgemeıne Frlasse 0-18. 725—726 Nr

Lipf, Geschichte der Bischöte VO Regensburg ach ıhrer Reihenfolge (um 167
Vgl Kraus, Um dıe FEınheit Altbayerns, 1} Handbuch der bayerıschen Geschichte,
VO Spindler (1966) 291-294hrsVgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508, wıe Anm 4 9 15
Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508, wıe Anm 4 ‚ Nr 190, 338, 339

53 Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO 1508, wıe Anm 4 9 zı
Wıe Anm 5 9 21 MI1t Anm 4 —

55 Vgl Theobald, Die Reformationsgeschichte der Reichsstadt Regensburg (1936) 13
So tIrugen VO  - run! 000 Viısıtierten den Magıistertitel und 1es nıcht eLtwa die Geıistlich-

keıt ın der Stadt Regensburg, sondern aut dem lachen Land, die [1UT schlichte Kapläne eiınem
der zahlreich gestifteten Altäre9 vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508,
WwI1e Anm 4 9 23 mıiıt Anm 25—30

5/ Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  - 1508, wıe Anm 44, 25—9)27
5 Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Frlasse 0-—1 5I2, 2/7-29, Nr 28
59 Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse 50—1 832 29—-30, Nr

Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse 1250-— 892, 32—33 Nr Protokall
der Visıtation 1mM BZAR Sıgn. Vıs Dioec. 2, Druck Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  3

1526, hrsg. VO  } Maı, 1n ; Beıiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 71 (1987) 3—3
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darunter®‘. Bemerkenswert 1St 1526, da{fß gewiıssenhaft der Herkunttsort bzw
dıe Heimatdiözese des jeweıligen Geistlichen angegeben 1St ) vereinzelt auch der
Betreffende ordınıert wurde Aufftfallend 1St die Zahl der Geıistlichen, die AUS anderen
Diözesen nach Regensburg kamen, sıch hıer miı1t oft armseligen Pfründen zufrie-
den geben Da 4US dem Bıstum Augsburg Priester kamen6 1sSt nıcht über-
raschend, denn hier hatte das Luthertum schon früh Fu{fß gefaßt. Nur wenıge Priester
kamen A4US dem Bıstum Bamberg, ınsgesamt sechs 6 A4UuUsS dem Bıstum Fich-
sStatt immerhiın hıer könnte das lutherische Nürnberg einen gewıssen FEıinflu{(ß
ausgeübt haben In der weıteren Auflistung kommen A4US Salzburg zehn®, A4UuS den
Dıö6zesen Würzburg acht®, Prag drei  69 und AUS Passau 7 Überraschend hoch 1St
dıe Zahl VO Prıiestern, die 4us dem Bıstum Freising nach Regensburg kamen, insge-
SAamnıt WwIı1ıe aus der 1öÖzese Augsburg. Natürlıch 1st 1m Visıtationsprotokoll nıcht
vermerkt, Aaus welchen Gründen s1e nach Regensburg kamen, aber der Wechsel VO  -

Freising nach Regensburg 1St umnNnso schwerer erklären, als sıch gerade dıe bayer1-
schen Herzöge angelegen seın lıeßen, das Vordringen des Protestantismus mıiıt
allen ıhnen gee1gnet erscheinenden Mafßnahmen anzukämpfen und, das MU!: ftest-
gestellt werden, S1e weıt engagılerter als der hohe Klerus Vom 27. Junı bıs 7. Julı
1524 1elten die bayerischen Herzöge gemeınsam miıt Erzherzog Ferdinand VO  e

Österreich, den Oberhirten der bayerıschen Kirchenprovinz und dem päpstlichen
Legaten ampegg10 in Regensburg ıne Zusammenkunft ab, deren erklärtes Ziel
Walr „1N ıhren Ländern Luthers Lehre auszurotten  «“ 72 Am Oktober 1524 erließen
die bayerischen Herzöge eın Religionsmandat, iın welchem nachdrücklichst auf die
Geftahren eıner verführerischen talschen Lehre, auf ketzerische Artıikel, auf die Auft-
hebung der Messe, Beıichte un:! „anderer christlicher löblicher Verordnung“ VCOCI-
wıesen erd / Möglıcherweıise haben diese organge den Bıstumsadmiuinistrator
veranlafst, 1526 ıne Generalvisıtation durchführen lassen / ber War hier-

nıcht schon späat? So ging das das Dekanat Wunsiedel dem Bıstum schon VOT
1526 verloren/ denn die noch 1508 außer der Stadt Wounsiede]l genannten Pfar-
reien sınd 1mM Protokall VO  — 1526 nıcht mehr erwähnt, ausgenommen Brambach
iın Sachsen, das noch eıinen Frühmesser ausweist ”/ Man kann also nıcht verallge-
meınernd N, die Retormation se1l VO  - den orofßen Städten auf das tlache Land
ausgeufert, denn der lutherische Predikator ın Amberg äflßt sıch TSLT 1538

61 Vgl LDas Regensburger Visıtationsprotokoll VO'  - 1526, w1e Anm 6 $ 38—40
Vgl DDas Regensburger Visıtationsprotokoll VO:  } 1526, w1ıe Anm 6 $ 38

63 Wıe Anm 6 9 3 9 80—87
Wıe Anm 6 ‚ 38, Anm / mıiıt Auflistung der Namen
Wıe Anm 6 ‚9 38, Anm 7 9 miıt Auflistung der Namen
Wıe Anm 6 9 38, Anm 7 ‚ miıt Auflistung der Namen

6/ Wıe Anm 62, 38, Anm 7 9 mıiıt Auflistung der Namen
68 Wıe Anm 62, 38, Anm 7 9 miıt Auflistung der Namen

Wıe Anm 62, 38, Anm
Wıe Anm

7 9 mıt Auflistung der Namen
62, 38, Anm 7 9 mıiıt Auflistung der Namen

Wıe Anm 6 9 58, Anm /6, mıiıt Auflistung der Namen
Oberhirtliche Verordnungen un! allgemeıine Erlasse O0-—1 852, 33—34, Nr

73 Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne Erlasse 0-18 34—38, Nr
Vgl Das Regensburger Viısıtationsprotokoll VO 1526, w1ıe Anm 6 9

75 Vgl Das Regensburger Vistitationsprotokoll VO  3 1526, Wwı1ıe Anm 6 9 3Q Anm
Wıe Anm Fä 35: miıt Anm
Wıe Anm 7 $ 3 9 Anm
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nachweisen un! die Reichsstadt Regensburg LraLt TSL 1547 ZU Protestantiısmus
über  79

Natürlich sınd die Visitationsprotokolle VO 1508 un 1526 noch wWwEeIitL entternt VO  -

den auf dem trıdentischen Konzıl aufgestellten Schemata ®Man mu aber auch ı
Rechnung stellen, dafß die damalıgen Vısıtatoren keinerle] Vorlagen hatten, da{ß S1IC

sıch ihren Fragenkatalog selbst erstellen mufßten Dazu wurde generell 1U  — die Geilst-
ıchkeıit VIS1ITIENT, nıcht aber autf den Laienstand CINSCHANSCH. Trotzdem wurde auch
hıer schon nach rechtlichen Verhältnissen nachgefragt, WIC: Name der Pfarreı, Patro-
ZiIN1UIN, Fundator, Kollator, Präsentationsrecht, weltliche Herrschaft un! Filialen  81

Die nächste Generalvisıitatıon ı Bıstum Regensburg wurde 1559 abgehalten Auf
der Konfterenz VO Junı 1588 Salzburg hatte INan sıch darauf verständigt da{ß das
remıum der Vısıtatoren sıch sowohl A4usSs Mitgliedern des geistlichen als auch des
weltlichen Standes usammensetzen sollte Zudem wurden SCHNAUC Instruktionen
erteılt un: ein Fragenkatalog erarbeıtet, der den bischötlichen un! herzoglichen Vısı-
atoren die and gegeben wurde, der Umständen die Aufgabe nıcht unbedingt
erleichterte®** aber auf jeden Fall 1inNne einheitliche Linıje 1 die Durchführung der Visıta-
LiION der einzelnen Bıstümer rachte. Das ı Bischöflichen Zentralarchiv verwahrte
Protokall der Vısıtatıiıon VO 1559 wiırd ZUr Edıtion vorbereıtet un! kommt Band

993) der Beıträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg ZUT Veröffentlichung
1590 tand ab ermals 1iNCc Generalvisıitation STALT, die VO' Johannes Hylın, Doktor

der Theologie un Januar desselben Jahres durchgeführt wurde S1e
erstreckte sıch auf alle Kırchen Bayern un: „wald un! WAar sowohl auf Pfarr-
als auch Filialkirchen un Kapellen, auf alle Pfründen sowohl Pfarreien als Benetizıen
und auf alle Geıistlichen derselben. Hylın WAar apostolischer Vikar un!: Generalavısı-

des Bıstums Regensburg, auf dessen Befehl und Vorschrift, durch CIBCNS dazu
Kommiuissäre, die Visıtation durchgeführt wurde®® ‚ Allerdings beschränkte

S1C sıch auf die katholisch gebliebenen Teıle der 1Özese. S011ST nıcht verwunderlich
da{fß hier das Stadtdekanat Regensburg tehlt denn iımmerhın WAar die Stadt schon
nahezu fünfzıg Jahre protestantisch geworden. Bedenklich SUMMT, da{fß die beiden
der Oberpfalz katholisch gebliebenen Regionen, die Gratschaft Leuchtenberg und die
Herrschaft Hohenburg ebenfalls nıcht aufgeführt werden ® . Hatten die Vısıtatoren

78 Vgl Schrems Die relig1öse Volks un! Jugendunterweisung der 1Özese Regensburg
VO Ausgang des 15 Jahrhunderts bıs nde des 18 Jahrhunderts Veröffentlichungen
des ereıns Z Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte (1929) 38

Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg 1 1989 319 320
Vgl Lang, Retorm Wandel Kırche un! Vısıtatiıon Beıtrage Zur Erforschung

des trühneuzeıtlıchen Vısıtationswesen Europa, hrsg VO  - Zeeden un:! Lang
Tübinger Beıträge ZUu!r Geschichtsforschung (1984) 134-—-137/

81 Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll von 1526 WIC Anm bes Anm 90
Allerdings wurde diese Vısıtation den Oberhıirtliıchen Verordnungen un! allgemeın

FErlassen VO: Jahre 5018 nıcht angekündıgt
83 Vgl Oberkhıirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse VO: Jahre 0—18 41—47)

Nr 69
Vgl dıe umfangreıichen Anordnungen Oberhirtlichen Verordnungen, WIC Anm
Or Papıer Hdschr BZAR
Vgl Tıtelseite des Or Papierhandschrift ZAR die Ankündigung Oberkhirt-

lıche Verordnungen un! allgemeıne Frlässe 5018 43 Nr
Vgl Maı, ])as Dekanat Leuchtenberg, Der Landkreis Vohenstraufß (1969) 161 162
Matrıkel der 1Özese Regensburg
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VO diesen Katholischen Enklaven keine Kenntnıis, oder haben s1e S1ie schlicht über-
sehen? Das afßt natürlich auch ZEWISSE Zweıtel der Gründlichkeit der Vısıtation
aufkommen. Das Protokall VO  —$ 1590 wiırd Zzur Edition vorbereitet 5:

Trotz den Empfehlungen des Irıdentinischen Konzıls War INnNnan 1m Bıstum Regens-burg noch sehr zögerlich iın der Durchführung VO'  $ Dıözesansynoden, aber Regens-burg ıldete hıer keıine Ausnahme, auch die übrıgen Bıstümer der altbayerischen Kır-
chenprovinz ließen sıch eıit Auf die Generalvisıtation VO  - 1590 folgte schon zehn 88a

Jahre spater ıne neuerliche Dıözesanvisıtation. Hatten die Bestimmungen des Kon-
zıls doch allmählich Wırkung gezeigt? och dann tat sıch für Jahrzehnte nıchts dies-
bezügliches 1mM Bıstum Regensburg. Vergleicht I1Nan die Intervalle der Vısıtation 1mM
16. Jahrhundert, die durchschnittlich ZWanzıg biıs dreißig Jahre betrugen' ware
die nächste Generalvisıtation das Jahr 1620 angestanden. och War kein I11an-

gelndes Interesse oder Gleichgültigkeit, welche dıe Aktivitäten hinderten, vielmehr
War der größe, der Dreifßigjährige Krieg schon Wwe1l Jahre 1Ns Land SCZOSCNH, der ‚War
in unterschiedlicher Intensıität die einzelnen Landstriche heimsuchte, aber Vısıtations-
reisen trotzdem ıne Unmöglichkeit. Da{fß eın Land, über das die Kriegsfuriehinwegbrauste, das durch we1l verheerende Pestseuchen un 1648/49) ” heim-
gesucht wurde, eınen sıttlıchen un! relıg1ösen Tietstand erreicht hatte, bedarf ;ohl
kaum einer Erwähnung, dazu kam, da{fß Bischof Albert Freiherr VO Törring War
eın tieffrommer und kunstsinniger Mann Wäl, aber nıcht den starken Persönlich-
keıiten auf der Kathedra des heiligen Woltgang zählte?!. Dıies aınderte sıch mıiıt dem
AÄAmtltsantrıtt Franz Wılhelm raf VO  e Wartenbergs 16497 Zielstrebig ging die Bes-
SCrung der desolaten Zustände seınes Bıstums Al doch seıne vielfältigen Verpflichtun-
SCH, Wartenberg War damals Bischof in den gefährdeten Bıstümern Osnabrück, Ver-

88 Das Erscheinungsjahr 1st och nıcht bekannt, doch dürtte das Vısıtationsprotokoll 1ın
Band der Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 1995 erscheıinen.

Ra Or Papıer-Hadschr. 1mM BZAR Dıie übrigen Vısıtationen firmierenden Bestände
sınd 1m Wesentlichen Akten, dıe Ankündigungen eiıner ın Aussıcht gCNOMMENECN Vısıtation
enthalten. Auch die ın Auszug 1n der Vıisıtation VO 1559 gebrachten vorgefundenen gravamınasınd wen1g aussagekräftig. Ansonsten handelt CS sıch punktuelle Visıtationen, dıe 1Ur eiınen
Teilaspekt beleuchten, ber keinen Gesamtüberblick ber den Status des Bistums bringen. Im
einzelnen wurden visıtiert: 1559 Nıederbayern, 69—1 Ober- und Nıederbayern, 1583 Alt-
bayern, 1593 Schierling, 1654 Pfalz-Neuburg, 1656 Oberpfalz, 655/58 Dekanat Sallach,
Loiching, Frontenhausen, 1671 Dekanat Kelheim, 1728 Dekanat Rottenburg a.d Laber, 1789
Dekanat Kelheim, 1795 Dekanat Frontenhausen, 1823 nördliche Oberpfalz, 1825 Pfarreien ın
Nıederbayern, 1833 Dekanat Sulzbach, Maınburg, 1842 Dekanat Pondorf, Unterviıechtach,Cham, Deggendorf, Stadt Regensburg, Stadt Straubing, 1843 Dekanat Schierling, Pförring,1844 Dekanat Pılsting, Tırschenreuth, 1845 Dekanat Stadtkemnath, Regensburg, 1846 Dekanat
Frontenhausen, Geıisenteld, 1847 Dekanat Altheim, Leuchtenberg, 848/49 Dekanat Dıngol-fing, 1850 Dekanat Geıiselhöring, Nabburg, 1851 Neunburg v. W., 1852 Dekanat Mainburg,1853 Dekanat Laaber, Geıiselhöring, Roding, 1854 Dekanat Allersburg, Schwandorf, 1855
Dekanat Rottenburg, 1856 Dekanat Kelheim.

Vgl 327, 328, 330, 330—331 des vorlıegenden Bandes.
... Vgl Schwaiger, Vorwort Z Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums

Regensburg VO' Jahre 1665, hrsg. VO  - Heım Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regens-burg Beiband (1990)
91 7u Bischof Albert Freiherrn VO:  3 Törring vgl zuletzt Hausberger, Geschichte des

Bıstums Regensburg (1989) 332—336
Zu Bıschot Franz Wılhelm rat VO  3 Wartenberg vgl zuletzt Hausberger, wıe Anm 91

336—343
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den und Mınden, ZWaANSCH ıhn, otftmals un!: für längere eıt seınem Bıstum Regens-
burg tern leıben. och hatte dıe glückliche Hand, tüchtige Miıtarbeıter
vewınnen, dıie ıhn ın der Bistumsverwaltung unterstutzten, un! den fähigsten
gehörte Gedeon Forster, Erzdechant VO Pondorf ” Wıe schon auf der ersten VO  a

Bischot Wartenberg einberutenen Diözesansynode VO  . 1650 fungıerte Forster auch
auf der zweıten Synode VO 1660 als Synodalsekretär  I  * 7u letzterer hatten die Dekane
ıne möglichst SCHNAUC Beschreibung der ın ıhrem Sprengel gelegenen Pfarreien eINZU-
bringen. Aus den erarbeıteten Fragebögen, SOWIl1e AUS den Synodalakten sollte Forster
ıne druckreite Bistumsmatrikel erstellen, doch dieser Publikation kam keiner
eıt Wenn 111a ıne Begründung datür sucht, könnte sS1e möglicherweıise AUS$S der
Tatsache resultieren, da{ß Gedeon Forster auf seınen zahlreichen Vısıtationsreisen
teststellen mulßßste, da{fß die gemachten Angaben ZU Teıl dürtftig, ZTeıl ungc-
LLAau Damıt wollte sıch nıcht zutrieden geben. Aus den vorhandenen Vısıta-
tionsprotokollen un den eıner Herausgabe eıner Diözesanmatrikel vorgesehenen
Pfarrbeschreibungen erarbeıtete „mıit oroßer Mühe“ 1665 ıne Diözesanbeschrei-
bung, die auf eigene Kosten durch eıiınen Schreiber reimal kopieren 1e 7, Mıt der
VO ıhm angestrebten und auch erbrachten wissenschafttliıchen Genauigkeıt 1St die
Matriıkel VO  e Gedeon Forster ıne der wichtigsten Quellen ZUT Geschichte des
Bıstums Regensburg nach dem 30jährigen Krıeg.

Dıie nächste orofße und ohl auch austführlichste Beschreibung des Bıstums Regens-
burg geschah auf Veranlassung des Bistumsadmıuinistrators un: Weihbischots
Regensburg Gottfried Langwerth VO' Sımmern (1669-1741)”°. In eiıner Zeıt, ın der
die Fürstbischofe nıcht ımmer den Bestimmungen des triıdentinıschen Konzıils nach-
eıterten, hatte das Bıstum Regensburg in seınem Admıinıistrator un:! Weihbischot ıne
Persönlichkeıt, „eınen geistlichen Regenten, der dem Ideal des großen Konzıils iın se1-
1 persönlıchen Leben W1e€e ın seıner Amstführung nahe stand“ ?? W as ın unserer

heutigen eıt des Priestermangels unvorstellbar ISt, estand damals eın UÜberfluß
100Priestern Um eıner noch weıter zunehmenden Verelendung des nıederen Klerus

steuern, mu{fste erst einmal gewissermafßen ıne Bestandsaufnahme über den CN-
wärtigen tastsächlichen Zustand der einzelnen Pfarrsprengel 1mM Bıstum erstellt
werden. Am 15. November 125 ergıng der Auftrag alle Pfarrer, Vıkare, Provıso-
TCMN und Benefiziaten anhand eınes MIıt aller Gründlichkeıit vorbereıteten Fragenkata-
logs über die Zustände ın ıhrem Wirkungsbereich Bericht erstatten }9*. Insgesamt

93 Zu Gedeon Forster vgl DDes FErzdechanten Gedeon Forster Matrikel des Bıstums Regens-
burg vom Jahre 1665, hrsg. VO  - Heım, w1e Anm 9 9 A MIt umfangreicher Literaturangabe.

94 Oberhirtliche Verordnungen un! allzemeine Frlasse VO Jahre 0-18 51-—56, Nr 128
ZU! Jahre 1650 un! 6 9 Nr 178 ZU Jahre 1660 s Des Erzdechanten Gedeon Forster
Matrıkel des Bıstums Regensburg, WwW1e€e Anm 9 9 XII mMi1t Anm un! 111 mıt Anm

95 Wıe Anm 90, 111
Wıe Anm O, S AI

9/ Die reıl Abschritten betfinden sıch 1mM ZAR der Sıgnatur 18
Y 7Zu Langwerth VO Sımmern allgemeın vgl Hausberger, Gottfried Langwerth VO Sim-

mern (1669—-1741), Bistumsadmuinistrator und Weihbischot Regensburg, In: Beıträge ZUur

Geschichte des Bıstums Regensburg (1973) 3—3/
Wıe Anm.98, 343 mMI1t weıterer Literaturangabe ZU triıdentinischen Bischofsideal der

katholischen Retormatıon.
100 Schreiben Langwerth VO  - Sımmerns Fürstbischof Clemens August VO' Regensburg

VO' Dezember 1/16, Or BHStAM Abteilung Geheimes Staatsarchıv Kasten schwarz 25185
101 Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne FErlasse vom Jahre 1250— x5xz2 95—96, Nr 354
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W alr eın Komplex VO  3 02  Fragen  > die bıs 1Ns Detaıil gıingen. Es 1St erstaunlıch,
welch posıtıves Ergebnis diese Fragebogenaktion be1 der Geıistlichkeit zeıgte, Auställe
oder ungenügende Antworten kaum verzeichnen. Dazu kam, da{fß auch rein
zußerlich Schemata eingehalten werden mußßten, wI1e CLWA, dafß jeder ogen L1UT halb-
seıt1g beschrieben werden durfte, Platz bıeten tür eventuelle spatere Nachträgeun Berichtigungen und, sollte der mıt der Auffüllung betraute Ptarrherr oder Benefti-
1at ıne schwer leserliche Schrift haben, mu{fßte sıch angelegen se1ın lassen, eiınen
Schönschreiber ın Dienst nehmen *° Es 1St bewundernswert, mıiıt welchem FEiıter
der Seelsorgeklerus die Arbeit ging. Im Frühjahr 1/24 lag die „Designatio ParO-chiarum“ VOT und umtafßt fünf Foliobände 104 Dıie Edition dieser für die Bıstums-
geschichte wichtigen Quellen 1st ın Vorbereitung un: oll 1993 1mM Druck CI -
scheinen.

Wır befinden uns bereıts Vorabend der Säkularıisation, die schon da un! dort
aufzüngelte 105 als 1782—-1787 Joseph Jakob Heckenstaller seıne Matrıkel des Bıstums
Regensburg verfaßte. ach seiıner Priesterweihe 1/7/72 WTr zunächst WwWwe1l Jahre als
Hıltspriester ın Wallersdorf tätıg, ehe ın das bischöfliche Konsıstoriıum nach
Regensburg eruten Wurd€  106 Hıer WAar VOr allem miıt Sıchtung un!: Ordnung der
vorhandenen Urkunden, Archivalıen un! Bücher betraut, deren Bestand Ja noch
wesentlich höher WAar als nach der Säkularıisatıon, als das Königlıch Bayerische Reichs-
archiv seıne and darauf gelegt hatte 107 In der Registratur safß SOZUSaSCH der
Quelle, 4aus der die hıstorische Überlieferung sprudelte, un: wuchs in ıhm die dee
eıner Neuausgabe der Matrıkel des Bıstums Regensburg, dıe auch ın langer, mühe-
voller Arbeıt MIıt aller wıssenschaftlichen Genauigkeit ZUr Durchführung rachte.
Das besondere dieser Matrıkel 1St, da{fß Heckenstaller s1e mMiıt eigenständig gezeich-Landkarten versah un:! War den Dekanaten Allersburg, Dıngolfing, TOoONn-
tenhausen, Hırschau un: Leuchtenberg, Zu Bezırk der Pfarrei Biınabiburg un! der

108Exposıtur Egglkoten SOWIl1e dem Landkapitel Eger Waren ıhm die Angaben eınes
Ptarrers wen1g präzıse, 1e Platz für Berichtigungen oder seLzte eın „vel“ eın,
doch den VO ıhm als notwendig erachteten Ergänzungen kam nıcht mehr. 1787
holte ıhn Max Prokop raf VO:  - Törrıng, Fürstbischof VO' Regensburg un Freisingdas Hochstift Freising, dem 1U  - seıne I1 Schaffenskraft widmete!? Die
Heckenstaller-Matrike]l befindet sıch bereits 1mM ruck und erscheint noch 1992 110

Die Säkularisation ın Bayern hatte durch die Aufhebung der Klöster umwälzende

102 Der Fragenkatalog 1St abgedruckt bei Hausberger, Gottfried Langwerth VO' Sımmern,
1N : Beıträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg (19/3) 207 Anm 13

103 Vgl Hausberger, Ww1e Anm I8, 206—-207
104 Or Papıer-Hdschr. 1mM BZAR, Herausgabe vorgesehen für Beıträge ZUr Geschichte des

Bıstums Regensburg Beıband
105 Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (1989) 39—-40
106 Vgl Die Heckenstaller-Matrike]l des Bıstums Regensburg 82-1 hrsg. VO Heım
Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg Beiband (1992) VII
107 Vgl das Schreiben des kgl Reichsarchivs VO Aprıil 1817 bez Abgabe der Archivalien

aller Stifte und Klöster, BHStAM
108 Dıiıe Eınreihung der gezeichneten Landkarten vgl €l, Die Heckenstaller-Matrikel, w1ıe

Anm 106,
109 Vgl G. Schwaiger, Joseph Heckenstaller (17/48-1832), in Dıie Bischöte der

deutschsprachigen Länder 1785/1803—-1945, hrsg. VO (satz (1983) 294
110 Or Papıer-Hdschr. ın we1l Exemplaren 1mM BZAR, hrsg. VO Heım als Beiband der

Beıträge der Geschichte des Bıstums Regensburg, 19972
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Veränderungen ın der Pfarreienorganıisation gebracht. So ergıng dem Sep-
tember 803 der Erlafß „den vielfachen Gesuchen Aufstellung VO' Localpriestern
und Umpfarrungen möglıchst abzuhelten oder eın FEnde machen, sollen samt-
lıche Seelsorger ıne gELrCUEC Anzeıge überreichen“ 111 Insgesamt siıeben Fra-
pCn beantworten, wieviele un: welche Fiılialen jede Pfarrei enthält, welche
seelsorglichen Verpflichtungen dıesen oblagen, wieviele Ortschatten dazu gehörten,
wıe weıt diese VO der Mutterpfarreı bzw der Filialkirche entternt lagen, Ww1e€e
beschwerlich dıe Wege 11, welcher remden Pfarrei dann näher und leichter
kommen se1l un! die Seelenzahl jeder Ortschaft Aus diesem Erhebungsbogen und ın
seıner Stellung als Registrator des bischöflichen Konsistoriums erstellte NU  - Thomas
Ried ıne „Geographische Matrikel des Bißthums Regensburg“. Der Wunsch oder
besser gesagt der Betehl, eın solches Verzeichnis anzufertigen, ging n dem
13. Aprıl 1812 VO bayerischen Önıg aus, damıt ıne entsprechende Übersicht
gewährt se1l un „WOZUu die künftig sıch ergebenden Veränderungen jährlıch als ach-
trag Zu Diöcesan-Status nachzulietern seyen” 112 Riıed machte sıch a1lls Werk, doch

wählte ıne sehr eigenwillıge Methode, die weder ın den vorausgegangenen Matrı-
keln, bzw. Visitationsprotokollen noch Steuerlisten üblich WAar un:! auch nach der
Ried’schen Matrikel nıcht mehr gehandhabt wurde. Er bringt sämtliche Pfarreiıen des
Bıstums ın alphabetischer Reihenfolge, vermerkt, welchem Kreıs s1e gehören, die
Namen der jeweılıgen Landgerichte un! die Entternung der einzelnen Orte VO der
Mutterkırche, ın Stunden angegeben ' Was jedoch tehlt, 1sSt die Angabe der eka-
natszugehörigkeıt, des Kirchenpatroziniums, der Seelenzahl un welche gottesdienst-
lıchen Verpflichtungen auf der Pfarrkirche bzw Fihalkırche ruhen. 1813 WAar die
Matrikel VO Riıed 1n Druck Im Anhang bringt Rıed in Abdruck dıe „Matrı-
cula diocesis Ratisbonensıs conscripta NNO 1433“ 114 damıt der Altere Zustand der
Dıi1öces, w1ıe nämlıch vor der Reformatıon beschaften War entnommen, un!
allentfalls mıiıt dem gegenwärtigen Zustand verglichen werden könne“ 115 Und hier
scheıint NUu  . der Drucktfehlerteutel Werk BCWESCH se1ın, denn andelt sıch
das oft zıtierte Subsidien-Register VO 1438, doch hat sıch TSLT einmal eın Fehler einge-
schlichen, 1st nıcht mehr leicht AaU:  en 116

Nıcht L1UT dafß die VO'  e} Ried erstellte Matrikel sehr bald vergriffen Warl, sich
auch der vieltache Wunsch nach eıner ausführlicheren Matrıikel tür das Bıstum
Regensburg, Ühnlich jener tür das Erzbistum München un:! Freising ”/ Mıt der Er-
arbeıtung eıner für das Bıstum Regensburg adäquaten Bistumsmatrikel wurde Joseph
Lipf, Domvikar und Bischöflicher Sekretär, beauftragt *. Schon 14. Aprıil 1835

111 Oberkhirtliche Verordnungen un! allgemeıne Erlasse VO' Jahre 50-1 179, Nr 825
112 Das Datum 1st angegeben ın der „Vorerinnerung“ Geographische Matrıkel des Bıs-

thums Regensburg ach alphabetischer Ordnung der Pfarreyen, hrsg. VO Ried 1813
113 Vgl Geographische Matrıikel, wıe Anm 112, 9—394
114 Geographische Matrikel, w1ıe Anm 112, 39/-—-416 Dıie 1er wieder gegebene Dekanats-

einteilung entspricht dem Stand VO 1483, die ab der Fixierung der Dekanate aus em Jahre 1756
keine Gültigkeıt mehr hatte, vgl Oberhirtliche Verordnungen un! FErlasse VO Jahre 1250 bıs
1852, IZZ. Nr 505

115 Vgl Geographische Matrıikel, wıe Anm 112:; 395
116 Vgl Geographische Matrıikel, wıe Anm 112 595, 39/ und 375 des vorliegenden Bandes.
117 Vgl Tabellarısche Beschreibung des Bisthums Freysing und Ordnung der Decanate, hrsg.

VO der bischöflichen General-Vicariats-Kanzley, 1820
118 Vgl „Vorrede“ Matrikel des Bısthums Regensburg, bearb VO:  — Joseph.Lipf, Domyvikar

und Sekretär des Hochwürdigsten Bischotes VO Regensburg, (1838) 111
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hatte das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg 1ın den Oberhirtlichen Verordnungendie Anordnung getroffen, „ZUr Herstellung eıiıner höchst nothwendigen, un
vollständigen tabellarıschen Beschreibung der 1öcese“ sollten die Dekane die beige-fügten Formulare die betreffenden Pfarrer, Benefiziaten, Kuraten un! Exposıtı ZUr
gewıssenhaften Beantwortung hinausgeben, nach Rückerhalt überprüfen un NOL-

119wendiıgenfalls erganzen Dıie Aktion scheint Ende des Jahres 1835 oder
Begınn 1836 abgeschlossen SCWESCH se1ın, doch erst 1838 erschien die LNCUC Diözen-
sanmatrıkel 120 ast entschuldigend o1bt Lıpf ın seıner Vorrede die dafür bestimmen-
den Gründe Dann Zu eiınen, daß ıne solche Arbeit schon iıhrer Natur nach
längere eıt un: viel ühe erfordert, dem umfängliche Korrespondenz mıt den
Ptarrämtern nötıg mache, da doch einıge der eingegangenen Berichte mangelhaft
N, Zu anderen, da{fß sıch strukturelle Verschiebungen ınnerhal der Pfarrspren-ge] ergeben haben Dıie überdimensionierten Dekanate Cham, Deggendorf un Nab-
burg wurden verkleinert, dafür drei NEUEC Dekanate geschaffen: Neunburg VOrm
Wald, Roding un Unterviechtach !*!. Man kann 11UT begrüßen, dafß hiıer die „alte
Ordnung“ der trühen Matrıkel nahezu eingehalten wurde. Wenn ın allen Steuer-Regı1-
n, Vısıtationsprotokollen un! Matrıkeln bıs ın das spate 18. Jahrhundert das Stadt-
ekanat Regensburg erstier Stelle stand, beginnt die VO' Lipf erstellte Matrı-
kel mıiıt dem Dekanat Allersburg, Regensburg firmiert zwiıschen Pondorf un!
Roding '“ dagegen sınd der Rubrik „Bemerkungen“ eben jene Angabengemacht, die INa  3 bei Riıed schmerzlich vermißt, Ww1ıe Kiırchenpatrone, Meßstiftun-
SCNH, rtrag der Pfarrei, Baulast uUuSsWw Im Anhang bringt Lipf kurze otızen den
ehemals oder noch bestehenden Stitten un: Klöstern 1m Bıstum Regensburg un!
jenen die diesem Zeıtpunkt wıeder aufgerichtet 123

Obwohl die Matrıikel VO  - 1838 mıt aller Sorgfalt bearbeitet worden WAar, erachtete
INan oberhirtlicher Stelle für notwendig, bereits Oktober 1859 die Erstel-
lung einer Matrıikel ım Oberhirtlichen Verordnungsblatt auszuschreiben, denn,WwI1ıe 1mM Vorwort heißt, WAar die Matrikel VO' 1838 nıcht u  —_ vergriffen, vielmehr „dıeVerhältnisse andern sıch ın heutiger eıt viel rascher un:! in viel größerem aße als
sonst“ 124 Im Autbau gleicht die Matrıkel schon stark jener VO' 1916, doch tehlt der
historische Vorspann jeder Ptarrei. Der Herausgeber Sagt in seınem Vorwort, da{ß
eingehende Studıen der Akten un! der alteren Archivalien nıcht gemacht werden
konnten. BeI dem Umfang des Bıstums ware dies ıne sehr anstrengende un! jedeandere Tätigkeit ausschließende Arbeit VO Jahrzehnten SCWESCNH, dafß die 1860
geplante Dıözesanmatrıkel mıiıt ıhren 1859 eingebrachten Erhebungen wıeder überholt

125SCWESCH ware TIrotz mancher Mängel bleibt die Matrıkel eın wertvoller Bausteın
ZUr Erforschung der Diözesangeschichte.

Mıt der Matrıkel der Diıözese Regensburg VO 1916 nähern WIr uns schon weıtge-hend den Ansprüchen, welche die Neuauflage der Bıstumsmatrikel die Ausarbei-
tung stellt. Am 1.September 1911 hatte Bıschof Antonius VO Henle sämtliche
Seelsorgevorstände den Auftrag erteıilt, die Zur Neuanlage notwendiıgen Angaben in

119 Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse VO: Jahre 5350—-18 Nr. 160120 Vgl Anm 115
121 Vgl „Vorrede“ Matrıkel des Bisthums Regensburg, w1ıe Anm 118,

Vgl 3Z7,: 328, 330-331, 33 333 des vorliegenden Bandes.
123 Vgl Matrıkel des Bısthums Regensburg, w1ıe Anm 118, 379—-394
124 Vgl Anordnung 1Im Oberhirtlichen Verordnungsblatt VO  - 1859, 124-126, Nr
125 Vgl Vorwort zur Matrıkel des Bısthums Regensburg (1863)a
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eınen mitgegebenen Fragebogen 6  einzutragen “  . Im Januar 1915 begann die Druck-
legung, die sıch allerdings ın die ange ZO9, bedingt durch den Arbeitskräftemangel

des Weltkrieges. rst 1mM Frühjahr 1916 konnte die Auslieferung begıin-infolgnen Dıie NCUC Matrikel sollte VOT allem dem praktischen Interesse der Seelsorger
dienen. Gegenüber ıhren Vorgängerinnen bringt die Matrikel VO 1916 jeder
Pftarrei eınen kurzen historischen Vorspann. Sıcher, INa  ' kann N, bewegte sıch
auf dem Forschungsstand VOT dem 1. Weltkrieg, die Wissenschaftt blieb ın rund acht
Jahrzehnten nıcht untätıg, trotzdem WAar eın knapper Eıinstieg in die Pfarrgeschichte
geboten. Dazu kam ein, sıch aut Gesamtdarstellungen der Bistumsgeschichte be-
schränkendes, Quellen- und Literaturverzeichnis, das bıs dahın ebenfalls gefehlt hatte
und, auch WEenll unvollständig WAal, zumindest historisch Interessierte weiıtertühren
konnte 125

Wıe schon eingangs erwähnt *“?, War ıne Neuauflage der Diözesanmatrıikel VO

1916 unabdingbar, zuviele un! tiefgreifende Veränderungen hatten sıch ın Jahrzehn-
ten ergeben. Man hatte ‚W dl auch ın den zurückliegenden Matrıkeln nach dem 5System
des Fragebogens gearbeıitet, aber wıe den Anscheıin hat, lag dıe Auswertung un! der
redaktionelle Teıl ın eiıner and Das konnte natürlich bei der NCUu erstellenden
Matrikel nıcht mehr praktızıert werden. Dazu gingen die Fragen sehr iın Detaıil,
VOTLT allem sollte un! wollte der historische Vorspann weıt stärker ausgebaut werden,
VOT allem lag daran, Quellenmaterial, das VOT 1916 nıcht ekannt WAar oder solches,
das nıcht entsprechend autbereıitet un! ausgewertet worden Wal, hier mi1t eINZU-
beziehen. Iies ging natürlich nıcht gleichsam in eiınem Einmannbetrieb, vielmehr
muÄ{fste ın eiınem Teamwork geschehen, das sıch 2AUS den Mitarbeıtern des Bischöft-
lıchen Zentralarchivs ZzusammensetZ Selbstverständlich yıngen auch Fragebögen
dıe einzelnen Pfarreien hınaus, die ZU Teıl weıt über den Fragenkomplex ZU!T: Matrı-
kel VO  3 1916 hinausgehen, andererseıts aber auch Fragen ausSsSparch, die heute nıcht
mehr relevant sınd, zuviel hat sıch ın rund achtzıg Jahren verändert. Heute sınd natur-
ıch einıge Punkte, w1e€e s1e damals angesprochen worden M, ohne Belang, CLWA,
wieviele Zımmer 1mM Pfarrhaus heizbarM, ob ıne Wasserleitung vab, ob schon
elektrisches Licht installıert Wal, die Zahl der Nebengebäude, als da Backhaus,
Waschhaus, Ställe un! Scheunen 130

Sıcher wurde be1 der Neuanlage nıcht auf die wesentlichen Punkte verzichtet, Ww1e€e
Name der Seelsorgestelle, Rechtsform, Seelenzahl;, Zugehörigkeıt polıtischen
Gemeinden, Landkreıs, Regierungsbezirk und Präsentationsrecht, Titel des Kırchen-
patrons, Patronatstest. Schwieriger wird schon die Beantwortung der rage nach dem
Bayjahr. Diese äflßst sıch ohne Schwierigkeiten beı modernen Kirchen beantworten,
aber w1e 1St miıt Kırchen, die wa 1im 17. Jahrhundert oder noch früher erbaut WUI-

den? Großer Wert wurde iın dem Fragenschema auf die Erstellung der Orgel
126 Oberhirtliche Verordnungen 191 195, Mahnung ansäumıige Einsenderdes Fragebogens.

Zur Datıerung der Ausschreibung vgl Vorwort ZUur Matrıikel der 1Öözese Regensburg.
127 Vgl Vorwort ZUI Matrıkel der 107zese Regensburg, 1916
128 Der Bearbeıiter der mMı1t aller wissenschatftlichen Akrıiıbie erstellten Matrıkel VO 1916 1Sst

weder auf dem Titelblatt noch ach dem Vorwort geNaANNT, Er ßr sıch ber aus den Unterlagen
des BZAR ermuitteln. Es handelt sıch Dr theol Franz X aver Kattum, geb ı 1884 ın
Mitterteich DEST 13 1966 1ın Bamberg, dem als Oftizıator Elisabethinum, ın Regensburg
der Auftrag ZUuUT!r Erstellung eiıner Diözesanmatrıkel erteılt wurde, vgl BZAR 331 un!
BZAR Personalakten Sıgn. 4487

129 Vgl 37%3 des vorliegenden Bandes.
130 Vgl Matrıikel der 1Öözese Regensburg 119, 141, 268, 445 U,
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un! dıe Anzahl der Glocken gelegt *. Gerade der Zweıte Weltkrieg hat hıer erheb-
lıche Eiınbufen gebracht un! mıt der rigorosen Verfügung der Glockenabgabe *,denn nach Meınung des Nazıregimes anonen wichtiger als Kirchenglocken.Manche kamen ın ıhre alten Ptarreien zurück, da die Kriegsereignisse die Einschmelz-
aktionen überlaufen hatten, ZU Teıl mu{fßte eın Geläut angeschafft werden,

133über das natürlich Korrespondenz un! Rechnungen o1bt
Eın völlig Aspekt, der bislang noch 1ın keiner Dıözesanmatrıikel angesprochenwurde, 1St die rage nach dem Vorhandensein eınes Ptarrarchivs un! wenn Ja, ıIn wel-

cher Größenabmessung sıch bewegt ** Gut geführte Ptarrarchive können der
Schlüssel eiıner effizienten Pfarr- un! Ortsgeschichte se1ın. och darf INan die
Erwartungen nıcht hoch schrauben, weıter Ww1e bıs ın das 18. Jahrhundert gehen s1e
kaum zurück, herb die Verluste, die durch Kriegseinwirkungen entstanden
sınd oder be] Kırchen- un! Pfarrhofbränden durch mangelnden Feuerschutz. ıne bei
den alteren Matrikeln noch nıcht aufgetauchte rage 1st dıe, nach dem Vorhandensein
eiıner Pfarrbücherei, ıne rage die auch Sar nıcht gestellt werden brauchte. Denn
selt Anfang der sıebziıger Jahre unNnseres Jahrhunderts der St Michaelsbund ın Bayerndie Errichtung un: Ausstattung der Ptarrbüchereien energisch ın Angrıiff nahm un
die Büchereien miıt attraktıver Lıteratur un! modernen Medienangeboten A  O
1st die Benutzerfrequenz ständig 1mM Steigen begriffen, während vorher, wenn über-
haupt vorhanden, die Ptarrbüchereien ın eiınem Dornröschenschlaf lagen un: sıch auf
erbauliche Liıteratur 1M Gartenlaubenstil beschränkten.

Es 1Sst leichter, die gemachten Fehler kritisieren als nıcht 1ın dieselben verftallen.
Wobe! INan sıch iın der Neuauflage 1mM besonderen bemühte, War den hıstorischen Vor-
Pann quellenmäßig unt:!  uern. So 1St natürlich nıcht mehr angängıg, NUur eın
Beıispiel herauszugreifen, da{fß iın der Matrikel VO' 1916 heißt, Loiching 1St „wen1g-seıit 1145“ Pfarrei 135 Woher STammtTL diese Angabe, welche Belege oıbt hıerfür?
Mıt aller wıssenschattlichen Akrıbie wurde den anstehenden Fragen nachgegangenun! INan ISt, sSOWeıt die Quellenlage erlaubt, einer auch den Hıstoriker befriedi-
genden Lösung gekommen.

Eın Novum für ıne Matrıkel des Bıstums Regensburg 1st auch, Z jeder Pfarrei
ıne Aufßenaufnahme der zugehörigen Kırchen und Kapellen bringen. Vielleicht
sınd WIr heute schon auf optische Eindrücke fixiert, da{fß uns ıne Beschreibung iın
dürren Worten keine Vorstellungskraft o1bt Das Bıstum Osnabrück hat hıer ZEWIS-sermaßen den Vorreıter 136  gemacht doch bedarf noch eıner Überlegung, sollen 1ın
der Regensburger Matrıkel, W1e€e ın jener VO  $ Osnabrück teilweise praktiziert, auch
Pftarr- un! Jugendheime ın Abbildung gebracht werden, zumal WwWenn S1e ın Fertigbau-weılse erstellt wurden un: keine historische Bausubstanz aufweisen 137 ıne Selbstver-
ständlichkeit 1St fast, da{fß ıne Karte des Bıstums nach dem Stand beigegebenwırd.

131 Vgl Anhang des vorliegenden Bandes.
133

BZAR Fasz Glockenabgabe btr
Der laufenden Regıistratur des jeweıligen Pfarramtes entnehmen.
Vgl Maı, Dıie Bischöfliche Zentralbibliothek, 1n Wıssenschafrtliche Bıblıotheken iın

ensburg (1981) 125—-129Re  1 Matrıkel der 1Özese Regensburg 198
136 Handbuch des Bıstums Osnabrück, bearb VO Stieglıtz, 1991
137 Handbuch des Bıstums Osnabrück 5/4, 735, 835 39

327
22



Der Beschreibung der einzelnen Pfarreien wiırd eın kurzer Abrifß der Geschichte des
Bıstums Regensburg vorangestellt, der 50$ historische Teil Es 1St schwier1g, auf CNS-
stem Raum ıne detaillierte Darstellung über geschichtliche Entwicklungen brin-
SCI1, soll s1e nıcht iın eiıner tabellarıschen Anordnung VO Fakten enden, sondern
aller Kurze ın ıne angenehm esbare Form gebracht werden.

Im Anhang wiırd der Fragebogen gebracht, der als Grundlage der Pfarreienbeschrei-
bung für die NECUC Bistumsmatrikel diente un!: in dieser orm die einzelnen Ptar-
reıen hinausgıing. Es wurden dabei auch Daten abgefragt, die iın der endgültigen Fas-
Sung der Matrikel aus Platzgründen nıcht berücksichtigt werden konnten, aber ıne
wertvolle Grundlage für spatere historische Forschungen darstellten. Dıie Aktion 1ef

Begınn des Jahres 1991 un die Resonanz der einzelnen .Pfe_1rr_eierl_ WAar überra-
schend gut So bleibt L1UT hoffen, dafß die neuUEC Diözesenmatrikel in ıhrer wI1ssen-
schaftlich SCNAUCIL Auswertung aller heute bekannten Daten un Fakten wI1e hre Vor-
gängerinnen über mehr als eın Jahrzehnt hinaus ZU unentbehrlichen Handbuch für
den Klerus der Dıiözese Regensburg wiırd.
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-- C  BESCHREIBUN
ALS R U FÜUR DIE

UMSMATRIKE
ichtag 1990

Seelsorgestelle

1.1 Name der Seelsorgestelle
(Anschrift)

Rechtsform arrei, Kuratie,
Expositur dgl|.)

Seelenzahl Katholiken Nichtkatholiken

Zur Pfarrei gehörende rtschaften DZW. Ortsteile

Top Angabe

JTopographische Bezeichnung
St(adt), M(arkt) Orte, die TU Zeit Im adt- Oder Marktrechten sind Oder
denen die Bezeichnung ausdrücklich verliehen wurde
St einer politisch eingemeindeter

Ansiedlung Wohngebäuden, die NIC| oder arkt ist
Gemeindeteil mit 3 Wohngebäuden
Gemeindeteil mit und 2 Wohngebäuden

Entfernung von der Pfarrkirche In Straßen-km



n D

Politische Gemeinde(n

Landkreis(e)

Regierungsbezirk(e)

1.8 Präsentationsrecht



. n

Kirchen un Kapellen

- Hauptkirche

@-

. 1 Patron itel

21 Patronatsfest

271.4 Erbaut Im re evtl atum
der Grundsteinlegung)

2.1.5 Bedeutsame Uull Ver-
anderungen (z.5 mbauten,
Erweiterungen)

2.1.6 Konsekration DZW. Neu-
konsekration Datum)

2.1.7 Außenmaße,
Ööhe des Kirchturms

2.1.8 Anzahl der Sitzplätze

2.1.9 Anzahl der Altäre (mit
Angabe des Patroziniums

#. 110 rgel

Firma

Baujahr (Prospekt/Orgelwer!
Zanli der Register

Zanli der Manwualien



G

211 Glocken

Name

Gewicht

aterı

Ton

Gießer

Gußjahr M \
. A Baulicher Zustand

#. 11 Denkmalschutz

7 1.14 Eigentümer (Kirchenstiftung,
aat, KommuUne, privat,
sonstige)

2.1.15 Baulast (Kirchenstiftung,
aal, Kommune, privat,
sonstige)



—5 —

F ililal- und Nebenkirchen
FÜr ede Kirche Ine eigene ı€ anfertigen und ausfüllen!

a

D D Patron itel

223 Patronatsfest

AB isherig: Taufrecht Traurecht Sepulturrecht

2.25 Erbaut Im re evtl atum
der Grundsteinlegung)

2.2.6 Bedeutsame aulıche Ver-
anderungen (z.B. mbauten,
Erweiterungen)

D_ D Onsekrations- DZW.
Benediktionsdatum

228 Außenmaße,
Oöhe des Kirchturms

2.29 Sanctissimum Ja eın

2210 Anzahl der Sitzplätze

A 21 Anzahl der Altäre (mit
Angabe des Patroziniums)

D HID rge!

Fırma

Baujahr (Prospekt/Orgelwerk)

Zanl der Register

7Zanli der Manwualien



- —

D Glocken

_ Gewicht  HL

2214 Baulicher Zustand

Denkmalschutz2.2.15

2.2.16. Eigentümer (Kirchenstiftung,
aatl, Kommune, Drivat,
sonstige

2.9217. Baulast (Kirchenstiftung,
aat, Kommune, privat,
sonstige



i

Kapellen
FÜr ede Kapelle Ine eigene Kople anfertigen und ausfüllen!

2.,3.1

232 Patron ıtel

233 Patronatsfest

2.3.4 Erbaut Im re

2.3.5 Bedeutsame aulıche Ver-
anderungen (z.B. mbauten,
Erweiterungen)

2.3.6 Konsekrations- DZW.
Benediktionsdatum

D Außenmaße,
Höhe des Kirchturms

2.3.8 Sanctissimum ja eın

2.3.9 Anzahl der Sitzplätze

2.3.10. nzahl der Altäre (mit
Angabe des Patroziniums)

2.3.11 rgel

Irma

Baujahr (Prospekt/Orgelwerk)
Zanhl der Register

7an der Manwualien



— R

DA Glocken

Name

Gewicht

aterıa|

Jlon

Gießer ZR Gußjähr  _ S}

7313 Baulicher /Zustand

7.3.14 Denkmalschutz

2.3.15 Eigentümer (Kirchenstiftung,
aal, KommuUnNe, privat,
sonstige)

2316 Baulast (Kirchenstiftung,
aal, Kommune, privat,
sonstige)



n

Religiöse Denkmäler
(z.B. Kreuzweg Im Freien, Ivarienberg, Feidkreuze, Brückenfiguren, Kriegerdenkmal
FÜr es Denkmal Ine eigene Aufstellung!

2.4.1 OLV

24 der Aufstellung

2.4.  N Errichtet Im re

244 Stifter

245 Künstler

2.4.6 Denkmalschutz

24 Eigentümer

2.4.8 Baulast



— 1{0)

Pfarrhaus

Ort, Straße, Haus-Nr.

EFrbaut Im re

Eigentümer

Baulast

Baulicher Zustand

Nutzfläche

A Zani der Zimmer,
davon Dienstraäume

en Größe)



un ]]

Pfarrheim/Jugendheim
FÜr jedes Gebäude Ine eigene Aufstellung!

4.1 Straße, Haus-Nr.

Erbaut Im re

Eigentumer

Baulast

Baulicher /Z/ustand

N utzfläche

4.6.1 Anzahl der Gruppenräume
(Platzzahl, robße In m?)

4.6.2 Anzahl der Säle
(Platzzahl, robße In m°®)

4.6.3 HMausmeilsterwohnung

Bewirtschaftung Ja eın (durchgehen der MUT el Veranstaltungen)



m ]O —

Gebäude
25 Kooperatorenhaus, Benefizlaten-, Mesnerhaus, uch Eigentumswohnungen)
Für jedes Gebäude Ine eigene Aufstellung, mıit Bezel  nu des ebäudes!

Straße, Haus-Nr.

Erbaut

Eigentümer

Baulast

Baulicher Zustand

Nutzfläche

Nutzung



— 13 —

Kirchenstiftung

Grundbesitz (In ha)
Grundbuchauszüge eifügen

6.1.1 davon Wald

6.1.2 davon Acker

6.1.3 davon Wiesen

6.1.4 davon Ödland

Fischwasser

Noch Destehende Rechte
und Reichnisse

Gesamtkirchenverwaltung?



— 146 —

Filialkirchenstiftungen
FÜr ede Fillalkiırchenstiftun Ine eigene opile anftfertigen und ausfuüullen!

71 Grun  eSITZ (in ha)
Grundbuchauszüge TU

#.1.1 davon Wald

FA davon ÄAcker

7.1.3 davon Wiesen

7.1.4 davon ÖOdland

Fischwasser

Nocn bestehende Rechte
und Heichnisse

Eigene Kirchenverwaltung”



— 15 —

Pfründestiftung

8.1 Grundbesitz (In ha)
Grundbuchauszüge ITU  n

8.1.1 davon Wald

8.1.2 davon Acker

Kıs davon Wiesen

8.1.4 davon Ödland

Fischwasser

Noch Destehende Hechte
und Reichnisse

23



- 16 —

Benefiziumsstiftungen
FÜr jedes Benefizium ıne eigene opile anfertigen und ausfüllen!

Name der Stiftung

Errichtet

Stifter, ustller

Rechtlich zuständig

Grundbesitz (in ha)
Grundbuchauszüge EeITU!

9.5.1 davon Wald

9.5.2 davon Acker

9.5.3 davon Wiesen

4.5.4 davon Ödland

Noch bestehende Rechte
und Reichnisse



— 1/ —

onstige Stiftungen
(Z.5. Waisenhausstiftung, Missionsstiftung, Schulstiftung, Mesnerstiftung u.ä., uch De! MNUuTr
teılweise kirchlichem nrec
FÜr jede Stiftung Ine eigene Kopie anfertigen und ausfüllen!

10.1 ame der Stiftung

10.2 Errichtet

10.3 Stifter

10.4 Rechtlich ZU:  ndig

10.5 Grundbesitz (in ha),
Grundbuchauszüge eifügen

10.5.1 davon Wald

10.5.2 davon Acker

10.5.3. davon Wiesen

10.5.4 davon Ödland

10.6 Och bestehende Rechte
und Reichnisse

y3*



—- 18 —

11 Friedhofe auC bei Teileigentum

1121

11.2 Anzahl der Grabplätze und
Gesamtgröße In m®

11.3 Eigentümer

11.4 Baulast

11.5 Verwaltung

11.6 Leichen

11.6.1 Eigentumer

11.6.2 Baulast

11./7 Aufgelassene Friedhöfe,
Auflassungsfrist

11.7.1

111 Eigentumer

11 Baulast

11.8 Besondere Priestergräber,
Familiengruften



— 1  —

Schulen im Gebiet der Seelsorgestelle

121 Grundschulen

129 HMauptschulen

12.3 Sonderschulen

Klassenzahl

\ ___—_“E'EKlassenzahl
124 Welıterführende Schulen

Klassenzahl

LEnKlassenzahl  |
12.5 Kr  Iches Eigentum der

Baulast Schulhäusern



— D{)

Kloösterliche Niederlassungen
je einzeln!

13.1

13.2 en

K Jahr der Errichtung DZW.
Wiedererrichtung

13.4 Wirkungskreis



. I

Bruderschaften und Kongregationen
einzeln!

141 ame

14.2

14.3 Gründungsjahr,
Reorganisation

144 MI  ı1ederzahl



n DD

Kirchliche Vereine, rbande, Organisationen
je einzeln!

15.1 Name

15.2

15.3 Gründungsjahr

15.4 it|  lederzahl
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Caritative Einrichtungen in er Tragerschaft
(Z B Altenheime, Kindertagesstätten, Kinderkrippen, Kindergärten, Kinderhorte, Sozlalstation)
FÜr ede Einrichtung Ine eigene Aufstellung!

16.1 Name

16.2

16.3 Gründungsijahr

16.4 Träger/Verwaltung

16.5 wec|

16.6 latz-, Bettenzahl

16.7 Beschäftigte

6.7.1 weiltliıche

6.7.2 klösterliche
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Seelsorge

1/7.1 Anzahl der EFucharıistliefelern Sonn- und Freiertagen milt Vorabendmesse, der verpflichten-
den Gottesdienste S auf run eines Gewohnheitsrechtes und der Schülermessen (außer-
nalb der Unterrichtszeit)

TE Andachten

17.3 Religiöse restwochen

17.4 Prozessionen, Bittgäange

1741 ausgehende
ıel Ausgangsort, Datum)

749 ankommende
Jel, Ausgangsort, Datum)

17.5 Wallfahrten

17.5.1 ausgehende
lel Ausgangsort, Datum)

17.5.2 ankommende
Ausgangsort, Datum)

17.6 Besonderes Brauchtum (z.B. Umritte, Passions- und Krippenspiele, Rorate u.äa.

17.7 Ission

1/7./7.1 atum

17.7.2 Durchgefü von

17.8 Sonderseelsorge soweit die Pfarrei gebunden z.B. In Krankenhaus, Altenheim, Gefängnis)
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Kirchliche Bildungsarbeit

18.1 Kirchenchor

18.1.1 aupt-, neben- der
ehrenamtlicher rganist

18.1.2 aupt-, neben:- Oder
ehrenamtlicher Chorregent

18.2 Pfarrbücherei

18.2.1 Gründungsjahr

18.3 Bildungswerke (z.B. Eeltern-
schule, KAB, Kolping)
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Geschichtlicher Überblick

19.1 ründung der Seelsorgestelle

19.1.1 Gründer

191 Gründungsjahr

19.2 Besondere historische Ereignisse In chronolog. olge (z.B. Konfessionswechsel, Säkularisa-
tion, Umpfarrungen, auch erloschene Patronats- und Präsentationsrechte)
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19.3 uellen

19.4 Literatur (z.B. Kirchenführer,
Heimatgeschichte, Fest-
schriften)

19.5 Pfarrarchiv

19.5.1 Umfang Ifd

19.5.2 autfzer

19.5.3. Pfarrmatrikeln
Ssowelt In der Pfarrei!)

19.6 Pfarrchronik aktuell geführte Aufzeichnung Dbesonderer Ereignisse, NIC| Pfarrgeschichte!)

19.6.1 Laufzeit(en)

19.6.2 Autoren soweit bekannt)

Unterschrift des Stelleninhabers

Dienstsiege!
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Band 14 (1980)
Schwaiger, Albertus agnus in der Welt des hohen Mittel-

alters. Maı, Albertus Magnus als Bischot VO! Regens-
burg. Auer, Albertus Magnus als Philosoph und Theo-
loge. Altner, Albertus Magnus als Naturwissenschaftler
ın seıner Zeıt. Maı, Die Verehrung Alberts des Großen
1m Bıstum Regensburg. Gruber, DDas Oratorium der
Nerılianer in Authausen. Raasch, Restauratıon und Aus-
bau des Regensburger Doms 1mM 19 Jahrhundert.

Band 15 (1981)
[ )as Bıstum Regensburg 1m rıtten Reich

Band 16 1982)
Johann Michael Saıler und seiıne eıt

Band 17 (1983)
Studıen Zur Kırchen- un! Kunstgeschichte Regensburgs.

Band 18 (1984)
Maı und Popp, Das Regensburger Visitationsprotokoll

VO) 1508 Hausberger, Der Karl Borromaus und
seıne Verehrung 1m Bıstum Regensburg. al, Der Orden
der Paulaner ın der Oberpfalz. Hausberger, Klemens
Marıa Hotbauer (1751—-1820) und dıe katholische Restaura-
tıon ın ÖOsterreıich. Schwaiger, Kontinuıität 1mM Umbruch
der Zeıt. Beobachtungen krıtıschen Punkten der bayerı-
schen Kirchengeschichte.

Band 19
Röhrer-Erıtl, Der St. Emmeram-Fall. H. Schlemmer,

Eıne barocke Benedictusvıta als Bıldprogramm 1Im Retekto-
rium der ehemalıgen Reichsabtei St Emmeram ın Regens-
burg. Feuchtner, St Eberhard Erzbischot von Salz-
burg. Schmid, Die Anfänge des Klosters Pettendort.
J. Hanauer, Der Teutelsbanner und Wunderheıiler Johann
Joseph Gafßner (1727+-1LFE9): Maı, 100 Jahre Knaben-
semınar St Wolfgang ın Straubing.

Banı 20 (1986)
Schrott, Die Historiographische Bedeutung der Waldsas-

Fundatıiones. Kühl,;, Dıiıe Domuinikanerkirche in
Regensburg. Studien ZUuU!r Archiıtektur der Bettelorden 1mM
13. Jhdt. ın Deutschland. Weber, Konrad egen-
berg, Leben und Werk. Klemm, Studien ZU Glocken-
turm VO'  - St Emmeram ın Regensburg. Emmerig, Wolt-
SANs Joseph Emmerig (1772-18539). Sauer, Pastorale
Bemühungen 1im Bıstum Regensburg den Gemeinde-
5CSaNs ın der Merßfeier 1mM 20 Jahrhundert.

Band
Herrmann, Eın Mirakeltraktat des 14 Jahrhunderts AUuUS

Kloster Waldsassen. al, L)as Regensburger Vısıtations-
protokoll VO:! 526 Schmidt, Beıträge ZUu!r Retorma-
tionsgeschichte Ambergs. Aus Amberger Kirchenrechnun-
CI Scharnagl, 150 Jahre Regensburger Domorgel.

Braun, Der Sulzbacher Kalender (1841—-1915). Maı,
75 Jahre Katholischer Jugendfürsorgevereıin 1m Bıstum
Regensburg. Fleischmann, Der Bund Neudeutschland
ın Ostbayern während der NS-Zeıt. Eın Bericht.

Band O 1988)
Loichinger, Melchıior Diepenbrock. Seine Jugend uUun! seın

Wirken 1Im Bıstum Regensburg 8-—18
Band I (1989) I1

Lebensbilder AUS der Geschichte des Bıstums Regensburg.
Band 25 1991)

Hılz, Die Minderbrüder VO:! St. Salvator ın Regensburg
(1226-1810).

Dıie „Beıiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg“ sınd
das wissenschaftliche Publıkationsorgan des Vereıins tür
Regensburger Bistumsgeschichte e, V 8400 Regensburg,
St. Petersweg Sıe erscheinen jährlıch un! werden heraus-
gegeben VO:! Dr eorg Schwaiger, Protessor tür Kırchen-
geschichte.
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